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Vorrede.

«Vie gegenwärtige zweite Auflage meiner sloweni­

schen Grammatik hat theilweise einige wesentliche Er­
weiterungen erhalten, und im Ganzen nicht unbe­
trächtliche Berichtigungen und kleinere Zusätze überall, 

wo die Sache es erforderte. Es ist in der sloweni­
schen Sprachwissenschaft noch so viel zu entdecken, 
und es wird fortwährend so viel zu Tage gefördert, 

daß ein reicher Stoff von Erweiterung und Berichti­

gung immerdar zuwächst. Ich habe mich aber dabei 
nicht in sprachliche Subtilitäten und überfeine Distinc- 

tionen, die schwerer in Worte zu fassen sind, als sie 

unbewußt in Anwendung gebracht werden, eingelassen, 

sondern nur jene Erscheinungen auf dem slowenischen 

Sprachgebiethe ausgenommen, wodurch entweder die 

Erkennung von Sprachgesetzen und die Entfernung 

von Ausnahmen gefördert, und die Grammatik siche­

rer und einfacher wird, oder die für slawische Sprach­
forscher überhaupt von einigem Interesse seyn können. 
Ich habe allen Fleiß angewendet, um die slowenische 

Sprache, worunter ich den slawischen Dialect verstehe, 

wie er in Steiermark, Kärnten, Krain und dem illy- 



rischen Küstenlande gesprochen wird, getreu darzustel- 

len, und ein möglich wahres Bild von der Volks­

sprache zu geben.

Durch die Wahl einiger oechisch-slawischcn Schrift- 

Zeichen habe ich nur den, schon in der Vorrede zur 

ersten Auflage dieser Grammatik, S. XIII, von 
mir angedeuteten Weg, um die Dialecte der West­
slawen durch eine gemeinschaftliche Orthographie ein­
ander zu nähern, nun wirklich betreten, in der vollen 
Ueberzeugung, daß die erwähnte Annäherung dieser 

Dialecte so lang ein frommer Wunsch bleiben wird, 
als die in der Literatur ärmeren und an Zahl unbe­

deutenderen sich nicht an die durch Cultur ausgezeich­

neteren und zahlreicheren Stämme anschließen werden. 
Die Brauchbarkeit der Grammatik selbst kann dadurch, 
wenn nicht gewonnen, doch auch nicht verloren haben.

Und so übergcbe ich dieses Buch von Neuem der 

Oeffentlichkeit, nicht ohne die Hoffnung, daß es zur 
leichteren Erlernung oder zur vollkommeneren Kennt­

niß eines slawischen Dialektes das Seinige beitra­

gen wird.

A. I. Murko.
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Verbesserungen und Berichtigungen

Seite Zeile statt soll heißen:
6 6 von unten soll biti wegbleiben.
7 13 » oben 8oln6e 8olneo

17 2 » unten Paranthese Parenthese
17 15 » » sollen die Worte: »dann der Russe« 

wegbleiben.
52 3 » » soll es heißen: »Uepnn ist nun nur 

noch eine idealische Münze der Krai- 
ner rc. Ursprünglich war es
der Salzburger Rübener- 
Batzen von 1494 (virle Frisch 
Wörterbuch 8. vZ.

72 2 » » vsclizam vrcli^nm
77 14 » » was warum
78 18 » oben Ko8 doS

99 10 » » das daß.



E l e m e n t a r l e h r e.

8- L-
Don den Buchstaben und deren 

Aussprache.

-Die slowenische Sprache hat 25 einfache Laute, welche 

mit folgenden Buchstaben geschrieben werden können:

a.
» »i, 

be.
O e, 

ze- tsche.
v 6^ 

de. e.
f, 

ef.
6K, 

ge-

» I.) 
che.

I i, 
i. je.

L k, 
ka.

I. I, 
el.

^1 w, 
em.

N n, 
en.

0 o, 
o.

r P, 
pe.

U r, 
er.

8 8) 
sie.

8 8^ 
sche.

? t, 
te.

II u, 
u.

V v, 
we. s-.

2 L.
sche (wie franz . Z).

Hinsichts der Schrift und Aussprache gelten folgende 
Grundregeln:

1. Nicht mehr und nicht weniger Buchstaben d. i. Laut­
zeichen zu schreiben, als Laute in einem Worte zu 
hören sind: woraus umgekehrt die Regel folgt, 
auch jedes Schriftzeichen, welches dasteht, aus- 
zusprechen.

2. Zeder Buchstabe behält den einmahl angewiesenen 
Laut allezeit und überall bei.

1



2 Von den Buchstaben und deren Aussprache. 1.

Im Slowenischen wird also kein Buchstabe verschwiegen, 
wie z. B. im Deutschen; noch der demselben einmahl ange­
wiesene Laut verändert, wie z. B. im Lateinischen.

vuk, Geist. > k>brui, stampfen.
Vnbo, Ohr. I 6vet, Blüthe.

Sprich: duch, wuchs, pchati, zwei.

b, O.
muß hell und rein, nicht wie ä, nicht wie o oder 

oa: b und 6 sehr sauft, wie im Lateinischen darbn, <iare, 
oder im Hochdeutschen geben, baden, gesprochen wer­
den. *)  Z. B.

*) In einigen Gegenden von Steiermark und Kärnten, z. B- 
am Bacher, um Vleiburg und Völkermarkt, wird das 
reine, Helle a wie o oder das oberdeutsche a gesprochen. 
Z. B. moU, noä, inlocl rc. statt: mati Mutter, na« 
unser, mlaä jung w.

Labn, altes Weib. I VInto, Koth.
vraäa, Bart. > Vati, geben.

Sprich: baba, brada, blato, dati.

L, 0.
L und o unterscheiden die meisten Slowenen in Schrift 

und Sprache zwei, ein hohes und ein tiefes. Das hohe 
e wird durch 6, und das tiefe gewöhnlich durch L be­
zeichnet.. Das 6 muß, wie e mit nach- oder vertonendem 
j; das o, wie das ä in Mähre, wäre, gesprochen 
werden. Jenes wird durch die natürliche mittlere Oeff- 
nung des Mundes, indem zugleich der Gaumcnkanal sich 
verengt: dieses durch die größte Verbreiterung der Mund­
höhle ohne Verengung oder Erweiterung des Gaumen- 
kanals hervorgebracht. Z. B.

Moll, Schlauch. 
8n6K, Schnee. 
I'elo , Leib, 

er ißt.

Nsidek, weich.
Löt, Schwiegersohn.
Nölo, Fleisch, 

er ist.

Sprich: meich oder miech, ßnelg rc. mähchek, mähßo rc.

Eben so wird das hohe o durch o, das tiefe aber 
gewöhnlich durch o bezeichnet. Jenes muß, wie o mit



Z. 1. Von den Buchstaben und deren Aussprache. 3

nach- oder vortönendem u: dieses, wie o mit nachtönen­
dem a, gesprochen werden. Das 6 wird durch eine sehr 
große Verlängerung der Mundhöhle bey größter Veren­
gung und Rundung des Lippenkanals hervorgebracht: bei 
der Aussprache des 6 aber erhält der Mund nach der 
größten Verlängerung der Mundhöhle die natürliche mitt­
lere Oeffnung. Z. B.

Tob, Zahn. ! liob, Bohne.
ILölea, Hand. ! Votin, Wasser.
LIop, Bank. > kost, Faste.

Sprich: soub oder suob, rouka rc. boab, woada rc.

Diese Bezeichnung und Aussprache des zweifachen 
e und o findet aber nur dann Statt, wenn zugleich der 
Ton auf dem 6 oder o liegt: sonst ist in der Regel 
immer nur einerlei 6 und einerlei o zn hören, und 
folglich auch zu schreiben. Z. B. mebür Blase, mobkota 
Weiche, nob^e die Zähne, vollen wässerig rc. *)  Vergl.§.3.

*) In Oberkrain wird das 6 wie n, und im Rosenthale in 
Kärnten auch das o wie i gesprochen. Z. B. Uug, roll, 
rüg, 8»ig, Up anstatt: Log Gott, rög Horn, lep 
schon, rob, 8N6g rc. In einigen Gegenden von Steter« 
mark wird wieder der Unterschied von o und 6 nicht 
beachtet, und Ung, voll» rc. immer nur mit einerlei 
o gesprochen und geschrieben. — Im Allgemeinen ist der 
Gebrauch des o und ä bestimmt und klar in die Ohren 
fallend, während der Gebrauch des 6 und ü schwankend 
und oft schwer zu ermitteln ist. So ist, wo im Altsla­
wischen ist, im Slowenischen immer o, als: docloti 
wachen, lloA Flucht, del weiß, bleich, 0LNL Preis, 
erocla Herde, groll Sünde, lllot Keller, mlöllo Milch, 
xögn Makel, roxn Rübe, sövor Nordwind rc. Und wo 
in? Altslawischen -k, ist im Slowenischen ohne Aus­
nahme 6, als: <16b Eiche goiöb Taube, gos Gans, 
gÜ8t dicht, llopnti baden, Kot Winkel, I6ll Bogen, 
inor Mann, roll Zahn rc. Dagegen vertritt das slowe­
nische o nicht nur die Stelle des altslawischen Ä, wie 
z. B. in me mich, rot! arnten, rot, inollell, M68O rc., 
sondern nicht selten auch die des altslawischen kl, wie 
!- B. in lloäro Schenkel, poro Feder, oolo Stirn rc. 
Dasselbe gilt von dem slowenischen o in Anwendung auf 
das altslawische o und u-- — In einigen Gegenden des 
Bachers, vorzüglich aber im Gailthale in Kärnten, hat 
sich der den Polen eigene Nasallaut s erhalten. Z. B. 



4 Von den Buchstaben und deren Aussprache. 1.

1^.

jk ist scharf zu lesen, kommt nur in fremden Wörtern 
vor, und wird selbst in diesen meistens in I) oder p ver­
wandelt. Z. B. Inen Pfarre, lunt Bube, lediger Bur­
sche; birmn Firmung, britos Friedhof, 8tepun Stephan rc. 
für lirmn, fritok, ätefnn.

O.
6 ist allezeit und überall sanft, wie in den deutschen 

Wörtern glimmen, glatt, auszusprechen. Z. B. Kart 
Viper, schauen, » ocl Geburtö-oder Nahmenstag. )*

vlönri 86, 8renüa, 8i'6n«;»ri, vrenö, vonö rc. statt 
vlsöi 86, 8rövn , srööari , VI'6L, veü Auch M686N6 , 
für M6866 Mond, wird in vielen Gegenden von Steier- 
mark gehört.

*) Einige Gegenden Oberkrains sprechen das g wie ein Mittel­
ding zwischen g und ü, und um Klagenfurt und in 
Tolmein in der Grafschaft Görz, geht es sogar in ein 
reines ll über. Z. B. rol> , «nell, bää, llö8t rc. für 
r«Z, 8«ög, güä, go8t.

**) Der Slawe liebt nicht reine Vocale zu Anfänge der Wörter, 
wie im Griechischen kein Vocal ohne einen Spiritus zu 
Anfänge stehen kann; deßwegen hört man auch statt des 
obigen iti, urn meistens )iti, vura sprechen. Statt mit 
e, i fängt man das Wort lieber mit je, ji; statt o, u

H.
H muß scharf, ganz wie das ch der Deutsche», nicht 

sanft wie das deutsche h, gesprochen werden, und wird, 
indem man das k mit einem Hauche verbindet, hervor­
gebracht. Z. B.

Ilvala, Lob. I Huri, schlimm, böse.
Lrull, Brot. I Mulla, Fliege.

Sprich: chwala, keuch, chud, mucha.

I, v.
I und u sind die i und u aller andern Sprachen. 

Z. B. mir Friede, vino Wein, iti gehen, kupiti kaufen, 
lunn Mond, urn Uhr. **)  Vergl. §. 3.
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dl und v müssen in der Regel wie das deutsche j und 
w sehr weich gesprochen werden. Nur am Ende einer 
Sylbe nach einem Vocale oder einem Consouanten, oder 
zu Anfänge einer Sylbe vor einem Consonauteu wird das 
v gewöhnlich wie ein kurzes u gesprochen. Z. B.

^äma, Grube, 
^olcati, weinen. 
Vera, Glaube. 
Navästa, Gewohnheit, 
vela^, arbeite.

, Unschlitt.
Lokäv, Aermel.
Lrätov, der Brüder. 
verv,Steg über einWasser.
Vörv, Strick.

Sprich: jäma, jäkati, wera, nawäda, delaj, löj, rokän, bcätou, 
beru (einsylbig), wÄm (einsylbig).

1. Es werden also durch das statt des i, uud das 
v statt des u nach Vocalen, d. i. durch 
id, und ev, av, ov rc., bei uns die
Diphthonge der deutschen ai. ay, ei, ey, oi und 
eu, au, ou vertreten, so daß wir, grammatisch 
genommen, keine Doppellaute haben. *)

lieber mit vo, vu, und statt n lieber mit ja oder v» 
an. Z. B. jeden einer, ji^räii spielen, voko Auge, 
vuk Lehre, jaAne Lamm, vaxno Kalk rc. statt: öden, 
i^räti rc. Jedoch hört man in Unterkrain, in vielen 
Gegenden von Steiermark und Kärnten, auch einige reine 
Vocale zu Anfänge. Einige Gegenden in Steiermark 
und Unterkrain, dann die Slowenen in Ungarn, sprechen 
statt des reinen u ein französisches n oder hochdeutsches 
ü; die Wipacher aber ju. Also kichiti, in Wipach 
KjupUi, statt liu^iti.

*) Einige Gegenden von Steiermark und Unterkrain, und die 
Gailthaler in Kärnten, sprechen das ev, sv, ov rc. nicht 
wie eu, au, ou, sondern immer rein wie ew, aw, ow. 
Also roksw, goßpodow, b'rw, w'rw.

2. Zeigt das ) nach l und n an, daß diese zwei Con- 
sonantcn weich und mit dem gleichsam verschmol­
zen, das ist ein mouillirtes ! und n sind, wovon 
h wie das italienische ^li, und ni als ein Laut, 
etwas durch die Nase, wie das französische Ane, 
gesprochen werden müssen. Z. B. stir^a Melone, 



6 Von den Buchstaben und deren Aussprache. §. 1.

mit)a Meile, hiibiti lieben, n)OAa ihn, k.6n) 
Pferd, Kral) König rc. *)

*) In Unterkrain, in Kärnten und in vielen Gegenden von 
Steiermark, spricht man clin», mila, lüditi, biti, noga, 
Kojn, kl-ajl, auch wohl nur kräl, Kon, ohne Mouillirung.

**) In einigen Gegenden von Karnten, nahmentlich am Loibel, 
wird das K so sanft gesprochen, daß es in der Kehle 
beinahe verschlungen wird, und wie K in dem vernei­
nenden nsk lautet.

wird überall, auch in fremden Wörtern, gebraucht, 
so oft der Laut desselben gehört wird. Z. B. ko-.uk 
Petz, Kva8 Sauerteig, I<ri8tu8, knteki/.em, ^Iek8an- 
äer rc., und nicht yuas, 6lui8tu8, 6at6elii8luu8, 
^lexanlter. **)

1,.
unterscheiden die meisten Slowenen in Schrift und 

Sprache zwei, ein reines und ein mouillirtes. Das 1 
ist rein, wenn ein Vocal, und mouillirt wenn das ) 
darauf folgt. Z. B. Ie8 Holz, Wald, 8lon Elephant, 
xemlja Erde, khun Schnabel. Vergl., was S. 5 über 
die Mouillirung des I gesagt wurde.

Das reine I wird in folgenden Fällen zwar geschrie­
ben , aber wie ein u gesprochen:

1. Als männliche Flerionsendung in den Participien 
der vergangenen Zeit thätiger Form, und als End­
buchstabe in einigen andern Wörtern.

Insbesondere lautet in diesem Falle:

Das — at wie av, sprich au. Z. B. sim 
«lal, 8pal,pi8al, plesa!, «letal, ich (Mann) 
habe gegeben, geschlafen, geschrieben, getanzt, 
gearbeitet; «letal Baumspecht.

Sprich: ßim dau, ßpau, pißau rc.

b) Das tonlose — ei und — il wie uv, sprich». 
Z. B. 8im terpel, vlekel, villii, miM, 
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ich (Mann) habe gelitten, gezogen, gesehen, 
gedacht; priMel Freund.

Sprich: ßim torpu, wloku, widu rc.
e) Das gedehnte — ei und il wie ov und iv^ 

sprich ) in Z. B. sim imol) clo- 
bll) vuoil) ich (Mann) habe gehabt, genom­
men, erhalten, gelehrt; pepol Asche, Thon, 
vesel froh, ^nil verfault.

Sprich: ßim imou, wsön, doblu rc.
2. In den Wörtern: boUia Floh, ciolbsti'aushöhten, 

meißeln, lang, ckolK Schuld, ooln Kahn, 
polti Billich, polu voll, po!/. Schnecke, Lolv Galle, 
/.o!t gelb, 8oln(6 Sonne, solxn Thräne, tolst 
fett, volk Wolf, sammt den davon abgeleiteten, 
welche boukn, cloub8ti) ckou^^ 6o»N) pouk, 
poun, POOL, /.ouö) /.out) 80UN66) 80UN3, tou8t) 
vouli) in Steiermark auch buliN) <jui)8ti) ckuK) 
c-u») pull) pun rc. gesprochen werden. )*

*) Das — al lautet in Krain, Karnten und in den meisten 
Gegenden von Steiermark wie ov, sprich ou; ausge­
nommen die Einsylbigen und ihre Composita, in welchen 
es überall »v, sprich »u, gesprochen wird. Also z. B. 
8IM pisal, plosal rc. wie' 1,>8OV, ^lÖ8ov, sprich 
^>8ou, plo8ou; aber 8un dsl, 8pal, ^roclnl, 2N8p»I 
rc. überall wie llnv, s^nv, ^roclav, ^a8^nv, sprich 
tlnu, 8p3n, proäsu, L38pau rc. Eben da lautet 8im 
imol, ich (Mann) habe gehabt, nach der Analogie der 
Participien in — »l, wie imnv, sprich imou, in vielen 
Gegenden von Steiermark aber regelmäßig wie imöv, 
sprich imou.

Die Slowenen in Ungarn und ihre nächsten steieri­
schen Nachbarn, auch einige Gegenden in Jllyrien, spre­
chen das reine l als männliche Flexionsendung in den 
angeführten Participien und als Endbuchstaben in allen 
andern Wörtern wie o: also das — »I wie ao; das 
tonlose — «1 und — U wie oo und io, durch Zusammen- 
ziehung gewöhnlich wie ein bloßes o; das gedehnte — öl 
und U wie oo und io. Es hat diese Aussprache die Ana­
logie vieler Slawen, nahmentlich der Dalmatiner und 
Serben, für sich, welche llno, 8p»o, äorao, torpo, 
vlöko, viäio oder viclo, mi8lio oder mi8lo, imoo, 
vLoo, äobio^ Popoo, jio rc. nicht nur sprechen, son­
dern auch schreiben. Wir Slowenen weichen aber in die­
sem Falle von dem uns übrigens heiligen Grundgesetze: 
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1-
n, r und t sind die Laute aller andern 

Sprachen. Ueber n vergt., was S. 5 über die Mouilli- 
rung desselben gesagt wurde.

s, e.
2 muß wie das gelinde s in den Wörtern Wiese, 

Nase, reisen; 8 wie das scharfe ß oder ss in den Wör­
tern reißen, naß, wissen; e wie das deutsche z oder 
tz gesprochen werden. Z. B. koLrr Ziege, ^osu. Sense, 
eeoa Preis, rää hinten, 8Üd Frucht, l?ür Zaar, Kaiser.

Sprich: kosa, koßa, zöna, s»d, ßäd, zur.

2 muß weicher als das deutsche sch, wie das fran­
zösische z in ^our; L wie das deutsche sch in den Wörtern

Schreib, wie du sprichst, ab: weil in der weibli­
chen Participialendung, z. B- «im dula, , 188-
poia rc. ich (Weib) habe gegeben, geschlafen, gelitten, 
das reine I wieder hervortritt, und auch als Endbuch­
stabe in allen übrigen Wörtern, wie z. B. in llötu!, 
prijutal, ^nil. vosöl rc. in mehreren Gegenden von 
SteiermarL gesprochen wird; vorzüglich aber, um uns 
jenen Slawen, welche das reine I sprechen, zu nähern, 
und uns und ihnen gegenseitig das Studium der Gram­
matik zu erleichtern.

Wenn aber die Endsylben ul, ol, il, ol, ul, was 
in vielen Büchern geschieht, statt der mouillirten alj, 
esj,il), olj, ulj gebraucht werden, so muß das 1 ordentlich 
wie das deutsche l gesprochen werden. Z B- Kral Kö­
nig, ksSel Husten, Grille, MÜ1 Motte, motul 
Schmetterling, statt krslj, KäSel) rc., sprich kral, 
kischel ic-

Mehrere Gegenden in -Oberkrain und auch in Karn- 
ten sprechen das "1 wie v oder u; das d, am Ende der 
Wörter, und in der Mitte vor K und t, wie k; das d 
am Ende der Wörter wie s. Also Lvsto oder Luato, 
muad, pvatno, kodiva, slm dau«, spsus, köf, botki, 
droftino, ter8 , ßO8po8 rc. statt dlsto, mlsd, platno 
Leinwand, kobils Stutte, SIM dula, 8psla ich (Weib) 
habe gegeben, geschlafen, bäb Dohne, dübki bohnen- 
sörmige Schmalzkuchen, drobtlao Brosamen, terd hart, 
ßo8pöd Herr.
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Schrift, schießen; ö wie das deutsche tsch in den 
Wörtern quetschen, fletschen gesprochen werden: so 
daß L, 8, 6 in der nähmlick.en Gradation zischen, in 
welcher 8^ e sausen. Z. B. 2Übn Frosch, «üln 
Scherz, öÜ8t Ehre; Liln Ader, «iln Ahle, öi8lo Zahl; 
6er Regen, nüchtern, möo Schwert.
Sprich: tfranz.) jök», schäla, tschußt, lfranz.) Ula, schilo, 

tschißlo rc.
und r werden am Ende der Wörter und vor harten 

Consonanten hart, wie s und ä, gesprochen, und auch ge­
schrieben. Z. B. obrnr: Gesicht, noL Messer, nisb.o statt 
nlLlro, teäko statt torlro rc.

8- s
Bo» der Sylbentrennung.

Die Sylbentrennung durch das Theilungszeichen am 
Ende der Zeile geschieht in slowenischen Wörtern in der 
Hauptsache nach denselben Regeln, nach welchen in deut­
schen Wörtern.

1. Ein Consonant, der zwischen zwei Vocalen steht, 
gehört zum letzten Vocal; also mü-ti Mutter.

2. Die Consonanten, mit welchen zusammen man im 
Slowenischen ein Wort nicht anfangen kann, wer­
den bei der Abtheilung in Sylben getrennt. Z. B. 
ker bet Rücken, Ker-Io Kehle, ereü-r^n Kirsche, 
son-ee Sonne rc.

Z. Die Consonanten, welche zusammen ein Wort im 
Slowenischen anfangen können, gehören auch bei 
der Abtheilung in Sylben zusammen. Z. B. 
brä-x6a, nicht brä?:-6n Furche, weil man n6a) 
bat. So xü-mno Dreschtenne (wnoK), ^ä-Kne 
Lamm (Knati), 8v1-nzn Schwein (nMa), mä-8lo 
Schmalz (8lümn)^ ^ä-8treb Habicht (8trsln) rc.

4. Zusammengesetzte Wörter werden so getrennt, wie 
sie zusammengesetzt sind. Z. B. ix-ckuti ausgeben, 
nicht i-L6ati, weil das Wort aus 12 und 6nti 
zusammengesetzt ist. So pod-Iöriti unterlegen, 
oä-VSLati losbinden rc.
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8 »
Vom Ton oder Accent.

Unter Ton oder Accent überhaupt versteht man 
in der Sprache die stärkere Erhebung'der Stimme, 
mit welcher ein Sprachtaut vor dem andern ausgespro­
chen wird.

Wer gut redet oder liest, wird nähmlich in einem mehr- 
sylbigen Worte immer eine Sylbe vor der andern, in einem 
Sahe ein Wort vor dem andern, in einem längern zusammen­
hängenden Vortrage einen Satz vor dem andern durch größeren 
Nachdruck der Stimme hervorheben oder betonen; und dieser 
Nachdruck der Stimme heißt Ton oder Accent. — Man 
kann in der Sprache vier Acten des Tones unterscheiden: 
den Sylbenton, den Wortton, den Satzton, und den Redeton 
oder den rhetorischen Accent.

Der Sylbeutou, oder Ton, Accent schlechtweg, 
von dem allein hier gesprochen wird, ist also nichts an­
deres , als die Aussprache einer Sylbe mit besonderer 
Erhebung und Stärke der Stimme, während andere mit 
ihr verbundene schwächer gesprochen werden. Von der 
gehobenen Sylbe sagt man dann, sie habe den Ton: die 
andern Sylben, welche dieser Ton nicht trifft, heißen 
dagegen tonlos. *) So haben z. B. in den Wörtern 
Hena Zorn, mlndenev Jüngling, die Sylben je, äv den 
Ton; die andern dagegen, nn, mlu und neo, sind tonlos.

In der Regel haben alle Wörter auf eiuer Sylbe 
den Ton, welcher zweifach ist: entweder gedehnt, 
wenn die Erhebung der Stimme länger auf dem Vocal, 
als auf dem folgenden Consonanten verweilt; oder ge­
schärft, wenn die Erhebung der Stimme von dem Vocal 
schnell zu dem Consonanten übergeht, und auf diesem 
länger verweilt. Nur die Vorwörter verlieren ihren Ton, 
wenn sie vor ihren Casibus stehen.

Der gedehnte Ton wird entweder durch den Acutus 
('), über allen Vocalen, oder durch den Circumflerus (7),

») Eigentlich hat jede Sylbe einen Ton, sonst würde sie gar 
nicht hörbar seyn; nur daß die eine Sylbe mehr, als 
die andere betont wird, soll durch den Ausdruck „die 
Sylbe hat den Ton" ungezeigt werden. 
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aber nur über e und o; der geschärfte dagegen durch den 
Gravis ('), ebenfalls über allen Vocalen, bezeichnet. *)  
Aus dem, was so eben über den Ton, und oben S. 2 
über das zweifache e und o gesagt wurde, ergibt sich 
nun Folgendes:

*) Warum wird an den zwei Vocalen e und o die Dehnung 
in gewissen Wörtern durch den Acutus, in andern durch 
den Circumflcxus bezeichnet? — Weil wir zweierlei 
gedehnte o und o haben, das hohe und das tiefe. 
Jenes wird durch s und ö, dieses durch 6 und 6 be­
zeichnet.

**) Das l und u werden in Krain, auch in Karaten und in 
einigen Gegenden von Steiermark, wie geschärfte fran­
zösische o muot8, die tonlosen i und u aber wie l o n- 
lose 6 muets gesprochen; also slr wie 8'r, krüll wie 
Kr'U rc. In anderen Gegenden spricht man 8ir, knüll 
mit deutlichen > und u. — Wenn aber das geschärfte oder 
tonlose e vor dem r mit noch einem darauf folgenden 
Konsonanten zu einer Sylbe verbunden ist, wird eS 
überall und immer mehr weniger verschlungen. Z. B. 
kort Maulwurf, Kort Windspiel, sprich krl, brt rc.

v und o sind das gedehnte hohe 6 und o;
L und v aber das gedehnte tiefe e und o;

e und o endlich das geschärfte e und o.
Z. B. reo Sache, iLeu Aente, 8mürt Tod; wor Mann / 

HOL Messer, KÖr hinauf rc.

ä, i und ü sind das gedehnte a, i und u;

ü, i und ü aber das geschärfte n, i und u. 
Z. B. tät Dieb, brüt Bruder; mlin Mühte, sir Käse; 

büp Kauf, küp Haufe rc.
Natürlich muß, sobald in einem Worte ein Ton in einen 

andern übergeht, oder von einer Sylbe auf eine andere verrückt 
wird, auch in dem nähmlichen Worte das Tonzeichen gewechselt, 
oder von einer Sylbe aus eine andere verrückt werden. Z. B. 
voäa Wasser, voll der Wasser, vodö des Wassers; rlävolc 
Mensch, ölovöka des Menschen rc.

Auf welche Sylbe der Ton in einem mebrsylbigen 
Worte zu legen sey, darüber läßt sich kein allgemeines 
Gesetz aufstellen. Nach einem allmählig fest gewordenen 
Gebrauche betont die slowenische Sprache bald die letzte, 
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bald die vorletzte, nicht selten auch die drittletzte Sylbe 
der Wörter.

Alle Accente, womit die Wörter in dieser Grammatik 
bezeichnet sind, dienen bloß, um Anfängern die richtige Betonung 
derselben zu bemerken; in der gewöhnlichen Schrift außer der 
Grammatik werden sie gewöhnlich gar nicht accenluirt.

F 0 rmenlehr e.

8. 4.
Cintheilung der Wörter nach ihrer 

Bedeutung.
Der Bedeutung nach sind die Wörter einer jeden 

Sprache entweder Nenn Wörter, oder Zeitwörter, 
oder Partikeln.

Das Nennwort dient zur Benennung und Bezeich­
nung einer Person, oder einer Sache, oder einer Eigenschaft, 
und ist entweder ein Hauptwort, z. B. mi/,u der 
Tisch, oder ein Fürwort, z. B. jü/, ich, oder ein 
Beiwort, z. B. ve!i!< groß. Die Nennwörter werden 
declinirr, um die verschiedenen Verhältnisse, in welchen 
sie stehen, auszudrücken.

*) In der slowenischen Sprache trifft also der Ton, wie in der 
griechischen und lateinischen, unbekümmert um Haupl- 
und Nebensylben, bald diese, bald jene, sehr oft bloße 
Biegungs- und Bildungssylben, und rückt in der Bildung 
und Ableitung der Wörter von einer Sylbe auf die an­
dere, welches Verrücken des Tones, ursprünglich 
von einem der slowenischen Sprache eigenthümlichen Wohl« 
klangsgeseße abhängig, allmählig durch den Gebrauch fest 
geworden zu seyn scheint. — Eben so betonen die neu e- 
ren romanischen Sprachen, z. V die französische, 
italienische rc., ohne Rücksicht auf die Bedeutsamkeit der 
Sylben nach einem bloß lautlichen Betonungsgesehe, 
während dagegen in dem germanischen Sprach- 
stamm von jeher der Ton unwandelbar an der Wurzel­
sylbe haftet.



§. 5. Das Hauptwort. Allg. Gescblechtsregeln. 13

Durch das Zeitwort drückt man die Handlung oder 
den Zustand aus, der einem Nennworte beigelegt wird, 
z. B. po^Iem ich schicke, I»üti lesen, sunti schlafen rc. 
Das Zeitwort wird conjugirt, um die verschiedenen Arten 
und die Zeit, wie und wann die Handlung oder der Zu­
stand einem Neunworte beigelegt wird, zu bezeichnen.

Partikeln nennt man diejenigen Nedetheile, welche 
weder declinirt, noch conjugirt werden können. Doch 
sind sie unter sich verschieden: Neben Wörter sind 
Wörter, die einen Umstand bei einer Handlung oder einem 
Zustande, oder bei einer Eigenschaft ausdrücken, z. B. 
lutro poLli schicke geschwind, präv lep sekr schön. Vor- 
wörter drücken das Verhältniß der Nennwörter zu 
einander oder zu den Zeitwörtern aus, z. B. drevo x» 
nidom der Baum hinter der Mauer, k tebi pride er 
kommt zu dir. Bindewörter dienen zur Verbindung 
der Wörter und Sätze, z. B. ^ä/. ino ti ich und du;

dosier vidit., schreibe, so lange du siehst. Empfin­
dungswörter sind Ausdrücke des Gefühls durch ein 
Wort, z. B. äs! PikH!

Das sind die acht Redetheile der slowenischen 
Sprache. Einen Artikel, wie z. B. die Griechen und 
die Deutschen, gebrauchen die ächten Slowenen nie und 
nirgends: sie sind hierin dem Lateiner völlig gleich.

8- 5.
Das Hauptwort. Allgemeine 

Geschlechtsregeln.

Die Hauptwörter sind entweder Eigennahmen 
eines Menschen oder eines andern Gegenstandes, oder 
Gattungsnahmen, welche nur in so fern den ein­
zelnen Dingen zukommen, als diese zu einer Gattung von 
Dingen gehören.

Alle Hauptwörter sind entweder männlichen, oder 
weiblichen, oder sächlichen Geschlechtes, welches 
entweder aus der Bedeutung, oder aus der Endung 
des Hauptwortes erkannt wird.
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Wegen der Bedeutung sind männlich die Nah­
men von Männern (auch selbst mit der Endung a, 
z. B. 6oa, rc.); weiblich die Nahmen der
Weiber; sächlich die Nahmen der Buchstaben, ferner 
alle Wörter, welche, ohne Hauptwörter zu sey«, als 
solche gefaßt werden. Diät Bruder, vHvoäa Herzog, 
oön Vater, sind männlich; Lonn Weib, müti Mutter, 
Iwl Tochter, sind weiblich; voliko b, ^ülo8tno nio rc. 
sind sächlich.

Nach den Endungen gelten folgende Regeln:
1. Männlich sind alle Hauptwörter, die sich auf einen 

Consonanten endigen: rÖK Horn, lock Eis, nos Nase.
2. Weiblich sind, die im Singular auf u ausgehen, 

und die Mehrsylbigen auf ust, 08t, äst, ü/.on, 
6X6N und 6V oder ov: müliu Fliege, oblrikt Macht 
(die Ausübung des Rechtes), mluckost Jugend, 
oelM8t Kinnbacken, perkü/on Erscheinung, 
Liebe, oorkev oder eerkov Kirche.

3. Sächlich sind die Hauptwörter auf e und o: äe'te 
Kind, dreme Bürde, Kolü Rad, blÜKO Ware rc.

Ausnahme.
Weiblich sind: Irrten Fabel, dorv Steg, dukov 

Buche, dil Splitter, cov Röbre, öÜ8t oder Lest Ehre, 
ootort Viertel, ckertiül Anhang (Gesindel), cklün flache 
Hand , KÜL Schneebahn, Klobol Vertiefung, Anüt Schin­
ken, ^Ö8 Gans, ^ro?: Morast, Speise, )el Tanne, 
)686n Herbst, küä Wanne, kä! Keim, KIop Bank, kokoä 
Henne, köp das Hauen d. i. Graben, die Hauzeit, 
Küpe! Bad, Korl8t Nutzen, Ko8t Bein, Krepol Stück 
Holz, IÜL Lüge, lüst Eigenthum, lüo Licht, mÜ8t Schmer, 
meä Kupfer, mtsol Gedanke, mi« Maus, moo Kraft, 
mlät Dreschzeit, mlev Mahlen des Getreides, mräv 
Ameise, nupoveck Ansagvng, nemöö Ohnmacht, nit Fa­
den, nöo Nacht, obrö8t Zins, Interesse, obi8t Niere, 
v8 Achse, obütov Fußbekleidung, ostörv behauener Na­
delbaum, Hüfelstange, Harpfe ohne Dach, ockpovock Ab- 
sagung, prepövoä Verboth, pumet Gedächtniß, Vernunft, 
pä»8t Dammerde, päst Falle, perkül Loderasche, po86w 
Lied, p68t Faust, poö Ofen, Felsenwand, pomöo Hülfe, 
xerllolää morsches Holz, Mal Pfeife, plrit Seite, powlrick
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Frühling, poö Spalte, p6<l Spanne, MLöüä Flache, 
postürv Forelle, povoctcu^ Ueberschwemmnng, pruprot 
Farrenkraut, rül Pflügen, rü-^t Wachsthum, »ober An­
höhe, 1-65 Unze, Häckerling, r6>. Roggen, i6o Sache, 
Wort, rit Hintere (unus), 86nö/>6t Wiese, 8V6>L Baum­
mark, strüst Leidenschaft, 8k6rb Sorge, 8lÜ8t Wollust, 
8M6rt Tod, 8M6t einzelnes Stück vom Auskehricht, 8«! 
Salz, spövock Beicht, 8t6r<1 Honig, 8trän Seite, 8tvür 
Geschöpf, Ding, 8uLmrL<1 dürre Reiser, 8V68t Zuversicht, 
Lei Bürste, 8türn Wintergetreide, 5upöv6«i Geboth, 56l 
Pflanze, 5uv>8t Neid, xibol Wiege, z.vsir Naubthier, 
Wild, 8uliolüi1 Dürricht, 5M68 Mischgctreide, L6l Aernte, 
L6rck Wiesbaum, Liväl Thier, 8t6rnück Ammer, t6o 
Anwelle, vÜ8 Dorf, V65 Band, Bindezeit, v68t Gewissen, 
vüL Laus, vIÜ8t Vaterland, vier Nachtenle, verv Seil, 
verxo! Zaundffnung. — kot der Weg, ist männlich und 
weiblich, und im Plural auch sächlich pöta.

8.
Von -er Zahl und den Endungen -er 

Hauptwörter.
Die Zahl ist in der slowenischen Sprache dreifach: 

die einfache (8inAuInri8), die zweifache (ljuali'8), und die 
mehrfache (p!nruli8). Der Dual wird gebraucht, wenn 
von zwei Personen oder Gegenständen die Rede ist. *)

*) Doch redet man gerade von Händen, Füßen, Auge-, Ohren 
und anderen gedoppelten Theilen des Leibes im Plural, 
vielleicht, weil in diesem Falle die Anzahl von selbst sich 
versteht; denn im Erforderungsfalle sagt man wohl z. B. 
2 otremL no»;üma, roltünin, OOK8SIU3 , wenn man aus­
drücklich auf die Anzahl aufmerksam machen will.

**) Aber ganz ausgestorben ist auch bei uns der Vocativ nicht. 
Man spricht nicht selten z. V. brüte o Bruder!, im 
Nominativ brüt der Bruder.

Endungen (en8U8) haben die slowenischen Haupt­
wörter sechs, da der Vocativ der übrigen slawischen 
Dialecte bei uns dem Nominativ gleich ist **),  und zwar:
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1, Xominutivu«) auf die Frage wer? wasd
2. Oenitivu8, — — wessen?
3. I)ativu8, — — wem?
4. .4eeu8Ätivu8, — — wen? waS?
5. 1^06868, — — wo?
6. In8trumentaU8, — — womit? mit wem? rc.

Die vier ersten Endungen werden auch bei uns, wie 
in andern Sprachen gebraucht. Den Local und Instru­
mental aber gebraucht unser Dialect nie ohne eine 
Präposition, und zwar ist n (mit) dem Instrumental, 
und per, pri (bei) dem Local ganz eigen; daher diese 
Casus von den Verhältnissen, die diese Präpositionen aus­
drücken, benannt werden. Andere, als v, po, na (in, 
auf, uach), können nach Umständen entweder den Local 
oder den Accusativ, so wie na, prsä, pock, moä, nack 
(hinter, vor, unter, zwischen, auf) den Instrumental 
oder den Accusativ nach sich haben.

8.
Declination der Hauptwörter.

Die slowenischen Hauptwörter werden nach vier 
Declinationen, in der einfachen, zweifachen und mehr­
fachen Zahl, und in jeder Zahl durch sechs Endungen 
declinirt.

Zu welcher Declination ein Hauptwort gehöre, erkennt 
man aus dem Geschlechte der Hauptwörter und aus 
der Endung des Nominativs der einfachen Zahl.

Nach der ersten Declination werden die männlichen, 
nach der zweiten und dritten die weiblichen, und 
nach der vierten die sächlichen Hauptwörter declinirt.
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8. s.
Crste Declination.

Zur ersten Declination gehören alle männlichen Haupt­
wörter, welche im Genitiv der einfachen Zahl ein a 
annehmen.

Singular.
Nom. räk Krebs. 
Gen. räk-a
Dat räll-u (i)
Acc. ru^-n
Loc. (sier), ük-u (i)
Jnstr. rüll-om

(um)

Dual. 
ruk.-u 
rrik-ov 
iü!i-omu (umu) 
rüll-u 
ruk-omu (ilr) 
räk-omu (umu)

Plural, 
rüll-i 
räk-ov 
rül<-om (um)
rrili-6
räk-ill
iük-i (omi, umi, 

mi). *)

*) Sehr wünschenswerth wäre es, wenn man endlich überein- 
käme, wenigstens in Grammatiken, die männlichen Sub- 

> stantive e n t w e d e r alle in om, om»,omi, oder in 
»in, »ms, »mi zu decliniren. Die Majorität der Sla­
wen, insbesondere der Slowenen, spricht für om, om», 
omi, weil diese Biegungssylben nicht nur bei den un­
garischen, sondern äucd bei allen steierischen 
und vielen unterkrainischen Slowenen durch­
gehend» practisch ; »m, »m», »mi hingegen entweder mehr 
provinciell, oder gar nur local sind. Auch der Kirchen- 
Ilawe gebrauchte om, om», omi, wie es der Kroate, 
ferner der Serbe, (im Inste. Sing, in der Regel, 
und im Dat. Plur. nur mehr in Volksliedern), 
dann der R u s s e noch heut zu Tage thun. Ein Haupt­
grund für die allgemeine Annahme des om, om», omi 
ist auch dieser, weil dadurch die männlichen Substantive 
charakteristische, von den weiblichen verschie­
dene, Biegungslaute bekämen, und in die Declination 
der Hauptwörter mehr Conseguenz gebracht würde- 
Eben deßhalb ist auch im Local des Duals die Endung 
in om» , bei der zweiten und vierten Declination die in 
»m», hei den Ädjectivis m demselben Casus die in im» , 
und bei dem Grundzahlworts äv» die in om», bei 
weitem richtiger als ii>, »K oder eli. Man will auch 
bei uns den Dual mit Gewalt verdrängen, wie es in 
den meisten slawischen Dialecten schon geschehen ist. — 
Die Endungen iH^dec Paranthese sind die weniger richti­
gen, oder nur in e^^elnen GeaLDD^n gebräuchlich.

o
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Allgemeine Regeln.

1. Alle männlichen Hauptwörter, die etwas Lebloses 
bezeichnen, machen den Accusativ dem Nominativ gleich. 
Z. B.

Ich habe eine Nachtigall, jär imäm slavio».
Du hast einen Hut, ti iinäs klobnk.
Wie haben einen Garten, ini imärno vert.
Ihr habet ein Pferd, vi imäte Kons».

2. Der Local und Instrumental sind ohne Vorwörter 
nicht gebräuchlich. Der Local steht auf die Frage wo? 
mit den Vorwörtern per oder pri bei, v (auch va, 
vn) in, nu auf, po auf der Oberfläche, ob au; der In­
strumental auf die Fragen womit? mit wem? mit den 
Vorwörtern n, 8 Oo, 86) mit, dann auf die Frage 
wo? mit den Vorwörtern xa hinter, weil zwischen, 
poä unter, nucl ober, prell vor. Z. B.
Beim Bruder, per brütn.
In den(zwei)Mühlen, v'mlinom». 
Auf den Gräbern, na Aräbik. 
Auf dem Hügel, po ßrchu. 
An der Mauer, ob» rilln. 
Mit Nauch, n llimom.
Mir dem Bürgen, « porokom.

Zwischen den (zwei) Bachen, 
mell potokoma.

Hinter den Garten, 2» vürti. 
Unter der Traufe, poll Käpom 
Ober den (zwei) Thürschwellen,

Vor den Fäßern, prell soll!.

Besondere Bemerkungen.

1. Einige werfen das, der leichtern Aussprache wegen 
im Nominativ vor dem letzten Consonanten angenommene, 
stumme e (oder i) in den übrigen Casibus weg. )  Z. B.*

*) Viele schreiben pevio, llrü/llZ, äobleik rc., also !e, ig, 
ik statt ee, eA, ek. Ich halte die Schreibung ec, 6A, 
ek, wegen der Analogie, für die richtigere, weil man 
sonst konsequent auch kämin, o8il, vetir rc. schreiben 
müßte- In der Aussprache ist ohnehin kein oder ein sehr 
geringer Unterschied.

pevee der Sänger, Gen. povon, Dat. pövou rc. Eben 
so Koben, bobn» Trommel; llroz-eg, llror^a Drossel; llo 
block, llobiök» Gewinn; nemeo, neinca Deutscher; mlallenec, 
inlsllcnü» Jüngling; vo8ek, vo8k» Wachs; kämen, kämn» 
Stein; Ü8el, Ü8lr> Esel; rsLenj, rärnju Bratspieß; veter, 
vetra Wind; kerbet, kerbt» Rücken; nlovenee, 8lovenca 
Slowene; ÜVL8, OV8» Hafer; ägens, öZnsa Feuer rc.
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2. Andere verändern das stumme e, i, u des Nomi­
nativs in den übrigen Casibuö in das gedehnte 6, i, ü. 
3- B.

ölövob, oloveka der Mensch; 8O8oc1, 8O5kcI» Nachbar; 
oreb, orelm Nuß; , jorika Zunge, Sprache; invUvotl, 
mellvälla Bär; poliü, pobüL Halbe (eine Halbmaß); büruü, 
boruba Pelz rc.

3. Einige, besonders fremde, oder weniger gebräuch­
liche Substantive auf eh (oder I), schalten, statt das 
stumme e wegzuwerfen, nach dem h (oder 1) ein n ein, 
welches sie durch alle Casus behalten. Z. B.

rübol) Scharfrichter, Gen. räboljng, Dat. räbeljni» ;c. 
Eben so npoiitelj , gpv8t6ln;3 Apostel; clurgol) , Uürgoljnn 
Drillbohrer; bräneol), brönooljna Bremse; liembcch, b6lnbel)na 
oder eämol), cämoljnn Glockenschwengel rc.

4. Die im Genitiv des Singulars auf du, 6u, tu 
sich endcu, nehmen im Nominativ Pluraliö statt des i 
gewöhnlich ein an. Z B.

Singular, 
brät, der Bruder, 
käm, der Bursche. 
j;olob, die Taube. 
go8pocl, der Herr, 
brovät, der Kroate, 
jüä, der Jude, 
bmöt, der Bauer, 
üüa, der Vater. 
8oldät, der Soldat. 
8O86ä, der Nachbar. 
8vät, der Hochzeitgast.

Plural, 
brätje, die Brüder, 
fäntjo, die Burschen, 
^olobjo, die Tauben. 
AO8pää)6 , die Herren. 
brovät)o, die Kroaten, 
jüäje, die Juden, 
kmötjo, die Bauern, 
oööijo, die Väter. 
8o1clätj6, die Soldaten. 
8o8ocl e, die Nachbarn. 
8vät)6, die Hochzeitgäste.

Dieses statt des i, bekommen auch gern die auf 
r sich Endenden. Z. B.

xi8är der Beamte, xi8ärje die Beamten; pa8tli- der 
Hirt, xo8tll')o die Hirten; mlinor der Müller, mbnaijo die 
Müller; roman der Wallfahrer, l-oinar)6 die Wallfahrer;" 
gv8xoäär der Hausherr, 808^»oäärj6 die Hausherren rc.

*) Jedoch schließen alle diese auch den regelmäßigen, obwohl 
weniger gebräuchlichen Nominativ Pluralis nicht ganz 
aus, und man hört, besonders in Steiermark, häufig: 
bräti, känti, Aolodi, gospocli, oöäti, pi8ärj>, ^U8lir;i rc.

2 *
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5. Einige dehnen im Genitiv Pluralis, statt die 
Biegungssylbe ov anzunehmen, den Vocal. )  Z. B.*

*) Man hört jedoch in Steiermark eben so häufig die regel­
mäßige Form konjov oder konjov, läncov, otrokov rc.

**) Von diesen, so wie überhaupt von allen auf die Konsonanten 
j, lj, nj, r, Z, ö ausgehenden Substantiven lehren 
einige Grammatiker, daß sie statt om, ov, oma die 
Biegungen em, ov, ema annehmen: liomärjev der 
Gelsen, r norem mit dem Messer, per liovaeema bei 
den (zwei) Schmieden. Jedoch ist diese Verwandlung 
des o in e nicht durchgehends, und in Steiermark, wo 
man der Regel getreu komnrjov, 2 norom, per ko- 
vsöoma rc. declinict, nirgends gebräuchlich.

Nom. Sing, 
liönj , das Pferd.
lonee, der Topf, 
ouvk, das Kind.

Gen. Plur. 
Kon;, der Pferde, 
tone, der Töpfe, 
olrok, der Kinder.

6. Die meisten Substantive auf r schalten nach diesem 
durch alle Zahlen und Endungen ein j ein. )  Z. B.**

kornär die Mücke, die Gelse, Gen. kornärj», Dat. 
ItoiNÄiju rc. Eben so mesär Fleischer, kolür Wagner, mlinar 
Müller, ovcär Schafhirt, soülnr Sattler, volär Qchsenknecht rc. 
und cker, tle/.ja der Regen.

Folgende, obwohl sie auf r sich enden, schalten kein 
j ein: eür Kaiser (in tiirski cür der türkische Kaiser), 
<lvor, tlxora Hof, Kovor, «ovoru Rede, und die aus 
FÜvor Zusammengesetzten, javor Ahorn, pur Paar, 
prepir Zänkerei, prostor, prostöru Raum, raxor, 
rui^üru Furchenvertiefung, sir, sira Käse, -artor) Lutorn 
Zelt, Ltor, Ltöru Baumstock, xbor, xbora Versammlung, 
tovor, tovöru Last des Saumpferdes, veeer oder veoor 
Abend. — Oür Gabe, aber hat im Genitiv ckurü, und 
gehört zur folgenden Classe von Wörtern.

7. Die gedehnten einsylbigen Substantive ma­
chen den Genitiv Singularis gern in ein gedehntes ü oder 
ü, und schalten, besonders im Pluralis, vor der ge­
wöhnlichen Biegungssylbe zum Theil ein ov ein, ohne 
jedoch die regelmäßige Declination ganz auszuschließen. 
Z. B.
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Aber nur wenige der hieher gehörigen Substantive 
richten sich ganz nach einem von den fünf aufgestellten 
Mustern, sondern zum Theil nach diesem, zum Theil 
nach jenem.

Meist nach äük richten sich: Kckck, Kocku Jahrestag; 
Irin oder Ion, Innu oder lenn Flachs; rock^ rockn Stamm, 
Geschlecht (Kenerntio); sin^ «inn, sinn Sohn; stckn, 
strrnü Stand; sträü, sti nkri, strnllü Schrecken, Gespenst; 
r^ick, nickn Mauer; nvön, nvonri Glocke; vril, vnlü 
Woge; veter, vetrn Wind; völk, volkck Wolf; *)  
vrckn, vrnnck Rabe. Auch UoK Gott richtet sich nach 
cknll; nur hat es im Dat. Sing. LoKn mit gedehntem u.

*) Voll; der Wolf hat im Nom. Plur. volkövi und vollste, 
im Ab! 2 volknvi und r volcmi. Natürlich ist bei 
jenen, die leblose Gegenstände bezeichnen, der Accusativ 
p-m Nominativ gleich.

Meist nach Krack richten sich: Krick, Knckck, xacku 
Viper; kicks, klasck Aehre; mek, mokä, mekck Blase, 
Schlauch; most, mostn, mostck Brücke; nolit oder 
ncktret, nolltck, nolrtu Nagel (nnKuis), und plot, plotck 
Zaun. Auch ckär^ ckarn Gabe; ckolK, ckolKäc, ckolKu Schuld; 
pcknj, pnn^ä) pnnju Bienenstock, und trckk, traku Band 
(zum Binden), richten sich nach Krckck: nur daß diese im 
Nom. Plur. den Ausgang ovi allein annehmen, also 
cknrovi die Gaben, ckolKÜvi die Schulden, pnnjüvi die 
Bienenstöcke, trakovi die Bänder.

Meist nach rok richten sich: läs das Haar, und im 
Plur. Kost der Gast.

8. vckn oder cken 
Ijnckjck oder Ijucki, 
als:

Singular.
Nom. und Acc. dan, 

den
Gen. dnevn, dnüv», 

dns , Und
Dat. und Loc. dnovu, 
dnovn,dn6vi,dnüvi

Instr. (x) dnovom, 
dnöin, dnom

, der Tag, und das ptnralische 
Leute, haben eigene Declinationen,die

Dual.
Nom. dnova, dnäva
Gen. dnovov, dnev, 

dnov, dni
Dat. und Jnstr. dno- 

vornn, dnemn, 
dnoma

Acc. dnöva, dndva, 
dni

Loc. dnevoma, dno- 
ms, dnoma ^dnol>)

Plural.
Nom. dnevi, dnov!
Gen. dni, dnöv
Dat. dnovom, dndin, 

dnom
Acc. dni, dneve, 

dndve
Loc. spvi-) dnel, , 

dneviti, dnovik
Jnstr. </.) dnemi, 

dnevi, dnomi.
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Nom. Ijncljä oder IjnNi 
Gen Ijucli oder I;u<1i 
Dat. Isuclom

Plural.
Acc. lju3i 
Loc- (^en) ljucleb 
Jnstr. (r) ljullini.

9. Otrok^ das Kind, welches im Singularis ttttd 
Dualis regelmäßig ist, wird im Plnralis so declinirt: 

Nom. otl-ooi Acc onoke
Gen. oteok Loc. (per-) otcokill, otcoeill
Dat. otiokoni Jnstr. (r) otlüki , otroci.

p68) P8N, der Hund, hat im Dat. Sing. P80VN 
oder p8ovi.

10. Düm, das Haus, das Wohnhaus, das väterliche 
Haus, ist ein Seitenstück zum lateinischen tjoinu8) als:

Nom. cloin, das Haus, die 
Heimach (clomug)

Gen. Noina, des Hauses, der 
Heiinath^clomu8),und lloinä, 
zu Hause (clomi)

Dat. Uomu, dem Hause
Acc. Nom, das Haus, die 

Heimath, undNomo, cloinü, 
nach Hause (cloin^m).

Die übrigen Casus sind regelmäßig.

11. Die auf a sich endenden männlichen Gattungs- 
nahmen, als: 8tnrn8inn Brautvater, Hochzeitdirector, 
opröän Waffenträger, vojvocin Herzog, und das kroatische 
«luKN Diener, gehen w!e räk. Der Vocal des Nomi­
nativs ist, als wäre er gar nicht da : 1. 810^3, 2. 8ln^3, 
3. 8lnKn rc. Auch oea, der Vater, wird so declinirt: 
1. oöa, 2. ova, 3. oöi, 4. oon rc. Nom. Ptur. oöovi. )  

Auch die auf i, sowohl Gattungs- als auch Eigen­
nahmen, gehen regelmäßig wie rük; nur verwandeln sie 
in allen Castbus das i des Nominativs in als:

*

*) In einigen Gegenden Steiermarks wird oöa sogar nach der 
zweiten Declination declinirt: 1. oö», 2. ocö, 3. oöi, 
4. oeö rc.

oli Oehl, Gen. olsn, Dat. o!jn rc. Eben so ^lo)7i, 
^lo;r;a Alois; lüri, lürja Georg; ovangöli, ovan^ölja 
Evangelium; rlocli, rlocha der Böse.

12. Die männlichen Eigennahmen auf n, 6, o und il 
werden entweder ganz regelmäßig wie rnk, oder mit 
Einschaltung des Buchstabens t vor der gewöhnlichen 
Declinationssylbe declinirt. Z. B.
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(auch dän2, ^anrö), Gen. dnnra oder dnnrota, 
Dat. ^snru oder danrötu rc. Eben so lUilm, Vid», donlto, 
dedu; Gen Ddilig, Vida, ^onka, deliua, oder Älikota, 
Videta, denltota, dölinln rc.

8. r>.
Zweite Declination.

Zur zweiten Declination gehören die weiblichen Sub­
stantive, welche im Nominativ Singularis die Eudung rr 
haben.

Singular. Dual. Plural.
Nom. rlb-asFisch.) r1b-i rib-e
Gen rib-e rid— rb—
Dat. rld-i (o^') rib-umu rib-um
Acc. rib-o rib-i rib-6
Loc. (per) rik-i (H) rib-umtt (ak) rib-sk
Jnstr. (L)rib-oj(o) rilr-uma rid-umi. *)

*) Die weibliche Endung oj im Dativ und Local Singularis 
bei den Substantiven der zweiten Declination ist in 
Steiermark sehr üblich, und um so mehr zu beachten, da 
sie bei den Bei- und Fürwörtern in denselben Castbvs 
analog wiederkehrt, und auch in andern slawischen Dia- 
lecten sich findet.

Besondere Bemerkungen.

1. In vielen zweisylbigen Substantiven wechselt ge­
wöhnlich der Ton, und macht einen zweifachen Genitiv 
im Plural, ohne jedoch, wie im folgenden Muster, die 
regelmäßige Declination auszuschließen.

Singular.
Nom. vod» (Wasser.) 
Gen. vode, vodö 
Dat. vodi, vodoj 
Acc. vodo, vodo 
Loc.(por)v6di, vodoj 
I..str.(r)vodoj, vodoj

Dual, 
vodi, vodo 
vod, vodü 
vodnina, vodnina 
vodi, vodö 
vodama, vodama 
vüdaina, vodaina

Plural.
vodo, vodo 
vod, vodä 
vodam, vodäm 
volle, vodo 
vodali, vodäli, vodeli 
vodaini, vodämi.
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Eben so gehen: bollin Floh, bräcla Bart, drnna Egge, 
ürüLbn Gesellschaft, glavn Kopf, gok» Schwamm, goia Berg, 
I>Ü8ta Gesträuch, lco^a eine Zahl von vier, kos» Sense, ltüra 
Ziege, inotla Besen, mä>nj» Sakel, mrävsia Zlnieise, nogn 
Fuß, Ü8Ä Wespe, 6vcn Schaf, Ferse, räm» Schulter, 
I Oka Hand, rosa Thau, Sonja oder sänja Traum, 868tra 
Schwester, sküla Fels, släma Stroh, smola Pech, stena 
Wand, «liocla Schade, lena Weib, vörsta Neihe rc.

2. Oospä, die Frau, wird so declim'rt:
Singular.

Nom. gv8pä (Frau.)
Gen. Aospo
Dat. gOSPkj, gospoj
Acc. go8po
Loc. (per) gos^oj, 

gosxoj
Jnstr. (r) go8poj

Dual.
F6 8P0 
gos^ä, gospe 
gos^eina 
ZOSpo 
gospöma

AOS^oina

Plural.
AO8P6
go8j,a, gospä 
gos^oin 
xospe
AO8^6N

g08^6mi.

3. Die auf sich enden, haben im Dativ und 
Local Singularis ii, und auch ganz regelmäßig iZi. Z. B.

poclortija Zerstörung, Gen. poäertije, Dat. xoüoitli und 
ziostertiji rc.

4. Sollten im Genitiv Pluralis die Consonanten zu 
hart zusammen kommen, so wird im Reden, und folglich 
auch im Schreiben, des Wohlklangs halber, ein 6 ein­
geschaltet. Z. B

stökla Magd, tlekel der Mägde; sültnja Rock, süken; 
der Röcke; molitva oder molitov Gebeth, molitev der Gebethe 
rc. anstatt clekl, sriknj, molitv rc

5. Einige Substantive dieser Declination sind nur 
im Plural üblich, als:

vile, vil Heugabel; vilioo, vilie Eßgabel; ltlöäo, lclo« 
Zange; Zkäinjo, äliärenj Schere; bül^vo, dükev Buch; 
bulivice, bnkvie Büchlein; bläöo, I>Iäö Hose; grädlje, 
gräkolj Rechen; bünklo, burkol Ldfengabel (in Steiermark ist 
auch der Singular bürkla im Gebrauche ; Kollne, Icolin der 
Sautanz, oder das Geschenk an Fleisch und Würsten an die 
Rachba>.„, wenn man zu Hause geschlachtet hat; moklno, mokin 
Hlrsekleien; nidke, auch nislie, ni'öelt Backtrog; toplico, 
toplto natürliches Warmbad; klrorö, lll'or Hefen; tro^ine, 
tropin Trester, Treber; vnlico, vülio enger Weg, Gasse; 
rä8oii6, 6L8oll Heugabel; svisio, 8vi8ol Triste von Holz. 
Eben so viele Ldrtsnahmen: ssleo, 86lo Selzadorf; ooöslavoo, 
oöeslLve Lulzdorf; koellaveo, kor-lave; rilitnl'ovce rc.
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8 i»
Dritte Declination.

Zur dritten Declination gehören alle weiblichen Sub­
stantive, die im Nominativ Singularis auf eiueu Conso- 
nanten stch enden.

Singular.
Nom. nit (Faden.)
Gen. nit-i
Dat. nit-i
Acc. nit
Loc. (z>or) nit-i
Jnstr. («) nit-jo

Dual 
nit-i 
nit- - (i) 
nit-imn 
nit-i 
nit-ima (-ik) 
nit-irnn

Plural.
nit-i 
nit— (i) 
nit-iin 
nit-i 
nit-ik 
nit-imi (-Ml) -i).

Besondere Bemerkungen.

1. Einige einsylbige Substantive, besonders die etwas 
Lebloses bezeichnen, nehmen im Genitiv Singularis ein 
langes i an, legen den Ton gern auf die Endsylbe, und 
werden gewöhnlich, ohne jedoch die regelmäßige Declina­
tion ganz anszuschließen, so gebogen:

Singular.
Nom. Mop (Dank.)
Gen. Mopi
Dat. Mop»
Acc. Mop 
Loc. (pei) Mopi 
Jnstr. (-) Mopjo

Dual.
Mopi
Mopl
Mopom»
Mopi 
lrlopeins (MopöU)

Plural, 
lilopi 
klopi 
klopont 
Mopi 
tilopöb 
lilopioi.

Eben so werden noch gewöhnlich declinirt: borv Steg über 
ein Wasser, cöv Röhre, c»8d oder esst Ehre, ^08 Gans, jvU 
Speise, ltäcl Wanne, Ko8t Bein, lär Luge, inoö Kraft növ 
Nacht, päi-st Dammerde, po<l Spanne, ps8l Faust, pö<> 
-Ofen, plär Seite, r-ör Roggen, röö ^ache, Ding, Mcorl, 
Sorge, Gewissen.

2. Müti die Mutter, und Uoi (in Steiermark auch 
Kö6r) die Tochter, werden so declinirt:
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Singular.
Nom. mäti ; köl
Gen. mätoro, lmä- 

toi); bööro (Iie-öri >
Dat. materi; Uuori 
Acc. mäter; liöei' 
Lec. (per) luLteri;

3nstr (r) mätorjo;

Dual.
matori; IiLori 
mätor; Iieöri sk^eri)

mätornmn; Iiüerama 
mätori; IiSeri 
mäterama; Iiüöramn

mäterama; Ii^örama

In Steiermark hört man auch häufig: 
per mäterili, tiüorib rc.

Plural.
mätor«; k^oro, beeil 
mätor; büeri, büeri

mutoram; böeram 
mäters; liiere, beerl 
rnäterab; böernb

mätorami; beerami, 
liüermi.

mätvrima, Iiöerima,

3. Einige Mehrsysbige haben im Nominativ einen 
Wohlklangsvocal eingeschaltet, den sie in der Declina­
tion wegwerfen, und im Genitiv PluraliS wieder auf­
nehmen. Z. B.

mi8ei, misli der Gedanke, Gen. Plur. misel; dolö/.on, 
dolärui die Krankheit, Gen. Plur. Uole/.en; breskov, 
t>i68lrvi der Pfirsich, Gen. Plur. Ur68k6v rc statt mi8l, 
doiä^.n, Ui-68kv. Diese machen auch den Jnstr. Sing, ge­
wöhnlich in ijo, als: mi8li)O, kolerniso, dreFltvijo rc.

4. Die einen doppelten Nominativ Singularis haben 
können, nähmlich den auf ev, ov, uv, oder den auf 
u, werden, obwohl sie auch nach dieser Declination 
gebräuchlich sind, doch lieber nach der zweiten gebogen.

Singular.
Nom. cerkev, eer- 
bov;e6i liva(Kirche ) 

Gen. eöi kvi; cörkvo

Dat.cerbvi (osrlivoj) 
Acc.eorkov, eerkov; 

eörlevo
Loc. (per) cörlrvi 

( cerltvoj)
3ustr. sr) cörl vijo, 

c«rke:v)o; eörbvoj

Dual.
cerkvi

rörkev,oerkov,auch 
cerliva

cei levamn
eerlevi

eörkvsmg

eörlLvnnia

Plural, 
cörkvi) cörkvo 

cerliev, cörlrov, auch 
csr!«vä 

cörltvam 
cörkvi; oerlrve 

oörlrvak 

eörkvami.

Dergleichen find: drörikev, drö8lrov, di'68kuv oder 
dro8l«va Pfirsich; molitov, rnolitov, inolituv oder niolltvn 
Gebeth; rvrkev, rötliov, rötlruv oder rötkva Rettig rc.

5. kri, in Steiermark häufig kerv, das Blut, wird 
so declinirt: Nom. und Acc. kri, kerv. Gen. Icervi^ 
kervi. Dat. körvi. Loc. per korvi. Jnstr. n k.vrvzo.
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6. Die mehrsylbigen Hauptwörter dieser Declination 
machen den Dativ, Loc. und Instr. Dualis lieber in 
ama, und den Dat. und Instr. Plur lieber in am, ami. 
Z. B.

K0K08 Henne. Dativ, Loc. und Instr. Dual. liokoäamn. 
Dativ Plur. lrokoäam. Instr. Plur. IroKö>a!Nl rc.

7. Einige sind nur im Plural üblich. Z. V.
stüri oder llveri, llür oder llvöi' Thür; güsli, AO8vI 

Geige (Violin ; ju8li, )Ä8ol Krippe; otrnUi, otrob Kleien; 
^or8i, ^608 Brust; /.jesti, /.jo<1 Gefressicht rc. Aber 8.ini 
Schlitten, Schmaus, Nrori Hefen, die auch nur im 
Plural gebräuchlich sind, werden gewöhnlich nach bloj,i declinier.

8 LI
Vierte Declination.

Zur vierten Declination gehören alle sächlichen Sub­
stantive, sie mögen auf ein « oder o sich endigen.

Singular. Dual. Plural.
N. lioe (Wange.) Ile-i (-a) lie-a
Gen. Ue-a lie— lie—
Dat. Nou lie-ama lie-am
Acc. Iie-6 lie-i (-a) lie-a
Loc. (per) Ue-u lie-ama (-ik) lie-ill (-all)
Instr. (2) Ue-om lie-ama lioi (-ami).

Allgemeine Regel.
Alle sächlichen Substantive machen den Accusativ 

dem Nominativ gleich.

Besondere Bemerkungen.
L. Die Sächlichen auf sind meistens Sammet­

nahmen oder Collective, und nur im Singular üblich. 
Z. B.

bre^o der Birkenwald, die Baumart Birke überhaupt; 
br^tje der Eichwald; törnje Dornengestrüppe, Dornen über­
haupt rc. Auch bls^o, die Ware, hat keinen Dual und Plural.
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2. Einige sind nur im Plural gebräuchlich. Z. B.
vüsta, vÜ8t Mund; clvrv», üerv Brennholz; jötra, )6ter 

Leber; vrät», vrür das Thor; plsüöa, plsüo Lunge; plecs, 
iNoo Schulrer; lcül», Köl Meier-, Leiterwagen; stätvn, 
8tt>tev Weberstuhl rc. HL, tLI der Boden 9'umus) schaltet 
im Genitiv statt des e ein » ein.

3. Alle Sächlichen auf 6, wenn sie etwas Belebtes 
bezeichnen, schalten im Genitiv Singularis ein 1 ein, 
welches sie in der Declination durch alle Casus fortbe­
halten. Z. B.

steto, llotetn Kind (ililnns); plä«, snäots Hühnchen ; töle, 
tolotn Kalb ; ^>rÜ86 , poasot» Ferkel rc.

Die meisten dieser Art weichen im Plural ab, und 
werden männlich, obwohl sie die regelmäßige, aber selte­
nere Declination nicht ausschließen. *) Z. B.

xläo, lele, prÜ8o oder haben im Nominativ Plu-
ralis pi;r»nei, telei, ^rÄ8ci rc. Von Nüre, das Kind, ist 
der Nom. Plur. Nec», die Kinder, welches aber ein wirk­
licher Sammelnahme des weiblichen Geschlechtes, und daher 
nur im Singular gebräuchlich ist.

4. Jene Sächlichen aber, die auf me sich enden, und 
etwas Unbelebtes bezeichnen, schalten durch alle Casus 
ein n ein. Z. B.

8LM6 , 86M0NN Same; bröum, lrreinena Bürde; IM6, 
imöna Nahme rc.

5. Von den Sächlichen auf o schalten 6revö der 
Baum, kolo das Rad, sierö die Feder, telo der Leib, 
durch alle Casus ein 6s ein; werben aber auch regel­
mäßig declinirt. Z. B.

cirovo, Gen. äreva und clrovo8a, Dat. clrovu und 
t1rev68u rc.

) Eigentlich ist zwischen piäeta , tolkta , ^ra86ts und 
I»i«»noi, telvi, ^r«8ei ein Unterschied. Uiäeta, tolols, 
praseta bezeichnen die Mehrheit von P186 rc. mit Rück­
sicht auf die Individuen, aus welchen die Mehrheit 
besteht; piSunei, telci, PI L8ci dagegen bezeichnen die 
Mehrheit von rc. überhaupt, ohne Rücksicht auf 
die Individuen, aus welchen sie besteht, haben also eine 
mehr collective Bedeutung.
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Aelro oder nebo der Himmel (Himmelsraum, eoelum) 
hat im Singular lieber netzn oder netzn . netzn rc.; im 
Plural aber, wo es den Aufenthaltsort der Seligen (eoeU) 
bezeichnet, netzesn, nobes rc.

Vüko oder vulro, das Ohr/ hat Gen. vüka, vukn 
und VU868L, Dat. vüku und vu«e8u rc.

OK6, das Auge/ wird so declinirt:
Singular.

Nom. olto, oko 
Gen. olt» , O008U 
Dat. olto, OO68U 
^lcc. ölro, olio 
Loc. (per)oku, OOO8U 
Jnstr. (r) öl^om, 

o0«8om

Dual.
ok> , OOO8I 
oli , OOO8 
okuins. oöo8aina 
olii, 00081 
oliuina, OÖ68UML 
öliaina, oö08ai»a

Plural.
Oöi, 0^68» 
ooi , oüi , ot-68 
oöom , OÖO8UIN 
Ooi , OÖ68.1 
oöoli , 0008 ili 
o6mi, O0Ö8NINI.

6. Wenn im Genitiv Pluralis zu viele Consonanten 
zusammen treffen, so wird, des Wohlklangs wegen, vor 
dem letzten ein e eingeschaltet. Z. B.

okno Fenster, oken der Fenster; !;läävo Hammer, 
kläNov der Hämmer rc. statt okn, kläclv rc.

8- »»
Das Beiwort.

Durch das Beiwort wird die Eigenschaft eines Haupt­
oder eines Fürwortes ausgedrückt. Das Participium ist ein 
von einem Zeitworte gebildetes Beiwort, gehört also hin- 
sichts der Form hieher.

Das slowenische Beiwort bat drei verschiedene Ge­
schlechter, welche durch drei besondere Endungen bezeich­
net werden, deren Bildung ganz der Analogie des Haupt­
wortes folgt: für das männliche Geschlecht ein Consonant, 
für das weibliche durchaus n, und für das sächliche o, 
oder nach gewissen Consonanten e. Wenn man also zur 
männlichen Endung des Beiwortes, die sich immer 
auf einen Consonanten endigt, ein n hinzuthut, so hat 
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man das weibliche, und ein o oder 6, so hat man 
das sächliche Geschlecht: lep, lep-a, Iep-o schön; 
ruliee, rutlee-a, ruäee-e roth.

8 I»
Declination der Beiwörter.

*) Einige Gegenden in Steiermark, nahmentlich die an der 
ungarischen Gränze, lieben in den Declinationsendungen der 
Beiwörter anstatt des tonlosen i ein tonloses o; also lo^o^a, 

lojiemu, Ikpkin, rc. anstatt , ltjrimn,

Singular.
Männlich. Weiblich. Sachlich.

Nom. lep lep-a Iep-o
Gen. Iep-iKU 1ep-6 lep-i^n
Dat. lep-imu Iep-i (-o^) lep-imu
Acc. lep-i^u Iep-o Iep-o
Loc. (per) lep-imu Iep-i (-o^) lep-imu
Jnstr. (^.) lep-im lep-oZ lep-iur

Dual.

Nom. Iep-a Iep-i (-e) Iep-i
Gen. lep-ili lep-ik lep-ili
Dat. lep-imu lep-imu lep-iwa
Acc. lep-u Iep-i (-e) Iep-i
Loc. (per) lep-imu lep-imu (-ili) lep-imu (-ilt)

(-id)
Jnstr. (/.) lep-imu lep-imu lep-imu

Plural.

Nom. Iep-i lep-e lep-e
Gen. lep-ili lep-ik lep-ili
Dat. lep-im lep-im lep-im
Acc. Iep-e lep-e lep-e
Loc. (per) lep-ili lep-ik lep-ili
Jnstr. («) lep-imi lep-imi lep-imi. *)
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Besondere Bemerkungen.
1. Jene Beiwörter, die einen tonlosen Vocal, ge­

wöhnlich das e, vor dem Endconsonanten haben, werfen 
diesen sowohl in der Geschlechtsbildung, als auch in der 
Declination weg. Z. B.

stobor gut, hat im weiblichen Geschlechte clodrn, nicht 
clokera; im sächlichen clobro, nicht stobero; und in der 
weitern Declination stodrign, tlobriwu rc- Eben so «reren, 
srerna , srööno glücklich; bucloben, bnstobna, huclokno 
böse, boshaft; mör/.el, wöi-I», mör/.lo kalt rc. V ök all, 
ganz, insgesammt, hat weiblich vsr», sächlich vw

2. Die auf «sich endigenden Beiwörter
haben im Sächlichen statt des o gewöhnlich ein e, sind 
aber auch mit o nicht außer Gebrauch. Z. B.

WO) , wosn, wo)6 mein; leto^enj, leroänja , letoLnso 
henrig ; VÜL, vääa, VN8V euer; ruclör, rnclörn, IVIÜ6L6 I oth rc.

3. Bei einigen Zweisilbigen auf k und n hat die 
männliche Endung eine zweifache, oder gar dreifache 
Form: entweder die letzte Sylbe auf ek, ok, en tonlos, 
oder auf in mit dem geschärften, oder auf üli, 
ok) ÜN) 6n mit dem gedehnten Tonzeichen. Z. B.

Krickel«, drilläk bitter; Kolon, kolän, down krank; 
gläckok , glnükk, ^Inckälc glatt; glokok, glokolc tief; zocken, 
AOlUli, ^oclün reif d. i. die gehörige Zeit habend, z. B. von 
Jungen der Thiere, vom geröstetem Flachse rc.; AoreK, gorlk, 
gorak warm; Arenok, Arenllc, grenälr bitter; klücken, klnckj», 
klnckän kühl; lobek, lolikl«, lokäk, auch lekek, läkelr leicht; 
mekek, mokik, weicht« weich; moäon, worin, woran stark; 
nirolc, nirolc, nirolr nieder; stäclel«, slaclik, «lackak süß; 
8träS6N, strsäin , strachn fürchterlich; tonelc, tonik, tenälc 
dünn; törelc, terik, teräk schwer; visok, Vi8oli hoch rc.

Für die Geschlechtsbildung und für die Declination gilt 
aber nur die erste Form. Z B. Krickel«, krickka, Kri6l«o, 
krickki^L rc.

4. Wenn das Beiwort zu einem männlichen Haupt­
worte gehört, welches etwas Unbelebtes bezeichnet,

wplm, wpik rc. — In Krain hat die sächliche Endung 
o sehr oft den gedehnten Ton, in Liedern auch die weib­
liche n, und die Dual- und Plucalendung e. Z. B. cwlo 
je wpo, teäko die Arbeit ist schön, schwer; wäw'cn nwjä 
meine Mutter rc. Vergl pösmi lcräsnskiAa nsrocka, 
herausgegeben von Koritko. 
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so macht es, wie das Hauptwort, den Accusativ dem 
Nominativ gleich. Z. B.

imäm löj, klobük, ich habe einen schönen Hut; dagegen 
IM3M löpig» Kons», ich habe ein schönes Pferd.

Wenn aber das Hauptwort mit dem Beiworte nicht 
in einem und dem nähmlichen Satze ist, so daß sich das 
Beiwort nur auf ein vorhergegangenes Hauptwort bezieht, 
welches nun zur Vermeidung der Wiederhohluug verschwie­
gen wird, so macht das Beiwort, das Hauptwort mag 
etwas Belehtes oder Unbelebtes bezeichnen, immer den 
Accusativ dem Nominativ gleich. Z. B.

iiu»in nov klobuk, vi p» 8d»rig» , ich habe einen 
neuen Hut, ihr aber einen alten; jan iinäm kölig» Kons», vi 
xa oörnig», ich habe ein weißes Pferd, ihr aber ein schwarzes.

5. Das Beiwort wird auch dann, wenn es die 
Stelle eines Hauptwortes vertritt, adjectivisch nach dem 
Muster lep, lepu, 1epo declinirt. Z. B.

mö»bl oder moLKi eine Mannsperson, renska eine Weibs­
person, Krsjn8llo Krain, eig. das Krainische. Gen. molkig», 
rön8kk, Krasn8lrig». Dat. moäkimu, reii8lii, lrr»sn8kimu rc.

6. Die Beiwörter, die sich im Nominativ auf x, k 
oder k endigen, verwandeln vor den Declinationsendun- 
gen iKu imu, im, ik gern das A in L oder das k in 
v) und das Ii in s. Z. B.

drag theuer, dräsig» oder dr»2ig» , dräjimu oder 
dra^imu, drLjim oder dra^nn, dräjili oder drarilr; drugi 
der zweite, drüsig» oder drüsig», drüjim oder dräsim, 
drüjili oder drürilr; 6N»K ähnlich, enäcibL, onaeimn, 
enäeilr; t»k so beschaffen, taeig», tueimu, taciin, t»eib; 8ÜK 
trocken, 8N8ig» rc. anstatt dragig», dr»gimu rc,

) Verwandlung ist aber nur in Krain, seltener rn 
Karnten, und in vielen Gegenden von Steiermark gar 
nicht gebräuchlich.

3
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8> >4.

Gebrauch -es Beiwortes.
Das Beiwort ist in seiner Anwendung entweder 

prädikativ oder attributiv.
1. Als prädikatives Adjectiv, oder, wie man 

es im Deutsche» auch wohl nennt, als Beschaffen­
heitswort, wird es unabhängig von dem Substantiv 
gedacht, und erst durch das Urtheil (im Satze) demselben 
als Prädicat beigelegt. Z. B.

mor je velili, der Mann ist groß; äokln )6 pri6nn, 
die Magd ist fleißig; riete je vcsolo, daS Kind ist fröhlich.

2. Als attributives Adjectiv, im Deutschen auch 
wohl Eigenschaftswort, wird es angewendet, wenn 
die in dem Adjectiv enthaltene Eigenschaft mit dem Ge­
genstände, welchen das Substantiv bezeichnet, einen 
Begriff ausmacht, indem sie mit demselben als bereits 
einverleibt gedacht, und daher unmittelbar mit ihm ver­
bunden wird. Z. B.

völik mo/. ein großer Mann, priclns Uekla eine fleißige 
Magd, veselo Nöte ein fröhliches Kind.

Im Deutschen nun erscheint das prädicat ive 
Adjectiv immer in seiner unveränderten reinen 
Gruudform, und erst das attributive Adjectiv ist 
der Motiv n (Geschlechtswandluug) und Declination 
unterworfen. Im Slowenischen dagegen ist das 
Adjectiv, besonders im weiblichen und sächlichen 
Geschlechte, immer gleich, es mag ein prädicati- 
ves oder ein attributives seyn, und wird in bei­
den Fällen sowohl in Geschlecht als Zahl nach seinem 
Substantiv gebogen, wie in obigen Beispielen: möL 
velilc und velik. , äokirt griänrr und priäna 
stritt stotejt; V686lo und V686lo ätsto. *)

Auch im Lateinischen, im Griechischen und in allen andern 
Sprachen, deren Adjective überhaupt einer Motion und 
Declination fähig sind, wird, wie im Slowenischen, 
das prädicat ive Adjectiv eben so wohl wie das a t- 
lributive, nach Geschlecht und Zahl seines Substan-
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Ein Unterschied zwischen dem attributiven 
und dem bloß prädicativen Adjectiv findet im Slo­
wenischen nur beider m ännl ich en Geschlechtsendung , 
und zwar nur dann Statt, wenn das attributive 
Adjectiv mit seinem Substantiv so innig einverleibt ist, 
wie etwa im Französischen p^tite - mnison, so daß Sub­
stantiv und Adjectiv ein Ganzes ausmachen. In diesem 
Falle nun, in welchem das attributive Adjectiv im Deut­
schen durch den Artikel der, die, das völlig bestimmt 
ist, wird dem Endkonsonanten desselben im männlichen 
Geschlechte, natürlich mit Beobachtung der Wohlklangs­
regeln, der Concretionsvocal 1 *)  angehängt, welcher 
außer diesem Falle dem attributiven Adjectiv eben 
so wohl wie dem prädicativen in der Regel immer 
fehlt. Z. B.

*) Concretion nennt man überhaupt jene Umwandlung, 
welche das Adjectiv behufs seiner attributiven Verbindung 
mit dem Substantiv erleidet.

**) In andern Slawischen Dialekten, z B. im Böhmischen 
und Russischen, ist das a t t ri b u t i v e Adjectivum von 
dem prädicativen verschieden. Der Böhme z. B. sagt 
im ersten Falle: V68el^ INU-., V68olä Lena, ve8ele lljte, 
und im zweiten: mnL je8t ve8el, Lena je8t ve8els, äste 
)«8t V68klo; und der Russe: V686lij mnL, V68elaja Lena, 
V08eloje äjete, im zweiten Falle aber: innL je8t V68ol, 
Lena je8t V686ia, cljetv )68t V686lo: während wir in 
einem wie in dem andern Falle V68vl m6L, ve8ela 
^vna, V68elo äste, und inoL je ve8ei, Lönaje ve8«la, 
nete 16 ve8elo sagen, wie der Lateiner 1aetu8 vir, laeta 
muiier, laetum cor und vir e.8t Iaetu8, inuUer e8t laeta, 
eor 68t Isetnm. Vergl. Kopitar Gramm. S- 257, Anm. 5.

tivs gebogen, und erscheint also auch in jener Anwendung 
als echtes Beiwort des Subjectes. Nur in der neueren 
deutschen Sprache bleibt das prädikative Adjectiv in 
seiner unveränderten Grundform; in der älteren 
deutschen Sprache wurde auch dieses gebogen. So sagte 
man z. B. im Gothischen: va8tjo8 vaurtbnn I>veito8, 
d. i. die Kleider wurden weiße (st. weiß); vairtii 
li r a i n 8 , d. i. werde reiner (st rein); im Althoch­
deutschen: nn wirll tiin 8 t u IN n > 6 r , d. l. nun werde 
du stummer (st. stumm); kollin int »I ercUm cllii- 
nera »ontlllchin, v. i. volle (st. voll) ist die ganze 
Erde deines Ruhmes rc S. G r a f f: Ueber die schwache 
Declination, in dem neuen Jahrbuch der Berlin. Ge­
sellschaft für die deutsche Sprache. 1836. Heft 1. S. 43. f.

3 *
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NI<-I"Z.U ist jener Wind, mit welchem die Eigenschaft 
»kalt« so innig verbunden ist, daß »kalt« und »Wind« ein 
Ganzes ausmachen, also der völlig bestimmte, aus­
schließlich kalte Wind, d. i. der Nordwind; völki 
leclen die V ö l l i g bestimmte, ausschließlich große 
Woche, d. i. die Charwoche; vslki petek der aus­
schließlich große Freitag, d. i. der Charfrei tag; 
volki st6I der ausschließlich große S t u h l, d. i. der 
Großstuhl (eigener Nahme eines Berges in -Oberkrain ) 
u. s. f. — Dagegen ist inör^ol vetor nicht der ausschließ­
lich kalte Wind, d. i. der Nordwind, sondern was 
immer für ein kalter Wind; volik Gclon, nicht die aus­
schließlich große Woche, d. i. die Charwoche, sondern 
was immer für eine große Woche u. s. f.

Einige Adjective und adjektivisch gebrauchte Fürwör­
ter nehmen das Concretions - i nie an, weil sie ohnehin 
den Begriff der innigsten Einverleibung mit dem Substan­
tiv enthalten, als:

<5) die zueigneuden Fürwörter mH, tvo^ svH, 
u. s. f.

6) die Adjective auf ov uud in^ die ebenfalls einen 
Gegenstand als einer Person oder Sache ange- 
hdrig darstellen, wie krütov des Bruders, dem 
Bruder gehörig; sLstrin der Schwester gehörig u. s f.

Andere Adjective und einige als solche gebrauchte 
Zahlwörter haben dagegen in der Regel das Concretions - j, 
als:

die Adjective auf ski, ski, ji, weil sonst zu viele 
harte Mitlaute zusammenkämen, was gegen den 
Wohlklang wäre, wie slov^nski slowenisch, ne- 
keLkl himmlisch, bo^i göttlich u. s. f.

die Ordnungs- und Verschiedenheitszahlen peivi, 
6ni ävo^i u. s f.

8. LS

Steigerung der Beiwörter.

Die Beiwörter können durch eine Veränderung in 
ihrer Endung oder durch Vorsehung gewisser Partikeln 
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gesteigert werden, um auszudrücken, daß die Eigen­
schaft einem Gegenstände in einem höhern Grade oder 
im höchsten Grade zukommt. Das sind die sogenannten 
Vergleichungsstufeu, nähmlich der Comparativ beider 
Vergleichung unter zwei Personen, Dingen oder Zuständen, 
und der Superlativ bei der Vergleichung unter meh­
reren. Die Grundform heißt in diesem Verhältnisse der 
Positiv.

Allgemeine Regel.

Der Comparativ wird gebildet, indem man die 
Endung des Genitivs Singularis i^a in Si oder ver­
wandelt; und der Superlativ entsteht, indem man 
dem Comparativ die Partikel nui oder nur versetzt. *)  
Z. B.

*) Eigentlich sind Li und ji beide gleich gut; nur ist die Com- 
paration mit gewöhnlicher, und von löp und sink 
ausschließend löpäi, ljubäi. — Man kann auch die männ­
liche Geschlechtsendung des Positivs, oder, wie im La­
teinischen, die Endung in i als den Stamm annehmen, 
welchem man bei der Comparation die Sylbe oder ji 
anhangt; aber immer, man mag die allgemeine Regel so 
oder anders fassen, bleiben, wenn auch andere, darum 
nicht weniger Ausnahmen zu bemerken.

von löp, schön, ist der Gen. Sing. Isp-Igu, davon der 
Comparativ löpäi schöner, der Superlativ nuj löpäi am schön­
sten; von sink, schwach, ist der Gen. Sing, «läk-igu, davon 
der Comparativ slüküi oder släbji schwächer, usj slubäi oder 
nur slädji am schwächsten.

Besondere Bemerkungen.

1. Wenn durch die übermäßige Häufung der Conso- 
nanten der Wohlklang leiden würde, so wird vor dem 
«i ein tonloses i eingeschaltet. Z. B.

s>ruviöon gerecht, Gen. ^ruvirn-iga, Comp. jiruvitmiäi, 
statt pruvlonSi gerechter, Superl. NS) oder nur pruvirni^i am 
gerechtesten; potröken bedürftig, Gen- potrebn-igu, Comp. 
pntrkknisi, statt potreNnSl bedürftiger, Superl. NU) oder nur 
potrvbnis-i am bedürftigsten.

2. Aus demselben Grunde übertragen auch sehr viele 
Beiwörter den Ton gern auf das sonst tonlose i vor 
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dem «i oder ji, wodurch dasselbe in 6 oder H übergeht; 
oder mit andern Worten: sie nehmen, statt des einfachen 
und älteren Li oder ,ji, die längere und neuere Compa- 
rationsendung oder Hi an. Dergleichen sind:

/r) Die zweisylbigen Beiwörter, die einen tonlosen Vocal 
vor dem Endkonsonanten haben, zu welchen auch 
jene gehören, die in der männlichen Geschlechtsen­
dung eine doppelte, oder gar dreifache Form zulaffen. 
(Vergl S. 32, besond. Bemerk. 3.) Z B.

lli8tor hell, Comp di8tre)»i oder kn8tr«)i Heller, Superl. 
naj Ki8trö)8l oder nnr distroji am hellsten. Eben so: Iiiter 
schnell, Iiitrejäi *);  lllnsten kühl, lilrtclnöjäi'; Kl8ol sauer, 
Ki8le)8i; inerrol kalt, mor/llejäi; moclor weise, moärejäi, 
molror naß, mokrüjäi; mooen stark, mornejäi; Forcen spät, 

; prnron leer, pinrnesdi; 8vetel licht, 8v6tlü)8i; 
topel warm, toplöjsi; ^läclelc glatt, ^lncllcöjsi; ^'odolc tief, 
Zlobokejäi; gienoli bitter, AronlcejSi; Erntest kurz, krgtlcsjäi; 
lohek leicht, lodköjäi; inöboli weich, moliliäjsi; ni?.olc nieder, 
nirokej-U; 5lncll!k süß, 8lacllit>)8i'; Zirolc breit, äirokejZi; 
tünek dünn, tenlrüiSi; tö^ek schwer, terköjsi; v>8olc hoch, 
virsolrejäi; vo/.ek schmal, vorkäj^i rc. anstatt kistriäi, llitriSi , 
Iilutliiisi rc. **)

*) Natürlich nehmen alle diese Beiwörter auch die Compara- 
tionSendung )i an; also Intrejäi oder llitreji, IiluclueiU 
oder Illaclueji rc.

**) Auch sogar dreisilbige Beiwörter nehmen nicht selten die 
längere Comparanonsendung oder eji an- I- B. 
inoAoren mächtig, mogttönöjäi; ^raviöen gerecht, pra- 
vidnöj^i rc. anstatt mozöLni;,, I)ravirni»i.

b) Mehrere einsylbige, und einige zweisylbige Beiwörter 
mit dem Ton auf der Endsylbe, die sich meist auf 
1t, I oder t endigen. Z. B.

glüli taub, ^lullüjdi oder glnllüji; 8üll trocken, 8nl>ej>i; 
del weiß, belüjzi ; 8ved heilig, 8vete>8i ; prÜ8t frei, proZtojLi^ 
üist rein, öi-uoiZi; V68ÜI froh, V686l6)8i; koAnt reich, do- 
«atöjsi rc anstatt Alülliäi, köliäl rc.

3. Die eben angeführten Beiwörter auf li, die in 
der männlichen Geschlechtsendung eine doppelte, oder gar 
dreifache Form zulassen, werfen häufig auch die ganze 
zweite Sylbe weg, und hängen das «i oder ji, auch wohl 
eM oder Hi, an die übrigbleibende Wurzelsylbe an, 
wobei aber dinj, s in t in o übergeht. Also:
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glastköjäi und gläj-'.i glatter; ^lokobejäi oder global tiefe,' ; 
, ^oenejäi oder ^I'pnoji bitterer: ki'iNhöj^i, liiüjLi. 

bräji, auch wohl kiätji, Iciät-i, Itirieoj^i. lcoaeöji oder hiä.»'i.;i 
klirzer: loliköjäi, lö/ji, auch wohl loröjäi, löxiäi leichter; 
mohhöjäi, M6(!)i, auch wohl inoöefii, mocöji weicher; ni/.o- 

nirii , auch wohl ni'-.öj>i, ni^oji oder ni/i.^i niederer; 
xlaclköjäi oder süßer,- .>ieokoj^i, «ioji oder 8ic.;i breiter; 
eoi>lioj.;i oder tö»;i dünner; torltöj^i, isrji, auch wohl teroj.^i, 
loLöji oder tori^i schwerer; vi8oIce!)Si, visji, auch wohl vi.;öj.;i, 
vi^oji oder visiäi hoher; voxkvjäi, vorji, auch wohl voröjäi, 
voroji oder voLi.;i schmaler.

4. Die einsylbigen Beiwörter auf ä, die vor dem ä 
einen Vocal baden, verwandeln das ä vor «i in g; 
jene aber, die vor dem ä einen Consonanten haben, 
werfen das ä vor «i weg. Z B.

dücl schlimm, büj;i oder dujl ; mlaä jung, mlajäi oder 
n,lsji; r-ücl gern, räj;, oder räji; görst häßlich, göosi oder 
^örji, auch gorUojöi ; tercl hart, töräi oder töiji, auch 
terUsj.;,. So auch sträg theuer, Comp. UräjSi oder clräji, 
auch llrärji, stlaLös^i und strärl;i.

5. Folgende werden ganz unregelmäßig gesteigert:
bördelt stattlich, Eomp. Zoräi, gorji; stoborgnt, Comp. 

boljLi, bolji; stol^ lang, Comp. kläljäi, llulji (in Steiermark 
auch clolb.;i); mäli der kleine, mäjden ein kleiner, Comp. 
,nänj;i, inänji (in Steiermark auch mönjsi, mönji); vvlid 
groß, Comp. veöi, veltäi.

6. Bei einigen Beiwörtern, besonders die auf 6 sich 
endigen, und überhaupt bei jenen, die nicht füglich gestei­
gert werden können, wird der Comparativ durch Vor- 
setzung der Partikel bolj (mehr), und der Superlativ 
durch nuj böh oder nur bolj (am meisten) angezeigt. Z.B

rullöö roth, bolj rudüö röther, usj bölj ruclöö ain rothe 
sten; llivji wild, bolj ilivji wilder, na; bttlj ülvjl am wilde­
sten; läöon hungrig, bul) läoon hungriger, N3) bo!) lä^on 
am hungrigsten rc.

7. Eine Steigerung wird auch hervorgebracht durch 
Vorsehung der Nebenwörter präv recht, /üo sehr, moönn 
stark, ne-iineruo außerordentlich, stlno gewaltig rc., 
dann durch die Partikel j>re, welche sich mit dem Bci- 
worte immer zu einem Worte verbindet, und endlich 
auch noch durch die einfache Wiederhohlung des unge- 
steigerten Beiwortes. Z. B.
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prüv lep recht schön, rlö ^örä sehr häßlich, ne/.inorno 
Logst unermeßlich reich, prolöp sehr schön, preclolrer sehr gut, 
ruäöö ruäöü sehr roth, Logät bogst sehr reich rc.

8. Viele Beiwörter werden gar nicht gesteigert, weil 
ihre Bedeutung keine Steigerung zulaßt, wie die, welche 
einen Stoff, eine Herkunft, einen Besitz, eine bestimmte 
Zeit anzeigen; oder, weil sie schon im Positiv den höchsten 
Grad bezeichnen, wie die, welche mit dem Worte vsiAn 
oder mit der Sylbe pre zusammengesetzt sind. Z. B.

lesen hölzern, Leieren eisern, nemälii deutsch, xtüj fremd, 
drstov dem Bruder gehörig, orötovsbi väterlich, jesenski 
Herbst-, herbstlich (suctumnalis) , verern Abend-, abendlich 
(vesportinus), vsigsmogoron allmächtig, provolib sehr groß rc.

9. Die gesteigerten Beiwörter werden in Steiermark 
eben so declinirt, wie die ungesteigerten. Z. B.

Nom. löpsi, löpsa, lopso oder lepäe.
Gen. lopsigs, lepLo, lopsigs rc.

In Kram dagegen ist folgende Declination der ge­
steigerten Beiwörter üblich:

Männlich und Sachlich.
Nom. löpSi
Gen. lopZign
Dat. löpsiinn
Acc. Iöp»i
Loc. (per) lopäiin
Jnstr. (/) lepöim

Singular.

1öp^>i 
le^i 
löpäi 
lepäi

löpsi

Weiblich.

Dual.
Für alle drei Geschlechter.

Nom. lepäi
Gen. lüpäib
Dat. lepSimn
Acc. löpSi
Loc. (per)
Iustr. (ri) löpsims

Plural.
Für alle drei Geschlechter, 

löp^i 
le^sib 
lö^rSim 
lvjläi 
lvg^ib 
lepsimi, *)

*) Ich halte die regelmäßige Declination des gesteigerten Bei­
wortes, wie sie in Steiermark üblich ist, für die richti­
gere; weil das gesteigerte Beiwort eben sowobl ein 
Beiwort ist, wie das ungesteigerte, und daher kein Grund 
vorhanden ist, warum es gesteigert abweichen, und die
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8 I«
Das Zahlwort.

Die Zahlwörter bestimmen die Anzahl oder Menge 
der Gegenstände, und sind theils. Beiwörter, theils 
Nebenwörter.

Die adjektivischen Zahlwörter sind: 1) Grundzahlen, 
auf die Frage wie viel? Z. B. tri^drei. 2) Ordnungs­
zahlen, auf die Frage der wievielste? Z. B. tretji 
der dritte. 3) Verschiedenheitszahlen, auf die Frage wie 
vielerlei? Z. B. trHi dreierlei. 4) Vervielfältigungs­
zahlen, auf die Fragen wie vielfach? wie viel- 
fältig? Z. B. trojni dreifach. 5) Eintheilungszahlen, 
auf die Fragen wie viel jedes Mahl? wie viel 
ein jeder? Z. B. po tri^v drei jedes Mahl.

Die adverbialischen Zahlwörter sind: 1) Wieder- 
hohlungszahlen, auf die Frage wie viel Mahl? 
Z. B. trikrat drei Mahl. 2) Ordnende Zahl-Adverbien, 
auf die Frage zum wievielten Mahle? Z. B. 
tretjiö drittens.

8. iv.
Grundzahlen.

Die Grundzahlen, so benannt, weil sie sowohl in 
Ansehung ihrer Bedeutung, als ihrer Form die Grund­
lage und der Stamm für die übrigen Zahlwörter sind, 
antworten auf die Frage wie viel? und bezeichnen die

unregelmäßige Declination der regelmäßigen vorgezogen 
werden soll. Der Sprachgebrauch, der Gesetzgeber der 
Sprachen, entscheidet in diesem Falle nichts, weil beide 
Formen praktisch, und im Munde des Volkes üblich sind. 
Die übrigen slawischen Dialecte, deren Uebereinstimmung 
in zweifelhaften Fällen vom größten Gewichte ist, ver­
langen die regelmäßige Declination.
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Anzahl der vorhandenen oder gedachten Gegenstände einer 
Art und Benennung. Sie sind:

1 6<1en, önn , sino, einer, 
eine, eins.

2 llvü, 4^6, live zwei.
3 trigsi, tri, tri drei.
4 8ti,Z6, «tiri, Ltir, vier.
5 psit fünf.
6 «68t sechs.
7 86Ü6M sieben.
8 Ü86M acht.
9 lievet neun.

10 668et zehn.
11 6änüM, enüM eilf.
12 ävanä^8t zwölf.
13 IrinüM dreizehn.
14 8tirnüj8t vierzehn.
15 p6tnüj8t fünfzehn.
16 868tnriM sechzehn.
17 8666lnnü.j8t siebzehn.
18 O86lnnüj8t achtzehn.
19 äovotnügst neunzehn.
20 4vÜj86t, 4vNll686t 

(6vuZ8t) zwanzig.
21 6^611 (W. sinn, s. sino) INO 

4vH86t ein und zwanzig.

22 <Ivü (w. live , s. <ive) 
ino Uvü^86t zwei und 
zwanzig rc.

30 triU686t dreißig.
40 Ltiriieset vierzig.
50 petlieset fünfzig.
60 86814686t sechzig.
70 seUemlieset siebzig.
80 o^emlieset achtzig.
90 lievetlieset neunzig.

100 8lö hundert.
101 8to ino 6N6N, sinn, sino 

hundert und eins rc.
200 Uvsi 8tö zweihundert.
300 tri 8tö dreihundert rc.

1000 tävLont tausend. *)

*) In Steiermark, an der Grenze von Kroatien, sagt man 
auch jener tausend, live jereri zweitausend rc. Aber 
tisue ist im Munde des Volkes nicht üblich.

**) Zwischen Läen und «n macht man den Unterschied, daß 
eNen in Verbindung mit einem Hauptworte en aber, 
wenn das dazu gehörige Hauptwort nicht ausdrmklich 
dabei steht, gebraucht wird. I. L. osi ^öi. br-ltov

2000 6vsi 1üvL6nt zwei­
tausend.

3000 tri tüvL6nt dreitau­
send rc.

1000000 mil^on Million.

2000000 Uvü miigönn zwei 
Millionen rc.

Besondere Bemerkungen.

1. siäon oder sin, sinn, sino einer, eine, eins, dann 
die Composita nobsillon oder nobsin, noüsinn, nobsino, 
aull) wohl ni^sitlon oder ni^sin, nijsinn, nijsino keiner, 
keine, keines, werden ganz nach Isip declinirt, und ver­
lieren durch alle Declinationsenduugeu das 6. Z. B.
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Nom. ödon oder ön, önn, ono. Gen. oniga, öno, oni^n rc. 
Eben so Nom. noböäen oder noUon, nödonn, nodönv. 
Gen. noböniza, noböno, nobeni^a rc.

2. vvä) ÜV6 zwei, odä, ob6, anch ttdllvri) obckvo 
oder obällvü, odeelve beide, werden so declinirt:
Nom. Uvä, weibl. und sachl. ävö Acc. clvä, weibl. und sächl. live 
Gen. Uvu; (Uvoli) *)  Loc. t^or) Nveinn (clvöli)

öäon xivi, von fünf Brüdern lebt noch einer; on brnt 
86 rivi, 8tir)6 80 vmocli, ein Bruder lebt noch, 
vier aber sind gestorben. — Wenn eäon nicht die be­
stimmte Zahl i, sondern so viel als das lateinische 

irgend einer, ein gewisser, bedeutet, so heißt 
es immer nur verkürzt on.

*) Ich halte den Genitiv Avus, wie er in Steiermark praktisch 
ist., wegen der Uebereinstimmung mit andern slawischen 
Dialecten, für richtiger als live«. Vergl. S. 17, 
Anmerk.

**) In steiermark hört man anch von 8tu den Instrumental 
8louii, z B. 8 8tümi do8ö(lnmi mit hundert Wörtern.

Dat. llvema Instr. (r) Nvömr».

3. Eigene Declinationen haben noch trijo, Iri drei, 
«tirje, stiii vier, und pet fünf.
Nom trijo, »tiojo, wcibl. und 

sachl. lri, ätii'i
Gen. troll, Stiroli
Dat. trom, ätiroin
Acc- tri, ätiri
Loc. (per) trol, , Stirek
Instr. (r) tromi, ätirimi

pot

jlotill, auch i>otoN 
potiin, auch potvin 
pot
petiN, auch ^olol>
^ötinti, auch potomi.

4. Nach dem Muster von p6t werden alle höher» 
Grundzahlen declinirt, mit Ausnahme von stö, welches 
unabänderlich ist. )  Z. B.**

868t, ä68tili oder 808tök, 868tim oder 808töm rc.

5. e46N) 6vü, tri^, 8tii.j6 haben durchaus die 
Syntar der Beiwörter; pet aber, und alle höher« Grund­
zahlwörter, werden im Nominativ und Accusativ als 
Hauptwörter betrachtet, und mit dem Genitiv construirt. 
In den übrigen Endungen werden sie meist beiwörtlich 
gebraucht; nur wenn das Hauptwort, zu dem sie gehö­
ren, ausdrücklich dabei steht, können sie anch indeklinabel 
gefügt werden. Z. B.
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pül medveäov je v'Iesi, fünf Bareil sind im Walde; 
pel gololrov sim küpil, ich habe fünf Tauben gekauft; 2 peli- 
>ni konji oder 2 pet Itünji je 8to 2>ütov ^ei'äokil, 2 liesetirni 
(nicht L cleset) di jib pa morobili tri 8to rlobil, mit fünf 
Pferden hat er hundert Ducaten erworben, mit zehnen würde 
er aber vielleicht dreihundert gewinnen.

6. Die zusammengesetzten Grundzahlwörter, als en 
mo ävä^set u. s. f, werden als ein Wort betrachtet, 
und nur das letzte Zahlwort declinirt; die übrigen be­
halten die Form der Grundzahl. Z. B.

6N ino äväjsolib, 2 on ino üvajsolimi rc., oder auch 
umgekehrt: ävaj8ol ino oniga, 2 clväj86t ino onim rc.

7. ^ävLent kann auch, w e das Tausend im Deut­
schen, selbst ein Hauptwort werden; in Steiermark häufig 
auch stö, welches dann stotina heißt. Z. B.

li8ti MO2 niins 8totin, on iinä lüv2ontv, jener Mann hat 
nicht Hunderte, er hat Tausende rc.

8- »8.
Ordnungszahlen.

Die Ordnungszahlen antworten auf die Frage der 
wievielste? und zeigen die Ordnung der einzelnen 
Gegenstände an. Sie sind:

pervi, perva, pervo d. d. d. 
erste.

ärü^i, a, 0 zweite
tretji, » , 6 dritte. *)

*) Zu Uuterkrain und in mehreren Gegenden von Karaten 
sagt man auch liübi, a, o, und im hohen Oberkrain 
lröüi, llüb» , lreoe.

öeterti, abgekürzt steril
a, 0 vierte.

peti ) a, o fünfte.
sesti, 0 sechste.
seüwi) U) 0 siebente.

Ö8mi, a, 0 achte, 
steveti, a, o neunte, 
deseti, a, o zehnte, 
enchsti eünäjstl . ri, y 

eilfte.
(lvunüMi, u, 0 zwölfte, 
trinüjsti, 0 dreizehnte, 
stirinchstl, u o vierzehnte 
peturijsti, u, o fünfzehnte rc.
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Uvn^oti, auch tlvHs'ti, 
v zwanzigste.

6N ino äv^seti) oder 6va>- 
seti ino pervi, n, o ein 
und zwanzigste.

ävn ino ävr^söli, oderävn^- 
«eti ino stru^i^. o 
zwei und zwanzigste.

tri ino äva^seti, oder tlvai- 
soti ino tretji, e drei 
und zwanzigste rc.

stötni, n, o hundertste.
8to ino pervi. a, 0 der 

hundert und erste rc.
trivLentni, a, o tausendste.

Besondere Bemerkungen.
1. Die Ordnungszahlen sind Beiwörter, und werden 

wie diese nach lep declinirt. In der Zusammensetzung 
en ino 6va^86ti, 6vä ino Nvnj8t;ti u. s. f. wird nur das 
letzte; in der Zusammensetzung ävnj86ti ino pärvi, 
stvnj^ti ino Urü^i u. s. f. aber werden beide Ordnungs­
zahlwörter declinirt. Z. B.

Nom. peovi , perva, pörvo.
Gen. peovo, rc.

2. Auch die mit pol, halb zusammengesetzten Ord­
nungszahlen werden wie die Beiwörter declinirt, weil 
das pol, wie im Lateinischen, der Ordnungszahl vorge­
setzt, nnd nicht, wie im Deutschen, derselben angehängt 
wird. Z. B.

poMrÜAi, o anderthalb; poltrötsi, n, e dritthalb; 
polätorü, n, o Vierthalb; polpöti, a, o fünfthalb u. s. f.

8. is.
Verschiedenheitszahlen.

Die Verschiedenheitszahlen antworten auf die Frage 
wie vielerlei? und zeigen die Verschiedenheit der ein­
zelnen Gegenstände an. Sie sind:

*) Nur darin unterscheiden sich die Ordnungszahlen von den 
Beiwörtern, daß ihnen das ConcretionS-i im männlichen 
Geschlechte nie fehlt, wahrend bei den Beiwörtern die 
männliche Concretionsendung l in prädikativen Fällen 
nie gebraucht wird. Man sagt z. B. immer: jär
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0m. n, o oder enoji) 
einerlei.

<1vHi, N) e zweierlei, 
tioji, n, e dreierlei, 
oveteri, n, o viererlei.
?6teri N) o fünferlei

Lestvri, a, o sechserlei. 
86<Im6ri, n, o siebenerlei. 
08M6li^ n, o achterlei rc. 
«Iv n^eteri , a, o zwanziger- 

lei rc.
8tot6ri^ N) o hunderterlei.

e

Besondere Bemerkungen.

1. Die Verschiedenheitszahlen werden von den Grund­
zahlen mittelst Anbängung der Sylben eii, jedoch mit 
Beobachtung der Wohlklangsregeln, gebildet, und wie 
die Beiwörter nach KP declinirt. Z. B.

fünf, potöri fünferlei; 8eclem sieben, 8oämöi'l siebenerlei 
(Wohlklanqs halber mit Elidirung des tonlosen e)clvüjset 
zwanzig, Uvajsetkri zwanzigerlei; 8to hundert, 8totöri hun­
derterlei (Wohlklangs halber mit Einschaltung des t) rc.

2. Die Verschiedenheitszahlen werden auch für die 
Grundzahlen gebraucht, und zwar:

Besonders bei jenen Hauptwörtern, die nur im 
Plural gebräuchlich sind *)  Z. B.

*) Merkwürdig, daß bei Pluralen Hauptwörtern statt der Grund­
zahlen bis pöt beinahe ausschließend die Verschiedenheits- 
oder Vervielfältigungszahlen gebraucht werden. Man 
kann hier Nicht einmahl z. B üve klöSe, live vilice, Nv« 
83ni, zwei Zangen rc. sagen, sondern nur Nvöje oder 
Nvojne l^löSe, clvöso oder Nvojno vilice rc., was daher 
kommen mag, weil die Verbindung des dualen live mit 
dem Pluralen lUeäe, vllico rc. sich nicht gut hören läßt. 
Wahrscheinlich war man sich des Grundes der Verwechs­
lung bei <lvo nicht bewußt, so daß man dieselbe ohne 
Noth auch bei tri und ^tiri fortbehalten, und erst bei 
pst und den höheren Zahlen außer Acht gelassen hat - 
woraus es erklärbar ist, daß man nicht leicht tri Klö^o, 
8tll-i viiiee sprechen wird, sondern gewöhnlich nur troj« 
oder trojno jtle^s. övc-töre oder evotörue vllieo rc ; 
während man dagegen yöt Klö.z, «öst vilio rc-, und in 
den zwei folgenden unter eben diese Bemerkung gehörigen 
Fällen üvä otrolm, yöt jib pri'lle rc., eben so häufig 

Nvojo lUöäo zwei Zangen, troje 8»ni drei Schlitten, 
c-vetero vilico vier Gabeln rc.

8IM kil ^örvi, clrügi, tiötü rc. und ^lürvi, ärngi, 
tl'ötji moL rc Vergl. S. 34 , h 14.
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Deßgleichen bei jungen oder geringen Personen, 
auch bei den Jungen der Thiere, in welchem Falle 
die Verschiedenheitszahl als ein Substantiv des 
sächlichen Geschlechtes Singularis, und das dazu 
gehörige Hauptwort mit dem Genitiv Pluralis 
construirt wird. Z. B.

Nvojk otrük, zwei Kinder; troje ärurinöet, drei Dienst- 
bolhcn; c-vetero telet, vier Kälber; petero jä^njut, fünf 
Lämmer rc.

e) Manchmahl, jedoch selten, in der Bedeutung die 
sämmtlichen Z. B.

peteri Iirillejo, die sämmtlichen fünf kommen ; ennssterlmi 
An i»ejo, mit den sämmtlichen eilf sucht man ihn rc.

8 Ltt

Vervielfältignngszahlen.

Die Vervielfältigungszahlen antworten auf die Fra­
gen wie vielfach? wie vielfältig? und zeigen an, 
wie viel Mahl ein gleichartiger Theil oder Gegenstand 
genommen wird, als:

hört, als petere klöSe , Testers viliee, elvojk okrnli , 
xeteri xrietejo rc. — Ein Seitenftüek zu dieser Ver­
wechslung findet sich in der lateinischen Sprache, wo 
nähmlich, in der Regel auch nur bei plüralen und den­
jenigen Substantiven, deren Pluralis eine von dem Sin­
gularis verschiedene einfache Bedeutung annimmt, z. B. 
noeles, c»8tia, litterae rc., die Eintheilungszahlen an­
statt der Grundzahlen gebraucht werden, z. B. bin» 
carttra uno clie recht, ^uotistie ^uin«8 uut sena« 
l'tter-»8 »ecipio u. s. f. Die Dichter, und von Pro­
saikern Plinius der altere, erlauben sich sogar, die Ein­
theilungszahlen ohne Weiteres als Grundzahlen, und 
"" Singularis als Verviclfältigungszahlen zu gebrauchen, 
ö—8, 455 septeuo Furchte, mit siebenfachem 
Ltrudel, I'lin 17, Z rampus kertilis centena ^uin- 
gusgenu kruge, mit löOfältigem Korn.
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eilin, eäinn, ellinO) auch wohl enöjni, N) 0 einfach 
ilvojni, N) und ävojnat, o zweifach, zweifaltig. 
tröjni, rr^ o, und tröjnnt^ n, o dreifach, dreifältig, 
cveterni) n, o, und ovetvrnnt, a, o vierfach, vierfältig. 
peterni, und peternnt, o fünffach, fünffältig 
Lesterni^ a, o, und Lesternat) a, o sechsfach, sechs­

fältig rc.
8toterni^ a, o, und stotornnt, o hundertfach, hun­

dertfältig rc.

Besondere Bemerkungen.

1. Die Vervielfältigungszahlen werden ebenfalls von 
den Grundzahlen abgeleitet, indem man, natürlich mit 
Beobachtung der Wohlklangsregeln, denselben von pet 
angefangen die Sylben erni, ernnt anhängt, wovon 
erni der deutschen Bildungssylbe fach, und ernnt der 
deutschen Bildungssylbe faltig entspricht. Sie werden 
ganz wie die Beiwörter declinirt. Z. B.

pöt fünf, peterni fünffach, poternst fünffältig; söäem 
sieben, »eclmerni siebenfach, soUmörnst siebenfältig (mit Eli« 
dirung des e); stö hundert, stotörni hundertfach, »toternst 
hundertfältig (mit Einschaltung des t) rc.

2. Bei Hauptwörtern, die nur im Plural gebräuchlich 
find, aber nur bei diesen, werden auch die Vervielfäl­
tigungszahlen, wie oben bei den Verschiedenheitszahlen 
bemerkt wurde, anstatt der Grundzahlen gebraucht. Z B.

llvojnv zwei Zangen, trvjno vllico drei Gabeln re.

8. SL
Cintheilungszahlen.

Die Eintheilungszahlen beziehen sich, wie ihr Nahme 
ausdrückt, auf eine gleichmäßige Eintheilung nach der 
Zahl, und antworten auf die Fragen: wie viel ein 
jeder? wie viel jedes Mahl? Sie kommen bei 
uns nur im Nominativ und Accusativ vor, und werden 
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durch Vorsehung der Partikel po unmittelbar vor die 
Grundzahlen gebildet. *)  Z. B.

*) In jenen Fällen aber, in welchen anstatt der Grundzahlen die 
Verschiebenheits- oder Vervielfältigungszahlen gebraucht 
zu werben pflegen, werben auch bie Eintheilungszahlen 
durch Vorsehung der Partikel po vor die Vcrschiedenheits- 
c der Vervielfaltigungszahlen gebildet, z. V. po 6vöjs 
^loäe, PO ovetere viliee ini je pern68el, je zwei Zan­
gen, je vier Gabeln hat er mir gebracht.

") ^)n vielen Gegenden von Steiermark und Kärnlen wird 
anstatt dessen das Wörtchen Kart angehängt, als: enbsrr 
ern Mahl, tridurt drei Mahl rc. — Von diesen Wieder­
hohlungszahlen wird auch noch ein Adjectiv abgeleitet, 
als : eoltvätou, entern tun , enlrrätno einmahlig; tri- 
kräten, trikrätna, trikrntno dreimahlig rc.

PO clvü priäeta, PO live priäete, je zwei (Männer), je 
zwei (Frauen) kommen; po trije, po ätir)e priciejo, po per, 
PO 8O8t jlN pri<1e, je drei, je vwr, je fünf, je sechs kommen; 
po o8ein, po elosod ^olödov je perletelo,po pet, po »«sk 
»iin jiN v8tielil, ino po trije, po LUljo 80 oelleteli, je acht, 
je zehn Tauben kamen daher geflogen, je fünf, je sechs davon 
schoß ich, und je drei, je vier flogen davon rc.

8. »s.
Zahl - Adverbien.

Die Zahl-Adverbien sind entweder Wiederhohlungs- 
zahlen, oder ordnende Zahl-Adverbien.

1. Die Wiederhohlungszahlen antwortenaufdieFrage 
wie viel Mahl? und zeigen an, wie oft eine Hand­
lung oder ein Zustand sich wiederhohlt. Sie werden von 
den Grundzahlen gebildet, indem man diesen das Wörtchen 
Knut anhangt. Z. B. enkrut ein Mahl, äväkrnt 
zwei Mahl, tnikrut drei Mahl u. s. f.

Hinsichts der Zwischenzahlen 21, 22, 23 ist zu merken, daß 
nur das letzte Zahlwort die Endung krut erhält, die übrigen 
aber die Form der Grundzahl behalten Z. D. en ino dväj8et- 
lirst ein und zwanzig Mahl, clve ino trille8etlirat zwei und 
dreißig Mahl rc-, oder umgekehrt: llvüj8et ino entzrat, trido8Lt 
ino clvutzrut ;c.
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2. Die ordnenden Zahl - Adverbien antworten auf die 
Frage zum wievielten Mahle? und dienen zur ge­
ordneten Auszählung verschiedener Dinge oder Aussagen, 
ohne den Gegenständen selbst beigelegt zu werden. Sie 
werden von den Ordnungszahlen mittelst Anhängung des 
Buchstabens ö an die männliche Geschlechtsendung der­
selben gebildet. Z. B. pörvio erstens, äruKiö zweitens, 
tretjich drittens / Ltmtiö viertens u. s. f.

8- 23.
Unbestimmte oder allgemeine Zahlwörter.

Die unbestimmten oder allgemeinen Zahlwörter drücken 
zwar ebenfalls eine Anzahl oder Menge der Dinge aus, 
aber ohne genaue Angabe der Zahl oder Größe, sondern 
nur im Allgemeinen nach den Begriffen der Allheit, 
oder der Mehrheit mit verschiedenen Abstufungen und 
Nebenbegriffen.

Die. Allheit bezeichnen: ves, V8Ü, vse all, ge- 
sammt; V68VÖI6N sämmtlich, sammt und sonders; vsnk 
jeder; V8ukotöri, V8aktori jedweder, jeglicher; — und 
auf verneinende Weise: noböäen oder nolron, nijöcken 
oder nijön keiner, nilluj oder niö nichts.

Eine Mehrheit bezeichnen nach verschiedenen Gra­
den: öni, nelli, nolluteri einige, etliche, manche; veliko, 
«josti viel; voö mehr; mulo wenig; Lutio8ti genug; 
nvknj etwas.

Besondere Bemerkungen.

1. Alle unbestimmten Zahlwörter, mit Ausnahme der 
indeclinabeln volikO) Oo8ti^ veö, mülo, Lruio8ti, nekuj, 
nilluj oder niö, werden wie die Beiwörter declinirt und 
construirt. Z. B.

*) Einige unbestimmte Zahlwörter, als .
neki, nekateri, neksj , nikch oder niv, nehmen, wenn 
sie mit Weglassung des Substantivs dessen Stelle vertre- 
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vä V8i^3 Ni6 ne vemn, von all dem wissen wir nichts; 
V8I njvAyvi prijätli 8V gL rnj,u8UH, all seine Freunde haben 
lhn verlassen rc.

2. Die indeklinabel» veliko, 6o8ti, veö, mnlo^ 
^ustosti, neka^, nikuj oder nio, werden im Nominativ 
und Accusativ als Hauptwörter betrachtet, und haben den 
Genitiv des Nennwortes, zu dem sie gehören, bei sich. Z. B.

veliko mläclik ljulli riin vicin, ich habe viel junge Leute 
gesehen; malo )6 xrävik xrijällov, es gibt wenig wahre 
Freunde rc.

3. Die meisten unbestimmten Zahlwörter, am häu­
figsten veliko, stosti, mülo, nndosti, können durch 
Anhängung des Wörtchens krut zu Wiederhohlungszahlen 
gebildet werden. Z. B.

voUkoIii-at, 6o8tiIirAt oft, vielmahls; vöükrnt öfters rc. — 
Aber auch onokräti einige Mahl, vssliolirLt jedes Mahl rc.

8- S4
Zahl - Substantive.

Die Zahl-Substantive, so genannt, weit sie ebenfalls 
zur Bezeichnung einer Anzahl dienen, sind mittelst eigener 
Endsylben von den Zahlwörtern abgeleitete Substantive, 
deren Bedeutung der Sprachgebrauch verschiedentlich be­
stimmt hat. Die gewöhnlichsten, die sich aus dem Munde 
des Volkes mit Sicherheit nachweisen lassen, sind folgende :

1. vvöjku die (Ziffer) Zwei, trojkn die (Ziffer) 
Drei, stirka die Vier, plMn die Fünf, 868tku die Sechs, 
86t1miokn die Sieben, öswiöka die Acht, äevetka die 
Neun, äesLtkn die Zehn, ävrizLien die Zwanzig, stotink.»

ten, den Character der unbestimmten Fürwörter an, z. B. 
v 8 h K Leii , oni prävijo, neki 8i m>8li rc. ; aber 
ihrer ursprünglichen Natur nach sind sie Zahlwörter, 
da sie ein Zahlverhältniß der Gegenstände ausdrücken. 
-Zn diesem Falle haben noksj, niltn; oder niö eine eigene 
Declination, wie sie im H. 29. angegeben ist. Ueber die 
Declination von noboclen, nijoäon s. S. 39, bes. Bem. 1. 

4 *
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die Hundert, und analog noch einige andere, die zur Be­
zeichnung des ab stracken Z ahl begriffs, oder auch 
der Zahlzeichen (Ziffern) dienen. *)

*) Lnlita, onios oder oüinka die Eins, die Fünf,
die Sechs, seclmenka oder «eclinLi-IiL die Sie­

den, »smonka oder osinüil.a die Acht, Uvsstetkn die 
Zwanzig u. a. sind, meines Wissens, im Munde des Vol­
tes nicht üblich; daher hier nicht dnrchgeführt.

**) ein Siebenkreuzerstuck, hat den Nahmen von clvä
weil es 2 Nüpar; pottou ein Siebzehner, von pet' 
weil es 5 Nepar enthält: llvojäöa ist also eigentlich ein 
Zwcirepar-, zietioa ein Fünfroparstüek. keska ist ein 
Funffilberkreuzerstück, öosttca ein Sechskreuzerstück u. s. f. 
— liöpar ist eine idealische Münze der Krainer, 6 Soldi 
im Werthe, und, wie die ävosü^a, in Steiermark bei­
nahe nicht bekannt.

2. Dvojüea ein Siebenkreuzerstuck, petierr ein Sieb- 
zehner, petku ein Fünfer, «estien ein Sechser, 
ein Siebner, auch stesetkn ein Zehner, ävuj-
«etien, auch llvn^ien ein Zwanziger : das sind Geldstücke, 
welche den doppelten, drei-, fünf-, sechs-, sieben-, zehn-, 
zwauzigfachen Werth einer als Einheit zu Gruude geleg­
ten kleinen Münze haben. **)  — Auch trösten die Drei­
einigkeit (trimtus), und zrolovicn die Hälfte, gehören 
hieher.

Z. kotnilc eine Banknote von 5 Gulden, und «Zeset- 
nik, (lvnj^etnik, petclosetnik, «totuill, sowohl Bank­
noten von 10, 20, 50 , 100 Gulden, als auch Anführer 
von 10, 20, 50, 100 Soldaten.

4. Dvojoiö ein Zwilling, trüjvio ein Drilling, d. i. 
eines von 2, 3 von einer Mutter zugleich gebornen 
Kindern.

5. hlveter ein Viergespann, bester ein Sechsgespann, 
ein Achtgespann, sind weiblichen Geschlechtes, und 

gehen nach der dritten Declination. Z. B.
8O8ecI imä övelor, der Nachbar hat ein Viergespann vier 

Zugpferde; s ja vürU, er fuhr mit einem Scchsge-
spann, mil Sechsen rc.
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8. »s
Das Fürwort.

Fürwörter sind Wörter, welche die Stelle eines 
Substantivs vertreten, um Kürze und Wohlklang der 
Sprache zu befördern.

Ihrer Bedeutung nach unterscheidet man gewöhn­
lich folgende Arten derselben:

1 .) Persönliche Fürwörter, welche die Stelle des 
Nahmens der Person in grammatischer Bedeutung ver­
treten, z. D. ,jäL ich. 2 ) Zueignende Fürwörter, welche 
einen Gegenstand als einer Person eigen oder ungehörig 
darstellen, z. B. möj mein. 3.) Anzeigende Fürwörter, 
welche auf eine Person oder Sache hindeuten, ohne die­
selbe zugleich zu benennen, z. B. tisti jener. 4.) Be­
ziehende Fürwörter, welche die Beziehung einer neuen 
Aussage auf einen angedeuteten Gegenstand ausdrücken, 
z. B. kuteri welcher. 5.) Fragende Fürwörter, mit 
welchen man nach einem Gegenstände, einer Person oder 
Sache fragt, z. B. li.66 wer?

Die persönlichen Fürwörter sind immer Substantive, 
und bedürfen zur Ausfüllung des Sinnes keiner Ergän­
zung; die zueignenden sind in so fern immer Adjective, 
daß sie drei Geschlechtsendungen haben, und man bei 
ihrem Gebrauche ein Substantiv ergänzen muß. Die 
übrigen Arten der Fürwörter sind zwar sämmtlich (mit 
Ausnahme von Kilo, knj) ihrer ursprünglichen Natur 
nach Adjective, haben aber theils in der Formation so 
viel Abweichendes von den gewöhnlich sogenannten Ad­
jectiven, und werden so häufig mit Auslassung des durch 
sie bestimmten Substantivs als Stellvertreter desselben 
gebraucht, daß man sie nicht mit Unrecht auch Fürw ör- 
t e r nennt.
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2«.
Persönliche Fürwörter.

Die persönlichen Fürwörter sind: ^32 ichfür die 
erste Person; li du, für die zweite Person; on, ona, 
ono er, sie, es, für die dritte Person; und das zurück­
führende Fürwort 86, für alle drei Personen. — Sie 
haben folgende Declination :

Erste Person.
S in

NomOÜ2 062, ^68t) ich.
Gen. w6N6, M6 ; M6
Dat. w6ni; wi
Acc. M6N6, in6; me
Loc. (z>6r) möni
Instr. (2) w6nöj, M6uü 

(in6uoj müno)
D

Nom. mi weibl. M6 
äv6, m6 wir zwei.

Gen. näj (uäji)
Dat. nüma
Acc. nüju, (uä^'i)
Loc. (p6r) näma
Instr. (2) uäma

Pl
Nom. mi, weibl. mo wir.
Gen. QL8 
Dat. nsm 
Acc. na« 
Loc. (p6r) näs 
Instr. (2) rmmi

Zweite Person.
! u l a r.

11 du.
1öb6, 16; te
ILbi; ti 
t6b6 , t6; te 
töbi 
tebH, tebo (teboj, täbo, 

tobo^).
i a l.
vi dvä, weibl. V6 äv6, V6 

ihr zwei. *)
>^11, vä^ (vä^i) 
vüma
vü^u, va^' (väji) 
vüma

, väwa.

lral.
vi, weibl. vä ihr.
V38
V2M
V. 8 
väs 
vämi.

Anstatt mo Uvo, vo ävo spricht man in Skeiermark häufig 
mo, vo; aber anstatt mi üvä, vi ävä, meines Wissens, 
nirgends mä, v», obwohl es in Krain üblich seyn soll. 
Wohl aber hört man in einigen Gegenden Steiermarks 
INI)» , viju für mi äva, vi llvä.
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Dritte Person.

Männlich. 
Nom. on er. 
Gen. Ku
Dat. uzümu; inu 
Acc. nzo^u^ (-i,

-n^) ; Ku
Loc. (per) nzömu, 

abgekürzt n^Ln?
Instr. (2) nzim

Singular.
Weiblich, 

onu sie. 
nje;ze 
".si, (n^D;

; zo 

nji (nzoj)

n^oz, njo

Sachlich.
ono es.
njeKu; An 
njvmu; mu
nie^u; sä

nzemU) abgekürzt 
nzüui'

nzim.
Dual.

Nom. onu, onri 
Gen. nzü; zu **) 
Dat. nzima; zimu 
Acc. njü; zu 
Loc. (per) njlwu 
Instr. (2) nzima

I Oll! j one, oae

, für alle drei Geschlechter.

Plural.
Nom.öni, oni oue, ono jene, oue
Gen. nzik; zill
Dat. nsim; iim
Acc. nze ; ze (,jik)? für alle drei Geschlechter.
Loc. (per) nzik
Instr. (2) njimi

Das zurückführende Fürwort söbe bleibt für alle 
drei Personen, Zahlen und Geschlechter immer dasselbe, 
und wird so declinirt:

*j Der Accusativ soll eigentlich Lno heißeil; aber im Munde 
des Volkes Hort man nur njöZn, gn.

**) Der Genitiv njü, ju, wie er bei einigen älteren Schrift­
stellern, z. B. Boch 0 ritsch, Dalmatin u. a. ver­
kommt , lebt in mehreren Gegenden Steiermarks im 
Munde des Volkes noch kräftig fort, und muß einst 
viel allgemeiner gewesen seyn; weßhalb ich denselben für 
tüchtiger halte, als den jetzt gewöhnlich gewordenen »jib, 
sin, und auch aus diesem Grunde in der Declination 
aufgefühct habe. Vergl. S. 17, Anmerk., und S. 43, 
des. Dem. 2.
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Nom. fehlt.
Gen. «übe, so; so meiner, deiner, seiner, unser, euer, 

ihrer.
Dat. südi; si
Acc. solr«) so; so
Loc. (por) sobi
Znstr. (L) sebH', sobo (sokoj, südo^ söbo^).

Besondere Bemerkungen.

1. Man sieht, daß die persönlichen, und das zurück­
führende Fürwort im Genitiv, Dativ und Accusativ Sin­
gularis eine doppelte Form haben, eine längere 
und eine kürzere; man glaube aber ja nicht, daß es 
gleichgültig sey, die eine oder die andere nach Belieben 
zu gebrauchen.

Die längere Form wird gebraucht:
<0 Wenn die Fürwörter, um darauf aufmerksam zu 

machen, des größeren Nachdruckes wegen betont 
werden. Z. B.

mono, tödo, , nso, nsn, nilk 80 kosi, er fürchtet 
mich, dich, ihn, sie, sie (zwei), sie (mehrere), mit dem 
Tone auf mich, dich rc. Und so mo, to, An, so, sn, jiU 
Noji, er fürchtet mich, dich, ihn, sie, sie (zwei), sie (meh­
rere), mit dem Tone auf fürchtet rc.

b) Wenn die Frage mit dem Fürworte beantwortet 
wird, oder das Fürwort im Gegensatze ist. Z. B. 

komn je tö pornösoi? wem hat er das gebracht? möni 
mir, tvdi dir, njömn ihm, 8oki sich selbst rc.; aber nicht mi, 
ti, mn rc. — die mono, am^nk tede )6 viciil, nicht mich, 
sondern dich hat er gesehen. — klons NvnU, njoAN xn grü)», 
mich lobt, ihn aber tadelt er u. s. f.

<0 Nach einem Vorworte. **)  Z. B.

*) Die folgenden, und manche andere Bemerkungen gehören 
eigentlich in die Syntax; aber für den praktischen Ge­
brauch der Grammatik wird es dienlicher seyn, das System 
zu opfern, und so Manches, was streng genommen in 
die Syntax gehört, schon in der Formenlehre zu bemerken.

**) Daher findet auch im Local und Instrumental, weil unser 
Dialect diese zwei Casus nie ohne eine. Präposition ge-
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k M6NI , It töbi, k njernu priste, er kommt ZU mir, ZU 
dir, zu ihm; r» inene, e-n tobe, zübe, 7» njögn, "1" 
cielu, er arbeitet für mich, für dich, für sich, für ihn, für 
ste u. s. f.

Außer diesen drei Fallen muß immer die kürzere 
Form gebraucht werden.

2. Die Form mö, te, 8Ö ist zwar an Stärke der 
längeren Form möne, 165«, söde gleich, wird 
aber nur nach Präpositionen, welche den Genitiv oder 
den Accusativ fordern, gebraucht. )  Z B.*

braucht, die kürzere Form der persönlichen Fürwörter 
nicht Statt.

*) Natürlich nicht ausschließend M6 , t6, 86, sondern 
nach Belieben entweder mö> tö, 8ö, oder mono, 
tol>6 , 80l)6.

**) Die Schreibung drär-mo, pö-me u. s. f., nach französi­
scher Art mit dem Verbindungszeichen, wird die richtigere 
styn, nach dem Grundsätze, daß jeder besondere Ne- 
detheil für sich abgesondert geschrieben werden soll.

***) Ersteres, nähmlich pröll-i, post-i rr., hört man nur in 
Unterkrain; letzteres, nähmlich precl-nj, post-nj rc., 
ist in Krain durchaus üblich. In Steiermark aber hört 

Irrer ine ino irrer te nie ne 8tori, ohne mich und ohne 
dich thut er nichts; ^o mö ino PO te 80 ^O8lüli, sie schickten 
UM mich und UM dich ; rn ine, ra tö ino rn 86 8irerdi, er 
sorgt für mich, für dich und für sich u. s. f.

In der Umgangssprache läßt man in diesem Falle 
gern den Ton von dem Pronomen auf die Präposition 
überwandern, und spricht beides als ein Wort, was 
man dann auch füglich entweder krenmo, breite, 
P«m6, pöte, xüm6, nute, nÜ86 oder krön-me, krön­
te, pü-mv, pö-te, LÜ-me u. s. f. als ein Wort schrei­
ben kann. **)

3. Das i im männlichen Accusativ (des on) hört 
man auch nur vor Präpositionen, und eben in diesem 
Falle wurde einst dem i immer das n vorgesetzt, mit dem 
es meistens auch nach der jetzigen Aussprache verschmolzen 
wird. Z. B.

präll-i, precl-n) vor ihn; poü-i, pocl-ni unter ihn; 
rä-i, ra-nj für ihn; nä-i, nä-n) auf ihn ; nüü-i, näü-nj 
über ihn; va-i (für v'-i) , vä-nj in ihn.
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4. Wenn die persönlichen Fürwörter das Subject 
des Satzes sind, und es ruht kein Nachdruck auf ihnen, 
so werden sie , wie im Griechischen und Lateinischen, nicht 
ausdrücklich gesetzt, weil das Subject schon aus der Per­
sonalendung des Zeitwortes erkennbar ist. Z. B.

rivim ich lebe, Zivt8 du lebst, Zivi er, ste, es lebt, Zivimo 
wir leben, rivItL ihr lebet u. s. f.

5. Das zurückkehrende Fürwort sede ist für alle 
drei Personen, Zahlen und Geschlechter immer dasselbe. 
Z. B.

80 bojnn ich fürchte mich, 86 bo)i.8 du fürchtest dich, 86 
boji er, sie, es fürchtet sich, 86 dojivs wir (zwei Männer) 
fürchten uns, so Uojivo wir (zwei Frauen) fürchten uns, 86 
bosimo wir fürchten uns, so UojilL ihr fürchtet euch, 8v 
Lojljo sie fürchten sich.

6. Unter den Anredewörtern, deren die Slowenen 
heut zu Tage drei haben, als: ti Du, vi Ihr, om Sie, 
wird folgende Rangordnung beobachtet:

rO Du, hört man, wie im Deutschen, auch im 
Slowenischen nur in der Sprache der Vertrau­
lichkeit, im Tone der Herrschaft, oder auch der 
Verachtung.

b) VIIhr, gebraucht der Slowene, um ältere Per­
sonen, als Vater, Mutter, und andere seines 
Standes anzureden, denen er Ehrfurcht schuldig, 
und mit ihnen zugleich vertraut ist.

e) Oni Sie, ist eigentlich nicht slawisch, sondern das 
übersetzte deutsche Sie, uud wird, besonders in 
der Stadt und deren Umgebungen, gebraucht, 
wenn man vornehmere Personen anredet, denen 
man wegen ihres Standes oder Ranges zwar 
Ehrfurcht schuldig, aber mit ihnen nicht zugleich 
vertraut ist; aber auch in diesem Falle ist 

weder jenes noch dieses, sondern durch gehends nur 
prvä njega, pocl njögs, -s njsß» U. s. f. , oder mit 
dem Ton auf der Präposition , pää-njcg»,
LL-ujvgs oder rä-nj'gs u. s. f.
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das ächte slowenische vi Ihr nicht ganz außer 
Gebrauch. *)

In beiden Fällen sind aber sowohl vi als oni 
Männlichen Geschlechtes, auch dann, wenn sie eine Weibs- 
Person bezeichnen, oder sich darauf beziehen; und das 
Höflichkeits - oni steht, anstatt im Accusativ, immer im 
Genitiv. Z. B.

st« rölili, ora? was sagtet ihr, Vater? Kam 8d« 
boclili, msü? wohin wäret ihr gegangen, Mutter? Vi lrulnea, 
ksj bi i'nlii? ihr Großmutter, was hättet ihr gern? lNoL , 
lepä vr»8 prosiin, pomsgsjto mi, Mann, ich bitte euch schon, 
helfet mir u. s. f. — Hingegen: Xaj so rolili, gospocl? was 
sagten Sie, Herr? Kako so poöütiso, go8p» ? wie befinden Sie 
sich, Frau? Kaj rapovöjo oni, Aospostiöna? waS befehlen 
Sie, Fraulein? Oospost, lopo jik prosim, naj mi pomä^ajo, 
Herr, ich bitte Sie schön, helfen Sie mir u. s. f.

7. Von Personen, welche der Slowene mit vi oder 
oni anredet, spricht er auch in ihrer Abwesenheit im 
Plural. Z. B.

mätl 80 rapovöstali, die Mutter hat befohlen; gospost. 
so reltli, der Herr sagte u. s. f.

8. Bezeichnet das Pronomen on, ona, ono nur un­
bestimmte Personen oder Gegenstände, auf die man in 
der Rede nur anspielt, sie aber ausdrücklich entweder 
nicht nennen kann, oder nicht nennen will, und die der 
Deutsche durch »der Ding, die..., das gewisse« 
zu geben pflegt, so wird es auf folgende Art declinirt:

Männlich.
NoM. 6n, ono, onl, 

onä
Gen. onsAs, oniAÜ 
Dat. onomu, onimü 
Acc. onsAA, oni^a 
Loc. (per) onömu, 

onern
Instr. (-) onöm

Singular.
Weiblich, 

onn, ona

ON6, ono 
onö), onö), ONO), oni 
ono , ono 
one), ono), ouoj, oni

ono), ono, ONO)

Sächlich, 
ono , ono 

onog», onigä 
oneinu, oniinu 
ono, ono 
onemu, onom 

onom

Es begnügt sich also, nach dem Beispiele der meisten neue­
ren Sprachen, auch die slowenische nicht, wie die griechi­
sche und lateinische, mit dem singularischen ti als Anre-
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Dual.
Nom. u. Acc. onn jonö, ono fonö, öno
Gen. onöb »
Dat., Loc. u. Jnstr.^ für alle drei Geschlechter, 

onema

Plural.
Nom. oni, ono, o»n onö , öno j ono , ono
Gen. u. Loc. onob i
Dat. onöin I
Acc. ono, für alle drei Geschlechter.

ON6 I
Jnstr. (2) onöin» Z

Zueignende Fürwörter.

Die zueigneuden Fürwörter, welche den Gegenstand, 
mit dem sie verbunden werden, als einer der drei Per­
sonen ungehörig darstellen, sind aus den Genitiven 
der persönlichen Fürwörter (mono, tobe, sebe, 

n^e, nn^u, vHu, ngü, nüs, vns, nzib) entstan­
den, indem diese Genitive die Gestalt und Bedeutung von 
Adjectiven angenommen haben. Die zueignenden Für­
wörter sind mithin wahre Adjective, und werden adjecti- 
visch, nach lep; declinirt. Sie sind folgende:

dewort, sondern setzt einen Plural an die Stelle. Selbst 
bei den rohen Mongolen am Kaukasus wird es für Grob­
heit gehalten, und verräth Feindschaft, einen Andern mit 
Du anzureden (s. Klaproth's Neise in den Kaukasus, 
Theil I. S. 237, Note). Zu merken aber ist, daß der 
Unterschied zwischen vi und oni erst in neuester Zeit im 
Slowenischen festzusetzen sich angefangen hat. Einst re­
dete der Slowene in allen Fallen, wo nach den obigen 
Bestimmungen das tl nicht passend ist, Jedermann mit 
vi an, wie der Franzose sein vonz, der Engländer sein 
von ohne Unterschied des Standes der angeredeten Per­
son gebraucht. Aber jetzt würde es, besonders in der 
Sradt und deren Umgebungen, für Grobheit gelten, 
auch für die höfliche Anrede sich des ächt slowenischen v i 
zu bedienen.
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, mosu^ moje mein.
tvoju, tvo^6 dein.
svojri, 8vH6 mein, dein, sein, unser, euer, ihr. 

auch njo^ovu, njt^övo sein.
ujen, n^na, u^no ihr (des Weibes), 
uüjin, nrijnrt) nüjno unser (beider), 
^äjin, vüjnu, vüjno euer (beider), 
njün chünri, njüno ihr (beider).
uÜ8, näLn, nÜ86 unser.
vü->, vÜ8u, vrise euer.
»jlllov, n^ikovu, njüiovo ihr (mehrer). ^)

Besondere Bemerkungen.
1. So wie das znrü ckke hrende Fürwort söde 

für alle drei Personen, Geschlechter und Zahlen (mich, 
dich, uns, euch, sich) immer dasselbe bleibt; also 
muß auch das von söbe abgeleitete zu eign ende Für­
wort 8vo) für die zueignenden Fürwörter aller drei 
Personen, Zahlen und Geschlechter (mein, dein, sein, 
unser, euer, ihr) im Slowenischen immer dasselbe 
bleiben, wenn diese (nähmlich die zueignenden Fürwörter 
mein, dein, sein, unser, euer, ihr) auf das Subject 
des Satzes sich beziehen. Z. B.

8vosiga koch» jerclärim, ich reite mein eigenes Pferd; 
8vojiga Konja joscläriä, du reitest dein eigenes Pferd; 8vojiga 
Konja jn-stari, er, sie reitet sein, ihr eigenes Pferd; 8voja 
bonja jorrlärita. sie (zwei Männer) reiten ihre (zwei) eigenen 
Pferde; svojn konje jorüarimo, wir reiten unsere eigenen 
Pferde u. s. f.

2. Die zueignenden Fürwörter näjin^ vüjin, njsin, 
ujidov werden, besonders in Krain, wo diese vier Possessiva 
gar nicht gebräuchlich sind, durch die Genitive nüju, 
vüju, uju, njiss vertreten. Z. B.

naju, väju, njü, njlk diät sN'isto, unser (beider), euer 
(beider), ihr «beider), ihr (mehrer) Bruder kommt; näju, 
vnjn, nju, njik dräta N6 ^>ornä, unsern (beider), euern 
(beider), ihren (beider), ihren (mehrer) Bruder kennt er nicht;

In der Umgangssprache spricht man in Krain, auch in 
Steiermark und Kärnten, gewöhnlich toj, toja, tojv 
und 8oj, ««ja, 8oje, ganz nach der Analogie von moj, 
mvja, mojo.
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näju, -väsu, ujü, njlb drätu )6 poveclal, unserm (beider), 
euerm (beider», ihrem (beider), ihrem (mehrer) Bruder erzählte 
er u.s. f. durch die ganze Declination. —In Steiermark dage- 
gegen sagt man durchgehends: nnjin, väjin, njün, njikov 
drät priäe; näsniAA , , njüniA» , nsiboviga brät-r
ne pvrnä u. s. f.

8. S8.
Anzeigende Fürwörter.

Anzeigende Fürwörter sind jene, welche die örtliche 
Stellung eines Gegenstandes bezeichnen, oder auf den 
Gegenstand dindeuten, von welchem in einem nachfolgen­
den Relativsätze etwas gesagt werden soll, und heißen: 
ti, tu, to dieser, diese, dieses; üni, üna, üno 
jener, jene, jenes; tisti, ti8tu, tistv (d. i. ti isti, 
tu ista, 1o isto) derselbe, dieselbe, dasselbe; täki, 
tsku, täko solcher, solche, solches.

Sie werden alle nicht nur adjectivisch in Verbindung 
mit einem Substantiv, sondern auch als substantivische 
Fürwörter für sich allein gebraucht, und nach I6p decli- 
nirt; nur ti, tu, to hat eine doppelte Declination, als:

Singular.
Männlich. Weiblich. Sachlich.

Nom. ti, auch tu tu to
Gen. ti^u, te^u te, to tiKU, t6K»
Dat. timu, temu ti, toj, toj timu, temu
Acc. ti^a, tÖKu to to
Loc. (per) timu, ti, tej, toj timu, temu

temu
Znstr. (r) tim, tem to, toj tim, tew

Nom. tu

Dual, 
ti, to te, te (tu)

Gen. tik, tek tik, tek tik, tek
Dckt. tima, temu timu, temu tima, tewa
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Acc. tu ti, te te, te (tu)
Loc. (per) timu, timu, tema timu, tema

tema
2ustr. (x) tima, timu, tema tima, tema

tema

Plural.
Nom. ti te, t6 te, te
Gen. till, tek tik, tek till, tek
Dat. tim, tem tim, tem tim , tem
Acc. to, to te, to te, te
Loc. (per) tik, tek tik, tek <i!i, tek
Äustr. (/,) timi, timi, tewi tiwi, temi.

tismi

Besondere Bemerkungen.
1. Anstatt des analogischen Nominativs ti, ta^ to 

dieser, diese, dieses, sprechen die Krainer ta, t rr 
to (also gegen die Analogie auch im männlichen Ge­
schlechte tu für ti); in mehreren Gegenden von Steier­
mark gebraucht man dagegen anstatt der einfachen Form 
ti, tu, to mit Vorliebe toti, tota, toto durch die 
ganze Declination. Z. B.

ti MOL oder toti MOL dieser Mann, ti Lloveli oder tnt! 
olovek dieser Mensch rc. sagen die Slowenen in Steiermark; 
jene in Krain dagegen ta mör, ta Llüvok u. s. f.

2. Die Fürwörter ti, tu, to und uni, una, uns 
werden in Krain, besonders im Falle des Nachdrucks, 
um die zeigende Kraft derselben zu verstärken, gern mit 
Io zusammengesetzt, welches Wörtchen die Unterkrainer 
vorzusetzen, die Oberkrainer aber anzuhäugen pflegen. 
Z. B. '

*) Zwischen tigg, timn und töga, tomn n. s. f. ist in der Be­
deutung kein Unterschied; nur wenn ein Nachdruck auf 
diesem Pronomen ruht, gebraucht man lieber togs, temu. 
n. s. f. — In tiA», timu u. s. f. ist das i tonlos; 
daher diese Wörter, besonders in Krain, wie t'g», t'mu 
lauten, und von Manchen auch tiZä, timü geschrieben 
werden.
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Nom. letä (anstatt loti), Iota, ioto oder rä1o lanstatt 
lUe) , täte, tote dieser da, diese da, dieses da (latcin. liiere, 
Uaeeee, Uoeee); loüni, ieüna, leuno oder Unile.anrUv, 
a»oie jener dort, jene dort, jenes dort. Gen. letö^» oder 
legale u. s. f.

ß. 2V.

Fragende Fürwörter.

Fragende Fürwörter sind jene, mit denen man nach 
einem Gegenstände, einer Person oder Sache fragt. Es 
gibt deren zwei: das substantivische ksto wer? k;rj 
was? und das adjektivische kutstri, Kut6ru, K u- 
t 6 ro *)  welcher, welche, welches; zu denen noch 
einige Frage-Adjective gerechnet werden, als:

*) Anstatt des vollständigen fragenden (und auch bezie- 
h e n d e n) Fürwortes beueei, kstera, krnero , welches 
vorzüglich in feierlichen Reden gebraucht wird, Hort man 
in der Umgangssprache auch: iuöri, tuürn, Irwro; 
Iniri, Kurs, kuro; in einigen Gegenden von Krain 
sogar tlilri, tkirs, Ueiro; in Steiermark gewöhnlich 
keei, leer» , köro.

kübov, leäleov» , käkovo ist in Istrien gebräuchlich- — 
Knj 23 on ist eine Uebersetzung des deutschen was für 
ein? und nicht slawisch.

kuk^», käk-no was fnr nn? mcbcschaffcu?
^.Ükov^ Icülinvu, krikovo 1 '
öÜKriv, oi^üvu^ öj^stvo wem gehörig? eujus, n. um. **)

Diese adjektivischen Fragewörter, so wie auch kute'ri, 
Katern Kutero werden ordentlich nach Ist;» declinirt, 
können jedoch auch für sich allein mit Auslassung des 
Substantivs gebraucht werden; nur das allgemeine Frage­
wort Kilo? kus? füllt als substantivisches Pronomen 
die Stelle des Substantivs allein aus, uud hat eine 
eigene Declination, als:
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Nom. Kilo? wer? huis?
Gen. K.OKÜ
Dat. komu, kowü
Äcc. Ko^u. KoAÜ
Loc. (per) icömu, K.ÜM 
Justr. (L) kom

lcüj was? yui'6?
öj^ü^ c:6«a 

lümu. oimü, oemu

e1mu, olm, eem 
öiw, dem

Besondere Bemerkungen.

1. Von den Fragewörtern K6o? ka^?, welche 
ganz dem guis? lpint? der Lateiner entsprechen, sind die 
beziehenden Fürwörter KUör, Kur (latein. epii, 
ljuotl) wohl zu unterscheiden. Jene werden in directen, 
diese in den indirekten Fragen gebraucht, und durch 
Anhängung des Buchstaben r an die Casus der Frage­
wörter, nebst einer kleinen Veränderung dieser Wörter 
selbst, gebildet. Sie werden folgendermaßen declinirt:
Nvm. kclor wer, 
Gen. kö^ar 
Dat. komur 
Acc. Kügar 
Loc. Ipor) komnr 
Inste, (r) komur

Kar was, ^uod 
Li^ar, öösar 
diinur 
Kar 
öimur 
öimur.

Z.B. käo prille wer kommt? kclor V errkvo pricle, na) Moli 
wer in die Kirche kommt, soll bethen. — Kaj clolaä was machst 
du? kovej INI, Kar clolaS sage mir, was du machst u. s. f.

2. Ueberbaupt entspricht in unserem Dialecte jedem 
Interrogativum ein Nelativum und Demonstrativum, 
als: *)

*) ^er Unterschied zwischen den fragenden Fürwörtern Kclo 
und Kaj, und den beziehenden käor und Kar ist in 
Steiermark im Munde des Volkes nicht practisch, und 
man gebraucht da immer kclo und Kaj ohne Unterschied 
sowohl in d i r ec t e n, als auch in den in directen 
Fragesätzen.

Fragend, 
kclo wer? > 
kaj was? 
kaclaj, kclaj, kcla 

wann?
kam wohin? 
kako, kako, käk wie?

Beziehend.
käor wer
Kar was
kaclar, kostar wann

käinor wohin
kakor wie

?lnzeigend.
ti, auch ra dieser.
to das.
taäaj, toclaj dann.

taj, tjö dahin.
läko, tako, täk so, 

5
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ttälivson, Uäliäen wie 
beschaffen?

LöMio , kölilio wie 
viel?

K6« , k)6 , Ires wo?
Kolli, koll wo herum? 
lloklöj bis wann? wie 

weit?

ltäkoräen wie be­
schaffen

kolikor, Keli^or wie 
viel

ksön, kör wo 
Koller wo herum 
lloklor so lang u. s. f. 

tako^en, tskLen so 
beschaffen.

töliko, töliko so viel.

tam dort.
tolli, toll da herum.

3. Von K6o, knj und knteri sind einige Ableitung 
gen und Zusammensetzungen zu merken, welche eigentlich 
unbestimmte Zahlwörter sind, aber, wenn sie 
mit Weglaffung des Substantivs dessen Stelle vertreten, 
den Character substantivischer Pronomina aunehmen, und 
meist wie die einfachen Fürwörter K46, knj und knterr 
declinirt werden, als: vsuktöri, nukoteri jeglicher, 
jedweder; mno^otöri mancherlei; nekntvri, nektöri 
mancher, einige; mulokäo, mnlokteri (muloktir) nicht 
leicht Jemand, wenige; mnlokuj nicht leicht etwas; 
inäi8ikllo^ mur^ikteri wohl mancher; mür8ikaj wohl 
manches; irgend etwas u. a. m. '^)

4. in Steiermark auch uikclo Nie­
mand, wird durch alle Casus declinirt, als Fragewort 
uachkssc^ als Beziehungswort nach käär; wogegen man 
niö, in Steiermark auch nikuj nichts, meist indecliua- 
bel gebraucht, obwohl es auch, besonders in Unterkrain 
und Steiermark, wie kuj oder Kur declinirt wird, als:

lVeKllo und maln',lila und nur im Nominativ gebräuchlich; 
in den übrigen Casus gebraucht man dafür gewöhnlich 
eN, <ma, «no (^«tillum) und malokteri. — ?luch mn- 
lokuj, nökaj, ti»ürsikllo und marsikaj werden nicht 
leicht declinirt.

Fragend. Beziehend.
NoM. niköö , niö , nikaj knüwör, nikllo nidör , nlo

uiäöö, niZo, 
nikllc» Nie­
mand.

nichts. Niemand. nichts.

Gen. nikogs nidösa lilo n'.dösnr
niüöm» kl»o rn llr* nisöinur
nlö, niksj nidör, nid

Loc. (^or) ni-
K6'N u

nidömu lailiöin^lie nidein^r

Instr. (?) nl- 
kom

rrldöm nüivmuv nicchinur
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,5. leckste koli wer immer, Kur koli was immer, 
kckste «i ^öljj wer es immer sey, leckn neki wer etwa? 
Kai m'ki was etwa? !eci6 mur wer wohl? kuj n>nr 
was wohl? Kilo le wer nur? In was nur? oj-^üv 

wem nur gehörig? n. a. m. werden getrennt 
geschrieben.

6. Das kaj (welches die Krainer, wenn es nicht 
als fragendes Pronomen den Nachdruck auf sich hat, 
kej spreche») gebrauchen wir auch, um eiue absolute 
Behauptung zu mildern, z. B. mu ui üodro heißt: es ist 
ihm nicht gut; mu n! kuj (loben aber: es ist ihm nicht 
so recht, so ganz gut. Knkö vnm wie ist euch ? 
kniest vam je ku) wie ist euch doch wohl? je poMi 
po-nj, üe bi wu svsttvnl, ku; bi bilo kn^ sturiti er 
schickte nach ihm, daß er ihm rathen möchte, was wohl 
irgend zu thun wäre. (Kopitar Gramm. S. 300).

tz. SO.
Beziehende Fürwörter.

Die beziehenden Fürwörter bringen einen schon an^- 
gedeuteten Gegenstand in Verbindung mit einem ganzen 
Satze, der zur nähern Erklärung und weiteren Bestim­
mung desselben dient. Sie sind also Fürwörter, welche 
mit der Pronomial-Bedeutung zugleich die Kraft 
einer Conjunctiv n verbinden, oder Fürwörter und 
Bindewörter zugleich. In unserer Sprache gibt es deren 
zwei, nähmlich: kUteri. li uteru, Katern welcher, 
welche, welches, das in der Form ganz dasselbe ist, 

dsis gleichlautende fragende Fürwort, und regelmäßig 
nach ich) declinirt wird; und das unbiegsame k i, welches 
dem veralteten ebenfalls unbiegsamen deutschen Nelativum

*) Wie die fragen den Fürwörter beziehend werden, sieh 
im vorhergehenden H. 2«.

5 *
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Besondere Bemerkung.

Die Partikel ki ist im gemeinen Leben als allgemei­
nes Beziehungswort sehr üblich, welche, mit Ausnahme 
des Nominativs, zur Bezeichnung der Casus mit der 
kürzeren Form des persönlichen Fürwortes der dritten 
Person, als AN, mu rc., verbunden wird. Z B.

mör , ll i je pe>' meni kil der Mann, der(so) bei mir war; 
Neltla, ki je PO vollo äla die Magd, die <sv) das Wasser 
holen gegangen ist; riete, K i nimn ve-et» das jlind, das (so) 
keinen Vater hat; mor, ki nv pornüin der Mann , wel­
chen ich t s 0 ich ihn) nicht kenne; söslrn, ki 8>IU ji pi«»! 
die Schwester, welcher ich (so ich ihr- geschrieben habe; Note, 
Iti 8i gs per meni viriu das Kind, welches du (so du es) 
bei mir gesehen; strlc , lr i »e ; i U veselim der Onkel, dessen 
ich (so ich seiner) mich freue u. s. f.

8. 31.
Das Zeitwort. Allgemeine Cinthcilnng 

der Zeitwörter.

Zeitwort oder Verbum heißt derjenige Redetheil, 
durch welchen von einem Gegenstände (Person oder Sa­
che), der alsdann Subject heißt, ausgesagt wird, daß 
derselbe etwas thut, oder sich in einem Zustande be­
findet, als: mÖL (loln, siore, orjo der Mann arbei­
tet, lies't, pflügt; mÖL «oä!, lorch beär der Mann sitzt, 
liegt, wacht.

Die Zeitwörter werden in Ansehung der Wirkungs­
sphäre des in ihnen enthaltenen Zustands- oder Thatig- 
keitsbegriffes, in Hinsicht der Beschaffenheit ihres Sub­
jectes rc. verschiedentlich eingethcilt. Für den practischen 
Gebrauch der Grammatik wird es genügen, folgende Gat­
tungen der Verba zu merken:

1) Transitiva oder eigentlich sogenannte thätige Zeit­
wörter, welche eine solche Handlung ausdrücken, die auf einen 
andern Gegenstand übergeht (welcher Gegenstand dann Ob­
ject heißt, und im Accusativ steht), z. B. Ijübim 
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oöütn ich liebe den Vater. 2) Intransitiva oder Mit- 
telzeitwörter, welche eine Thätigkeit oder einen Zustand 
ansdrücken, der in dem Subjecte bleibt, z. B. Krem ich 
siehe, 8tojim ich stehe. 3) Reflexiva oder znxückführende, 
in welchen ein und derselbe Gegenstand als Subject und 
als Object zugleich erscheint, z. B. mi 86 veselimo wir 
freuen uns, vi 86 bo,it6 ihr fürchtet euch. 4) Persön­
liche, wenn sie mit einem genau bestimmten Subject in 
jeder der drei grammatischen Personen verbunden werden 
können, z. B. rtülnm ich arbeite, ti6!n8 du arbeitest rc. 
5) Unpersönliche, welche nur in der dritten Person Sin­
gularis gebraucht werden können, z. B bli8lcn86 es blitzt, 
Kroml es donnert. 6) Hülfszeitwörter, im Slowenischen 
das einzige diti seyn, welche sich selbst und die übrigen 
Zeitwörter conjugiren helfen.

Von diesen werden wir nur die Reflexiva und 
das Hülfsverbum einer besonderen Betrachtung unter­
werfen; die übrigen Gattungen aber übergehen, weil 
sie nichts Eigenthümliches darbiethen.

tz. »s.
Reflexiva.

Die Verba reflexiv« sind eine zwischen den Tran­
sitiven und den Intransitiven in der Mitte liegende Gat­
tung von Verben. Man kaun folgende Arten unterscheiden:

1. Eigentliche Reflexiva, welche ihrer Natur nach 
immer reflexiv sind, und nie anders gebraucht werden 
können.

Einige derselben sind schon im Deutschen immer 
reflexiv, z. B.

Kali ze sich fürchten, öuliiti 86 sich wundern, irrllovät! so 
sich freuen, sruinovnü 86 sich schämen rc.

Andere sind im Deutschen ohne sich gebräuchlich, 
kommen aber im Slowenischen nie ohrw 8 6 vor, z. B.

üsniü 86 tagen; rNöti 86 dünken, danchen; pc>8titi 86 
fasten; nüüjati 86 hoffen, erwarten; 8inojati so lachen; xotiti 
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«6 schwitzen; lösknli ,6 glänzen, schimmern; sieniti 86 schäu­
men; mrnöiti 86 dämmern; liesst! 86 bereuen; sinjuti 86 (vom 
Hornvieh), und dsiknti 86 (vom Borstenvieh) läufig seyn; so* 
Ini 86 siedeln, überwandern; gostiti 86 sich zutragen, geschehen; 
^oiopnti 86 herumstreichen; blistzati 86 blitzen ; toliri 8o kal­
ben u. a. — Auch moriii 8e heirathen (einen Mann nehmen), 
und /enili 80 heirathen (ein Weib nehmen), ist immer reffe- 
xiv, wenn das Object nicht ausdrücklich gesetzt wird. Z. B. Ala- 
i inka 86 mori, die Marinka geht damit um, einen Mann zu neh­
men; hingegen lVlarintzs so )nrjo mo^ila, die Marinka hat 
Georgen zum Mann genommen rc.

Der slowenischen Sprache eigenthümlich sind die 
mit nn zusammengesetzten/ z. B.

ngjesti 86 sich satt essen; nacht! 86 sich satt trinken; nnrreti 
«e sich satt fressen; n^ccknai 86 sich satt essen (von Vögeln, die 
ganze Beeren, Körner rc. schlucken); nasoüöti 8e sich satt 
sitzen; N28^öti 86 sich satt schlafen; naglöckati 86 sich satt sehen; 
nalo/äti 56 sich satt liegen; uaigrätl 86 sich satt spielen rc.

2. Uneig endliche Reflexiva, oder Transitiva 
in reflexiver Anwendung, welche sowohl transitiv 
als reflexiv gebraucht werden können.

So z. B. kann man transitiv sagen: driti (kogan) 
rasiren (Jemanden), pollti (Kogai-) begießen (Jemanden), 
to;>8ti (kogsm prügeln (Jemanden), siili (kogsi) schlagen 
(Jemanden) rc-; und reflexiv: siilti se sich rasiren, xoNti 
«6 sich begießen, u. s. f.

Solche uneigentliche Reflexiva oder Transi­
tiva in reflexiver Anwendung sind ihrer Bedeutung 
nach mit dem Passivum der Transitiva nahe verwandt; 
daher sie die passive oder eine andere verwandte 
Bedeutung entnehmen, und in sehr vielen Fällen zur Be­
zeichnung des Passivums dienen, wie umgekehrt die grie­
chische Sprache auch die passive Form zugleich in refle­
xiven Bedeutung (.als Medium) anwendet. Z. B.
1>öUti weiß machen, 
siüsknti (? cmnsi) blinzeln, 
rsiucliti erwecken, 
t-otöti wollen, 
imonoväti ))
)Nit-;tN > nennen, 
/.vnti
tzucklti räuchern,
Karin Heizen, Feuer unterhalten, 
möiiti messen,

deliti 86 weiß werden; 
dliskati 86 blitzen;
rducliti 86 erwachen;
hoöo 86 INI es beliebt mir; 
imenoväti so ) .
klicnli 86 (genannt werden, 
/.vatl 86 I heißen;
siackiii 86 rauchen;
tzüriti 86 brennen; 
pormölill so sich ereignen;
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mi»uu denken,

orärLviti gesund machen,

vÄiu' ! führen (ve^o), 

rA8ti wachsen, 
rarljli Verschütten, 
rnckLüfti roth machen, 
»tsrati alt machen, 
«votiti leuchten, 
«uälti dörren, trocken machen, 
t«rA»ti reißen, reißen machen, 

vblti zerbrechen, erschlagen,

V5traäfti schrecken, Schrecken ein­
jagen ,

vuoiti lehren,
vtopiti ertränken, ersaufen, 
vüäriti schlagen, 
üutNi fühlen,

ckomirlili 86 durch Nachdenken 
auf etwas kommen, sich be­
sinnen ;

orckraviti L6 gesund werden, 
genesen;

polsiui 86 i fahren (velior);

rk>2ra8t.i 86 auseinander wachsen ;
raLliti 86 zerstießen;
ruckorfti 8o roth werden;
8t«rati 86 alt werden;
8vötiti 8« glänzen;
silLiti 8« dorren, trocken werden;
tergati 86, z. B. nid 86 torgr» 

der Faden reißt;
vlriti 86, z. B. lvn6 S6 vdijo 

der Topf bricht;
V8trn8iti 86 sich schrecken, er­

schreckt werden;
vuriti 86 lernen;
vtopiri 86 ertrinken, ersaufen;
vckÄriti 8« sich anschlagen
dutiti 86 sich befinden rc.

3. Gcg enseitig Reflexiva oder Reciprok a, d. i. 
Transitiva in reciproker Anwendung, welche das 
Thun zweier oder mehrerer Subjecte als ein wechselsei­
tiges darstelleu. Natürlich kann eine Handlung nur in dem 
Falle wechselseitig gedacht werden, wenn das Subject im 
Dual oder Plural steht. Z. B.

biti 86 sich gegenseitig schlagen, einander schlagen; lop8ti 
86 sich mit Jemanden prügeln, einander prügeln; Urätiti 86 
Bruderschaft mit Jemand machen ; ljubiti 86 sich gegenseitig lie­
ben, einander lieben; opominjati 86 sich wechselseitig ermähnen; 
rikati 86 sich wechselseitig ti sagen, einander duzen: viknei 86 
sich wechselseitig vi sagen, einander ihrzen; po, ckräviU 86 einan­
der grüßen; xo»nati 8o einander kennen u. a. m.

A n merku n g. Einige Reflexiva nehmen anstatt des Accusativs 86 
lieber den Dativ 8i an, als: P6i?a6evmi 81, perraeleti 
«l sich Mühe geben; vnpau 8i, auch vujwti 8o, sich ge­
trauen; löüi 81, auch lö^i 56, sich legen; 868tl 81, auch 
8<8ti 86, sich setzen rc. — Ueberdieß ist in I6öi86 sich legen, 
und 868ti 86 sich setzen, das reflexive 8 6 ein Pleonasmus.
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8 ss.

Besondere Cintheilung der slowenischen 
Zeitwörter. Perfeetiva u. Jmperfectiva.

Das Zeitwort bezeichnet eine Thätigkeit oder einen 
Zustand. Eine Thätigkeit kann sich in Ansehung der 
Dauer derselben auf zwei verschiedene Arten äußern: 
1) als eine einzelne, vollendete Thätigkeit; 2) als dauernd, 
die eine gewisse Zeit hindurch wirkt. Der Zustand kann 
ebenfalls zweifach seyn: 1) ein augenblicklicher, der so­
gleich wieder verschwindet; 2) ein dauernder, welcher 
längere Zeit anhält. Auf diesen zweifachen Unterschied 
in der Dauer der Thätigkeit und des Zustandes gründet 
sich die besondere Cintheilung der slowenischen Zeit­
wörter in Perfeetiva und Im p erfe ctiv a.

1. Die Perfeetiva drucken in allen Verhältnissen, 
d. i. durch die ganze Conjugation, ihren Inhalt 
in der Vollendung, am Ziele seines Laufes aus; 
enthalten also den Begriff der Vollendung, des Einmahl- 
tbuns oder des Ausganges der Handlung, ohne den 
Nebenbegriff des Werdens und der Dauer derselben.

So z. V. bedeutet vrclignom ich hebe, vmocZom ich sterbe 
obledem so ich kleide mich an, vmjjom ich wasche, xoKIit-Lin 
ich rufe, rvorem ich binde, storim ich thue rc., aber init dem 
Begriffe des Vollendens und des Einmahlthuns, also: 
nom ich vollende das Heben, ich hebe ein Mahl, ich erhebe; 
vmerjom ich bin am Ziele des Sterbens, oküeöom 86 ich voll­
ende das Ankleiden u. s. f.

2. Die Jmperfectiva hingegen drücken, ebenfalls 
durch die ganze Conjugation, ihren Inhalt nur im 
Werden, im Fortgange und Laufe, vor der 
Vollendung, und ohne Rücksicht auf deren wirklichen Er­
folg, aus; enthalten also den Begriff des Werdens 
und der Dauer der Handlung, ohne den Nebenbegriff 
der Vollendung oder des Einmahlthuns derselben.

So z. B. bedeutet ebenfalls vslligam ich hebe, vmirsm ich 
sterbe, obläoim so ich kleide mich an, vmivam ich wasche, 



§.33. Besondere Einteilung der slowenischen Zeitwort 73

Ktiöem ich rufe, vörom ich binde, äeinm ich thue rc., aber mit 
dein Begriffe der Dauer und des Veschäftigtseyns, also: vrcki- 
ßam ich bin mit dem Heben beschäftigt, ohne Rücksicht, ob ich 
es vollenden d. i. erheben werde; vmiram ich bin im Sterben 
begriffen, ich liege in den Zügen; oblaöim so ich bin mit dem 
Ankleiden beschäftigt u. s. f.

Daher kann man auf die Frage: Kni stölaS, »was machst 
du?« nicht mit einem Perfectivum antworten; also die Antwort: 
ich hebe, ich sterbe, ich kleide mich an, ich wasche rc. nicht über­
setzen durch vrcliAnoin, vmorjmn, obleöoin so, vmisom rc., 
sondern durch die diesen Perfectivis entsprechenden Imperfectiva 
vrcklAgm , vmirsm, obläöün so, VMIVSM rc., weil man den 
Moment der Dauer und der Beschäftigung, nicht den der 
Vollendung bezeichnen soll. Aber: was wettest du, daß 
ich die Last hebe? muß man übersetzen: tznj stnviä, clo to 
töro vrcllAnom? oder: warte, daß ich mich an kleide, 
wasche rc., poünka), clo so okloeom, v m i j o in rc. , weil 
eS so viel heißt, als: waS wettest du, daß ich die Last erhebe, 
das Heben vollende; warte, daß ich mit dem Ankleiden, 
mit dem Waschen fertig werde. (Vergl. Kopitar Gramm. 
S. Zny. f.)

Es sind demnach in Ansehung der Vollendung 
oder der bloßen Beschäftigung mit dem, was das 
Zeitwort aussagt, für jedes einzelne Zeitwort der 
nichtslawischen Sprachen, wenn es anders seiner Natur 
nach diese zwei Zeitmomente zuläßt, in der slowenischen 
Sprache zwei Zeitwörter vorhanden: und zwar ent­
weder wie vxstiAnem und vz^iKum ich hebe, vmei^em 
und vmirum ich sterbe,^bI6oom 86 und oblüoim 86 ich 
kleide mich an, vmsjem und vmivuin ich wasche rc., 
durch Modifikation des Wortstammes eines vom andern 
abgeleitet; oder ö) wie polilioem und l<Iiö6m ich rufe, 
LV6L6IN und v^-6ln ich binde, pokst/.6in und KÜ-.6M ich 
zeige rc., durch Vvrsylbeu unterschieden; oder endlich 
<0 ganz verschiedene Verba, wie storim und stelum 
ich mache, vxemein und joinlem ich nehme, verrdm find 
wöo6m ich werfe rc. *)

) Die slowenische Sprache hat also das Verhältniß der Zeit, 
welches andere Sprachen (als die griechische, lateinische, 
auch, wiewohl sparsamer, die französische und italienische, 
und am sparsamsten die deutsche) durch Temporal-
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8- »4.

Conjugation der Zeitwörter.

Die Flexion oder grammatische Abwandlung der Zeit­
wörter nennt man herkömmlicher Weise Conjugation, 
und ein Zeitwort flectiren oder durch alle seine gramma­
tischen Formen hiudurchführen, heißt: es conjugireu.

Wir werden zuerst die der Conjugation überhaupt zu 
Grunde liegenden Bestimmungs- und Beziehungs- 
be griffe, und die Art, wie dieselben im Slowenischen 
ausgedrückt werden, also 1) die Person und die Zahl, 
2) die Zeit, 3) die Art der Verba insbesondere betrach­
ten ; sodann 4) die Conjugation deS Hülfszeitwortes 
bitt seyn, und endlich 5) das vollständige System der 
slowenischen Conjugationsformen aufstellen.

Flexionen oder sogenannte Wandelzeiten bezeich­
nen, schon unmittelbar bei der Bildung jedem Zeit­
worte gleichsam angeschaffen. Betrachten wir z. D. vrüi- 
ANM und vrüignom; beide Formen haben die Bedeutung: 
heben; letztere jedoch mit dem Begriffe des Einmahl- 
thuns und deS Vollendens, erstere aber bloß des Be­
schäl t i g t se y n s mit Heben, ohne den Nebenbegriff 
des Vollendens. Man sieht, wie durch diese Nebenbegriffe 
die eine Form (vz.üigam) zum Ausdruck deS Tempo- 
ris Jmperfecti der andern Sprachen geeignet seyn 
muß, so wie die andere OrUignom, das sogenannte 
kaifair simple der Franzosen und Italiener (je lovai; 
io lovsi), und den A v ri st d e r G r l e ch e n in allen 
Modis herrlich ersetzt. Z. B. mneke
v/.üigniti, und maetze vräigati: der
Deutsche muß den Aorist so wie das Präsens 
beides gleich (die Anker lichten) übersetzen. Aber der 
Grieche verwechselte eben so wenig mit

als der Slawe msetze vräigniu je mit 
mnetzo verwechselt! (Vergl. Kvpitar Gramm.
S. 306, ff.)
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ß. 35.
Die Person und Sie Zahl.

Die drei grammatischen Personen, ick der Sprechende, 
ferner der, zu dem ich spreche, und der, von dem ich 
spreche, d. h. im Singular ich, ti du, on er, ona 
sie, ono es, im Dual mi 6vä wir (zwei), vi ävä 
ihr (zwei), ona, oni, ono sie (zwei), und im Plural 
mi wir, vi ihr, oni, ono sie, werde» im Slowenischen 
eben so wenig, wie im Lateinischen und Griechischen, aus­
drücklich gesetzt, weil sie schon in der Personalendung des 
Verbi liegen. Nur wenn man des Nachdrucks wegen die 
Person herausheben will, setzt man diese Pronomina hinzu. 
(Vergl. S. 58, bes. Bem. 4.)

Die B i e gu n g s l a u te der Person- und Zahlwand- 
lung der Verba sind in folgender Uebersicht enthalten:

Singular.

1ste Person — m
2te Person — ä
3te Person------

Dual. 
Männlich. Weiblich.
— va — ve
— 1a — te
— ta — to

Plural.

— mo
— to
— jo.

Alle persönlichen Zeitwörter sind der vollständi­
gen Person- und Zahlwandlung unterworfen; nur 
die unpersönlichen werden als solche nur in der 
dritten Person Singularis gebraucht, als: bliska so es 
blitzt, Löbo me es friert mich.

Z. 36.
Die Zeit oder das Tempus.

3n Beziehung auf die Zeit oder das Tempus, in 
welche der durch das Zeitwort ausgedrückte Vorgang (Thä­
tigkeit oder Zustand) fällt, muß derselbe entweder als ge­
genwärtig, oder als vergangen, oder als zu­
künftig ausgesagt werden. Daraus ergeben sich drei 
Hauptzeit en:
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1) die gegenwärtige Zeit oder das Präsens, 
z. B v-nliAum ich hebe;

2) die vergangene Zeit oder das Perfektum, 
z. B. sim vxlli^u! ich habe gehoben;

3) die zukünftige Zeit oder das Futurum, z. B. 
dom ich werde heben; zu welchen

4) die längstvergangene Zeit oder das Plus- 
q u a m p e r fe c t u m, als eine Unterciutheiluug 
des Perfektums, gerechnet wird, z. B. sim 
dil v/,(li^ul ich harte gehoben.

Das slowenische Zeitwort kann nur diese vier Zeit­
formen durch T e m p o r a l fl er i o u e u oder sogenannte 
Wandel Zeiten ausdrücken, d. h. es kann nur im 
Präsens, im Perfektum, im Plusquamperfek­
tum, und im Futurum simpler cvnjugirt werden : für 
das Imperfecta m und das Futur u m eract u m, 
welche im Deutschen und Lateinischen ebenfalls durch Tempo- 
ralsterionen unterschieden werden, hat das slowenische 
Verbum keine Tem p oralfleri o ne n oder sogenannte 
W a n d e lz ei t e n. Demungeachtet verdient dasselbe mcht 
den Vorwurf der M a n g e l h a ft i gke i t, der es so häufig 
trifft; weil, wenn auch das slowenische Verbum nicht 
alle Temporalsieriouen anderer Sprachen hat, es uns 
doch keineswegs an V c r b a l au s dr ü ck e n fehlt, die 
wir jenen T e m p o r al fl e r i o n e n äquivalent gegenüber 
stellen können. Es gibt nähmlich beinahe für jedes e i n- 
zelne Verbum der nichtslawlschen Sprachen in der slo­
wenischen zwei, sehr oft auch drei oder vier Ver­
balausdrücke d. i. vollständige Verba, die 
Perfectiva und Im p e r fecti v a , von welchen die 
einen wie die andern das Präsens, das Perfektum, das Plus­
quamperfektum und das Futurum zulassen, jedoch mit dem 
wichtigen Unterschiede, daß jene die durch sie besagte 
Handlung rc. in den angegebenen vier Zeiten in der 
Vollendung, diese aber dieselbe Handlung rc. in den an­
gegebenen vier Zeiten im Werden ausdrückeu. (Bergt. 
S. 72, §. 33.) Dadurch werden im Slowenischen die 
Temporalflcrionen anderer Sprachen, insbesondere das 
Imperfectum der Deutschen, das sogenannte I'nrsuit 
simple der Franzosen und Italiener, und der Aorist der 
Griechen, herrlich ersetzt; da wir durch die Nebeueinan- 
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derstellung der Perfectiva und Imperfcctiva das Präsens, 
das Perfectum, das Plusquamperfectum und das Futu­
rum doppelt erhalten, wie es folgende Uebersicht zeigt:

1. Die gegenwärtige Zeit der Im perfectiva 
zeigt an, daß eine Handlang oder ein Zustand gegen­
wärtig fortdauert. Z. B.

-mkaj ta K»IN6N vz-stiz-aS? warum hebst du diesen Stein 
(d. h. warum beschäftigst du dich mit dem Heben dieses SteinS) ? 
sii« boroin , ti pa pisoä , ich lese, du aber schreibst rc.

2. Die gegenwärtige Zeit der Perfectiva 
zeigt an, daß eine Handlung rc. gegenwärtig vollendet 
ist.' Z. B.

v.nkch logn kümnn 710 v/.sti^noä? 'warum hebst du diesen 
Stein nicht (d. h. warum vollendest du nicht gegenwärtig das 
Heben dieses Steines) ? rc.

3. Die vergangene Zeit der Imperfcctiva 
bezeichnet eine vergangene Handlung rc. in ibrcr Dauer, 
und ersetzt in den meisten Fallen das Imperfectum der 
Deutschen. Z. B.

rakaj 8I ta liämen V7.stig.il? warum hobst du diesen Stein 
(d. h. warum warst du mit dem Heben dieses Steines beschäf­
tigt)? jinr «im Kral, Kasten ,i ti piüal, ich las, als du schriebst 
(d. h. ich war im Lesen begriffen, damit beschäftigt, als du im 
Schreiben begriffen, damit beschäftigt warst) rc.

4. Die vergangene Zeit der Perfectiva zeigt 
an, daß eine vergangene Handlung rc. vollendet ist. 
Z. B.

Lakkij 8l ta kamen v-stignil? was hast du diesen Stein 
gehoben (d. h. warum hast du das Heben dieses Steines voll­
endet)? rc.

5. Die längstvergangene Zeit der Imper­
fektiver bezeichnet eine längstvcrgangene Handlung rc. 
in ihrer Dauer, und

6. Die längstvergangene Zeit der Perfecti- 
v a bezeichnet eine längstvergangene Handlung rc. in ihrer 
Vollendung. Z. B.

HIN bil ta kamen vrstignl, pa ga venstor niHm bil vrstig- 
nil, ich hatte diesen Stein gehoben <d. h. ich war mit dem He­
ben dieses Steines beschäftigt gewesen), hatte ihn aber doch nicht 
gehoben td. h. hatte aber das Heben doch nicht vollendet, hatte 
ohne Erfolg mit dem Heben mich beschäftigt) re.

V7.stig.il
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7. Die zukünftige Zeit der Perfectiva bezeich­
net eine zukünftige Handlung als dauernd. Z. B.

boin ta kamen völlig»! , pa ne vem, all ga dem v«lli^- 
nil, ich werde diesen Siein heben ch h. ich werde mich mit den, 
Heben dieses Steines beschäftigen), aber ich weiß nicht, ob ich 
ihn mit Erfolg heben werde (d. h. ob ich das Heben vollenden 
werde); ja^ dom Kral, on pa do PI8»I, ich werde lesen, er 
aber wird schreiben rc.

8. Die zukünftige Zeit der Perfectiva be­
zeichnet eine zukünftige Handlung in ihrer Vollendung, 
und ersetzt nebst dem, daß sie bei directen Aussagen für 
das einfache Futurum gebraucht wird, in abhängigen 
Sätzen vollkommen die vollendete zukünftige Zeit oder 
das Futurum eractum anderer Sprachen. Z. B.

N6 dom logn kamna vz.llignil, je sirelö-oli, ich werde 
diesen Stein nicht heben (d. h. ich werde das Heben dieses Stei­
nes nicht vollenden), er ist schwer; jar 86 lmm olllr-Kel, 
prellen Ko8 ti priest, ich werde mich ankleiden, ehe du kom­
men wirst (d. h. ich werde mich angekleidet haben, ehe tu ge­
kommen seyn wirst) rc.

ß. ÄT'.

Die Art oder der Modus.

Die Art oder der Modus, wie die Handlung oder 
der Zustand, den das Verbum ausdrückt, dargestellt wer­
den kann, ist im Slowenischen achtfach, als:

1. Die anzeigende Art oder der Indicativ, der 
in allen Zeitformen der Perfectiva und dcr Imperfectiva 
vorkommen kaun. Z. B.

vrlllgam ich hebe, 8IM vrlligal ich habe gehoben, 8IM dil 
vrlliZal ich hatte gehoben rc. Eben so: Völlisnom, 8IM vrlll»- 
ni! rc.

2. Die bedingende Art oder der Conditiona- 
lis, der in zwei Zeitformen (Imperfectum und Plus- 
quamperfectum) der Perfectiva und der Imperfectiva 
Vorkommen kann. Z. B.

ja« bi vrüigal, ich möchte, würde rc. heben; t» bi bil 
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vz.ltiZnl, du hättest gehoben. Eben so: jnr bi vriliAln!, ti di 
dil vriliAn!! rc.

3. Die gebiethende Art oder der Imperativ, 
der bloß auf das Präsens der Perfectiva und der Imper- 
fcctiva beschränkt ist. Z. B.

hebe, vräi^»imo heben wir, vräi^ajtv hebet rc. 
Eben so: V7.cli^lli, vLkliAilim« rc.

4. Die unbestimmte Art oder der Infinitiv, 
und

5. Das Supinum (das, aber nur in gewissen 
Verbindungen, welche die Syntar augibt, für den Infi­
nitiv gebraucht wird). Sowohl der Infinitiv als das Su­
pinum kommen ebenfalls nur im Präsens der Perfectiva 
und der Imperfectiva vor. Z. B.

vrcli^-ui heben, v-lligat um zu heben rc. Eben so: vrlliZ- 
niti, vrüi^nit rc.

6. Das Mittelwort oder das Participium, 
welches dreifach ist: er) Präsentis, das nur die Im­
perfectiva zulassen; b) Perfecti Activi und e) Per- 
fecti Passivi, dessen auch die Perfectiva fähig sind.
3. B.

vräig»)öö hebend; vrstignl, v/.cli^nla, v^cli^slo der geho­
ben hat; vrtli^nn, vrcli^una, v^stigsno gehoben rc. Eben so 
VLllignil, s, o und vrllignjen, s, o rc. Aber V0N vrlli^niti 
fehlt das Participium Präsentis.

7. Das Gerundium, dessen ebenfalls nur die 
Imperfectiva fähig sind. Z. B.

vrlli^äio im Heben, indem man hebt; Itleiw im Knien, 
indem man kniet rc.

8. Das Verbal-Substantiv, welches der Form 
nach ein Substantiv, aber dadurch mehr als ein Sub­
stantiv ist, daß es, je nachdem es von Imperfectivis oder 
Perfectivis abgeleitet ist, zugleich die verschiedene Be­
schaffenheit der Handlung rc., ob sie dauernd oder vollen­
det ist, ausdrückt. Z. B.

v-iUiZnnie das Heben (als dauernde Handlung), vrdigtt;enj6 
das Heben (als vollendete Handlung) :c.
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8. 38.
Das Hülfsverbum A-tti.

Hülfsverba haben die Slowenen das einzige biti 
seyn, daS sowohl sich selbst, als auch alle übrigen 
Verba conjugiren hilft. Die Conjugation desselben ist, 
eben so wie das deutsche ich bin, ich war, seyn, ganz 
unregelmäßig, indem es aus Theilen dreier verschiedener 
Verba: «im, des veralteten bim, und bom^ besteht. 
Sogar die Abwandlung der Personen ist im Präsens der 
Regel nicht gemäß.

Indicativ.

Sing. 1.8rm ich bin

2 . si du bist

3 ge erist

Präsens.
Dual. 8vn, weibl. Plur. 8wo wir sind 

8V6 wir (zwei) 
siud
8ta, weibl. 8te sie ihr seyd 
ihr (zwei) seyd
8ta, weibl. 8to 80 sie sind, 
sie (zwei) sind

Perfektum.

i 8iL bil ich (Mann) l
Sing. 1. 8im bila ich (Weib) bin gewesen 

t 8im bilo ich (Neutrum))

2.

3.

Dual. 1.

2.

l 8i bil du (Mann)
8i bila du (Weib)

l 8i bilo du (Neutrum)
bist gewesen

l )6 bil er 
< g6 bila sie 
( )6 bilo es

ist gewesen.

i -sva biln wir zwei (Männer) 
! 8vo bilo wir zwei (Weiber) 
( 8vo Kilo wir zwei (Neutra)

) sind gewesen

l 8ta biln ihr zwei (Männer) )
i 8te Kilo ihr zwei (Weiber) «seyd gewesen
( 8te büe ihr zwei (Neutra) )
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L sta bila sie zwei (Männer) r
3. ste bile sie zwei (Weiber) l sind gewesen.

t ste Kilo sie zwei (Neutra) )
t sino bili wir (Männer) I

Plur. 1. smo bile wir (Weiber) ' sind gewesen
I smo bile wir (Neutra) ;
i ste bili ihr (Männer) l

2. < ste Kilo ihr (Weiber) ! seyd gewesen
s ste bile ihr (Neutra) )
( so bili sie (Männer) )

3. so bile sie (Weiber) ! sind gewesen.
j so bile sie (Neutra) j

Plusquamperfectum.

t bil sim bil ich (Mann) )
Sing. t. c bila sim bila ich (Weib) r war gewesen

j bilo sim Kilo ich (Neutrum))
t bil si bil du (Mann) l

2. bila si bila du (Weib) warst gewesen
( bilo si Kilo du (Neutrum))

/ kil bil er l
5. ) bila )e bila sie! war gewesen.

s Kilo )'e bilo es )
r bila sva bila wir 2 (Männer))

Dual. 1. ? bilo sve bilo wir 2 (Weiber) (waren gewesen
( bilo sve bilo wir 2 (Neutra) )
t bila sta bila ihr 2 (Männer) v

2. / bilo sie bilo ihr 2 (Weiber) wäret gewesen
) bile ste bile ihr 2 (Neutra)
t bila sta bila sie 2 (Männer)

3. < bile ste bile sie 2 (Weiber) - waren gewesen.
t bile ste bile sie 2 (Neutra)
s bili smo bili wir (Männer) i

Plur. 1. Kilo smo bile wir (Weiber) ( waren gewesen
I bile smo bile wir (Neutra) )
s bili ste bili ihr (Männer) i

2. Kilo sto Kilo ihr (Weiber) wäret gewesen
t bile ste bile ihr (Neutra) 1

6
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l kik 80 kili sie (Männer) j
3. Kilo so Kilo sie (Weiber) s waren gewesen.

I Kilo 80 Kilo sie (Neutra) I

Futurum.

Sing. 1. ködern oder Köm ich werde seyn.
2. Kode« oder KÖL du wirst seyn
3. köde oder kö er, sie, es wird seyn.

Dual. 1. ködevn oder kövn, weibl. ködeve oder kove 
wir (zwei) werden seyn.

2. ködeta oder Köln, auch köstn, weibl. ködeto 
oder Kote, auch KÖ8te ihr (zwei) werdet seyn.

3. Kodein oder kötn, auch köstn, weibl. kodete 
oder Kote auch koste sie (zwei) werden seyn. 

Plur. 1. kodomo oder kömo wir werden seyn.
2. ködeto oder Kote, auch koste ihr werdet seyn.
3. bödezo oder KHo, auch ködo, kodö sie wer­

den seyn. )*

*) In Steiermark gebraucht man in der Umgangssprache an­
statt doäem, doäeZ , Iroä« u. s. f., wenn kein Nach­
druck darauf liegt, gern im Sing, mo, koL, äs, im 
Dual, va.ve, tu,tos und im Plural, mo, to, ci c»; was 
jedoch als bloße Verstümmlungen der regelmäßigen 
Form hier kaum des Erwahnens werth ist. Z. B. mo Lc 
pi8»1, anstatt bom Le pisal ich werde schon schreiben; 
mati äo xrisii, anstatt msti dväo prisli die Mutter 
wird kommen rc. — Eben da sprechen einige Gegenden 
in der i. Person Dualis anstatt 8vg, 8vo, bovarc. gemei­
niglich 8M3, 8me, domu rc., und gebrauchen überhaupt 
im Dual anstatt der Conjugationsendungen —va, —ve 
lieber —ma, —m«; aber unrichtig, da — v», —der 
characteristische und bei weitem allgemeinere 
Auögang des Duals ist.

Conditionalis.

Imperfectum.
Für alle drei Personen.

Sing, ki Kit) weibl. ki Kilo, sächl. ki Kilo ich wäre, ich 
möchte, würde seyn rc.
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Dual, bi bila, weibl. und sächs. bi bile wir (zwei) wä* 
ren rc.

Plur. bi bUi, weibl. und sächl. bi bile wir wären rc.

Plusquamperfectum.

Für alle drei Personen.
Sing, bil bi bil, weibl. bila bi bila, sächl. bilo bi bilo 

ich wäre gewesen, ich würde gewesen seyn rc.
Dual, bila bi bila, weibl. und sächU bile bi bile, wir 

(zwei) wären gewesen rc.
Plur. bili bi bili, weibl. und sächl. bile bi bile wir 

waren gewesen rc.

I in p e r a t i v.

I. Einfacher Imperativ-
Sing. 1. fehlt.

2. b66i sey.
3. bötli sey er.

Dual. 1. böäkva, weibl. böstive seyn wir (zwei).
2. böstita, weibl. böstite seyd (ihr zwei)^
3. fehlt.

Plur. 1. boclimo seyn wir.
2. bötlite seyd.
3. fehlt.

II. Umschriebener Imperativ.

Sing. 1. na) 8im, na) böm ich soll, mag seyn.
2. na) 8i, na) boL du sollst, magst seyrü
3. na) )e, na) bö er soll, mag seyn.

Dual. 1. na) 8va, na) bova, weibl. na) sve, va) bove 
wir (zwei) sollen, mögen seyn.

2 ) na) sta, na) bota, na) bÖ8t», weibl. n») sie, 
Z) ? naj böte, na) böste ihr (zwei) sollet, mö- 

) get seyn rc.
Plur. 1. na) smo, na) bomo wir sollen, mögen seyn.

2. na) ste, na) böte, na) böste ihr sollet, mö­
get seyn.

6 *
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3. nr^' so. noi böäeio, nai bö)O, naj bücko, nai 
bockü sie sollen, mögen seyn.

Infinitiv, 
biti seyn.

Participium.
Perf. Act. I. (nur in Verbindung mit »im, bi gebräuchlich) 

bil, bila, bilo gewesen.
Perf. Act. II. (veraltet, im gemeinen Leben nicht gebräuchlich) 

bivsi, bivLa, biv«6 einer, eine, eines, welcher ge­
wesen ist rc.

Verbal - Substantiv, 
bitjo das Seyn, das Wesen.

Besondere Bemerkungen.

1. Im Präsens heißt die dritte Person des Singulars 
und Plurals anstatt ge und 80, besonders wenn ein Nach­
druck darauf ruht, auch )Ü8t, )o8to, und so)o. Z. B.

8Ü) es ist ja! sä) süjo, sie sind es ja!

2. Nach den meisten Grammatikern soll das bil sim 
bil, bila sim bila, bilo 8im bilo, bil si bil, bila si 
bila u. s. f. eben so wenig der Jndicativus, als bil bi bil, 
bila bi bila u. s. f. der Conditionalis Plusquamper- 
fecti seyn, wenigstens im gemeinen Leben nicht Vorkom­
men, sondern eine bloße Bekräftigung, daß etwas 
wirklich gewesen sey, ohne den Begriff der Längstvergan- 
genheit, ausdrücken, wie z. B. im Deutschen: ja, ja, 
ich bin gewesen rc. — Aber selbst der gemeine Mann, 
der es mit dergleichen Unterschieden nicht so genau zu neh- 
meu pflegt, unterscheidet doch nicht selten , z. B. kaUar 
se «im närnv bil, sim to kupil, als ich noch gesund 
war, kaufte ich dieses, und: KMur «o sim bil nllrnv 
bil, sim bil to lenpil, als ich noch gesund gewesen war, 
hatte ich dieses gekauft; aleo bi nckruv bil, bi priöel, 
wenn ich gesund wäre, würde ich kommen, und: abo bi 
bil sMav bil, bi bil ^otovo priLel, wenn ich gesund 
gewesen wäre, würde ich gewiß gekommen seyn.
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3. Im Gailthale in Oberkarnten und in einigen Ge­
genden des illyrischen Küstenlandes lebt für den peri- 
phrastischen Conditionalis bi bil, bi bila rc. die mit 
dem Altslawischen übereinstimmende einfache Form, die 
gewöhnlich als Optativ, besonders aber zur Bezeichnung 
des Conditionalis Plusquamperfecti gebraucht wird, im 
Munde des Lolkes noch fort, als:

(ich wäre, ich würde, möchte seyn rc.)
ElNg. >. besim.

2. bosi. 
Z. bö.

Dual, bösva, weibl. bösve 
j bests, weibl. döste

Plur. desmo. 
deste. 
deso.

4. Die Verneinungspartikel N6 fließt mit 8im im 
Präsens in ein Wort zusammen: nl8im ich bin nicht, 
nisi du bist nicht, nl er ist nicht rc.

5. In bi! ist das i gedehnt; in bila und bilo kann 
man entweder das L gedehnt sprechen, oder den Ton 
auf die zweite Sylbe übertragen, so daß das i stumm 
wird: bin, b'Io, und am besten bilü, bilo oder bin, 
blo geschrieben werden kann. Im Dual und im Plural 
aber ruht der Ton ausschließend auf der zweiten 
Sylbe: 8va bilä, sva bile, 8wo bili rc.

6. 8im ist, wie in den meisten andern, also auch in 
unserer Sprache, unregelmäßig. Jedermann sieht, daß 
z. B. biti kein von 8im gebildeter Infinitiv seyn kann; 
der nnn ungebräuchliche Indicativ davon mag wohl bim 
geheißen haben, wie er in den Compositis 6oblm ich er­
lange, und NAubim ich verliere, noch lebt. Das in un­
serm Dialecte zur indeclinabeln Partikel gewordene bi, 
das in andern Dialecten noch declinirt wird: bim, bis, 
bi rc., ist ursprünglich selbst ein Theil von der Conju­
gation von bim, welches wir schon daraus ersehen kön­
nen, weil es, gleich 8im, das Verbum, dessen Wandel­
zeiten es ergänzen hilft, als Participium bei sich hat 
(bi bil, bi äelal, bi bvalil, wie 8im bil, sim äelal, sim 
bvnlil): wo also bi das bestimmte Zeitwort seyn 
muß, indem kein Satz ohne ein solches seyn kann; bil, 
äelal, bvalil aber Participia (also Pradicate, 
nicht die Copula) sind.
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7. Röäem oder kom, verwandt mit bim, ist eben so 
wenig eine Flerion von sim: es ist ein Verbum für sich, 
so ich werde seyn bedeutet: etwa so, wie die Form 
in 6vinu ich bewege der übrigen slawischen Dialecte 
im Indicativ, schon so, wie sie ist, future Bedeu­
tung hat: der Imperativ boäi aber heißt sey! wie 
dort ävin bewege! mit präsenter Bedeutung ; oder wie 
selbst bei uns püjäem ich werde gehen, und pHäi geh! 
(Vergl. Kopitär Gramm. S. 320.)

8. 8im, welches wir auch anstatt des deutschen Hülfs- 
verbums haben gebrauchen, ist eben so bloß das Hülfs- 
verbum des Perfecti und Plusquamperfecti, als wie ki 
(und besim) lediglich nur für den Conditionalis, und b0m 
für das Futurum Hülfsverba sind )  Z. B.*

*) Hieraus sieht man, daß wir eigentlich drei Hülfsverba haben, 
nähmlich sim, das in unserem Dialecte indeklinable ki, 
und koäem, obwohl das ki und küäem gewöhnlich als 
vom Hülfsverbo sim abgeleitete Zeitformen, das 
ki als dessen Conditionalis, und das boclom als dessen 
Futurum, ausgestellt werden. — Ein eigenes Hülfsver- 
bum für das deutsche Hülfsverbum werden hat die sla­
wische Spräche nicht aufzuweisen.

sim söclel, ich bin gesessen; sim kil «öäel, ich war ge­
sessen ; sim pisal, ich habe geschrieben; sim Kil ^isr»!, ich hatte 
geschrieben; hi üvlal, ich würde arbeiten; kesm üelal ich hätte 
gearbeitet; bom seäol, ich werde sitzen rc,

SN.
Bildung der Zeiten und Arten.

1. Die Grundlage zur Bildung der ganzen Conjuga­
tion sind der Indicativ und der Infinitiv Pra­
se ntis, wovon unmittelbar alle einfachen Zeiten und 
Arten gebildet werden. Da man aber zur Ableitung der 
zusammengesetzten Zeiten und Arten zunächst noch 
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das Participium Perfecti Activi und Passivi 
nöthig hat, so nimmt man füglich 4 Hauptformen 
oder sogenannte Grundwandelzeiten an: das Prä­
sens, den Infinitiv, das Participium Perfecti 
Activi, und das P articipium Perfecti Passivi. 
Diese endigen sich im Allgemeinen:

1) Das Präsens auf -m, oder mit Rücksicht auf die 
möglichen vorhergehenden Vocale auf: am, am, em, 
6m, 6m, im, im. Z. B.

äolain ich arbeite, igräm ich spiele, nösem ich trage, vrön» 
ich siede, jom ich esse, vaUim ich iade, vuöim ich lehre.

2) Der Infinitiv auf-ti, oder mit Rücksicht auf 
den vorhergehenden Vocal oder Consonanten auf: 
ati, äti, 6ti, iti, iti, sti rc. Z. B.
llölati arbeiten, igi-ati spielen, vröti sieden, vübiti laden, 

vuöiri lehren, nöstl tragen rc.

3) Das Participium Perfecti Activi auf -1, 
oder mit Rücksicht auf deu vorhergehenden Vocal 
auf: al, äl, vl, 61 rc. Z. B.
(sim) äölal, igräl, N68ol, vröl, väbrl, vuöil (ich habe) 

gearbeitet, gespielt, getragen rc.

4) Das Participium Perfecti Passivi gewöhn­
lich auf -n, bei einigen Verdis auch auf -t, oder 
mit Rücksicht auf den vorhergehenden Vocal auf: 
an, an, en, 6t, it rc. Z. B.
äelan gearbeitet, igrLn gespielt, N686N getragen, vret 

gesotten, xit getrunken rc.

2. Die Ableitung der übrigen Zeiten und Arten 
von diesen vieren, welche als bekannt vorausgesetzt wer­
den, ist leicht und beinahe ohne Abweichung im Einzelnen.

Vorn Präsens wird abgeleitet:

der einfache Imperativ, indem man am in uj, 
äm in äg, 6m in 6g, und em,6m, im und im in 
ein tonloses i verwandelt. Z. B.
äölsj arbeite, igr») spiele, jö) iß, näsi trage, vri siede, 

vübi lade, vüc! lehre rc-
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Verba, die im Präsens auf jem oder )im sich 
endigen, werfen, ohne Rücksicht auf den Ausgang 
des Infinitivs, im Imperativ das em oder im weg; 
weit das i des Imperativs durch das End-) er­
setzt wird. Z. B.

stejoin, ZtöU zählen, Ltöj zähle; stojim, -8tätl stehen, 
stoj stehe,- kupüjem, Irupoväti kaufen, kupü) kaufe,- pijoin, 
xiti teinken, pij trinke; tsjiin, kujiti laugnen, tuj laugne rc., 
anstatt stoji , stäji, ^i)i, täji.

2) der umschriebene Imperativ, durch Vorsehung 
des Wörtchens naj, mag, soll, vor den Indica­
tiv Präsentis. Z. B.
naj clelsm all N6, niö Ml N6 pomäga, ich mag arbeiten 

oder nicht, es hilft mir nichts; naj izräta sie (zwei) sollen 
spielen rc.

3) das Participium Präsentis, und zwar von der 3. 
Person Pluralis durch Anhängung eines ö. Z. B. 
clölajo sie arbeiten, äolajöö arbeitend; igräjo sie spielen, 

iZiajoö spielend rc.

Bei jenen Verdis aber, welche in der 3. Person 
Pluralis das ejo in 6, und das i)o in 6 verwan­
deln, hängt man gewöhnlich diesem contrahirten 
Ausgange das ö an. Z. B.
vro, anstatt vi-kjo, sie sieden, vröö siedend; ^r-oclo, an­

statt Ai-oäejo, sie gehen, Areäoc gehend; ljudo, anstatt Ijn- 
i>ijo, sie lieben, liubeo liebend; stojo, anstatt stojijo, sie ste­
hen, stojeo stehend rc.

Vom Infinitiv leitet man ab:

1) das Supinum, durch Weglassung des End-i. Z. B. 
äoluL um zu arbeiten, igrär um zu spielen rc.

2) das Gerundium, bei allen Verbis, die im Infinitiv 
auf ati, und im Präsens nicht auf im sich endi­
gen, durch die Verwandlung des ati in ä)e; die 
Verba auf im und einige auf em dagegen bilden 
dasselbe vom Präsens, indem sie eben dieses im 
oder em in e verwandeln. Z. B.
llolam , äolatl arbeiten, äolä)6 im'Arbeiten (ladoranäo); 

piSem, pissti schreiben, pi8äj6 im Schreiben (8cr-idonUc>); 
IlUüem, KUeati rufen, liUeäso im Rufen (vooanäo) re. Hin­
gegen: stojim, stätl stehen, stojö im Stehen (stsuäo); Klo- 
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^lin, kleösti knien, Kleök im Knien, kniend (genua stoeton- 
lto) ; ^röäom ich gehe, grelle im Gehen, gehend (eunäo) rc.

Dom Participium Perfecti Activi kommt:

1) das Perfektum, durch Zusammensetzung mit dem 
Hülfsverbo sim, 8i, rc. Z. B.
«im llolal ich habe gearbeitet, si igräl du hast gespielt rc.

2) das Ptusquamperfectum, durch Zusammensetzung 
mit sim bil, si bil rc. Z. B.
sim bil llelal ich hatte gearbeitet, 81 bil igräl du hattest 

gespielt rc.

3) das Futurum, durch Zusammensetzung mit dem 
Hülfsverbo bom, bo«, bo rc Z. B.
bom llelal ich werde arbeiten, bos vuoil du wirst sichren, 

bomo igrüli wir werden spielen rc.

4) der Conditionalis Zmperfccti, durch Zusammen­
setzung mit bi, und

5) der Conditionalis Plusquamperfecti, durch Zusam­
mensetzung mit bi bil rc. Z. B.
(jar) bi äolal ich würde arbeiten, (t'l) bl lgräl du würdest 

spielen rc. (ja/.) bi bil äolal ich hätte gearbeitet, (ti) bi bil igräl, 
du würdest gespielt haben rc.

6) das veraltete, wenigstens im gemeinen Leben nicht 
mehr gebräuchliche, Participium Activi auf vsi, in­
dem man das 1 des Participiums Activi auf -1 in 
vsi verwandelt. Z. B.
«Kriti verbergen, sb» skril ich habe verborgen, skrivLi 

der verborgen hat; skriv-i mi jo v-öl, indem er es verborgen 
hat, in Geheim hat er es mir genommen; porLbiti verges­
sen, sim normbil ich habe vergessen, po/.abivsi der vergessen 
hat: porabivSi SO to storili, indem sie es vergessen hatten d. i. 
aus Vergessenheit haben sie das gethan; stopiti treten, gehen, sim 
stäpii ich bin getreten, stopiväi indem er getreten ist: na. 
clrovn Stopiväißu sim viclil, den, der auf den Baum gestie- 
gen ist, habe ich gesehen; biti seyn, sim bil ich bin gewesen, 
bivöi der gewesen ist: bivLimu blspLu sim LU^ovöllLl, dem 
gewesenen Knechte habe ich befohlen u. s. f.

Vorn Participium Perfecti Passivi wird 
gebildet:

1) das Verbat-Substantiv, durch Anhängung der Sylbe 
je. Z. B.
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clolanje das Arbeiten, igrünse das Spielen, vprnZanje 
das Fragen, die Frage, vuööuje das Lehren, pitje das Trin­
ken, der Trank, vretje das Sieden rc., von den Participien 
Perfecti Passivi: äölan, igran; v^rägan, vuöön, pit, vier.

2) dient das Participium Perfecti Passivi mit zur Bil­
dung des Passivums, wovon im folg. §.

Besondere Bemerkung.
Die Gailthaler in Oberkärnten u. A (vergl. S. 85, 

des. Bem. 3.) bilden den Conditionalis Plusquamperfecti 
mittelst bosi rc., anstatt di Kil, bi Nila rc. Z.B.

mor ds morokiti v voclo skoöil, öe ga ürngi ne böso 
vrlerLaN, der Mann wäre in's Wasser gesprungen, wenn ihn 
andere nicht zurückgehalten hätten; moL kö paüel, üe ne Naso 
lirugi rnu perslcovili, der Mann wäre gefallen, wenn andere 
ihm nicht beigesprungen wären rc.

8. 4«.
Bildung des Passivums.

Ein eigentliches Passivum hat die slowenische 
Sprache der Form nach nicht aufzuweisen. Sie ersetzt das­
selbe der Bedeutung nach auf folgende Arten:

1. Durch das Participium Perfecti Passivi/ in Ver­
bindung mit dem Hülfszeitworte 8iin, sim bi!, bom^ bi, 
bi 1>N rc. durch alle Personen, Zahlen, Arten und Zeiten. Z. B.

oroslän je imenovan Krals Ltirinornik 8tvari, der Löwe 
wird der König der vierfüßigen Thiere genannt; moj prijatel 
je Uil poxakljen, mein Freund ist vergessen worden; ko« to- 
^en, öo ne vboga», du wirst geschlagen werden, wenn du 
nicht folgst; ako di jar kil ^ovabljen, bi pri»el, wenn ich 
geladen würde, käme ich rc. — Eigentlich heißt: je imenovün 
er ist der Genannte, je Kil porabljen er ist der Vergessene ge­
wesen u. s. f., entspricht also vollkommen der passiven Bedeu­
tung der Lateiner und Deutschen.

2. Durch das Reciprocum 86; oder durch die erste, 
oder die dritte Person Pluralis, im letzteren Falle mit 
Auslassung von hurho die Leute; oder durch Ergänzung 
von nekäo Jemand, ölovek ein Mensch rc.; auch durch 
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den Infinitiv, in Verbindung mit dem Hülfsverbo .je, jo 
bil rc. — Besonders wird das im Deutschen so häufig ge­
brauchte unbestimmte Subject man, für das es im Slo­
wenischen keinen eigenen Ausdruck gibt, auf eine von die­
sen Arten ausgedrückt; am häufigsten mit se, oder durch 
die 3. Person Pluralis. Z. B.

orostnn 86 imonnso llisl) äliinnorniN 8tvsi'i, oder 0^0- 
slöna imenusemo, oder oi'oslän« imonchejo Irratja StirinoLnik 
s^vsri, der Löwe wird der König der vierfnßiaen Thiere ge­
nannt; 86 piavi, oder s-ogvijo, Ü6 )6 ta mör ^raviü6n, man 
sagt, daß dieser Mann gerecht ist; Itsäsr mc bclo vsirssa, poo- 
ces Oll^ovol'im, wenn man mich fragt, antworte ich sogleich; 
nolido t6 so kliosl, man hat dich gerufen; iäoso , x» g» 
nilijör «6 najklojo, oder iLbjo g» , pa nikjör nt nasii , mau 
sucht ihn, aber man findet ihn nirgends rc.

Die Umschreibung des Passivums mit 86 kann aber 
nur dann Statt finden, wenn das Subject etwas Unbe­
lebtes bezeichnet, oder wenn die Rede so gestellt ist, daß 
keine Zweideutigkeit zu besorgen ist. Eine solche 
würde insbesondere bei transitiven Zeitwörtern, die mit 
se reflexiv gebraucht werden, entstehen. So z. B. könnte 
der Satz: »man lobt diesen Mann« nicht heißen: tu 
MOL 86 livuU, weil dieses auch: »dieser Mann lobt 
sich, dieser Mann prahlt sich« heißen kann; sondern es 
müßte zur Vermeidung der angegebenen Zweideutigkeit 
durch: to^u mosüü kvulijo, tu moL ^6 Iivul.jon rc. aus­
gedrückt werden. — Die Bezeichnung des Passivums durch 
die Zeitwörter Krutam, Aruvujom, porstunom rc. ist ei» 
Barbarismus!

8- 4i.

Conjugatiousmuster für das Activum.

Von den slowenischen Zeitwörtern lassen sich im Prä­
sens sieben verschiedene Endsylben denken, nähmlich: 
um, äm; 6m, 6m, 6m; im, Lm; was denn auch sieben 
Conjugationsmuster gäbe. Wenn man aber von dem Tone 
des dem End-m vorhergehenden Vocals abstrahirt, und 
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bloß auf die Art desselben Rücksicht nimmt, so kann man, 
unbeschadet der leichteren Erlernung und Uebersicht, die 
sieben Conjugationsmuster auf drei reduciren. *)

Indicativ.

Präsens.

Singularis.
(ich arbeite) (ich neige) (ich lehre)

1. 66I-.1M NNKN-6M vuo-im
2. äel-aä llä»N-68 vuö - 1s
3. NÜKll-6 vuo - L

Dualis.
1. ckel-sva nn^n - 6VN vuo - iva
2. ckel-ata nÜKN - ein vuv - itn
3. NNKN - etn vuo -itn

1. äel-avs
Weiblich.

nn^n - 6V6 vuo-ive
2. ckel-ate NNAN- 6te vuo-its
3. äet-ute - 6t6 vuo - ite

P l u ral is.
1. ckel-amo nä^n - 6M0 vuo-imo
2. ckel-nt« NNAN - 6te vuo- itll
3. äol-a^o näKN-ejo(nnKH-o) vuo-l^o (-ö)

Es würde leicht seyn, die Conjugation der slowenischen Zeit­
wörter sogar mit einem einzigen Muster zu absolviren; 
denn, können die Griechen für alle Verba auf «, die 
doch bei Bildung der Flexionsendungen so sehr von 
einander abgehen, das einzige 7-0757-« als Muster aufstel­
len, um wie viel mehr könnten wir das Nähmliche in un­
serer Sprache thun, nachdem alle unsere Verba auf m 
enden, und nur der Doeal, der allezeit vor dem End-m 
vorangeht, verschieden ist, nähmlich entweder 3 oder e, 
oder i, und folglich alle unsere Verbalendungen schon 
durch die einzigen drei Griechischen auf ««, e«, <«, er­
wiedert sind. (Kopitar Gramm. S. 3-i.)
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(ich habe gearbeitet)
1. 8lM )
2. 8i a, 0
3. je >

1. 8vn)
2. 8tu! 6elula
3, 8ta )

1. 8V6 )
2. 8te ) llelule
3. 8te )

1. smo)
2. 8te - äeluli, e
3. 80 )

P e r fe c t u r 

Singularis, 
(ich habe geneigt)

a, o

Dualis.

näAnila

Weiblich.

nÜAnile

P l u r a l i s.

NÜANlIi, e

(ich habe gelehrt)

vuöll, a, o

vuöila

vuölls

vuölli, v

Plusquamperfectum.

Singularis.
(ich hatte gearbeitet) (ich hatte geneigt) (ich hatte gelehrt)

1. 8im bil, a, o>
2. 8i bil, a, o. äölal, s, o näKnil, s, o vuötl s, o
3. dil, u, o)

1. 8vabiia)
2. 8tu biiu äelulu
3. stn bilu)

1. 8V6 dilo)
2. 8te' bilevüelale
3. 8te bilej

Dualis.

nÜAnila

Weiblich.

nÜAnile

vuolla

vueile

1. 8wo dili,
2. 8te dili, v >
3. so IM, 6 )

P lu r ali s.

6eluli, e nÜKnili vuölli, e
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F u t u r u m.

Singularis, 
sich werde arbeiten) (ich werde neigen)

2.
3.

böä ) 
bo

äötrU, a 7 o NÜo Nll , N, 0

1. böva, 
böve

weibl..
D ualis.

2.

3.

1.

böta, 
böte 
böta, 
böte

bömo

weibl.

Pl

nÜAnilu- e

n r a l i s.

2.
3.

böte 
boäo

> üöluti. 6 NÜKNilt, 6

vuc tln, 6

vuöili, e

(ich werde lehren) 

vnötl, n, o

Imperativ.

I. Einfacher Imperativ- 

Singularis.
(arbeite) (neige) (lehre)

1. fehlt. fehlt. fehlt. ,
2. üel-H NÜAN-l vnö - i
3. äel-H NÜKN-i vüö - i

1. äet-siva, weibl. 
- ajve

2. 6el-a)1a, weibl.
-r^te

3. fehlt.

Dualis.
uäKll-ivu, w.-iv6 

nÜKN-it») w. -ite 

fehlt.

vüö-iva, w. -ive 

vüe-üa, w. ite 

fehlt.

1. äel-njmo
2. üel-ajtv
3. fehlt.

Plur alis.
NLAN-iwO 
nri^n-ite 
fehlt.

vüö-imo 
vüö-jto 
fehlt.
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Plusquamperfectum.'

1.
2.
3.

II. Umschriebener Imperativ.

Singularis.
(ich soll, 

nnj llölnm

Ni^ tlöla

mag arbeiten, neigen 
nnj NNKNENI 
NUj NUAN68 
nr^ NNKN6

u. s. f.) 
nnj vuoim 
nrr^ vuöi« 
nr^ vueU

1. äelnva,

Dualis.

nÜKneva, w. vuölva, w.

2.^
weibl. -av6 -6V6 - Ive

nns üklnta, nÜAneta, w. n.^ vuoita, w. -Ue
weibl. -rrw -ete

1.

P l u r a l i s. 

NÜKN6M0 na^vuoiiuo
2. nn^ ä^lnte nu^ nÜKnete nn^ vuoite
3. naj lleln^o nnj nä^ne^o naj vueijo, ns)

vuöe.

C 0 n d i tio n a l i s.

Imperfectum.

Für alle drei Personen.
(ich möchte , würde arbeiten, neigen u. s. f.)

S. bi ritz!»!, a, o nriKnN, a, o vuöil, o
D. bi «lelala, 6 nÜKnila, e vuötla, 6
P- bi äeluli, 6 NÜAlliH, 6 vueili, e.

(ich hätte gearbeitet, ich würde gearbeitet haben u. s. f.)
S. bi bil, a, o 
D. bi dila, e 
P. di'dili, e

nÜAnU, a, 
nÜZnjla, 6 
NÜANijj, 6

, a, o 
, 6 

üelalj, H

vuöll, a, o 
vuöilu, 6 
vuöUi, v
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(arbeiten) 
äe! - ati

Infin i tiv.
(neigen) 

uÜKN-iti
(lehren) 

vuö -iti

(um zu arbeiten)
- at

Supinurn.
I (um zu neigen) 
j nü§n - Lt

I (um zu lehren)
I vuo - it

Participium.
(arbeitend) 

Präs.
! fehlt. (neigend) (lehrend)

(vuöijoü) vueeö

Perf. Act. I. (nur in Verbindung mit sim, bi u. s. f. gebräuchlich) 
llelal, a, o > nÜKNil a o j vuöll, a, o

Perf. Act. II. (veraltet, im gemeinen Leben nicht gebräuchlich) 

(einer (e, es), welcher gearbeitet, geneigt, gelehrt hat)
äoluvsi I nuAnivsi j vuöiv si

(gearbeitet) (geneigt) (gelehrt)
Part. Paff. 6«;- nÜAn)en, n, o vuoen, a, o 

L) o

Gerundium.
(im Arbeiten, indem man arbeitet u. f. f.) 

äelrije I fehlt. I vuee

Verbal-Substantiv.
(das Arbeiten) (das Neigen, die Nei- (das Lehren) 

gung)
äelun^e nÜA»)en)e vuoen)e

Allgemeine Regel.

Nach diesem Conjugationsmuster richten sich alle Zeit­
wörter im Activum. Alle, die in der ersten Person Prä- 
sentis auf um enden, werden nach delnm, die auf ein 
nach NÜAN6W, und die auf im nach vuoim, ohne Rück­
sicht auf den Ton des dem End-m vorhergehenden Vo­
cals, conjugirt.
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Besondere Bemerkungen.

1. Die gedehnten ri und i', das geschärfte 6 und das 
tonlose i, die im Präsens dem End-m vorhergehen, blei­
ben in der Regel durch alle Personen und Zahlen diesel­
ben, und machen in der Conjugation keinen Unterschied; 
nur das geschärfte 6 geht, besonders bei den einsylbigen 
Verdis, in der Verlängerung des Wortes in das gedehnte 
v oder 6 über. Z. B.

Sing, 
igröm ich spiele, i 

, iArn 
ich esse, je», )o 

vlclim ich sehe, vicliä, 
vicU

vrem ich siede, W08, 
W6

Dual.
«AInvo , iAi'äto 

jovo, joto 
vicliva, viclito 

vrövo , vi eto

Plural.
IZIÜMO, iAi-üto, i 

Al'^jo.
)6NIO, )6ro, )0)O.
vlNiino, viclito, vi

<lijo.
womo, wüte, vrejo.

2. Mehrere Verba auf em, em, im und im ver­
wandeln, besonders in Kram, in der 3. Person Pluralis 
gern das ejo in 6, und das iso in e. Z. B.

borem ich lese, Kor6)o oder koro sie lesen; kroäom ich 
wate, dreäojo oder kroäo sie waten; «vetem ich blühe, cve 
tejo oder cvoto sie blühen; ich brenne (uro), LAojo oder 
rgo sie brennen; tröm ich fresse, rieju od. -ro sie fressen; 
wem ich siede, vrejo od. vro sie sieden; krünim ich wehre, 
brünifo od. Krone sie wehren; kueim ich brause, bueijo oder 
buce sie brausen. Eben so: clerein ich schinde, nesem ich trage,

*) Einige Gegenden in Steiermark, nahmentlich am Bacber, 
hängen den Verdis auf üm, ein und im in der Z. Per» 
son Singularis gern ein pleonastischcs 3« an, und ver­
wandeln in der 3. Person Pluralis die Flexionssylbe ;o 
in äo. Z. B. äelokle er arbeitet, äeloäo sie arbeiten: 
imäll« er hat, imnäo sie haben; Alelloäe erschaut, Ale- 
äoclo sie schauen; jeclo er ißt, seüo sie essen; 8M6ä6 er 
darf, 8M6<1o sie dürfen; AorMo es brennt, Aoriüo sie 
brennen; skerkille er sorgt, 8kerbiäo sie sorgen; rvo- 
nicle er läutet, ^vonMo sie lauten rc., anstatt 6klo, llö- 
sajo; kloäo, Alslloio u. s. f. — Die Krainer dagegen 
übertragen im Dual und Plural Präsentis, insbesondere 
bei den Verdis auf em, den Ton gern auf die vorletzte 
Sylbe. Z. B. ne8ovo wir (zwei) tragen, no8ota, no- 
80MO , 11686^6 , N686)O , anstatt N080V3 , N68k!ta u. s. f. 
Eben so bei: kerom ich lese, kiö^em ich wate, p>löiom 
ich flechte, xwem ich wasche, tüpom ich schlage u. a. 
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töpem ich schlage, xöiem ich wasche (Wasche), xlölein ich fl chte, 
rsönon» ich fange an, oü^röin ich öffne (und die übrigen aus 
ven als Eimplieia nicht gebräuchlichen önom und pröm zusam- 
mengesetzten), Ijüdiin ich liebe, äojiui ich sauge, Hvnulln ich 
donnere, Zoriin ich brenne (»räoo- , lileölm ich knie u. a m. 
— ?öcein ich backe, röüom ich sage, töoem ich laufe, machen 
die 3. Person Pluralis: xöüojo oder peko sie backen, reöojo 
oder robo sie sagen, tö^ojo oder loko sie laufen.

3. Die meist durch Contraction entstandenen Verba 
auf em, als: (für ^reäem) ich gehe, zem (für

ich esse, snew (auch sneäew, snejew) ich esse 
auf, vt!m ich weiß; ferner einige auf um, als: 6üm ich 
gebe, iwüw ich habe, und die daraus zusammengesetzten: 
poj^m ich esse auf, invem ich erfahre, povem ich erzähle, 
proüäm ich verkaufe u. a. m., haben im Präsens eben­
falls eine doppelte 2. und 3. Person Dualis und Plu­
ralis. Z. B.

Aiöin ich gehe, gi'öta od. grösla ihr (zwei) gehet, gröle 
od. größte ihr gehet, gröjo od. greäo (für gröäeso) sie gehen; 
jöm ich esse, jöca od. sösts ihr (zwei) esset, jöw od. jeste ihc 
esset, jöjo od. jeclo (für jöäojo) sie essen; 8nöm ich esse auf, 
snela od. snösln ihr (zwei) esset auf, 8N6le od. 8NL8t6 ihr es­
set auf, 8N6)O od. 8neclo (für 8nötlejo) sie essen auf; vein ich 
weiß, vöts od. vö8ta ihr (zwei) wisset, völo oder vesto ihr 
wisset, vöjo oder voüo sie wissen; clLtn ich gebe, äata od. äÜ8tL 
ihr (zwei) gebet, clüto od. 6s8lo ihr gebet, ässo, äsjö, claäo, 
in Unterkrain auch äaüö, sie geben u. s. f.

4. Einige wenige Zeitwörter, die mit po zusammen­
gesetzt sind, und eine Orts Veränderung bezeichnen, 
zeigen ohne Hülfsverbnm schon im Präsens das Fu­
turum an, als: pojätrm ich werde gehen (vojäi geh! ist 
gegenwärtig), ich werde fliehen, ich entfliehe,
puätr)am ich werde rennen, pojeLäiw ich werde reiten, 
polenew ich werde kriechen, polettui ich werde fliegen,

*) Einige Gegenden in Steiermark, vorzüglich jene, die in der 
Z. Person Singularis das pleonastische clo anzuhängen, 
und in der z. Person Pluralis die Flexionssylbe jo in Uo 
zu verwandeln pflegen, nehmen auch in der 2. Person 
Dualis und Pluralis, besonders bei den Verdis auf am, 
anstatt ta und to, lieber die Flexionssylben sla und sro 
an. Z B. clöl38ta ihr (zwei) arbeitet, iZr-Lsle ihr (mehre) 
spielet rc. (Vergl. S. 97, des. Bem. Note.)
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P0N086M ich werde tragen, popelj-im ich werde führen, 
poEem ich werde laufen, povl^öem ich werde ziehen 
(auch: ich überziehe), ich werde antreiben, (auch:
ich treibe an), porLöem ich werde sagen.

5. Der umschriebene Imperativ dient theils zur 
Ergänzung des einfachen Imperativs, theils zur 
Milderung eines absoluten Befehls. Z. B.

Kilon ne siela, naj N6 jö, wcr nicht arbeitet, der esse 
nicht (eigentlich: der soll nicht essen); kaj kopeä, äe naj »to- 
> >>" ? was willst du, das ich thun soll? kateri -so ^ovadljoni, 
vöj priclejo, die geladen sind, sollen kommen; ^omagajte po- 
tiöllniin, helfet den Bedürftigen; koLja volja ie, Ue ^olrek- 
niin naj pomü«3)t6 , der Wille Gottes ist, daß ihr den Be­
dürftigen helfen sollet, helfen möget u. s. f.

6. Ueber den Gebrauch der vier Participien ist Fol­
gendes zu merken:

1) Das Participium Präsentis wird als solches in­
deklinabel, und nur, wenn man es mit einem Sub­
stantiv einverleibt, nach Endung, Zahl und Ge­
schlecht als ein Adjectiv coustruirt. Z B.
Lena so pro8lla, rekoü: das Weib bath, sprechend; morse 

so oerstoxili, rekoü: die Männer traten hinzu, sprechend; 
gloäajoö ne villijo, schauend (d. i. mit offenen Augen) sehen 
sie nicht; und nicht: Lena je pro8ila, rekoöa; moLje 80 xer- 
Lto^ili, rekot-i; Alellnjo,;, ne viclijo rc. — Hingegen aber 
sagt man: pckoca vesi, das quälende Gewissen; delnjoüi 
Ijullje, die arbeitenden Leute rc.

2) Das Participium Perfecti Activi I. (auf-I) dient 
mit seltener Ausnahme (z. B preteklo neiiolo ver­
gangenen Sonntag, vrela vocia siedend heißes Was­
ser rc.) nur zur Bildung der Z Zy, S. 89, angegebenen 
Zeitformen, und kann ohne 8im, oder bow, ober 
k", oder d68m, nicht vorkommen.
So; B. kann man im Slowenischen nicht sagen: stolal 

rnör, jeclla renn, i^ralo cler« rc., wie man z. V. im Latein 
Nischen llorratu8 prgecoptor sagen kann; sondern nur: MÜL je 
stelsl, Lena bi jeclla, tlete bo i^ralo rc.

3) Das Participium Perfecti Activi II. (auf -vsi) ist 
veraltet, und kommt im gemeinen Leben in der Re­
gel nicht mehr vor. Einzelne Spuren, die sich da­
von in der Sprache des Volkes noch erhalten haben, 

7 *
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sprechen aber dafür, daß dieser Participialmodus 
auch unserem Dialecte angehört habe. (Dergl. S.89.) 

4) Das Participium Perfecti Passivi wird, wie die Ad­
jectiva, sowohl attributiv als prädikativ gebraucht. 
(Vergl. S. 34, §. 14.)

8. 4S 
Conjugationsmuster für -as Passivum.

s) Mit dem passiven Participium.

Indicativ.

Präsens, 

nch werde genannt u. s. f.)
Sing. 8IM, si, ^6 IM6N0VAN, a, 0
Dual. 8va, 8ta, weibl. 8vo, 8to iwenovrinu, o
Plur. smo, 8tv) 80 imonoväni, e.

Perfectum.
(ich bin genannt worden u. s. f.)

Sing. 8tM, 81, ^6 bil) u, 0 imenovün, 0
Dual. 8va, 8tu, weibl. 8ve, 8t« imonovanu, o
Plur. 8wo, ste 80 imoiioväni 6.

Plusquamperfektum.
(ich war genannt worden u. s. f.)

S. 8ilN) 8t, ltil) u, 0 imenovün, a, 0 dtl, a, 0
D. 8va, 8tu, weibl. 8vo, 8t6 dila) o imenovanu, e 

bila, e
P. 8w0) 8te, 80 bili, o imenoväni, 6 dili, e.

Futurum.
(ich werde genannt werden u. s. f.)

S. kom, bö imenoväN) a, o
D. bova, bota, weibl. düve, boto imenoväna, 6
P. düwo, böte, boäo imenoväni, o.
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Conditionalis.

Jmp erfectum.

(ich würde genannt werden u. s. f.)
S. bi imenovän, a, o bil, a, o
D. bi imenovänN) o biln, 6
P. bi imonoväni, 6 bili, e.

Plusquamperfectum.

(ich würde genannt worden seyn u. s. f )
S. bi bil) », o imenovän, n, o bil) », o
D. bi biln, 6 imenovänn, e biln, 6
P. bi bili, e imenoväni, e bili) 6.

Imperativ.

> imenovrinÄ, e 

e

Imperativ.

Einfacher Imperativ, 
(werde genannt u. s. f.) 

S. bodi imenovän, ») o 
D. 1. bodivn, weibl. bodive 

2. büdita, weibl. bödite 
P* I ! imenoväni) 

2. bodite j

Umschriebener

(ich soll, mag genannt werden u. s. f.)
S. naj böm, naj bäs, naj b6 imenovrm, u, u
D. nnj böva, naj bötU) weibl. nuj b^ve, nuj böte 

imenovänu, e
P. boäo imenoväni) e.

Infinitiv.

(genannt werden.)
S. imenovnn, rr, o biti
D. imerwvünA, e biti 
P. iwenovam, e biti.



102 Bilduttgsformen der Zeitwörter. §. 43.

b) Mit dem Reflexivum »s.

Indicativ.

Präs 86 imenu^m ich werde genannt, ich heiße u. s. f. 
P erf. 8im 86 bi! im6novnl ich bin genannt worden u. s. f. 
Plus q n amperfeet. 8im «6 bil im6noval bil ich war 

genannt worden u. s. f.

Conditionalis.

Imperf. bi 86 im6novrU ich würde genannt u. s. f.
P lusquam p er f. bi 86 bil im6noval ich wäre genannt 

worden u. s. f.
Jmperat. I. im6nu,s 86 werde genannt u. s. f.
Imperat. II. naj 86 iw6nu^6iu ich soll, ich mag ge­

nannt werden u. s f.
Infinit. iw6noväti 86 genannt werden.

8
Bilduttgsformen der Zeitwörter.
Der Indicativ und der Infinitiv Präsentis, 

dann das Participium Perfecti Activi und Pas- 
sivi sind die Hauptformen oder sogenannten Grün d- 
wandelzeiten, von welchen alle übrigen Zeitformen 
gebildet werden. Diese vier Grundwandelzeiten wurden 
aber oben bei der Bildung der Zeiten und Arten und bei 
der Aufstellung der Conjugationsmuster (vergt. S 86 , 
§. 39. ff.) einstweilen auf dieselbe Weise als bekannt 
vorausgesetzt, wie man es bei der Conjugation der latei­
nischen Verba in Bezug auf das Präsens, den Infinitiv, 
das Präteritum und das Supinum als Grundwandelzeiten 
zu machen pflegt. Aber, wie im Lateinischen, eben so wer­
den auch im Slowenischen diese Grundwandelzeiten von 
einander, und zwar das Participium Perfecti Activi 
und Paffivi vom Infinitiv, und der Infinitiv selbst wie­
der gewöhnlich vom Präsens abgeleitet. So geht in der 
Regel z B. die Endung des Präsens -aw bei allen
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Verdis auf -am im Jnf. in -ati, im Part. Perf. Act. 
in -al, und im Part. Perf. Paff, in -an; die Endung 
des Präsens -!m bei den meisten Verdis auf - im in den 
weiteren Grundwandelzeiten in tti, il und en; die En­
dung des Präsens -nem bei allen Verdis auf -nem in 
den weiteren Grundwandelzeiten in-niti, -nil u. -njen über

Da aber die Bildung der Participien Perfecti Activi 
und Passivi vom Präsens oder Infinitiv vielen Eigenthüm­
lichkeiten und Ausnahmen unterliegt, so werden wir, um 
das Auffinden und die Ableitung der Grundwandel­
zeiten, einer von der andern, überhaupt zu erleich­
tern, auch diese beiden Participien bei den verschiedenen 
Verdis angeben, und zu diesem Ende, nach dem Vorgänge 
anderer Grammatiker, die slowenischen Zeitwörter auf 
sechs Formen, die wir Bildungsformen der Zeit- 
wörter nennen wollen, zurückführen, um dann, wenn 
uns der Infinitiv und das Präsens, oder bei vielen Ver­
dis das Präsens oder der Infinitiv bekannt ist, systema­
tisch die Participien Perfecti Activi und Passivi ableiten 
zu können. Diese Bildungsformen sind folgende:

I. u) nes-em, ne8-ti tragen. Die geschlossene Stamm­
sylbe ne8- nimmt im Präsens-em, im Infinitiv-ti an. 
b) l'i-gem, jü-ti trinken. Die offene Stammsylbe 
pi- bekommt un Präsens -^'em, im Infinitiv -ti.

II. na§-nem, nä^-niti neigen. Die Stammsylbe nimmt 
im Präsens -nem, im Infinitiv -niti an.

III. vel-tm, vel-eti befehlen. Die Stammsylbe wird im 
Präsens mit -im, im Infinitiv mit -M verbunden.

IV. 8lnL-im, 8ln/.-iti dienen. Die Stammsylbe nimmt im 
Präsens -im, im Infinitiv -iti an.

V. siel-am, ä^I-ati arbeiten. Die Stammsylbe bekommt 
im Präsens -am, im Infinitiv -ati.

VI. imen-ujem, imen-oväti nennen. Die Stammsylbe 
nimmt im Präsens -Hem, im Infinitiv -ovriii an.
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8. 44.
Crste BLldungsform.

Diese Bildungsform zerfällt in zwei Abtheilungen: 

nes-em, nes-ü tragen. Zn dieser Abtheilung ge­
hören jene Verba, deren geschlossene Stamm­
sylbe im Präs. -om. im Jnf. -ti annimmt; im Part. 
Act. bekommt die Stammsylbe -vl, im Part. Paff, 
-on. Die Grundwandelzeiten haben also folgende 
Endungen:

Präs, -em, 
nös-em, 
päs-oiN)

«:r1x-6in,
I^-6M,

tl 6s-6M )

Jnf. -ti, 
N68-tl, 
PU8-ti 
rÜ8-ti, 
xri8 - ti, 
1o8-ti, 
möl8-ti, 
1ro8-ti,

Part.A. -ol, 
N68-ol, 
PU8-6I, 
rÜ8-oI, 
xri/.-el, 
lo/.-ol 
moln-ol, 
tro8-ol,

Part. Paff, -on: 
n08-on tragen. 
PU8-6N weiden. 
rä8-on wachsen, 

beißen, 
lön-on kriechen. 
m0lx-on melken. 
tro8-on schütteln.

*)

Die Verba dieser Abtheilung auf -dem und -pom 
schalten im Infinitiv vor -ti ein 8 ein, als:

äo!d-om, 6olb-8ti, äölb-ol, 6olb-on meißeln.
Arod-Oln, Areb-8ti, Krob-el, Kreb-en scharren.
krop-cm, llrop-8ti, trrop-el, — röcheln.
80P-0M, 80p-8ti, 8op-e1, — schwer athmen.
8KÜ0-0M, 8lcüb-8ti, 8knb-el, 8küb-6n rupfen.
LÖlr-o (me), ^sb-8ti, Leb-el, Lod-oü frieren.
top-OM, t«p-8ti, tep-el, tep-eu schlagen.

Die Verba auf -6om und -tom schalten ebenfalls 
im Infinitiv vor -ti ein 8 ein, elidiren aber das vorher­
gehende 6 und t, als:

*) iVesem, yäsom, i-äsem und diesem verwandeln, insbeson­
dere in den Compositis, im Participium Passivi das s 
auch gern in s, z. B. xvrnesen, Lpääeo, Oilraäen, 
r-ULtreson.
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büll-em, l)O-8lt, doä-el. boll-en stechen.'
bi 0ä-ew, brö-sti, breä-el, breck-en waten.
ev0t-6M) 6V6-8tl, evLt-el, ev0t-en blühen.
Kn0t-em, ^nö-8ti, KNvt-vI, Kn0t-en drücken, 

kneten.
^ü6-6lN ^Ü-8ti Löü-en geigen.
jed-eu», Ie6-6l, )ell-6n effen.
IilÜlI-6tN , IilÜ-8ti^ krücl-el, krülj-en stehlen.

mö-8ti met-el, wet-en kehren.
püä-em, pu-8tl, pää-ol, pä6-en fallen.

plö-8li, plöt-en flechten.
prö-8ti, pre6-el, 

8N6ä-6l
preü-en spinnen.

8ne:d-om 8ne-8ti, 8N6ct - en aufes­
sen. *)

Die Verba auf -6em und -En, bei denen das o 
aus k), und das L aus cxj entstanden ist/ nehmen im 
Participio Activi das ursprüngliche k und K an, und 
verwandeln im Infinitiv das 6t und Lt in ein bloßes 
6, als:

- 6IN leöi (für leL-eu (sich) le­
(86)) 

(mäL-ein), mooi, mnK-el,
gen.

(mÖL-en)könnett.
Pv6-6M ) pö6i (f. poö-ti)) p66-en backen.
reö-em reöi (f. rö6-ti) relc-e!, r<;ö-6n sagen.
8ev-6IN, 8601 (f. 860-11), (86k-el), 86v-6n mähen.
86/.-6M, 866i (f. 8er-ti), SOK-Ol ) 8t^-en langen.
8trvr-6IN ) 8tr66i (f. stl 8tre^-el, 8tre/. - en auf-

8triX-6M)
ti), 

8lr16j(f.8tri/.-ti)) 8ti iK-el,
warten.

8tri^-6n scheren.
166-eM) tvoi lf. töö-ti). tok-el, (öo-en laufen.
tö!ö-6iu, toloi (f. tolo-ti). tölk-el, tölö-en klopfen.
verL-em, vrvoi f.verk ti), veros-el, verr-en werfen.
vleü-em, vle6i (f.v!o6-ti), vlek-el, v!e6-en ziehen.

*) Bei allen diesen Verdis auf dem und dem, mit alleiniger 
Ausnahme von godom, elidiren viele Gegenden in Unter- und 
Inuerkrain, und in Stsiermark, auch im Participio Perfecti 
Activi das d und t, und schärfen dafür den vorhergehenden 
Vocal, als: llvl, drpl, evel, puol u. s. f., anstatt büdel, 
bredel, evetvl rc.
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vpreL-em,! vprävi (für !vpre^-el, I vpr6L-en ein- 
l vprex-ti), > I spannen. *)

Folgende Verba werfen den Vocal der Stammsylbe 
im Infinitiv weg, und nehmen dafür vor der Endung -ii
ein n an, w 
ten, als:

elches sie in den beiden Participien behal-

ber-em, krä-ti, 1)1 ül, brün lesen
kol-em. kiü-ti. KIüI, Kinn spalten,

or)-em, orü ti, 01 ü!,
schlachten, 

orün ackern.
pOr-em, pi ä-ti, PI nl, prrin waschen.
PÜl-6M, pln-ti, pln!, plan schöpfen.
posl-em, s)08>ä-ti, P08lÜl, p08lün schicken
86)-6M ) 8)Ü-ti , sjün säen, scheinen.
86r^-6M, 8rü-ti, 8NÜI 8rÜN 6N6NI6.
stel-em, 8tlü-ti, 8tIÜl, 8t!ün streuen.
L0V-6M, /.vn-ti, ÜI , /.vrin rufen.
Lön-em (f. Anä-ti, <^nä!, ^nrin treiben

Ä6N6M)
Lxnn brennen.

1K-6M, tk-üti. tkäl, tkün weben.

Dieser 
66nem,

Analogie folg 
6)äti,

en auch:
äfirn thun, sagen.

66m,
08tÜN6M, 08tÜti 08tÜI, 08tnn übrig blei­

vstänem, V8tfiti V8tül,
ben.

V8tän aufstehen.

Das defective i 6 em ichgehe, welches sammt seinen 
Compositis auch zu dieser Abtheilung gehört, contrahirt den

*) Im Imperativ verwandeln diese Verba durchgehende das 
ö in e, und das r in z. B- vle^i 86 lege dich, mori (in 
Ro^ pomü-i, Gottheife!), peci backe, reci sage, seri lange 
(darnach), 8trö/.i warte auf, bediene u s. f. Im Plural des 
Imperativs sprechen die Krainer gern: peeimo backen wir, 

backet; recimo sagen wir, recite saget; venriimo 
werfen wir, verrite werfet rc., mit dem Tone auf dem i. 
— In einigen Gegenden von Steiermark spricht man im In, 
finitiv anstatt peci, roLi, stroöi u. s. f. lieber pvcti, reöti, 
stre/ti rc.
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regelmäßigen Infinitiv i6ti in iti. Die Krainer gebrauchen 
im Präsens für das Simpler ielem lieber ^rem (Krvclem); 
in Steiermark ist lävw, besonders an den Grenzen von 
Croalien, auch als Eimpler im Präsens, und folglich auch 
im Imperativ gebräuchlich. Das Part. Act. heißt: sel, 
«lr», der gegangen ist, eigentlich von dem in 
unserem Dialecte als Präsens ausgestorbenen Leckem 
ich gehe abgeleitet; das Futurum: bom Lel oderpüj- 
ckem; der Imperativ: pojcki, po^iiva rc. (oder lieber 
syucopirt po), pöjvnrc), in Steiermark auch >6>, icktarc. 
— Man kann demnach für ickem oder Krem, und seine 
Compofita, folgende Grundwandelzeiten aufftellen:

b) pi-jem, pi-ti trinken. Zu dieser Abtheilung gehören 
jene Verba, deren offene Stammsylbe im Präs.

Präs. Inf. Parr Act. Part. Paff.
ickem, Krem, iti, sei, — gehen.
cko ickem, 

ckojckem,
ckoiti, 6üjti, 6ojsel, — einhohlen.

nüjckem, nHti, nüjLel, ns)- 
ckel,

näjöen finden. *)

ockickem, Otiiti, ockiLel, ock- 
Lel,

— weggehen.

prickem, priti, priLe!, per- — kommen.

Läjäem, '^üjti. LÜjLel, sich vergehen, 
sich verirren u a.

-jem, im Inf. -ti annimmt; im Part. Act. bekommt 
die Stammsylbe -l, im Part. Paff. -t. Die Grund- 
wandelzeiten haben demnach folgende Endungen:

Präs, -iem, Inf. -ti, Part Act.-l, Part. Paff -t:
bi-zem, di-ti tiil, blt schlagen.
bi t-jem, bri-t», brll, brit scheren.
cki-jem, cki-ti, ckil, ckit athmen.
I<ri-jem, kri-ti, kril, lcrit decken, bergen.

ckü-ti, ckü!, cküt blasen.
li-jem, li-ti, lil. lit gießen.
mi-)em, ml-ti mit, mit waschen.

*) Dos n-ijäel, häufig auch oder n a j cl 6 1, ist ln seiner 
Art ein Gegenstück zum conü^i und s-ontieii der Lateiner; 
das Compvsitum vergißt sein Stammwort, und folgt an» 
dcrn Analogien. (K o pitar Gramm. S- ZZy, Note.)
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xro-^w, xre-ti, xrel, Kret wärmen.
pi-Mn, pl-ti, pi!, plt trinken.
ri-sem. ri-ti, ril^ rlt wühlen.
ste-jem, sts-ti stvl, stet zählen.
vl-^m, vi-ti, vll , vtt winden.
ILÜ-jbM, i?:ü-ti i^ül, iLÜt ausziehen (die

odu-)6m,
Fußbekleidung).

otiu-ti, obül, odüt anziehen (die
Fußbekleidung).

plo-ti, plel plot jäten.
öü-ti, öül, out wahrnehmcn,

wachen.
'M-ti, — brüllen (wie

ein Löwe). *)

Zu dieser Abtheilung gehören auch viele Verba, die 
anstatt der offenen eine geschlossene Stammsylbe 
haben, nach Art der Verba von der Abtheilung M. Das 
Präsens derselben ist sehr verschieden: aber im Infinitiv 
haben fie regelmäßig-eti; im Part. Act. -el, oder -I mit 
vorhergehendem Consonanten; im Part. Pass. -at, oder -t 
mit vorhergehendem Consonanten, als:

*) Anstatt poiem sagt man im Präsens gewöhnlich xäjom (im 
Imperativ xch), anstatt plösem auch xlövem, und an­
statt r)ü)vin, Inf. rMi, häufig rjovem, Ins. rjoveti.

Präs, -em, Inf. -6tt, Prt.A.-öl, Part. Paff, -et:
(önein) (oeti) (ö^I) (oe't)

rueöti , suööt, LUl-öt anfangen u.a.
(äenem) (tieti) (6ol) (det)
ockönom, ocköti, oclöl, oclöt zudecken.
rsroäönem, inrocköti, r»/.oäel, rsroüöt offenbaren.

sacket!, Laciöt, rucket treffen u. a.
(jmem, Minem) (jeti) jol ' (M)anfangen. *)
näsinoni, nusöti, nujsl, nuj«t dingen.
objmom, odja- 

M6N1 ,
odjöti, okjöl, objöt umfassen.

Von dem ganz isolirt vorhandenen Part. Act. jöl, jelu, 
jölo, der angefangen hat, wird wohl smeii» oder 
jämem das Präsens seyn, da die folgenden Composita 
eine mit »fangen, anfangen« verwandte Bedeutung 
haben.



s. 44. Erste Bildungsform. 109

presmem , proseti , prejel, probet empfangen.
primem, prijeti , prijel, prijet anfassen.
snLmem, 8N6ti , snel, snet abnehmen.
r.asmem, -aseti, i -asel, raset schöpfen (z.V.

verjsmem, versö- verjeti , versel,
Wasser), 

verjet glauben.
M6M ,

vjel,vsamem, vsemem, vsoti, vset gefangen neh­

vnamem , vnö- vneti, vnel,
men-

vnet entzünden.
M6M ,

V22M6M , V-6- v/.oti, v/el, vret wegnehmen.
1116 M , 

kolnew, kleti. kiel, klet fluchen.
wunein, ineti inel, wet reiben (zu

melem, mleti, wie! i
Staub rc.) 

mlet mahlen.
(pnew) (peti) (pel) (pet)
napnem , napeti, napel, napöt anspannen.
odpnem, oclpeti, odpel, oclpet losspannen,

-apnem, rapeti , -spei ,
au fknöpfen.

-apet zuknöpfen.
Länjem^Lvnjem, Leti, Luje- Lei, Let schneiden,

Ln^em, 
ocktmem,

ti, 
o6teti, o0tel,

ernten.
oätet befreien.

Präs, -ein, Jnf. -eti, Part.A. -I, Part. Paff. -1:
erem, evrem, evreti, everl, evert in Schmalz

isevrem, i-evreti , ircverl,
rösten.

i-evert ausrösten

6erem, 6reti, 6eri,
u. a.

äert schinden.
poclerem, podueti, poderl, poliert niederrei-

mrem, weitem, mreti, merl,
fien u. a.

(wert) sterben.
oclmrem, odmreti, odmeri, oclmert absterben

(prew) (preti) (perl)
u. a. 

(pert)
odprem, odpreti, 

podpreti,
odperl, 
poäperl,

oclpert öffnen.
poelprem, poclpert unter­

-aprem, rapreti, raperl,
stützen.

-apert zumachen

2k6M, rreti, serl,
u. a.

26rt blicken.
o-rem (8k) , orreti (so) , orerl (8e), orert zurückblieken

^rem, Lerem, Lreti, Lerl, Lert fressen.
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poLröm, xorroti, poreri, porört verschlingen

trem, terew, tä- 
rew,

treti, terl, tert quetschen, 
drücken.

ratröm, 23treti, ratori. ratört unterdrüc­
ken u. a.

Theils zu dieser, theils zu einer der folgenden Bil­
dungsformen, gehören: kooem ich will, *)  vem ich weiß.
povem ich sage, sammt ihren Compositis , als:

llotvti, llötel, — wollen.
povem, stovellati, povellan sagen.
nspovöm, napovödati, napovöcial, ngpovöäan ansa­

siapovöm, -'.sjiovöllsti, rapovöcial,
gen.

2spov6li»n, befeh­
len u a.

vem, vötliti (v6- 
äeti),

v66il (ve- 
6e!),

— wissen.

irvöm, irvocliti, lLvöäil, — erfahren u. a.

*) ttoeem ich will, welches in unserem Dialecte eigentlich ocem 
ohne K gesprochen wird, hat im Infinitiv botöti, in 
Steiermark auch I>toti, und im Part. Act. botd, l.otla, 
liotlo, oder kötel, kotela, kotolo, in Steiermark auch 
litol, dtola, litöls». Im gemeinen Leben hört man in 
Krain auch bloß toi, tis, tlo oder toi, teis, tölo.

**) In einigen Gegenden von Steiermark hat sich noch die alte 
Endung im Jnf. auf -nuti oder -Nk>ti, im Part. Act. 
auf -nni erhalten- Z. B. mi-nom ich verschwinde, Jnf. 
minuti, Part. Act. mi-nul u. a., anstatt mi niti, mi-nii.

8- 45.
Zweite BLldrrngsform.

Nä^-iwui, nnA-niti neigen Zu dieser Bildungsform 
gehören jene Verba, deren Stammsylbe im Präs, -nein, 
rm Jnf. -uiti annimmt; im Part. Act. erhält die Stamm­
sylbe -nil, im Part. Paff, -njtm *)  Die Grundwandel­
zeiten haben demnach folgende Endungen:
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Präs. -nem, Jnf. -niti, Prt. A. -nil, Part. Paff. -Hon:
still-new, still-niti, still-nil, still-chen einen 

Athemzug thun.
AN - nein, 

Ko-nem,
KÜ-niti, KÜ-nil, Kä-njon von der 

Stelle bewegen.
K.ÜV8 - N6M, Käv8-niti, lläv8-nil, I<üv8 n^en mitdem 

Schnabel beißen.
müll-nom, müll-niti, mrill-nil, mrill-n^en schwen­

ken.
prist-njen fallen.prist-nem, püst-niti, püst-nil,

OKi-stnew, OKist-niti, OKro-nil OK« st - njen ab­
schaufeln.

olll^nem, okle-niti, okle-nst, olllv-n^on um­
schließen.

pÖK-nein, poK-niti, poK-nil, poK-njen beugen.
polllok-

N6M,
niti, pokI4k-nil, — niederknien.

8ti8-N6M, 8tl8-niti, 8ti8-ni!, 8ti8-n^en zusam­
men drücken.

ver-nem, ver-niti, ver-nil, ver-n^en umkeh- 
ren machen.

^LstiK-nem, vnchA-uiti, 
vLäiöi,

VLäiS-ni!, vLstiK-n^en heben 
u. a. *)

Besondere Bemerkung.

Die Verba dieser Bildungsform sind perfektiv, und 
werden von ihren Jmperfectivis der fünften Bildungs­
form abgeleitet, wobei sie vor - nein das b, p und ll weg- 
wcrfcn, als: stillnem ich thue einen Athemzug, oKronem 
(anstatt OKiellnem) ich vollende das Abschaufeln, oll!6nem 
(anstatt oklopnew) ich umschließe völlig, Steuern (an- 
jtatt stlsknnu) ich drücke einmahl zusammen rc. von den

) ^zn einigen Gegenden, nahmentlich in Unterkrain, spricht 
man äiNnen, , mäknen rc., ohne Mouilllrung 
des n, so wie auch bränon, Kränen, anstatt drsnjen, 
kl änjen; aber wir sprechen uns für die Mouillirung aus, 
weil sie die Mehrzahl der Slowenen und das Beispiel der 
übrigen slawischen Dialekte für sich hat.
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Imperfcctivis der fünften Bildungsform: dUmm ich athme 
fortwährend, OKröbum ich pflege abzuschaufeln, o!<16pum 
ich bin mit dem Umschließen beschäftigt, 8ti8kum ich drücke 
oft zusammen. (Vergl. §. 48.)

8- 46.
Dritte Bildungsform.

Vel-lm, vel-eti befehlen. Zu dieser Bildungsform 
gehören jene Verba, deren Stammsylbe im Präs -im, im 
Jnf. -eti annimmt; im Part. Act. erhält die Stammsylbc 
-61, im Part. Pafl. -dn. Die Grundwandelzeitcu haben 
demnach folgende Endungen:
Präs- -im, 
bolrn-im,

Inf. -eti, 
bobn-öti,

Part.A. -ol, Part. Paff. -6n:
lrobn-öl, (1)0l)N-6N) dumpf 

tönen.
dol-im, dol-6ti, bol-el, (do!-6n) schmer­

zen, wehe thun.
Kerm-im, A6rm-6ti, ^6rm-el, (K6CM - 6tt) don­

nern.
Kor-im, Aor-eti, Sor-ö!, (Kor-6n) brennen, 

tticlero.
kit-im, üit-oti, llit-el, (üit-6n) eilen.
krum-lm, krum-eti, Iwum-öl, (krum-ön) brau­

sen.
let-lm, let-eti, let-el, (let-on) laufen.
86d-im, 86l1-6ti 86(1-61, (86Ü-6N) sitzen.
serb-i (m6), 86rd-öti, 86rb-öl, (86rb-6n) jucken.
8k6rb-im 8li6rb-eti, 8k6rb-el, (8l<6rtr-lön) sor­

gen.
(7.Ü-6N) dünken.nl-im (86), s^d-öti, 7,(1-6l,

LeI-im,j L6l-6ti, L6I-6I , (L6l-6n)wünschen.
Liv-Lm, Liv-eti, Liv-6l, (?üv-l6n) leben.
terp-im, torp-eti, t6rp-ö1, (t6rp-l6n) leiden.

U-eti, tl-el, (tl-6n) glimmen.*)

*) In den Participiis 8kk?rkl6n, rivlcn, u a. wird
Wohlklangshalber vor -en ein I eingeschalkct.
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Jene Verba dieser Bildungsform, deren Stammsylbe
auf die Zischlaute L, L oder o sich endet, verwandeln im
2nf., im Part. Act. und Paff, das 6 in u, als:
Präs, -im. Inf. -riti, ParL.A.-M, Part Paff, -un:

1)6L-Üti ) bex-nl i (boL-un) fliehen.
doi^-üti dor/.-n!, (dorL-än) halten.

diL-im, d«8-riti, di^-nl (dis-nn) riechen.
geö-im, geo-gti, .jeö-nl, (,jeo-rm) ächzen.
bleo-im, kloo-üti, kldo-nl, (KIoo-nn) knien.
krio-im, brio- üli, krio-ul, (krio-nn)schrcien.
ler-im, l6/.-üti, lox-nl, (!o^-än) liegen.
molö-im, molä-üti, molö-ul (mo!ö-un) schwei-

so-im,' 86-riti, 86-nl,
gen.

l86-ün) min^ero.
liv-im, tio-riti, t1ö-n!, (tiö-nn) stecken.

Dieser Analogie folgen noch:
bog-im (86) büti (f. bog- 

üti)
bäl (f bojäl) (bän, f.bogän) sich 

fürchten
8ineg - im 8w6g-Ütl, 8M6j-ÜI (8M6g-ün) lachen.

(86)
8p-riti) 8P-Ü! ,8si-im (8P-ÜN) schlafen.

8toj-im, 8t-üti, 8t-ÜI) (8t-än) stehen.

Besondere Bemerkung.

Alle Verba dieser Bildungsform haben als Simplicia 
kein Part. Paff.; dieses wurde hier nur darum aufgeführt, 
weil es sowohl in einigen Compositis verkommt, als auch 
die Grundform zur Bildung der Verbal-Substantive ab- 
gibt. So z. B. sagt man: sim 08l<erbIön, nadorrmn, 

ich bin versorgt, verhindert, verschlafen; boh­
nere das dumpfe Tönen, das Leben, boxanjo
das Fliehen rc. — Noch ist zu merken, daß bei den Ver­
dis auf -im, -6ti im Part. Act., bei diesen auf , 

aber im Inf. der Ton nicht selten schwankt, und 
rhn eigene Gegenden auf die End-dl und -sti, andere 
hingegen auf die vorhergehende Sylbe legen. So sagt man 
auch häufisi z. B. AorM, lote!, 8ddM, ternei^ beLuti, 
äisntl, Monti u. s. f., anstatt xor(4, letol, b6-Mi, 
disäti rc.

8
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8- 47.
Vierte Bildungsform.

8Iu/.-im, slÜL-iti dienen. Zu dieser Bildungsform 
gehören jene Verba, deren Stammsylbe im Präs, -im, 
im Inf. -iti, oder mit Rücksicht auf den Ton im Präs, 
-im, im Inf. -Lti annimmt; im Part. Act. erhält die 
Stammsylbe -il, im Part. Paff, -en, oder mit Rücksicht 
auf den Ton im Part. Act. -il, im Part. Paff. -ün. *)  
Die Grundwandelzeiten haben demnach folgende Endungen:

*) Auch bei diesen Verdis, wie bei jenen der dritten Bildungs- 
form, ist die Betonung sehr schwankend. So spricht man 
die Verba auf -im, besonders in Krain, im Infinitiv 
meist nach Belieben in -iti oder -iu, im Part. 
Act. ist das il tonlos; sobald aber durch Geschlechts­
oder Zahlwandlung noch ein Vocal nach dem l zu stehen 
kommt, ist es wieder, wie das iti des Infinitivs, tonlos 
oder gedehnt, nach Belieben. Z. B. gonim ich treibe, 
ßöniti oder gonlti treiben, sim Aönil ich (Mann) habe 
getrieben, sim gonila oder sim gonila ich (Weib) habe 
getrieben; Uvslim ich lobe, dväliti oder dvsllti loben, 
8IM kvslil ich habe gelobt, 8MO kvalili wir (Männer) 
haben gelobt rc. — Die Verba auf -im behalten ihren 
Ton regelmäßig; nur die Composita und einige P o- 
lysyllaba haben im Part. Act. das il lieber tonlos, 
und lassen im Part. Pass. von dem End-en den Ton 
gern auf die vorhergehende Sylbe überwandern. 3- B. 
sim polto8il, perstoüil ich habe das Mähen vollendet, 
gewonnen; travnik je pokoZen, ogrsjcn die Wiese ist 
abgemahet, umzäunet u. s. f.

Präs, -im, Inf. -iti, it^ Part. A. -il, Part. Pass. -en,
im, il, en:

mes-im, M68-iti , me's-il, me8-6n kneten.
vid-im, vid-iti, vid-il, v d-en sehen.
vläo-im vlüo-iti) v!äo-il, (vläö-enj ziehen.
do)-1m, doj-iti) do)-il, do)-en säugen.
Kres-iw, Kres-iti, Ares-il (Kre-Len) sündi­

gen.
jen-im, ^eL-iti, )6/.-tl) ()6/.-6n) zürnen.
?0>1w, pn)-iti, l'o)-il. (po)-en) tränken.
tu)-im, tn)-iti, tu)-il 

vuo-il)
(tu)-en) läugnen.

vuo-im vuö-lti, vuö-en lehren.



§. 47. Vierte Bildungsform. 115

2m Part. Paff, wird s: in L, s in 8 8t in 80 oder
8, und 6 in i verwandelt ; nach b, m, p und v aber wird
em mouillirtes 1, d. i. Ii , und nach I, n und r ein )
eingeschaltet, 
vox-im,

als: 
vox-iti, vo/.-il, vöx-en führen.
llur-iti, ku/.-!, knx-en verderben.

vrÖ8-im, pi08-iti, pro8-il, pröL-en bitten.
K08-IW, llo8-lti, !i08- I, Ko8-ön mähen.
öl8t-im^ dt8t-itj, öi8t-il , öiL-on 0186-on

ö68t- lm 068t-lti , 068t-l1 ,
reinigen.

608-ÖN (6L8t-0N)
(oAstlm) 

PU8t-1m, PU8t-lti, PU8t-jI
ehren.

PU8-6N, PUL6-ÖN

8Öä-im 8oü-iti, 8Ö<1-j1.,
laffen.

8o)-on richten.
lerli-im, toi ü-iti toi 6-1!, (t(r)-6n) härten.
väst-im, vuü-iti vnU-il, vüi-on gewöhnen.
Arull-iw, ^ruä-lti, Kracl-II, Krn)-eu nmzäu«

reä-lm reü-,ti, re6-il,
nen.

roj-en nähren.
rod-iin, rolt-iti, ro6-i!, roj-en gebären.
8U6-1M, 8u6-i1i, 8U(!-LI, 8U)-en pflanzen.
hüb-im, hüb-itl, ^ub-1)-en lieben.
(po) ^äb- ponüb-iti, po^äb-II, po/.nb-I)-en ver­

im, 
vüb-im, v äb-iti, väb-il,

gessen.
vüb-i.j-6n laden.

äob-im, 6ob-lti) äod-il, äob-Ij-en bekom­

lüm-im, lom-iti, lüm-il
men.

I6w-I)-en brechen.
küp-im, knp-iti küp-jl, küp-I)-6n kaufen.
krop-iw, krop-ttl, Krop-U, Krop-Ij-en be­

6r»v-im, üäv-iti, <1uv ii,
sprengen.

linv-Ii-on würgen
8täv-im, 8täv-iti, 8tuv-il, 8täv-I)-6n stellen
lov-tm, lov -lti, lov-ll 

kväl-il,
lov-h-en fangen.

llv äl-im bväl-iti, Iivä!-)-en loben.
8ol-lm, 8o!-1tl 80l-tI 8oI-)-en salzen.
brün-im, brän-iti. brän-il, brän-)6N wehren.
rän-iw, rän-iti, rän-il ran-)-en verwun­

LVOV-IM, s:^on-jti, ?:vo»-il,
den.

Lvon-j-on läuten.
kür-im, kür-iti. kür-i!, kür-)-on beizen.

8 *
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mor-im, 
AOVON-UN

mor-im

mör-iti, 
Aovor-iti

mor-1ti,

mor-il, 
' «ovor-il

i moi-11,

mer-^-en messen.
KOvor-^-en spre­

chen.
mor-^-on todten.

Besondere Bemerkungen.

1. Einige von den transitiven Verben der I. Bildungs­
form abgeleitete Verba werden in der I V. Bildungsform 
iterativ, und bezeichnen eine Wiederholung der Handlung 
oder des ^Zustandes. Z. B.
nesti tragen, 
^uüti treiben, 
Io8ti kriechen, 
vlevi ziehen,

nc^ni oft tragen;
Anniti oft, lang treiben;
Inriti oft und lang kriechen; 
vläöiti oft ziehen ü. s. f.

2. Die Intransitiva werden durch die Versetzung in 
die IV. Bildungsform transitiv. Z B.
«oUoü sitzen, 
inoleii hervorragen, 
rlontzti gestützt seyn, lehnen.

8acliti setzen, pflanzen;
mollti hinstrecken; 
nnsloniti anlehnen u. s. f.

8- 48.
Fünfte BLldungsform.

oM-um, 661-nti arbeiten. Zu dieser Bildungsform 
gehören jene Verba, deren Stammsylbe im Präs, -um, 
im Jnf. -uti, oder mit Rücksicht auf den Ton im Präs, 
-üm, im Jnf. -üti aunimmt; im Part. Act. erhält die 
Stammsylbe -nl, im Part. Pass. -nn, oder mrt Rücksicht 
auf den Ton im Part. Act. -n> oder -nl, tm Part Pass. 
-än *) Die Gruudwandelzeiten haben demnach folgende 
Endungen:

Auch bei diesen Verbis, wiewohl weniger als bei jenen der 
dritten und vierten Bildungsform, ist die Betonung 
schwankend. In der Negel bleibt der Ton auf jener 
Sylbe, auf der er im Präsens ruht, als: ckülam ich ar­
beite, clölnti arbeiten, sim tlölsl ich (Mann) habe gear-
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Präs, -um 
oük-um, 
L^6-um, 
ritim, 
IKr-UM,

Inf. -nti) 
öule-uti, 
o-Ie^-uti 
6äti, 
iKr-äti

Part.A -ul

^läst-u!, 
däl, 
j<cr-äl1

Part. Paff, -an: 
öäk-un warten. 
Klcul-un schauen. 
4än geben.
iKr-än spielen. *)

Jene Verba, deren Stammsylbe auf b, A, m oder p 
endet/ nehmen im Präsens beliebig -ftem oder -um an. 
Die Form in Ijem ist im Präsens gebräuchlicher, die in 
um bleibt aber die Grundlage für den Infinitiv, das Part. 
Act. und Paff, als:
6r6m-ftem 
6rem-um 6rem-uti) ärem-u! «Irem-un schlum­

mern.
Kilr-ftem ! 

um giib-uti, Kil)-Ul , Klb-un bewegen.

^IIK-UM l AI!A-Utl AÜ^-u!, KÜK-un schaukeln.
„iäm-ftom. jem-äti, )6M-nI, (äem-än) nehmen.

KIt'P-UM klop-äti. I<l6p-Ul , KIch> un dengeln.
1.0s>-Ij6M 
kop-um kop-äti, l^op-u!, kop-un graben.

7Ül)-I^6M 
xib-um ) /äb-uti, 7std-ul. xib-un wiegen u.

Andere Verba nehmen nebst -um im Präsens auch 
-em an, verwandeln aber vor em das 6 in ki in 
K und t in ö; von welchen ebenfalls die Form in em im

beitet, sim äölalu ich (Weib) habe gearbeitet, llölunje 
- das Arbeiten; jokam (auch süknm 86) ich weine, jokati 

weinen, siin ich (Mann) habe geweint, sim sokaln 
ich (Weib) habe geweint, N6 sttkaj werne nicht, jökasto 
weinet u. s. f. Aber viele Gegenden, auch die Dichter, 
lassen den Ton überwandern, z- B. sim Aol/As, soküti, 
«>m jokäla, rc.

I OleNam ich schaue, mit seinen Composttis, syncopirt den 
regelmäßigen Imperativ glella), ^löäusvs rc. lieber in 
gl«j, ^lojvn, glojta, glojmo, ^lösio. — Eben so sagt 
man anstatt: üälmj warte! pomagas hilf! in der Um­
gangssprache gewöhnlich: cstj warte! pomüj hilf! — 
Ueber ääm vcrgl. S. y8, bes. Bem. Z.
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Präsens gebräuchlicher, die in am aber das Thema für 
die übrigen Grnndwandelzeiten ist, als:

Lindem ^lüä-ati Kl6ä al. Klü6-nn nagen.

kili-am ) 
kis-om § kik-ati, kik-al, (kik an) niesen.
8ÜK-NM
8U0-0M i sük-ati, 8ÜK-Nl, 8ÜK-an drehen.

klopot-äm klopot-äti, Iclopot sl (klopot-än)-klap-
KIopoo-om klepot-al (klopot-an)^pern
trepet-äm ) tropot-äti^ Irepet-äl (tropot-än) i zit-
trop6o-em) tropot-al (tropet-an) ^tern.

Sehr viele Verba endlich nehmen im Präsens bloß 
-em an, verwandeln aber das unmittelbar vorhergehende 
n und A in L, s in ä, e und t in o, 8k in 8ö («o) 
oder L, als:

KaL em, 
liL-em,

k«7 ati, 
li^-nti) liL-al,

KÜ7.-NN zeigen.
Nn-an lecken.

M3/.-0M , wä/.-uti, män-ul, MÄ7.-NN salben.
roL-om, ron-uti, re7.-nl. ro7.-nn schneiden.
vöL-em, V07.- nti, v^7.-nl, v^7. an binden.
läL-em, la^-äti. lNA-ÜI, luA-an lügen.
bris em, bris-nti, bris-ni, dr!8-nn wischen
008 em, 008 äli 008-kI , 068-nn kämmen.
ki oä-om, Kro8-äti, Kro8-nl, kros-un Feuer

schlagen.
pls-em, PI8-Nti, pis-nl, pls-nn schreiben.
plo8-om , p!o8-nti, plos-nl, (plos-nn) tanzen.
klio-om, klio-uti Kilo nl , klio-nn rufen.
moo OIN mot äti mot ni , (mot-nn) werfen.
iSO-OIN, (isk-äti -!8k-nl, >8k an suchen u.s.f

Zu dieser Bildungsform kann man auch rechnen: 
jmäm ich habe, Inf. imöti (anstatt imäti), Part. Act. 
jmol (lies imöv, nnov, imü), imola^ imelo, Part. Paff, 
etwa imot, ist aber nicht gebräuchlich. Im Imperativ sagt 
mau gewöhnlich: imH, imejla, nno^te, anstatt

, ima^ta rc.
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Besondere Bemerkungen.

1. Die von andern Bildungsformen abgeleiteten Ver­
ba werden in der fünften iterativ, wenn das Stammver- 
bum schon imperfectiv ist; oder sie werden durch Versetzung 
aus einer andern in die fünfte Bildungsform bloß imper­
fectiv/ wenn das Stammverbum ein Perfectivum ist. Diese 
Ableitung geschieht auf vierfache Art:

<0 Durch Anhängung der Laute -am, -ati an die 
Stammsylbe des Verbums, als:

ich falle, 
düll-em ich steche, 
top-em ich schlage,

clik-nem ich thue einen Athem- 
Zug, , .

inuh-nem ich mache eine «Schwen­
kung z. B- mit der Hand, 

let-lm ich laufe, 
ich tränke, 

lom-im ich breche,

pää-am, psst-ati oft fallen;
rdgsl-sm, nl>ää-3ti oft stechen; 
prolvp-ljem oder prstep-»m , 

^rotäp-at'i prügeln;
llik-am, athmen;

mäll-sm, mäN-sti schwenken;

löt-ati oft laufen;
napüj-ati zu tranken pflegen;
1äm-aü oft brechen u. s. f.

b) Durch Einschaltung 
sylbe, als:

des i zwischen die Stamm-

rröm ich blicke,

Lrom ich fresse, 
ockprom ich öffne, 
mräm ich sterbe, 

dsrom ich lese, 
pS;lo!n ich sende einmahl,

orirain 86, orirsti 86 sich Um­
sehen ;

poriram, ^orirati schlucken;
ocljiiram, oclpirati öffnen;
viniram, vmiruti in den Zügen 

liegen;
pokiiam, xobirat! auflesen;
po^iljnm, xoZiljuti oft senden 

u.'s. f.

e) Durch Anhängung der Sylben -vam, -vati an die 
Stammsylbe des Verbums, als:

Kri-)OIN ich decke, 
U-jem ich gieße, 

äto-jom ich zähle,

i,.ü-)em ich ziehe die Fußbeklei­
dung aus,

po-jom oder p6-)om ich singe,

pokri-vam, ^ykin-vati zudecken: 
nali'-vsm, null - vsti oft voll 

gießen;
xroäts-vLm , ^ro^tv - vat! oft 

zahlen;
irü-vam, i^u-v»ti mit dem Aus­

ziehen beschäftigt seyn;
iirepL-vam , p, 6s>o - vreti oft 

singen u. s. f.
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o Durch Atthangung der Sylben -jum, -Plti an die 
Stammsylbe des Verbums (mitunter mit Einschaltung 
eines euphonischen e), wobei auf b, in, p und v 
-Ijum, -IPui folgt, als:

mer-im ich messe,

«n-el-i'm ich schieße, 
NUPN-ÜIN ich spanne an, 

rae-n-chn ich fange an, 

saä-lin ich sehe, pflanze, 

stäv-im ich setze,

ich tauche,

permer-jam, permee-sati an- 
passen;

sti-öl-jnm, 8trül-jati oft schießen;
nupon-jam, oft an-

spannen;
?!3g6n-iain, rgp-ön-sati anzufan- 

gen im Begriffe seyn;
presä-jnm i f pro5äc1 - jain ), 

puesn-isti übersetzen;
N38täv-Ijam, na8täv-Isati an^ 

setzen;
potnp-Ijnm, xotap-ljati zu tau­

chen pflegen u. s. f.

2. Die Verba deminutiva nehmen die Sylben -hum, 
-IPtti oder -knm, -Kuli au, als:
rönnu schneiden, 
jücnti stottern, 
ßlvUati schauen, 
-itopuU einherschreiten,

3. Es gibt auch eine 
-nvnin, -uvuti, als: 
oAläünm ich beschaue, 
vrcli^nm ich hebe, 
^O(0!up>l)c>in ich untergrabe,

Deminutiv: I'orljäti;
— jucljäti;
— Alüühati;
— stöpkati u. s. f.

verlängerte fünfte Form in

oxlvclnvsm, ogieclavati;
vscliAnvum, v?.ltiAäv»ti;
^ocltzop»nvnm , ^ocltzopnvati 

U s. f.

8. 41).
Sechste Bildungsform.

l inen iinen-oväti nennen. Zu dieser Bildungs­
form geboren jene Verba, deren Stammsylbe im Präs, 
-üjem, im Jnf. -oväti aunimmt; im Part. Act. erhält 
die Stammsylbe -ovü! , im Part. Paff. -ovän *)  Die 
Grundwandelzeiten haben demnach folgende Endungen:

*) Mehrere Gegenden Unterkrains und Steiermarks nehmen 
anstatt -üsem schon im Präsens -oväm an, z. B. clarü- 
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Präs.-njom, 
dur-u^on,

KO8pod-
N6M, 

!<UP-äj6M, 
svet - ujom, 
ver-i» om ,

Jnf. -oväti. 
dnr-oväti,

LO8l>od-
oväti, 

knp-ox äti, 
sv6t ovati 
ver-ovnti,

Pt.A.-ovüI, 
dur-oväl,

KO8pod-
oväl, 

kup-oväl, 
8vöt-ovnl, 
vor-ovrd

Part.Pass. -ovän: 
dar-ovänGeschen- 

ke machen.
(—ovän) Herr 

seyn, herrschen, 
kup ovän kaufen. 
8V6t-ovnn rathen, 
ver-ovnn glauben 

u. s. f.

Besondere Bemerkung.

Fast alle Verba dieser Bildungsform haben eine ite­
rative Bedeutung, und sind von andern ausgebildcten 
Nedetheiten abgeleitet, als: durä^em von dnr Gabe, 
^O8pod!i^oin von A08j)0<j Herr, kupi^oin von kup Kauf 
rc. Man kürzt auch ab: dummem, durväti, dnrväl, 
dnrvän u. s. f.

tz. SO.

Bildung der Perfectiva; Unterschei- 
dun r^s - Charactere derselben von den

Jmperfeetivis.
Beinahe alle slowenischen Zeitwörter sind in ihrer 

ursprünglichen Gestalt Jmperfectiva, von welchen die 
Perfectiva (wenn es nicht eines von den wenigen schon 
ursprünglich Perfektiven ist- gebildet werden (vergl. H. 33.), 
und zwar:

i«m oder clarovam Geschenke machen, kljchom oder t0jn- 
vnin <f. Kljoväm) mit dem Schnabel hacken, snnjom oder 
snoväin anzetteln (das Gewebe- u. dgl. m. Die Form 
in -üjom ist im Präs, allgemeiner, die in -oväm aber 
ist die Grundlage für die übrigen Grundwandelzeiten. 
Der Bedeutung nach fallt diese mit der verlängerten 
fü nften Bildungssorm zusammen-
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durch Versetzung aus 
Bildungsform, als:

einer andern in die zweite

vielem, vle^i ziehen, 
jeoim, je^ati ächzen, 
lUmain oder liiinljein, KLmuti 

winken,
msksm, mäbati schwenken,

xljüvsm, spucken,

vleKniU einen Zug thun,- 
Mniü einen Aechzlaut ausstossen; 
kimniti einen Wink geben;

müliniti eine Schwenkung ma­
chen ;

phüniu einmahl ausspucken u. s. f

die bei weitem meisten durch Zusammensetzung mit 
Vorwörtern (wenn sie nicht zur verlängerten fünften oder 
zur sechsten Bildungsform gehören), wobei das perfective 
Verbum entweder in der nähmlichen Bildungsform bleibt, 
oder in die zweite versetzt wird, als:
skudem, skükstl rupfen, 
rede (mo), röksti frieren, 
llräclem, krÜ8ti stehlen, 
kollern, Ko8ti stechen, 
ätojom, 8teti zählen, 
Lolkn, Leleti wünschen, 
troirniin, trolineti modern, 
llölam, llelati arbeiten, 
VULIIN, vnviti lehren, 

ki'i'ksm, Irrilisti jauchzen,

O8kül)8ti fertig rupfen; 
o/6l)8ti erfrieren;
vlcrägti einen Diebstahl begehen ;
j)reko8ti durchstechen;
preLtöti das Zählen vollenden;
poroleti einen Wunsch haben;
8trobn6ti vermodern; 
llollölsti zu Ende arbeiten; 
poävueiti das Ziel des Lehrens 

erreichen;
rnkrikniri aufjauchzen u. s. f.

e) Einige wenige Zeitwörter entlehnen die perfective 
Bedeutung von einer ganz verschiedenen Wurzel. 
3- B.

govorim, govoriti sprechen, 
jöinljem, jomäti oft nehmen , 
mööem, metäti werfen,

! roc-i sagen;
j vsöti einmahl nehmen;
i vre^i einen Wurf machen.

Als Unterscheidungs-Charaktere der Per­
fectiva und Jmperfectiva kann man folgende aufstellen:

«) Alle ursprünglich zu einer Bildungsform gehö­
rigen und in der nähmlichen Bildungsform mit Vorwör­
tern zusammengesetzten Zeitwörter sind perfecriv. Z. B.
jo8ti essen, 
piti trinken, 
^oreti brennen, 
kriosti schreien, 
-robäti Keiner essen,

pojä8ti aufessen;
xupiti vertrinken;
xgoroti verbrennen;
xaki einen Schrei thun ;
poxokäti dje Kernec aufessen 

u s. f.
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b) In der ersten und vierten Bildungsform gibt es 
außer der Zusammensetzung mit Vorwörtern, also in ih­
rer ursprünglichen Gestalt, nur folgende Perfectiva: pä- 
«ti, puckem fallen; 86«ti «6, «eäem 86 sich setzen; röei) 
roöew sagen; seöi, 8«L«m darnach langen; l6öi ««, I«- 
Lein 86 sich legen; p08lri1i, posl^m schicken; meti, mü- 
nem zerreiben; däti, drim geben; ckgüti) c>6N6in thun, 
sagen; pustlti, im lassen; resiti, im erlösen; «topiti, 
im einen Schritt thun; 8l<oöiti, «koöim einen Sprung 
machen; pooiti, im bersten; telediti, im stark und unge­
schickt fallen; 8tr6ltti, im schießen; ^reLiti, im sündigen; 
piöiti, im stechen; triÄti, im einschlagen; llüpiti, im 
kaufen. — Aber pro8tr«ti ausbreiten, /nvreti sperren 
z. B. das Wagenrad, o6pr«ti aufschließen, obüti die Fuß­
bekleidung anziehen, naö6ti anfangen, nupeti anspannen, 
v8tuti aufstehen, xucketi treffen, prijeti anfaffen, otöti 
retten, v/,6ti nehmen, «tvuriti erschaffen u a. sind schon 
wegen der Zusammensetzung mit Partikeln perfectiv. Die 
ihnen entsprechenden Jmperfectiva sind: prostnnti, nnvi- 
ruti, odpiruti) obüvntii nuöenjuti, nup6n)nti^ v«tn- 
Mti, /i-tckvvnti, prijemuti, otevnti, jemüti, 8tvär)nti. 
— Die übrigen in die erste und vierte Bildungsform ge­
hörigen , nicht mit Vor Wörtern zusammengesetzten 
Verba sind imperfectiv.

e) Die zweite Bildungsform ist die eigentliche 
Form der Perfectiva; der Ausgang -u«m, -niti weiset 
immer auf perfective Verba hin, als: ckillniti einen 
Athemzug thun, «uniti stossen rc.

Nur 8Ütiuiu, nein aus Manael an Feuchtigkeit dürr wer­
den; cloigniti, nein reiben, auch Würzen; Z38NIU, nem ver­
loschen ; riniti, nein fortschieben; kipniü, nein (vom Teig) 
in die Höhe gehen, sich gipsen, und tö^niti, nein ausdehnen, 
sind imperfectiv.

<0 In der dritten Bilduugsform gibt es außer der 
Zusammensetzung mit Vorwörtern keine Perfectiva. In 
der fünften und sechsten Bildungsform sind die Zeit­
wörter immer imperfectiv, und können auch durch 
die Zusammensetzung mit Vorwörtern nicht perfectiv wer­
den , wenn sie entweder aus einer kürzern Bildungsform 
in die fünfte, oder aus der fünften in die verlängerte 
fünfte, oder aus andern Bildungsformen in die sechste Bil­
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dungsform übertreten/ als: porstnLnti so bei der Seele 
schwören, ökripnti knirschen, oblüoiti so sich anziehen, 
nosknkovnti springen rc.

Wenn also das imperfective Zeitwort in seiner ur­
sprünglichen Gestalt mit einem Vorworte zusammengesetzt 
wird, so bekommt es immer die perfective Bedeutung, 
z. B. aus der l. Bildungsform plotom ich siechte, splo- 
tom ich siechte zusammen; poooiu ich backe, spoöom ich 
vollende das Backen. M Bildungsform lotim ich laufe, 
ockletim ich laufe weg. 1V. Bildungsform söckim ich rich­
te, obsostim ich verurtheile; vückini ich übe, porvüliim 
ich gewöhne an. V. Bildungsform tor^nm ich reiße, run- 
toiKum ich reiße entzwei; kopfjom ich grabe, postlcop- 
Ijom ich untergrabe. Hier sieht mau Zeitwörter aus vier 
Bildungsformen, die durch Vorwörter perfektiv geworden 
sind; man sehe, wie sie in der nähmlichen Zusammensetzung, 
in die fünfte oder sechste Bildungsform versetzt, wieder 
imperfektiv werden: splotum, ostletum oder ocklotüjom, 
obsü^nm oder odsoiüjom, iz.ter«rüvum oder i/ckornn^em, 
pollkopüvuin oder pockllupü^om. Diese sind größtentheils, 
vorzüglich in der verlängerten fünften und in der sechsten 
Bildungsform, noch mehr als imperfectiv; sie sind ite­
rativ oder frequentativ, indem sie nebst der Dauer 
auch die Wiederholung oder Erneuerung der Handlung, 
nachdem es der Contert oder die Verschiedenheit der Vor­
wörter näher bestimmt, ausdrücken. Dergleichen Iterativ« 
oder Frequentativa (Wiederholungszeitwörter) wären: po- 
sknllovüli, oft in die Höhe springen; posostuti, bald da, 
bald dort sitzen; posojovüti, oft, zn verschiedenen Zeiten 
leihen, zu leihen pflegen, Leihgeschafte machen rc. (Vergl. 
Metelko Lehrgebäude, S. 134.)

tz. 51.

Das Vorwort.
Die Vorwörter oder Pr äp o sit i oue u sind in­

deklinable (unwandelbare) Wörter, oder, nach gramma­
tischem Ausdruck, Partikeln, die daö Verhältniß anödrücken, 
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in welchem Nomina unter einander, entweder unmittelbar, 
z. B. eine Stadt in Steiermark, eine Reise durch Krain 
rc., oder mittelbar durch die Vermittlung eines Verbi 
stehen, z. B. er kam aus seinem Hause, er wohnt bei 
Gratz rc. Sie haben immer den Casus eines Nomens, und 
zwar in der slowenischen Sprache entweder den Geni­
tiv, oder den Dativ, oder den Accusativ, oder den 
Local, oder den Instrumental, einige (aber in ver­
schiedener Bedeutung) auch zwei oder drei Casus, von 
sich abhängig. Ohne Rücksicht auf Ableitung, sondern auf 
den Gebrauch in der Sprache, werden die Vorwörter in 
untrennbare und trennbare eingetheilt.

I. Untrennbare, d. i. solche, welche außer der 
Zusammensetzung mit andern Redetheilen nicht vorkom­
men, sind:

pn- Z. B.
xatLka der Treberwein, woraus Essig wird, von pa-tukgm; 

xasckäs der Reisegefährte, von xa und iUom.

pro- durch, zer-, entzwei, zu sehr u. dgl. Z. B.
pregniti durchfaulen; preßristi zerbeißen, durchbeißen; 

xreseknti entzwei hauen; xiovölilt zu groß, sehr groß.

pro- Z. B.
xroUätl verkaufen, xro8ir6ti ausbreiten.

ras:- zer-, ver-, auf- u. s. w. Z. B.
rsrclolili zertheilen, rnLvääiti verwöhnen, ra?xl68ti auf­

flechten, r-s^.clnli verausgaben-

V2- (jetzt gemeiniglich v-). Z. B.
V8t8ti (für V28täti) aufstehen, vzäioi aufheben, nsvrAor 

in die Höhe, navriit (nwvz-rit) rückwärts (z. B. gehend, 
wie Krebse).

II. Die Trennbaren folgen hier nach den En­
dungen, welche sie fordern.

1. Den Genitiv fordern:

Lren, Pros (bes) ohne, los. Z. B.
bre» rok ohne Hände; bres 8li6rbi ohne Sorgen, sorg­

los; bror clöla ohne Arbeit; krez< mono ohne mich-
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I)o bis, bis zu, bis in, an, gegen. Z. B.
sto nötig, bis zum Himmel; ein 8mei'ti, bis zum Tode, 

bis in den Tod; sto terste tem« clelgti, bis in die finstere 
Nacht hinein arbeiten; im»m proLnjo sto vss, ich habe eine 
Bitte an euch ; ljubören sto Logg, die Liebe zu Gott, gegen Gott.

I2, L aus, von; von (ste). Z B.
ir (üelovcg, aus Klagenfurt; 12 rlgtä, von Gold; ir N6- 

t>68 aus dem Himmel d i. vom Himmel herab; brirg, vom 
Kreuze herab; 'r strev«8g ng strovä, von Baum zu Baum; 
ir ltonja ^g8ti, vom Pferde fallen. *)

*) Also i-, und nicht 8', wird in der Bedeutung von 
(ste) gebraucht; daher es auch i-, r (und nicht 8') 
zu schreiben ist, weil das Elidirungszeichen die Stelle 
des elidirten Vocals i einnehmen muß.

**) Vor dem Infinitiv liebt man das Vorwort ngm«8t, ns- 
m«8ti nicht, sondern man sagt lieber z. B- ne <1« di 
stslsl, am x g l« igrä, anstatt zu arbeiten, spielt er Wohl 
aber: nam«8t steig igi-o Ijnbi, anstatt der Arbeit liebt 
er das Spiel.

IL meä, Lweä aus der Menge von, aus der Mitte 
weg. Z. B.

ir inest otrält 80 8tgriSo V2«1i, aus der Mitte der Kinder 
hat man die Aeltern hinweg genommen; einest rav/ent ljucli 
nodenigg ni8im pio/.ngl, aus der Menge von tausend Menschen 
habe ich keinen gekannt.

LrH (in der Umgangssprache krH) neben, längs, ent­
lang. Z. B.

krg) potoka, längs des Baches; krgj njivo, neben dem 
Acker, längs des Ackers, dem Acker entlang.

kroK, okröK, oköU, ol^ül um, herum (eireu). Z. B.
lti-og cerkve, um die Kirche; okoli gor«, um den Berg 

herum.

kämest, numesli, numesto statt, anstatt. Z. B.
n»m«8t oeetg, statt des Vaters; Ngme8ti Itl-aljg anstatt 

des Königs; ngme8to njik, an ihrer Statt. **)

NnLüöi, vpriöo in Gegenwart, im Beiseyn, vor (co- 
raw). Z. B

naroei Logg, in Gegenwart Gottes, vor Gott; vpliöo 
ceLgg 8veta, im Angesichte der ganzen Welt rc.
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Oä von, von etwas her, vor. Z. B.
oä 8IM to nvöäil, von ihm habe ich das erfahren ; 

oä /aöotli» 8vot», von Anfang der Welt her; oä löt» äo l«- 
ta, von Jahr zu Jahr; oä jer« I'srpooiti, vor Aerger zer­
springen.

köIsA, pölel^ neben, längs. Z. B.
poleß mbniko, neben dem Teiche; poloz potoks »s 

Ilonp pasejo, längs dem Bache weiden die Pferde rc.

krek über, quer über, quer durch. Z B.
prell c68t6 , über der Straße; prell trävnika, querdurch 

die Wiese; prok goro, über dem Berge.

, LVUN ausgenommen, mit Ausnahme (praeter). 
Z- B.

V8i 8o prisli, rarvun brata, alle sind gekommen, den 
Bruder ausgenommen rc.

8p0li unter dem Dinge hervor, unter dem Dinge weg, 
von unten davon. Z B.

8poä po8teljo, unter dem Bette hervor; 8poä mopk re- 
Li, unter meinen Dingen von unten weg.

8preä aus der Gegenwart hinweg. Z. B.
8proä «öi miniti, aus den Augen hinweg verschwinden.

8reä mitten in, mitten Gunter, mitten an; xosreä mitten 
durch, mitten entzwei. Z. B.

8reä rimo, mitten im Winter; 8reä äobrili ljuäi 80 ru- 
äi buäodni, mitten unter den guten Leuten sind auch böse; 
pogreä trävnika iti je prepovoäano, mitten durch die Wiese 
zu gehen ist verbothen.

Lavöhjo, navoU, /.nsträn > ob8trän wegen, um einer 
Ursache willen. Z. B.

rovoljo ärü^ib ljuäi to 8torim, wegen anderer Leute thue 
ich dieses; stüri ra8tran mono, thu es meinetwegen.

2nuä ober dem Dinge weg, von oben hinweg. Z. B.
ro»ä 8odo meöe, er wirft hinweg, was ober ihm ist.

Lrüven, Lrävvo neben, bei. Z B.
rraven me8ta 80 torgi, neben der Stadt liegen die Markt­

flecken,- -rLvno veliKiAs bla^ä vlroA, neben großem Gute arm.
Lverk oben über, oben darauf. Z. B.

rverb tsga, überdieß, obendrein; Lvorb mo8enc», über 
dem Monde oben; rverk ?!V62ä, oben über den Sternen.
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Verü am Gipfel, oben über, oberhalb. Z. B.
ver!> gäre, am Gipfel des Berges; verli eerkve , ober­

halb der Kirche; verb strebe, oben über dem Dache.

2. Den Dativ fordern:
L zu OD, nach sich hin, nach sich zu (mit dem Tone 

auf dem sich), gegen. Z. B.
li' 8ebi vleüi, zu sich ziehen; k' vooeru, gegen Abend.

I'röti, dann die mit pröti zusammengesetzten nnproti, nn- 
Sjwoti, nnpr t, nnspröt gegen, gegenüber, entgegen, 
nach einem Gegenstände zu. Z. B.

proli vetru, gegen den Wind; proti njemu, gegen ihn; 
proti severju, jügu, raboüu, irboäu, gegen Norden, Sü­
den, Westen, -Dsten; live proti stirein je lealior sest proti 
stvanüjstiin, 2 zu verhalt sich wie b zu ; proti Doneju, 
nach Wien zu; materi uapioti gre, er geht der Mutter ent­
gegen ; komur nssprot! prebivsti, jemand gegenüber wohnen. *j

*) i^spro ti und nssproii werden ihrem Dativ immer nachgeseht.

3. Den Accusativ fordern:
8kon, 8ko?:i durch, hindurch (dem Raume und der Zeit 

nach). Z. B.
skon ricl, durch die Mauer; sko/i elolino potok tcde, 

durch das Thal stießt ein Bach; sbor tri leta, durch drei 
Jahre, drei Jahre hindurch.

Len (in Unterkrain are/^ in einigen Gegenden Steier- 
marks auch krön) über, bis über, wider (einen 
Feind). Z B.

062 Kar woleti, über etwas hervorragen; orer kolena, 
bis über die Knie; orer lobe govorijo, man spricht übel von 
dir; Kr62 tri neclelje, über drei Sonntage d. i. Wochen.

4. Den Local fordern:
1'er, pri bei, an d. i. bei. Z. B.

per meni, per bisi, bei mir, bei dem Hause; imam per 
rökab, ich habe es bei der Hand; pri Orsvi, an der Drau.

0 zu. Z. B.
o boLiöu, zu Weihnachten ; o svetim lurju, am Tage 

des heiligen Georg.
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5. Den Instrumental fordern:
2', s', ne, 86 mit, sammt, durch (wenu es das Mittel, 

eine Wirkung hcrvorzubriugen, bezeichnet). Z. B.
n'nami, 8'tovarä!, mit uns, mit den Gefährten; r'noLnm 

re-rari, mit dem Messer schneiden; V8o motso, mit aller Kraft.

6. Den Dativ und Accusativ fordert:

L6p6r entgegen, wider, gegen: 1) den Dat., dem es 
immer nachgesetzt werden muß, auf die Frage wem 
eut gegen? 2) den Acc. auf die Fragen wider 
wen? gegen wen?, im feindlichen Sinne. Z. B.

M6»i roper clöla, er thut es mir zum Possen; vam 7.OP6I- 
ravn^, er handelt euch entgegen; ropar mono, 20p6r va8 
navnä, er handelt gegen d. i. wider mich, wider euch; ropor 
8voje brat6 ino 8O8t!'6 govoil, er spricht wider seine Ge­
schwister rc.

7. Den Accusativ und Local fordern:
auf, an, zu, in, nach: 1) deu Acc. auf die Fragen 

wohin? worauf? wozu? wie? auf welche 
Art? 2) den Loc. auf die Frageu wo? an wel­
chem Orte? Z. B.

na riä stopiti, auf die Mauer steigen; na xroäch i'möt!, 
zum Verkaufe haben; na pomüo pn-iri, zu Hülfe kommen; na 
1eo8o ra/.sölcati, in Stücke zerhauen; na mürsi 86 xolsati, 
auf dem Meere fahren; na 8c»nc:u xornäti, an der Sonne 
erkennen rc.

Den Accusativ und Local mit na (anstatt v') fordern 
auch die Ländernamen auf slco, «ko, dann alle, entweder 
wirklich hochliegenden, oder nur hoch oder auf bedeutenden 
Ebenen liegend gedachten Oerter. Z. B

na volänjsko, ins Unterland; na Horvs^kim, in Kroa­
tien; na vunas, nach Wien rc.

*) In der Bedeutung sammt wird der von regierte In­
strumental des größeren Nachdruckes oder der genaueren 
Bezeichnung wegen auch mit roll oder vroci verbun­
den, z. B. iiiäo L'Ijuänn vreä jo zrovoeltM) vrsla, 
das Haus sammt den Leuten hat die Ueberschwemmung 
mit sich fortgerissen; n'njimi roll, r'dratam vrecl, 
sammt ihnen, den Bruder auch dazu.
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Ob um / an, bei d. i. eine ungefähre Nähe der Zeit be­
zeichnend: 1) den Acc. auf die Frage um was? 2) 
den Lvc. auf die Frage wann? Z. B.

ob 8i'ööo plili, um's Glück kommen; ob polnott, UIN 
Mitternacht; ob üvöuia, ob petib, um zwei, um fünf Uhr rc.

j?o um (d. i. eine Bewegung thun, um etwas zu erhal­
ten), zu, nach, in, auf, an: 1) den Acc. auf die Fra­
gen wie lange? um wie viel? um was? 2) 
den Loc. auf die Fragen wo? worauf? auf wel­
che Weise? *)  Z. B.

*) In der Bedeutung zu steht bei PO auch der Nominativ, 
z. B. PO trijö, PO 8tip)6 morjö priclojo, zu drei, zu 
vier Mann kommen (vergl. S. Z.8, h. 21.); - und in 
der Bedeutung um bei der Ellipse der Quantität auch 
der Genitiv, z. B. PO vociö, PO kruba (eigentlich PO 
nok^; voclö, PO neka; kruba) p08lsti, um Wasser, 
um Brot schicken. — Auch in der Bedeutung nach auf 
die Frage durch wen? ist po in Kram gebräuchlich, 
z. B- po Koni to poäiljato, durch wen pflegt ihr dieses 
zu schicken ? A ntw or t: po blüpcu, po stokli, durch 
den Knecht, durch die Magd rc. In Steiermark sagt 
man gewöhnlich : r'kom to poslljato? r'blapcam , 
7.' ckokioj U. s. W.

PO voclo iti um Wasser gehen d. i. Wasser holen; PO ti'I 
töllno, PO 8tiri M086N06 ni (lomä, zu drei Wochen, zu vier 
Monathe ist er nicht zu Hause; po clva koblinacha je r^ubil, 
zu zwei Gulden verlor er; po körn rnabniti, nach Jemand 
einen Hieb führen ; PO vinogracki, PO vei ti bockili, im Wein­
garten, in dem Garten herumaehen; po vö8i, po oosti, po 
in68tl l8kati, im Dorfe, auf der Straße, in der Stadt suchen; 
PO morji 80 voriti, auf dem Meere herumfahren: PO NS8NN, 
PO NN80, nach unserer Art; PO PO8PNI, PO pö8jo, nach Art 
der Hunde; PO paru, paarweise; PO goläinachu, PO clva)80- 
Ii<i, zu Gulden, zu Zwanzigern, guldenweise, zwanzigerweise.

V, vn, vn, ein-, hinein, in, nach d. i. nach einem Orte, 
Lande, einer Stadt hin, binnen: 1) den Acc. auf die 
Fragen worein? wohin? wann? 2) den Loc. auf 
die Fragen wo? worin? binnen welcher Zeit? 
Z. B.

vkopäti, eingraben; vbn, hinein gießen; v'rnesto iu, 
in die Stadt gehen; v'roko 80 vro/.ati, sich in die Hand schneb 
den; v'pötok, v'soboto, am Freitage, am Sonnabend; 
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V 1^ul)Iiano, v'6e1nvee xriti, nach Laibach, nach Klageufurt 
kommen; v'iii.u «ecleti, im Zimmer sitzen; v'tiel, tlnob, bin­
nen drei Tagen.

8. Den Accusativ und Instrumental fordern:

Neä, moj unter, zwischen: 1) den Acc. auf die Fragen 
zwischen was hinein, wohin? 2) deu Instr. auf 
die Fragen wo? wann? Z. B

80 Ml-cl oti osii müäati, sich unter die Kleien mischen; mml 
Ko1ä8» prili, unter die Nädergerathen ; mocl ^oräina )6 llolina, 
zwischen den uvei Bergen ist das Thal; mml vo^orjo, untr 
dem Abendessen.

Rad oben auf was hin, wider (im feindlichen Sinne), 
über d. i oberhalb, vor d. i. ob: 1) den Acc. auf 
die Fragen über was hin? wider einen Feind 
hin? 2) denInstr auf die Fragen w o? wovor? Z.B.

jNlt: 80 js nml 8wmo viertel, der Vogel setzte sich oben 
auf den Dachfirst hin; pilö nsü 8lemenJm 8ecli, der Vogel 
sitzt oben über dem Dachfirste; nncl lüntza iti, wider die Tür­
ken zu Felde ziehen; nnü meno; 8tannje, er wohnt über mir; 
nnü eem O8termeti, sich vor einer Sache entsetzen.

?o<! unter (snd): 1) denn Acc. auf die Frage wohin? 
2) den Instr. auf die Frage wo? Z. B.

pocl klrovo iti, unter den Baum gehen; pocl llr6vü8am 
loLüti, unter dem Baume liegen.

I*red vor (ante, prae): 1) deu Acc. auf die Fragen 
wohin? vor was hin? 2) den Instrumental auf 
die Fragen wo? wann? Z. B.

prml A«8j>ocln stoj'il! , vor den Herrn treten; prell prÜZ 
po8laviti, vor die Thürschwelle stellen; prell viütami 8tati, 
vor dem Thore stehen; preä polnoejo /.s8päti, vor Mitter­
nacht einschlafen.

9. Drei Casus, und zwar den Genitiv, Accu­
sativ und Instrumental fordert:
La bei, während; bei d. i. für; um, für (pro); zu; hin­

ter; hinter sich her; nach d. i. hinter, wenn es eine 
Ordnung oder Reihe bezeichnet; unter d. i. hinter; 
vor d. i. ob, wegen: 1) den Gen. auf die Frage 
wann? 2) den Acc. auf die Fragen wohin? nach 
welcher Richtung hin? 3) den Instr. auf die 
Frage w o? Z. B.

9*



132 Das Nebenwort. 52.

ra clnö, zu 8ont-g priti, bei Tag, so lang noch die Sonne 
scheint, kommen; 28 Riin8lliga cormrsa ^vgn8ta joliimmolno 
slovöl, unter der Regierung des römischen Kaisers Augustus 
hat Rom sehr geblüht; ra roko vz.eti, bei der Hand nehmen; 
zu llva Iii'ä)oar)a 8IIN to kll^il, für zwei Kreuzer habe ich die­
ses gekauft; na boaia ^laöati , für den Bruder zahlen; ra 
Lono vroli, zum Weibe nehmen; ra krälsn s>08tav'iti, zum 
Könige machen; /a sjuko imöti, für lieb nehinen; ra mizoj 
«c-Uöti, hinter dem Tische sitzen; zu mono) Kolli, er geht hin­
ter mir her, folgt mir nach; on je clälot! ra vami, er ist weit 
unter euch (ist geringeren Ranges); ra Löjof omügovsli, vor 
Durst schmachten.

tz. SS.

Das Nebenwort.
So wie durch das Adjectivum einem Substantiv eine 

Eigenschaft beigelegt wird, so wird durch das Nebenwort 
oder Adverbium zu einem Verbum, Adjectivum (also auch 
einem Participium), und selbst zu andern Adverbiis ein 
Umstand zur nähern Bestimmung hinzufügt, als:

Möller ülovelr moclro Livi, ein weiser Mensch lebt weise; 
rlo volili, popolnsma Ollrüsen känr, ein sehr großer, voll­
kommen erwachsener Bursche; xrav wxo je xi8al, er hat sehr 
schön geschrieben

Beinahe alle Beiwörter mit dem sächlichen Aus­
gange o oder e werden durch alle Gradus oder Verglei- 
chungsftufen zugleich als Nebenwörter gebraucht. *)

*) Nur von prävi der wahre, dlirnji der nahe, ist das Ad­
verbium präv recht, sehr, bliz., kliz.tt nahe; anstatt 
prävo, blirnjo.

3. B.
terko , töz.o oder teLji, n»i töro oder nar tözji N08VIN, 

ich trage schwer, schwerer, am schwersten; kro8kvo ruclööo 
evetijo, die Pfirsiche blühen roth rc.

Die Adjective auf sk, Lk oder öl<, als z. B. dra- 
lovslL brüderlich, Lensk. weiblich, wälsch, 
männlich, skonök endweise, po^laviok. Häuptlings rc., 
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lieben als Adverbia den Ausgang in i, obwohl sie eben 
so oft in o gebraucht werden. Z. B.

t» llokliea s« mo^Ki no«i, dieses Mädchen trägt d. i. klei­
det sich wie Männer, männlich; korS»n8ki z.'n)iin olNmjAj, 
gehe christlich mit ihm um rc.

Will man aber die Art und Weise, wie etwas ge­
schieht, sehr genau bezeichnen, so pflegt man diesen Adver­
bien noch das po vorzusetzen, als: po rivinski oder po 
rn'in8k.o, viehisch; po nach Art der Hunde, hün­
disch; po nomski, po nemsko deutsch u. s. w.

Um die Uebersicht und die Erlernung der übrigen 
Nebenwörter (Umstandswörter) zu erleichtern, folgen die­
selben hier nach Fragen geordnet:

n) Auf die Frage ksto oder wo?
bliz, stst/.o nahe; bli/.e bst>i näher; nn) blixo oder 

nur bli/.i am nächsten, zunächst.
stäleo, üoleö weit; stä!)o, stälj^ <U6 weiter; nn) stäho, 

am weitesten.
stö!o), stöst unten.
ärÜK6), inste) insti. anderswo.
Köre), Köri oben.
ksto stost, k)or köli wo immer, 
niststo, uist^ör^ nikir nirgends, 
notre) notri innerhalb, darin, 
önsti, onstnke^ dortselbst, eben daselbst, dort. 
pöloK, pölost neben, bei (eigentl. ein Vorwort), 
povsäst^ povsütii, povsot überall, allenthalben, 
presto), prösti vorne.
preo, proö weg, ab von — entfernt von —. 
rävno tnw, list tnm eben dort.
8omtert)ö^ sein tor t)o hier und da, hin und wieder, 
spöst, 8post6), «posti unterhalb.
8proste), spresti vorne.
srost, 8rösti mitten.
«trit^ «trie, vätrie neben an der Seite, und zwar in ge­

rader Linie gegenüber, mit der Fronte vorwärts.
/.äst, zästo), zästi hinten.
zstol, zstöle)^ zstolnst unten, unterhalb.
/.Kör, /.Köre), /.Körnst oben, oberhalb. 
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xnütrej, /.nötri, xnotrnii von innen, innerhalb, inwendig, 
xräven, s'.iävno neben, bei, dabei.
^vuoe^, ^viini, /.vünuk, nüue^, Luni außerhalb, draußen, 
täkrr^ dießseits.
täm, tümo, tämkn^ dort; tnmpiek, t.un prek, dort 

jenseits, dort darüber; täinlo dort, da dort.
tu, tüknj, tüke^ hier; tulo hier da.
unkrnj, ün8truu, uuoä jenseits.
>w08 dazwischen, inzwischen.
V8rääo^, V8l ^äi in der Mitte.
vunH, vüni, vne, vuä^ draußen.

d) Auf die Frage köä? auf welchem Wege? auf 
welchen Wegen?

ärnKüä auf anderen Wegen, wo anders herum.
koäar, koäer auf welchem Wege, auf dem Wege wo —; 

koäor köli wo immer herum.
nekoä auf irgend einem Wege, irgend wo durch.
nikoäor nirgends herum
onäöä, ouöä, unöä auf dem jenseitigen Wege.
prök quer.
skoL ino 8kö/. durch und durch.
töä, toäi, letöä auf diesem Wege

e) Oä köä? woher? von wannen?

oä ääloo, oä äoieo weit her
oä äruKöä, 06 inäoä anders woher.
oä kotier, oä koäar dort woher; woher —.
oä nekoä irgend woher.
oä »Ikoä, oä nikoäer von nirgends her.
oä ouäoä, oä unoä von bannen, von dorther.
oä Länj von jetzt an.
oä toä von daher.
oä vsnkoä von allen Seiten.

ä) ILolikokrut? wie oft?

äo8tikrut, mno^okrut oft, vielmals.
enkrnt ein Mal.
^Ö8to, po^osto oft, häufig 
mräokrat selten, wenige Mahl. 
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nekokittt, noliöliüokrnt, noliölikrnt einige Mäht, 
nobonokrut kein Mahl.
porestko, reüko selten.
xöpet, öpot, spot, in Steiermark auch pä, wieder, z. B. 

pälo schon wieder.
tolikokrnt, tolikrat so oft 
voUkokrnt, volticrnt oft, vielmahls, 
veokrut öfter, mehrmahls.
vöüsi, vöäsik, oÜ8i bisweilen, zuweilen.

o) Koüüo oder koliko? wie vrel?

<!o pol bis zur Hälfte, 
tlosti, stosta viel, genug, 
äovolj, stovel genug, hinreichend, zur Genüge, 
kölikor koli wie viel immer.
mn!o, inHIino wenig.
mnnj , wönje weniger.
»ökrrj etwas.
nilenj, nlo nichts
pomnUm, po mälim kleinweise.
proäosti, premnöKO^ prevoUku zu viel.
promnlo zu wenig.
provoo zu viel.
sr^7 vsnj, Iconöi wenigstens.
^rulosli, T'.näostn hinlänglich.
tölikO) tolikco so viel.
voMo viel; voö mehr.
v sekinrrlL Alles auf ein Malst, mit einem Worte.

t) Lstü, wann?

üorr sogleich, sofort, bald; bor^ ko l)oi^ in Kürze, 
öüsurmu mit der Zeit.

je länger.
llünns, stüns, stonos, clnos, stous heute.
strivi heute Morgeus.
tlävno, ^stävuo, äüvnoj , xst lvnej, /.stnvni rc. längst, 
clrovi heute Abend.
instn zu anderen Zeiten.
jütri, /.jütrej, LÜjtro morgen.
Kostnr ^6Ii walln immer 
kmäU, kmülo bald.
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kmesti, koüsi, Iioüsi sogleich, auf der Stelle.
koj, tkH sogleich, ohne Verzug.
lüni vor einem Jahre.
I6to8, Iotas Heuer.
lill eben, gerade, z. B. Illi prüv eben recht, lili tüm eben 

dort, Ich tuko eben so.
naposloll, xillniö letztens d. i. zu Ende; endlich.
nellävno unlängst, neulich.
nikdär, njkoli nie, niemahls.
noeö), necä) heute Nacht (früh und Abends).
nekllu, nolllaj einst.
oüüvi heute früh, kurz zuvor.
növio, Lnovia-U, LNOVO, vnovo neuerlich, neuerdings.
opolllno zu Mittag.
opolnooi um Mitternacht.
otülli kurz zuvor.
po Mrinim, po julrisniM) po MrÜMM übermorgen
popollluo nach Mittag, Nachmittags.
popröä, popi 6) vorher.
po/.no spät; po/.noj, po/.66j später.
potlH, potoin hernach, endlich.
potlch, potli hernach.
pooäsi langsam, nach und nach, allmählig, sachte; po- 

Lasne) langsamer.
prell , pro) ehe, eher.
prelllüni, prelllünskim vor zwei Jahren.
prollvooraj, prell voerü^nim, prell veerHsnim, pre- 

voerü)nim rc. vorgestern.
pree, preev), preei sogleich, auf der Stelle.
rüno, Luräno früh Morgens, bei Zeiten, früh.
rüvno gerade, eben z. B. ruvno /.llaj eben jetzt.
sieer, seor sonst, zwar.
sleor, sllora). skoro bald, beinahe, fast.
8noei gestern Abend.
so noch.
Castro, nMra, '/.jütre) morgen früh, in der Frühe.
Lllüch Lllej jetzt; slläj Llläj sogleich, eben jetzt, diesen 

Augenblick.
rllüjei sogleich, auf der Stelle.
ASollrij, ^2'6^6) bei Zeiten, früh.
rmirü) , ninir.un ununterbrochen, immer.
^V6öer Abends.

po/.no
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-.6 , VL6. ULv schon.
täki sogleich, sofort.
tullrat, taoa8, teärij damahls.
üni6an^ unäaN) unllrat jüngst, neulich.
V6stno ununterbrochen, unausgesetzt, in einem fort, im­

merfort
vsel^, V86li allezeit.
V0Ü8, voüsi, veüsik zuweilen.
voera, veeraH gestern.
vpriäo in Gegenwart.
vvever Abends.

K) vollloj? bis wohin? wie weit? bis zu wel­
cher Zeit?

sto bis. ,
ckollloj, ckolller, äollolio bis zur Zeit, als — so lange, 

bis —.
stosIH, 6o/.6äH, stosibmul bis jetzt, bis zu diesem Zeit­

puncte.
clotle bis hieher.

ll) Lallo? kak? wie?

boh stärker, mehr, nachdrücklicher.
tlru^äöi^ «Irn^äo, ckru^üko anders.
6nällo eben so, auf ähnliche Art.
inäll, inällo, in^oi anders, z. B. inako 86 mi 8turi 

es wird mir anders d. i. die Augen gehen mir über.
Hallo sehr.
llällor so wie, eben so; llallor llöli wie immer.
llomaH llomoj, lloini kaum
llriL6in, llrixam kreuzweise, übers Kreuz.
llviällo in die Höhe.
malloma, makama schwungweise, mit Schwenkungen z. B.

mit der Hand.
na L>U8 laut, hell laut.
nüla^ , nälase eigens, geflissentlich, mit Fleiß Otuckio).
näpall, näpell äbicht, unrecht.
narä/.6n auseinander.
naröde äbig, z. B. 8ÜllnHo naröde obleoi den Rock äbig 

anziehen.
uasllriL6M kreuzweise.
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nntillumrr, natikomrr im Stillen.
nnvbroK, nnv^Kör bergauf
nnvcköl bergab.
nnvpik senkrecht.
nuvprek quer darüber; überhaupt, im Allgemeinen.
nav/.rit, nuLrit rückwärts (gehend, z.B. wie die Krebse), 
nvllako auf eine gewisse Art.
neteAama, unverzüglich.
nevöcknma unwissentlich.
nev cknmn unsichtbar, ohne gesehen zu werden.
oköü, okrö§ um und um.
p6r8knkoiun gelegeuheitlich, unterbrochen.
pockolKomU) pockol^nmn nach der Länge.
popolnown, popölnumn vollkommen.
pO8Ümim, po sumim einzeln.
p086bej, posobi po8ebno besonders.
poverfli, poverlli, poverllomn auf der obern Seite, ober­

flächlich.
präv recht, sehr z. B. V86 präv alles ist recht, prnv 

äobro sehr gut.
prek. darüber z. B. > 86 prüll. loti alles fliegt darüber, 
preneknmn unterbrochen.
rück) rückn, rücko gern; rüji lieber; nn) rüji am liebsten. 
r1tnl8ki) i itnisko rücklings (gehend, wie z V. die Krebse). 
8nmöt6/. aus eigenen Kräften, d. i. ohne ein Werkzeug, 

ohne fremde Hülfe.
-seeln, 866lrunu, 8eolomn ganz
8eürknmn in Strömen fließend.
86Ü8NMN mit der Zeit
8kriv^ heimlich.
8küp) 8küpe^, vknp zusammen
8ploli immer, überhaupt.
8pötnmn unterwegs, in einem fort.
8tiknmn ganz, gleich.
8trältoinn unter Furcht, mit Furcht.
nnporeck, Lnporocknmn nach einander, hultcr einander.
/,u8t()nj, /.np8toM umsonst, unentgeltlich.
LS(ck) bloß, lediglich.

ÄlÜAOmu leicht, bequem.
/.IÜ8t^ Llä8ti vorzüglich, besouders.
xlo sehr, gar; /cko vcklik sehr groß; /cko ckobro gar gut. 

xun- i rücklings (fallend, liegend) d. i Häuptlings 
zurück
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xoberoö mit beiden Händen.
uoseb insbesondere.
täk, tnkO) tnko so; tuko kakor, tnko knl^o so wie; 

prnv tnkö so ist's recht.
tikrunn knapp.
trabn nöthig, z B. ni trabn es ist nicht nöthig; mu ja 

trabn es ist ihm nöthig, thut ihm noth.
ukhub zuwider, zum Trotz.
vacknmn wissentlich.
V6ltno in einem fort, unausgesetzt.
vicknmn zusehends, merklich, mit offenen Augeu.
vkrabar quer darüber.
vkü^), vküpaj zusammen.
vnÜKlo jählings.
vnemnr lässig, außer Acht.
vnie nach der Seite.
vprak in die Quere.
v8aa, V86v angenehm, gefällig, anständig.
viminvün, vnn ino van immerwährend

j) ILnm? Kümo? wohin?

stnlaa, äöleö weit; 3n!je^ clä^, 61a weiter.
<1ol, 6oli *) ab, herab, hinab; tja ckol, tnj äol hinab, 

dort hinab; 8am <lo! herab.
ckru^nm anders wohin.
Aor. «^ori auf, hinauf; tja §or, tn^ ^or hinauf, dort 

hinauf; 8em <ror herauf.
innm anders wohin.
knmor dorthin wohin; knmor lloli wohin immer.
kvi^ko (auch kvir>ki, viLko, v sk) himmelan, in die 

Höhe.
wem, mamo, mimo vorüber, vorbei.
nn auf; nn clvHe entzwei, aus einander.

vorwärts, voraus, voran.
nnprot, nnprüti entgegen.
nürunen, 8uk8ebi entzwei, auseinander
iinzäj zurück.

voll heißt eigentlich unten, so wie gori eigentlich oben 
und notri eigentlich innerhalb, darin 
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navLlioi, nn^ckol bergab 
noknm irgend wohin, 
nikkimoi nirgends hin.
notor, auch notri (im gemeinen Leben oft not) hinein, 

herein.
sein her; lebom, 1o8i, so, somto nur her, hieher.
t)6, tjoknj, tüj hin; sem tor tje hin und wieder, hin 

und her.
vkraH, vstran auf die Seite.
von, von, van, von, vunkuj aus, hinaus, heraus.

1) Knko silno? mit welchem Nachdrucke? wie 
, sehr?

clo gänzlich, völlig
komnj, Komi), Komi kaum.
ockviso über die Massen, gar sehr.
prav eben recht.
silno sehr, gewaltig.
slioro, skoroj fast.
slo stark, nachdrücklich, sehr.
tako, tal.o silno so sehr.

k) e l i, j 61i? nichtwahr? l i, nl I i, nIi? wohl? 
)oli no, nli no? vielleicht nicht?

dlo2, blo/.o vermuthlich.
cke, )6 ja; kaj pa, knj pu 6e, to so vo ja, freilich 

wohl, das versteht sich.
jävnlne ich zweifle, vermuthlich nicht.
inorebiti, morbit, moiäo, auch /.nuditi, möglich, es 

kann seyn, vielleicht.
no nein, nicht; elo no, llentko no, po noboni eoni no, 

krutko ino mnlo no, nicht, ganz und gar nicht, auf 
keinen Fall, auf keine Weise

nikär, nikär no thu nicht; nikärta, weibl. nikärto thut 
(ihr zwei) nicht; nikarto thut nicht, thun sie nicht.

puö ja, wohl; puo ros wohl wahr.
lös, 2N res, po prnviei, /m resnieo, /m istino wahr­

haftig, wirklich, in der That.

I) 2a Kn)? /,a^äj? warum?
Ln to, Luto, /mtörej, torej deßhalb, deßwegen, darum.
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m) Ookle^j? wie weit? bis zu welchem Orte? bis 
zu welcher Zeit?

dotlö bis (zu dem Orte) 
dol^Iö bis (zu der Zeit).

n) Ookoro)? bis wann? bis zu welcher Stuude? 

dosoroj bis nun, bis zur Stunde.

o) Obkorej? um welche Stunde?

ob«oroj um diese gegenwärtige Stunde, um die jetzige 
Stunde.

si) Oä klej? seit wann? wie weit her? seit wel­
cher Zeit?

od nekduj von jeder.
z.mIädiSu, od mlüdik nöK, od nilädib rolc von Jugend 

auf, z. B. od mläddi rölc tko er ist von Jugend auf 
ein Weber, od ududik noK siüso er ist von Jugend 
auf ein Hirt.

Die Steigerung oder die Comparativ« der 
Adverbia bezieht sich durchaus auf die Steigerung der 
Adjectiva, indem nur diejenigen Adverbia gesteigert wer­
den können, welche von Adjectivis oder Participiis mit 
der Endung o oder e abgeleitet werden; und wo bei den 
Adjectivis die Steigerung entweder ganz oder zum Theil 
fehlt, da findet derselbe Mangel auch bei den Adverbiis 
Statt. Zugleich gilt die Regel, daß die von Adjectivis 
abgeleiteten Adverbia eben so wie die Adjectiva gesteigert 
werden: gibt man nämlich dem gesteigerten Adjectiv den 
Ausgang des Adverbiums (in Steiermark e, in Kram i), 
so erhält man den Comparativ, und wenn man diesem 
das Wörtchen nu) oder nur versetzt, den Superlativ des 
Adverbiums. Z B.

reich; l>og8t6)»i6 , kogrrtöjäi, boAatejo, dogsaHi 
reicher; nr») dogatei«« , nar doguroj«! u. s. f.

Von dieser Regel finden jedoch nach den verschiedenen 
Gegenden viele und eben so verschiedene Abweichungen 
Statt. Es folgen hier einige der gebräuchlichsten, die 
der sprachkundige Lehrer leicht vermehren wird. So z. B.
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1)1,7., Nli-O nahe, 
ll<)1e^ , welk,
Nübro gut, 
lliä^o theuer,

gorclo häßlich,

warm,

to^lo warm,

nirko nieder, 
porno spät,

räll, r^tlo, ,'üclo gern, 
khrleo schwer, 

visoko hoch,

kliro , t)1ir, , 1)1ire; näher ;
Uälje, liäls, Ulö weiter;
boljo, bolj, bolj^, besser;
clrüxo, cli är,, cli

in Steiermark auch rIrLLi>e 
theurer ;

göisi, gvi'so, Koräi, auch ^or- 
äej , ALl-äöso, gerclejSo häß­
licher ;

gorkei, gor! eso, gorleeji , gor- 
liesse, gorkess, wärmer;

tolles, tolles«, to^lesi re. wär­
mer ;

ni/e, niLi, ni/., niriSe niederer; 
pOTues, p)O7.nese, Pornos, rc.

später;
ras, rssi, rä;si lieber;
teLes , terese , iere , ksr,te2- 

)o, törise schwerer;
viSe,viSi, viS, viSje, vlsiSe 

höher *)  rc. rc.

*) Die Ausgänge in ej, e, öjo, oft« oder so liebt man vor­
züglich in Oberkrain und Steiermark, die in i besonders 
in Unterkrain, obwohl sich über diesen Gebrauch keine 
allgemein gültige Regel aufstellen laßt, da z. B. das 
vorzüglich in Krain Praktische auch in Stcier- 
mark, und umgekehrt, sich wieder findet.

Die meisten dieser Adverbien können auch, wie die 
Adjectiva, mit der Partikel lrolj, dol, gesteigert wer­
den: kolj stra^o theurer, nuj do!^ toplo am wärmsten

8 4»
Das Bindewort.

Bindewörter oder Conjunctionen heißen die­
jenigen unveränderlichen Wörter in der Rede, welche fo- 
wohl zur Bindung einzelner Wörter als auch ganzer 
Satze dienen.

In Hinsicht ihrer sehr verschiedenen Bedeutung kann 
man die Bindewörter unter folgende Classen bringen:
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1) Verbindende und an knüpfende, oder kopu­
lative:

iuo, ino, abgekürzt in, no, un, i *) und, nebft (et.) Z. B.
oee ino inati, der Vater und die Mutter; jü/. ino ii, ich 

und du ; krät no 868N'», der Bruder und die Schwester rc.

kchti, Lukäj denn, weil. Z. B.
Ijttbi AU, .16 tvoj elokiotnik, liebe ihn, denn er ist 

dein Wohlthäter; ni INU vorjeti, /.akaj räch lüL6, es ist ihm 
nicht zu glauben, denn er lügt gern rc.

Kukor— tuko, auch kuk —tu!< wie — so. Z. B.
Itukon g6 okoAutol, tuko lro olroral, wie er reich gewor­

den ist, so wird er arm werden rc.

Kur so lange als, seit, seitdem, sieh da! Z. B.
Kur AU P02NUM, )6 boAÜt, so lange als, seit ich ihn ken­

ne, ist er reich: Lo tick ckni, kui' AU nisiin villil, es sind schon 
drei Tage, daß ich ihn nicht gesehen habe; koinuj AU/uglocluin, 
kui- mi vjlclo, kaum erblicke ich ihn, sieh, da entwischt er mir rc.

ko — to wenn, wann — da, so (eum— tum). Z. B.
ko bl AN nag uuji viclil, to N6 priclo, wenn er mir am 

meisten willkommen wäre, da laßt er sich nicht sehen rc.

no— N6, Ni — Ut weder — noch. Z B.
nnnu no konjov, no vMov, er hat weder Pferde, noch 

Nittder; no /.na ni pluvati ni joxckiti, er kann weder schwim­
men noch reiten rc.

litt 8UM0 — 86 voUko V66 nicht nur, nicht allein — 
vielmehr noch. Z. B.

N6 8UMO Ijnlljo, 86 Voliko V6Ü LOA IiI'6PO5t Ijut>i, Nicht 

nur die Menschen, vielmehr noch Gott liebt die Tugend rc.

nokuj — nekaj theils — theils. Z. B.
nökuf jo 8NIN lii'iv, nökuj pa njogov Iirijätol, theils ist 

er selbst Schuld, theils aber sein Freund rc.

toi-) tue und, nebft, wie auch, auch (YU6, tUtM). Z.B.
pojlli, tor mu rüci, geh, und sag ihm rc.

") Das l wird bei uns nur noch im Anfänge der Sähe gebraucht, 
z. B. i li») 16 to, und was ist das? i röei >nn und

- sag es ihm.'
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t»6i, tu6 auch (etium, 6t). Z B.
ne 8»mo dlnvok, tusti rivali 80 doxjo 8tvaii, nicht nur 

der Mensch, auch die Thiere sind Geschöpfe Gottes rc.
56 V60 — tim V60, 06 bo!j — tim bolj je mehr — 

desto mehr; 06 mnn) — tim man; je weniger — desto 
weniger. Z B.

da veo pije, tun V6Ü )6 >6^n, auch bloß voö pi;o, voü 
)6 Lejn je mehr er trinkt, desto durstiger ist er; üo manj iinüm, 
MSN) iLllam, auch bloß man; imäm, man; i/.<Iäm je weniger 
ich habe, desto weniger gebe ich aus rc.

2) Trennende oder disjunctive:

51 aber, allein (at, nst). Z. B.
di inn posoäii, al mn nn vupam, ich würde ihm leihen, 

allein ich traue ihm nicht

äli, i lj, U oder (v6l). Z. B.
jar all ti, n»;i cston mora iti, ich oder du, einer V0N UNs 

(beiden) muß gehen

nmpnk sondern (866). Dieses nmpnk braucht man, wenn 
die Subjecte oder Objecte der Sätze in einen Gegen­
satz kommen. Z. B.

ni!,im ainpait le glecla! , ich habe nicht mitgespicl(
sondern nur zugesehen ; P6N jigi-i ni8im odogaie!, ampali ol)ö. 
Lal, ich hindurch das Spielen nicht reich, sondern arm geworden .

pa, pak aber, und (voro, uutom, eigentlich das grie­
chische äk). Z. B.

Llovek odräös, LvA pa «berne, der Mensch denkt, Gott 
aber lenkt; jä- clolam, ti pa leris, ich arbeite und dll liegst.

t6MÜ0, t6M00 sondern (V6rum). Diese Conjunction wird 
im Gegensatze von nmpak gebraucht, wenn der Sinn 
der Satze oder Vernuuftschlüsse in einem Gegensatze 
steht. Z. B.

N!8im ii^rsl, <Io bi odvgatöl, temuö äo di 8ro6o 8lrn8il, 
ich habe nicht gespielt, um reich zu werden, sondern um das 
Glück zu versuchen.

N6 — nmpäk, nicht — sondern (non — 866).
N6 — t6MÜo, nicht — sondern (non — V6rum).
N6 16 — ampäk tu6i, nicht nur — sondern auch (non 80- 

lum - V6rum 6tinm).
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äesirnvno — vonäer, si rnvno — vuner^ äe lili 
— von6er, obwohl — so doch, jedoch (etsi — tn- 
men). Z. B.

clo8iravno je kogat, so voncler sromak, kor je 8kopoe, 
obwohl er reich ist, so ist er doch arm, weil er ein Geizhals ist.

3) Bedingende oder konditionale: 
nko, äk wenn, wofern, vorausgesetzt daß (si, yuoäsi, 

si ^niäem). Z. B.
ako IN6 Ijükis, päsi mojo ovco, wenn du mich liebst, 

weide meine Schafe.

oe wenn, ob (si). Z. B.
So ga siornaS, wenn du ihn kennst; N6 vvm, So so pri- 

Lel, ich )veiß nicht, ob er gekommen ist.
Wenn also der Sinn des Satzes einem Zweifel unterliegt, 

nicht entschieden ist, so wird das wenn und ob durch ov ausge­
drückt. Sonst wird das wenn auch häufig durch Ko gegeben, z. B 
ko ki lo voclol, wenn ich nur wüßte rc.

ako di, ko di, öe di wenn nur, wofern etwa (8i kör­
te, yuod8i). Z. B.

ako ki ta lo ro8»ica kila, Kar INI praviä, wenn das nur 
Wahrheit wäre, was du mir erzählst; Ko ki ga vistil, wenn 
ich ihn sahe rc.

nko N6, 66 N6 wenn nicht; wo nicht; wofern nicht; es 
müßte denn seyn, daß (ni8i).

«lokle, 6ol<l6r bis, so lange als (donee); 6okler ne so 
lange als nicht, bis. Z. B.

xi»i, äoklo viclis, schceibe, so lange du stehst,- Salms, 
cloklor ga N6 ko, warte, bis er kommt rc.

Ie, U nur.

4) Entgegensetzende oder adversative: 

rUi, al aber/ allein (wenn beides einerlei ist); doch, 
aber doch.

ali — ali, al __ al, entweder — oder (ant — ant.) Z. B.
al me vkoga;, al moras ocliti, entweder gehorche mir, 

oder du mußt fort rc.
pa, Pak aber. Z. B.

matl villijo, oüo pa 80 slöpi, die Mutter steht, der Va­
ter aber ist blind rc.

10
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«ümoo, 8mnö6e, tö6e allein.
montier, vender, voner, vuner doch, jedoch, dennoch.

5) Zugestehende oder concessive:

nl<o lili, rnvno, ako tu6i^ 6esi lik, 6681 rnvno, 
6esi 1u6i, 6b lili, öe rnvno, oe tu6i, 66 litt, auch 
rrkolik, a!<oravnO) allotu6i, 6e8i!ik 6e8lik rc. ob­
gleich, obwohl, wiewohl, obschon. Z. B.

nkolib je kogät, voncler nilcoinnr niö ne llä, obwohl 
er reich ist, gibt er doch Niemand etwas; oo tnäi niste 
vistili obwohl ihr ihn nicht sahet rc.

sieer, 8eer zwar (gui6em); (zu Anfänge) sonst. Z. B.
rebel mu je sicer, er hat es ihm zwar gesagt; pla^Aj, 

sioec do llru^a, zahle, sonst geschieht etwas anderes.

6) Eine Ursache Anzeigende oder kausale:

6o daß, auf daß, damit (csuo6, ut). *)  Z. B.

*) Für ä e spricht man beinahe in ganz Steiermark und in vie­
len Gegenden KrainS lieber st«, z. B. sta me nsj xodäks.

vem, tie Drills, ich weiß, daß er kommt; sim mn rekel, 
6e me na; ich sagte ihm, daß er auf mich warten
möge rc.

6e bi, 6elr' auf daß, damit (ut).
ker weil, denn, da nun (<zuia, ^uomam). Z. B.

vem, Itjer je njegova kisa, Iren sim pen njem dil, ich 
weiß, wo sein Haus ist, weil ich bei ihm war; Ker je res, 
denn es ist wahr.

LatorH, torej, Lato, te6H daher, deßwegen (itncsu6, 
i^itur). Z. B.

/.Stores sim gs posvaril, ker se ne vuöi, deßwegen habe 
ich ihn (mit Worten) bestraft, weil er nicht lernt rc.

7) Folgernde oder conclustve:
po tim ksr weil nun, nachdem, nachdem nun.
na to, 2Älo, La t6Kk VO1)O daher, folglich, deßwegen. 
t66äj, te6ej folglich, daher.
türe), Lu torej, 7.kttör6), v6 to6 daher d. i. also.
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8) Ordnende oder ordinative: 
^erü zmnvno überdieß, über das. 
poUe, po tem dann.
xndnio, poslollniö endlich, letztens.

9) Vergleichende oder comparative: 

kakor, ko als (yuam). Z. B.
jar sim voei kskor ti oder ko ti, ich bin größer als du.

ravno, (in der Umgangssprache gemeiniglich) lik eben. Z. B.
I'üvno to oder list tö bom 8toril, eben daß werde ich 

thun rc.

10) Endlich gehören zu den Conjunctionen die Frage­
partikeln: U (das enklitische ne der Lateiner), ali, 
goli ob, wohl, etwa. )  Z. B.*

*) Der Krainer fängt die Fragen gern mit nli, der steirische 
Slowene mit an; das einfache ii ist in der gemeinen 
Umgangssprache wenig gebräuchlich.

ölove1<u , lii laro, luu Irn-; li Notei ver-jeti , einem Men­
schen, der lugt, wirst du ihm glauben wollen? lVleniä I,, Ne 
Po prisel, meinst du, daß er kommen wird? pojcleä 2'me- 
no;, wirst du mit mir gehen? joU ps vöL , kjör prshivs , 
weißt du wohl, wo er wohnt?

8. 54.
Das Gmpfindungswort.

Empfindungswörter oder Interjektionen 
heißen diejenigen Laute, welche man bei stärkerer Empfin­
dung ausstößt. Sie sind unwandelbar, und stehen in kei­
ner genaueren Verbindung mit der übrigen Rede. Die 
Zahl derselben läßt sich eigentlich in keiner Sprache be­
stimmen; die, welche am häufigsten in der Schrift vor­
kommen, sind folgende:

10 *
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1) Der Freude:
ju! Hu! Hu! HukoH! (eines Jauchzenden, jubilantis). 
käjsa! käH8a8a! Kop8ä! Köp8a8a! koHä! küHä.

2) Der Betrübniß:

äk! vk! ö! joH! oHoH! HäH! oHäH! (eines Wehklagenden.) 
HoHmone! jäjmeni! weh mir!
KorHe! weh! Korjo inoni! weh mir! u. s. f.
AorHo no ^oiHo! vo nu Kor,«;! ach und weh!
v kaj! i kaj! was doch!
KaH ko bi! b6 I<o ki! dar 6a bi! daß doch!
päd rv8! wohl wahr! torö prävim! darum sage ich!

3) Der Verwunderung:
a! ö! ov! ovbe!
6o to! to to! 6eto vomier! sieh! sieh!
ni moKü/.ke! nicht möglich!

4) Der Ueberra schung : 
oko! kä! kakä!

5) Der Aufmunterung:
üla! Kola! kala! Kola!
no! nü! nu!
na! da hast du, da nimm! nata! weibl. nate! nate! da 

habt ihr!
nuj! greif zu! nuHta! weibl. nujte! nuHte! greifet zu! 
Heli! Heüta! Heli6a! gelt! nicht wahr! (bei Fragen) jslipa? 
leH! Kiej! sieh! töjta! lejte! sehet!

6) Des leisen Rufens:
st! b8t! P8t! (auch des Stillschweigen Gebiethens.) 
ch! ojte! he!
eäH! laß sehen! gib her! ösHta! eäjte! lasset sehen! 

gebet her!
ba!i! komm! bälita! kalite! kommet her! (auch des lau­

ten Nufens.)
nikär! thu es nicht! nikärit»! nikär 6a! nikarite! thut 

es nicht!
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7) Der Verabscheu»ng: 
pej! fvj! pfui!
da! bvk! (verachtend.)

8) Des heftigen Schmerzens: 
«18 ! »8 Ski 08! V8t!

S y n t a r. *)

*) Manches, was streng genommen in die Syntax oder Wort­
fügung gehört, aber schon in der Formenlehre ge- 
legenheitlich erwäknt wurde, dann Alles mit der Syntax 
der deutschen Orammatik Uebereinstimmende, wird als 
bekannt vorausgesetzt, und daher entweder gar nicht be­
rührt, oder nur kurz darauf hingewiesen.

8. ss.
Verbindung des Subjects mit dem 

Prädicate.

1. Subject heißt in einem Satze das, worüber 
etwas ausgesagt wird, Prädicat nennt man, was über 
das Subject gesagt wird. Das Subject ist seiner Form 
nach entweder ein Substantiv, oder ein Adjectiv, oder ein 
Pronomen, und wenn es grammatisch genommen nicht 
ein solches ist, d. h. wenn ein indeklinabler Nedetheil oder 
ein Satz selbst Subject ist, so sieht man diese als Sub­
stantive des sächlichen Geschlechtes an, und behandelt sie 
als solche. (Vergl. S. 14, §. 5.)

2. Das Prädicat ist, seiner Form nach, entweder 
ein Verbum, oder das Hülfsverbum biti mit einem No­
men, und muß mit dem Subjecte überein stimmen.

Ist das Prädicat ein Verbum, so steht es mit dem 
Subjecte in gleicher Person und Zahl, die Participien 
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auch in gleichem Geschlechte; — ist es das Hülfsverbum 
biti mit einem Adjectiv, Participium oder adjektivisch 
gebräuchlichen Pronomen, so nimmt biti die Person und 
Zahl, und diese adjectivischen Redetheile noch außer der 
Zahl auch das Geschlecht des Subjectes an (vergl. S. 34, 
§. 14., und S. 160, §.62.); — steht aber bei biti ein Sub­
stantiv als Prädicat, so steht dieses mit dem Subjecte in 
gleicher Endung, ist aber Hinsichts seiner Zahl und seines 
Geschlechtes unabhängig von demselben. Z. B.

8ockim, vi p» 8tojlt6, ich sitze, und ihr stehet; blapoo 
mläu, üetzte pa preclejo, der Knecht drischt, die Mägde aber 
spinnen; uisla lielsla, ampak igräia, sie (zwei Männer) ha­
ben nicht gearbeitet, sondern gespielt; — moL je ve8öl, HO8pL 
je v68e!a, riete je ve8elo, der Mann ist fröhlich, die Frau 
ist fröhlich, das Kind ist fröhlich; tzloduki 80 moji, 8ulrnje 
pa tvo^e, die Hüte sind mein, und die Röcke dein; t» go8pocia 
8ta vueena, die (zwei) Herren sind gelehrt; — ^öoie 80 nroje 
bo^astvo, die Dienen sind mein Reichthum rc.

3. Wenn zwei Substantive so unmittelbar zu 
einander gestellt sind, daß das eine Wort durch das an­
dere erklärt und bestimmt wird, so heißt das der Erklä­
rung wegen hinzugefügte Substantiv in der grammatischen 
Sprache eine Apposition. Die Apposition steht in 
demselben Casus, als das Substantiv, welches erklärt 
wird. Z. B.

Log, NS8 ckokrotijiv oöo, je 8tvsrnik 8vetä, Gott, un­
ser gütiger Vater, ist der Schöpfer der Welt; ickgpca, prisi- 
niga äelsvcs, 80 islrali, den Knecht, einen fleißigen Arbeiter 
suchte man ; äölile, rveste slurobnice, nisiin viäii, die Magd, 
die treue Dienerin, sah ich nicht rc.

4. Wenn zwei oder mehrere Subjecte im Satze vor­
kommen, gelten, natürlich mit Rücksicht auf den sloweni­
schen Dual, im Allgemeinen dieselben Regeln, wie im 
Lateinischen und Deutschen.

Wenn zwei Subjecte vom gleichen Geschlechte im 
Singular stehen, und etwas Unbelebtes bezeichnen, 
so steht das Prädicat entweder im Dual oder im Sin­
gular mit demselben Geschlechte; — bezeichnen aber 
beide, oder auch nur eines, belebte Wesen, so steht 
in der Regel der Dual, selten der Singular. Z. B.
o äe di rosnics ino pritviöno8t V8vlej M8Ü Ijuämi bilk, 

ober o cle bi re8nica ino praviönost vselej mecl Ijuclrni bila, 
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o daß Wahrheit und Gerechtigkeit immer unter den Menschen 
wäre; travnik ino vinognao 8ta rolsna, oder travnik ino 
vino^raä je roten, die Wiese und der Weingarten sind grün; 
— 8ti'ie ino vujeo 8ta priäla, der Onkel mütterlicher und der 
Onkel väterlicher Seite sind gekommen; ki-äva ino Ltsla sto 
r^orülo, die Kuh und der Stall sind verbrannt; tät ino lar- 
nivo 8ta raniüovän», oder tät ino la/nivc jo ranieovan, der 
Dieb und der Lügner werden verachtet. *)

*) Im letzteren Falle werden tat und Ia-.nlv« als eine Person 
gedacht, deßhalb auch der Singular.

Wenn zwei Subjecte von gleichem Geschlechte beide 
im Dual stehen, so haben sie das Prädicat im Dual 
desselben Geschlechtes bei sich; — aber zwei oder 
mehrere Subjecte von gleichem Geschlechte, von de­
nen eines oder mehrere im Dual oder im Plural, 
und das andere im Singular stehet, haben das Prä­
dicat im Plural desselben Geschlechtes bei sich; — 
endlich mehrere Subjecte von gleichem Geschlechte im 
Singular, wenn sie unbelebte Gegenstände bezeichnen, 
haben das Prädicat nach Belieben im Singular oder 
Plural, und nur, wenn darunter ein Animatum sich 
befindet, in der Regel im Plural bei sich. Z. B.

strica ino vujca 8ta priäla, die (zwei) Onkel väterlicher 
und mütterlicher Seite kamen an; roki ino no^i nie sollte, 
die (zwei) Hände und Füße schmerzen mich; — ovca ino Koni 
86 p»86jo, das Schaf und die (zwei) Ziegen grasen; Uelavei 
ino HIapea priclejo, die Arbeiter und der Knecht kommen; — 
tarn OFsnj, llsL ino Flach FO8po6u)e oder FO8poäujsjo, dort 
herrschen Feuer, Regen und Hunqer; Klapse, Konj ino vo^ 
80 LFubljeni, der Knecht, das Pferd und der Wagen sind ver­
loren rc.

e) Wenn mehrere Subjecte ein verschiedenes Geschlecht 
haben, und unbelebte Gegenstände bezeichnen, so rich­
tet sich das Prädicat nach dem zunächst stehenden; 
bezeichnet aber eines von mehreren Subjecten ein be­
lebtes Wesen, so richtet sich das Prädicat nach die­
sem, und steht natürlich im Dual oder Plural. Z. B.
travnik ino njiva js rislena, die Wiese und der Acker 

ist grün; Kn6ra, knä^ ino ^nrslra 80 poilsrts, die Birke, 
die Eiche und die Fichte sind gefällt rc.
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8. 56.
Vom Nominativ.

1. Der Nominativ fteht immer, wie in andern Spra­
chen, auf die Fraqen käo? wer? und kni? was? 
3 B.

ölovelr le kratek ö»8 rivi, der Mensch lebt nur eine kurze 
Zeit; öss rivlönja je kratelt, die Zeit unseres Lebens 
ist kurz rc.

2. Die Zeitwörter »sim ich bin, se imenchem, se 
/.ovom^ se kliöem ich werde genannt, ich heiße, postn- 
nom ich werde« fordern zwei Nominative. Z. B.

bilip je inoj brat, Philipp ist mein Bruder; oro8lätt 
56 imvnüje bralj Ltirinörnib Livali, der Löwe heißt der Kö­
nig der vierfüßigen Thiere rc.

8. S7.
Vom Genitiv.

1. Der Genitiv fteht auf die Fragen kü^a, 6i^ü? 
wessen? und bezeichnet überhaupt das Verhältniß des 
Besitzes, der Herkunft, des Ganzen, des Maßes, der Größe, 
des Gewichtes, der wirkenden Ursache, überhaupt alles 
dessen, wodurch ein Substantiv näher bestimmt wird; so 
daß, wenn zwei Substantive mit einander zu einem 
Begriffe verbunden werden, (nicht so, daß das eine zur 
Erklärung des andern im gleichen Casus hinzugefügt wird, 
was eine Apposition wäre,) das bestimmende im Geni­
tiv fteht. Daher stehen insbesondere im Genitiv die Sub­
stantive, die ein Lob, Tadel, Würde, Amt, Anse­
hen, Vermögen, Vaterland, Volk, Gestalt, 
Beschaffenheit, Eigenschaft, oder ein Maß oder 
Gewicht bezeichnen, und im Deutschen gewöhnlich mit 
dem Vorworte von vorkommen. Z. B.

brat mojk 868tro je vmorl, der Bruder meiner Schwester 
ist gestorben; MOL imenilnißn roäs, ölovok boßStik 8tärisov, 
ein Mann vom vornehmen Geschlechte, ein Mensch von rei-
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chen Aelteru (abstammend); taut veliko stoklo Ius>i)rs
/.sller-.sn)», ein Bursche von schönem Wüchse, ein Mägdlein 
von schönem Betragen; n>Ü80l vins, Polio volle, köre rita, 
ein Seidel Wein, eine halbe Maß Wasser, ein Metzen Getreide rc.

2. Um das Verhältniß des Besitzes, des Eigen­
thums oder der Abkunft zu bezeichnen, werden jene 
Substantive, die zu dieser Bestimmung dienen, im Slo­
wenischen fast nie in den Genitiv gesetzt, wie z. B. im 
Deutschen und Lateinischen, sondern dafür ihre possessi­
ven Adjective gebraucht, von denen zwei Arten wohl 
aufzufassen sind.

Will man anzeigen, daß einer einzelnen, bestimm- 
t e n Person oder Sache etwas gehöre oder von der­
selben abstamme rc., und steht daher das Substantiv, 
welches zur Bestimmnng dieses Verhältnisses dient, 
im Deutschen im Genitiv des Singulars, so hängt 
man den männlichen und sächlichen Substantiven die 
Sylben ov, ova, ovo (nach ) und den Zischlauten 

L und o aber ev, eva, evo) , und den weib­
lichen Substantiven in, inn, ino an. Z. B.
Irrstovs ljuboren, die Liebe des Bruders; Volontinova 

mati, die Mutter des Valentin; ys^irjevs pslics, der Stab 
des Hirten; koriuo mleko, die Milch der Ziege; ^oretov ino 
iVlarijin «in, der Sohn Josephs und Maria rc., anstatt ljn- 
I)«?en bräts, nisti Valentins, ^älics pastiijs, mleko küre, 
bin )orels ino Narijo.

Will man aber anzeigen, daß mehreren Personen 
oder Sachen etwas gehöre, oder von denselben ab­
stamme rc., odcr wird von einer Person oder Sache 
im Allgemeinen gesprochen, in welchem Falle 
dann das Bestimmungs-Substantiv im Deutschen im 
Genitiv des Plurals steht, so hängt man den männ­
lichen und sächlichen Substantiven die Sylben ski, 
«ka, sko oder ski, ska, sko, und den weiblichen 
ji, ja, )6 an. Z. B.
b^stovsks Ijukoron, die Bruderliebe, die Liebe der Brü­

der; n-i8tir-8ks pälica, der Hirtenstab, der Stab der Hirten, 
d i. der Stab, wie ihn die Hirten zu haben pflegen; korje mlüko, 
die Milch der Ziegen, die Ziegenmilch rc.

Man sieht, welch ein wichtiger Unterschied z. B-zwischen 
drätov und dr-ätov8k, pSbtirjov und P»8tir8k, korin und 
korji Statt findet: ljut»6/.6n brstovs ist die Liebe deö Bruders 
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d. i. die Liebe einer bestimmten Person; püUc» xgstirjevn 
der Stab des Hirten d. i. der Stab eines bestimmten Hir­
ten, und Ko/.ino mlöko die Milch einer bestimmten Ziege, wäh­
rend linkeren krätovslm die Bruderliebe d. i. brüderliche 
Liebe, Liebe zwischen Brüdern im Allgemeinen, ferner 
pälicn Pg8til'8kn der Hirtenstab d. i. der Stab der Hirten 
überhaupt, und korje mleko die Ziegenmilch z. B. im 
Gegensatze zur Kuhmilch ist. Eben so wenig kann man ver­
wechseln: ürovätovo vino, der Wein des Kroaten, d. i. einer 
bestimmten Derson gehörig, und UrovÄäko vino, der Wein 
der Kroaten im Allgemeinen, d. i. kroatischer, in Kroa­
tien erzeugter Wein rc.

Substantive aber, von denen kein possessives Beiwort 
gebräuchlich ist, wie z. B. die meisten Collectiver und Ab- 
stracta, werden natürlich in den Genitiv gesetzt; eben so 
kommt das Bestimmungs-Substantiv, wie im Deutschen, 
auch im Slowenischen in den Genitiv zu stehen, wenn 
dasselbe eine Apposition oder ein anderes Bestimmungs­
wort, z. B. ein Adjectiv, Pronomen oder Zahlwort bei 
sich hat, oder wenn durch die Verwandlung desselben in 
ein possessives Beiwort eine Zweideutigkeit entstehen 
würde. Z. B.

86NVS üi'övja, der Schatten der Bäume; lopota nelloU- 
r>o8ti, die Schönheit der Unschuld; V8igamogoöno8i Log^ , 
8tvai-n>li» H6KÜ8 ino z.öinljo, die Allmacht Gottes, des Schöpfers 
Himmels und der Erde; oszigL 8O8öÜa , unsers Nach­
bars Knecht rc.

3. Der Genitiv wird ferner regiert von jenen A d- 
jcctiven, die eine Sorge, Furcht, einen Ueberfluß, 
Mangel, ein Bewußtseyn, eine Begierde, Theilnahme 
bezeichnen, als: «kerben besorgt, bojöö furchtsam, plasen 
scheu, poln voll, sit satt, jnjsn betrunken, vnjen gewohnt, 
prüfen leer, potreben bedürftig, läoen hungrig, Lejen 
durstig, Leisen begierig, läkoinen habsüchtig, vüriöen 
sparsam, vesel froh, »ieleLen theilhaftig, vreäen wür­
dig, werth, krlv schuldig, poLubljiv vergeßlich rc. Z.B.

8kei'ben 8VO)I^S llöls, um seine Arbeit besorgt; konjov 
vor den Pferden scheu; Uvlönja 81t, lebenssatt; krulm 

lüden, nach Brot hungernd; volle /ejen, nach Wasser dur­
stend u. s f.

4. Alle Zeitwörter, wenn sie im Supinum ste- 
hen, haben den Genitiv nach sich. Z. B.

grein rikit, ich gehe fischen; 8INO Iiollili or«t, wir sind 
ackern gewesen rc.
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4. Verlangen die Zeitwörter in folgenden Fällen 
den Genitiv anstatt des Accusativs:
<0 In allen uegativen Sätzen. Z. B.

N6 8M6 M68Ü )68ti, er darf kein Fleisch essen; oöüta rv 
clolgo nisim viüil, den Vater habe ich schon lange nicht ge­
sehen rc.

Nur die Wörtchen kaj, Kur, nokuj und ntö machen, be­
sonders wenn sie unbestimmt gebraucht werden, eine Aus­
nahme, und bleiben unverändert, obwohl in dergleichen nega­
tiven Sätzen der Genitiv rö8s, ö68»n und besonders niedrer 
einst allgemein üblich gewesen zu seyn scheint, wie man ihn in 
vielen Gegenden noch zu hören bekommt. Z. B. Krer mono no 
moroto niü opruviti oder Irrer mono no inoreto niö68»r 
opruviU, ohne mich könnet ihr nichts ausrichten rc.

5) Nach allen Reflerivis, sie mögen nun eigent­
liche oder un eigentliche Refleriva oder Reci- 
proca seyn, steht der Genitiv. Z. B.

üogu 80 kojini, ich fürchte Gott; xregröbo 86 8r8müsem, 
ich schäme mich des Fehlers rc.

e) Zeitwörter, welche den Accusativ der Person 
regieren, fordern den Genitiv der Sache. Z. B.

Kng6 NS8 )6 röäil, er hat uns von der Seuche Erlöset; 
koA NU8 N68röö6 obväl'l, Gott bewahre uns vor Unglück; 
läri AU tlolrijo, man zeiht ihn der Lüge rc.

tO Die Verba intransitiv«, die ein Verlangen, 
ein inneres Streben oder überhaupt eine Ge­
müthsäußerung bezeichnen, als: vüpati hoffen, 
-eleti wünschen, poxübiti vergessen, eükati warten, 
isllüti suchen, potrkbovüti bedürfen, v arovüti hüthen, 
strü'inti Mangel leiden u. a. haben gern den G e- 
nitiv, obwohl die meisten dieser Art auch mit dem 
Accusativ gefügt werden können. Z. B. z.ärüvch'r 
vüputi, Gesundheit hoffen u. s. f.

5. Der Genitiv wird auch gebraucht, wenn man von 
einer Sache nur einen Theil, nicht aber das Ganze nimmt. 
Man nennt dieß die Ellipse der Quantität, weil 
dieser Genitiv durch das ausgelassene Wörtchen nökaj 
erklärt werden kann. Z. B.

cisste mi krilks, M68L, vinu, gebet mir Brot, Fleisch, 
Wein rc., so viel als: üäsi« mi liüksj Kruba rc.
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Durch das ausgelassene neksj laßt sich auch der Genitiv 
mit der Präposition sa, im Falle man nicht das Ganze ver­
langt, erklären, und der gemeine Mann spricht daher ganz rich­
tig: PI O8IM vina, kruka, vockö, und unter obiger Voraus­
setzung ist es unrichtig, zu sagen; xro8im ra vino, ra Kr-üb, 
na vodo. Ueberhaupt wird also der Genitiv gebraucht, um das 
Ganze, aus welchem ein Theil herausgehoben wird, auszu- 
drücken. Dieß geschieht vorzüglich bei den Superlativen, 
als: na; dogatojLl colk karo der reichste der ganzen Pfarre rc.; 
dann bei den Fürwörtern Käo, Kas rc., und bei den allgemei­
nen Zahlwörtern mälo, velitzo rc. (vergl. S-5o, §.23.), als: 
leelo v»8 jo naj mläjsi, wer von euch ist der jüngste? mälo nd- 
viga mi vöä pvveclati, wenig Neues weißt du mir zu erzählen 
rc. ; endlich bei den Substantiven, die ein Maß oder Gewicht 
ausdrücken , als : 8od vinn, kunt ma8ls, iäket plätna u. s. f., 
wo man im Deutschen gewöhnlich den gleichen Casus ohne Zei­
chen der Flexion setzt, ein Faß Wein, ein Pfund Schmalz, eine 
Elle Leinwand.

6. 8koäa, treba (für potrelra), 8kerb, sram, stculi, 
fordern den Genitiv des Objectes. Z. B.

Skoda dnaijev, Schade umsGeld; krüka, Lit» ja trvba, 
Brot, Getreide ist erforderlich rc.

7. Auch einige Nebenwörter haben den Genitiv 
des Objectes bei sich, als: klino, bliLe, meino oder mi- 
mo, 6o8ti, riaclostt^ tik, verk, posreüej,
rej, Lnötrej, Lrävno, rmnej, vstrie u. a. m. Z. B.

bli/o IN68I3 , nahe bei der Stadt; bliro torga, naher bei 
dem Marktflecken: uk t»1, knapp am Boden; Kisa vStrie UiSo, 
ein Haus in gerader Linie neben dem andern rc

8. Zahlwörter und Vorwörter, welche den 
Genitiv regieren, sieh S. 41, Z. 17. ff., u. S 124, tz. 51.

tz. 58.

Vom Dativ.
1. Den Dativ fordern jene Adjectiva und Verba, von 

welchen die Frage komu? wem? ausgehet, als: onnk. 
gleich, poäüden ähnlich rc. Z. B.

«in je oöotn onak, podökon, ljüd, der Sohn ist dem 
Vater gleich, ähnlich, lieb; ocötu sluri, ströro, dem Vater 
dient, wartet er auf rc.
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2. Bei einigen Substantiven und Fürwörtern steht 
der Dativ anstatt des Genitivs Z. B.

NoA je oüe V8IIN Ijullem, Gott ist der Vater aller 
Menschen; UoA nam je xomoönik, Gott ist uns r Helfer rc.

3 Das Ziel der Handlung, d. i. die Person 
oder Sache, auf welche der Begriff des Verbums gerich­
tet ist, steht im Dativ. Z. B.

86NMlo 80 mi je, ich träumte; 2lii 86 mi, vicli 86 N3M, 
es baucht mir, es scheint uns; boöo se mu, er hat Lust rc.

4. Auch den leidenden Gegenstand bezeichnet 
man oft durch den Dativ, und zwar bei folgenden Ver- 
biS: öuiliti 86 eünur, sich über etwas wundern; na- 
dvüliti so komur, sich bei Jemand bedanken; vklünjati 
«6 komur, sich vor Jemand oft beugen, Verbeugungen 
machen; komur nadävIMi, Jemanden necken; Komur 
8tr6oi, Jemanden bedienen; komur /.aviliiti, Jemanden 
beneiden; komur na^äjuti, ukljubovriti^ Jemanden trotzen; 
^um6riti 86 komur, sich bei Jemand vermessen; 8moMi 
86, po8M6koväti 86, p08M6düvati 86 komur, über Je­
mand lachen; ua8täviti 86, nu8täv^uti 86 komur, sich 
vor Jemand hinstellen; ko^ar komur swrmerMi, Jeman­
den mit Jemand vergleichen; raäoväti 86 oimur, sich 
über etwas freuen u. a. Mit däm in der Bedeutung las­
sen und dem Infinitiv bezeichnet der Dativ auch Ver­
hältnisse, die man sonst durch oä ausdrückt, als: N6 ckaH 
86 mu saiwIMi, laß dich nicht von ihm verführen rc.

5. >viti seyn« hat den Dativ nach sich, wenn 
es so viel ist, als imüm ich habe, soll (ein Seiten- 
ftück zum lateinischen midi 68t anstatt dabeo), daher die 
Redensarten: N6 V6w, kam mi ^6 iti, ich weiß nicht, 
wohin ich gehen soll; »6 V6, Kar mu j6 8toriti, er weiß 
nicht, was er zu thun hat; kako oder ka^ vam j6 imo, 
wie heißet ihr? ^an6L wi ^6 im6, ich heiße Johann, 
Johann ist mein Nahme.

6. Vorwörter, welche den Dativ fordern, siehe 
H. 51, S. 128.
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8- s«.
Dom Accusativ.

Der Accusativ wird gesetzt:
1. Auf die Fragen kö^a? ko^a? wen? und 

ka^? was? Z. B.
inectvvcla 8im villil, ich sah einen Bären rc.

2. Auf die Fragen? KnKo äoIAo? wie lange? 
kako ckäloö? wie weit? kako zxloboko? wre 
tief? kako s t ar? wie alt? rc. Ueberhaupt steht das 
bestimmte Maß der Länge, Weite, Tiefe, Breite, 
Schwere, Dicke, Höhe, Größe und des Alters 
immer im Accusativ. Z. B.

tri vatale clol^ , drei Ellen lang; tri clnt , drei 
Tagereisen weit; ätirl öevle ^lokolco, vier Fuß tiefrc. — Nach 
per, äest u. s. f. aber folgt der Genitiv. (Vergl. h- >7, S-43, 
des. Bemerk. 5 ).

3. Wenn das Substantiv mit einem Adjectiv verbun­
den ist, so wird auf die Fragen kcka? wann? zu wel­
cher Zeit? kakockolKO? wie lange? der Accu­
sativ ohne Vorwort gesetzt Steht aber vor dem Substan­
tiv kein Adjectiv, so sind Vorwörter gebräuchlich, und 
zwar: <0 bei den Tagen der Woche v'; im Plural ob 
oder po; b) vor Feiertagen o. Z. B.

pridoüno 8röllo domprisel, künftige Mittwoche werde ich 
kommen; v'noäölo, v'ponäelek, am Sonntage, am Montage; 
od pötlcid oder po pelkili N6 jö) M68ä, PO noclelgd koAä 
moli, Freitags iß kein Fleisch, Sonntags diene Gott; o 8o- 
ric-u, zu Weihnachten rc.

4. Die Verba intransitiver haben den Accusativ 
der Person, (so wie auch das so bei den Verdis refle- 
rivis eigentlich der Accusativ der Person ist.) Dergleichen 
sind: boloti, wehe thun, schmerzen; serbeti^ jucken; 
skerböti, Sorge tragen; Lobsti, frieren; veljati, kosten 
u. a. 3. B.

glava M6 doli, ich habe Kopfschmerzen; roda ga sordi, 
die Hand juckt ihn; 8in ga 8korbi, er hat Sorgen ,um den 
Sohn rc.

5. Vorwörter, welche den Accusativ nach sich ha­
ben, sieh §. 51, S. 128.



§. 60.61. Vom Loc. u. 2nstr., Dual u Plural. 159

8» 60.
Vom Local und Instrumental.

Der Local und der Instrumental werden nur 
mit Vorwörtern gebraucht Den Local setzt man auf die 
Frage K6e? kie? wo? und den Instrumental aus die 
Fragen //Köm? mit wem? z/eim? womit? — 
Welche Vorwörter aber den Local, welche den Instrumen­
tal fordern, sieh§. 51, S. 128 ff.

8 «L
Vom Dual und Plural.

1. Der Dual oder die zweifache Zahl wird ge­
braucht, wenn von zwei, und der Plural oder die 
mehrfache Zahl, wenn von mehreren Personen oder 
Sachen gesprochen wird. Z. B.

dräta 8ts mi vmorl», die zwei Brüder sind mir gestor­
ben; kmeti nam river ^el'pravljajo, die Bauern verschaffen 
unö Lebensunterhalt rc.

Wenn der Deutsche von zwei Gegenständen spricht, so hat 
er zu dieser Bezeichnung das Zahlwort zwei nöthig. Der Slo­
wene laßt dieses weg, und gebraucht dafür den Dual, wenn 
nicht eines besonderen Nachdruckes wegen, oder zur 
Vermeidung einer Zweideutigkeit, die Setzung des ckvä, 
äv6 gefordert wird. So z. B. ist in »mojs bräta 8tn mi vmor- 
la, meine zwei Brüder sind mir gestorben; 868ire ckvüj bratov 
8o vmorlo, die Schwestern zweier Brüder sind gestorben« im 
ersten Beispiele die Setzung moja ckvL drsta überflüssig, weil 
man dieß ohne Störung des Sinnes durch den Dual bezeichnen 
kann. Im zweiten Beispiele aber darf das ävüj nicht wegblei­
ben, weil man sonst nicht wüßte, ob die Schwestern zweier 
oder mehrerer Brüder gestorben sind.

2. Die Collectiv« oder Sammeluahmen, die 
Nahmen der Tugenden und Laster, und die eige­
nen Nahmen haben nur dann einen Plural, wenn sie 
als bloße Gattungsnahmen gebraucht werden. Z B.
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vina boäo I«to8 8lac1It6, die Weine werden Heuer süß 
werden; Uan8 jo trüb JanLov gocl, heute ist der Nahmenstag 
dreier Johanne.

8- «».
Fügung des Beiwortes.

1. Das Beiwort stimmt durch alle drei Verglei- 
chungsstufen mit dem Nomen, zu dem es gehört, in Ge­
schlecht, Zahl und Endung überein (vergl. S 34, 

14, und §. 15, S. 40, des. Bem. 9.).
2. Wenn die Subjecte des Satzes verschiedenen Ge­

schlechtes sind, so hat das männliche den Vorzug vor dem 
weiblichen und sächlichen, und das weibliche den Vorzug 
vor dem sächlichen. Hieraus solgt:

er) Ist das Beiwort das Prädicat zwei männlicher, oder 
eines weiblichen und eines männlichen Subjectes, so 
kommt es in den Dual des männlichen Geschlech­
tes. Z. B.

sinn: ino vujee sta s-.tlräva, des Vaters und der Mutter 
Brüder sind gesund; brät ino 8O8tra 8ta bolünn, der Bruder 
und die Schwester sind gesund rc.

ö) Wenn das Beiwort das Prädicat mehrerer unbeleb­
ter Subjecte ist, so erhält es das Geschlecht und die 
Zahl des letzten Subjectes, oder man kann es in 
den Plural des weiblichen Geschlechtes setzen, 
wo dann „reöi, Sachen" darunter zu verstehen 
ist. Z. B.
brüb, käsn ino vino jo clobro, Brot, Brei und Wein 

sind gut; oder brnb, Käsa ino vino 80 äobre (reül) U. s. f.

c) Sind mehrere Subjecte verschiedenen Geschlechtes 
im Satze, welche belebte Wesen bezeichnen, so kommt 
das Beiwort in den Plural des vornehmeren 
Geschlechtes. Z. B.

äöo, mati, 8IN ino boür 80 N68r«äni bili, Vater, Mut­
ter, Sohn und Tochter sind unglücklich gewesen; vol, krava 
ino tole 80 xroäsni, der Ochs, die Kuh und das Kalb sind 
verkauft rc.
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3. Das prädikative Beiwort kommt in den Plu­
ral des männlichen Geschlechtes, wenn das Subject 
eine Person bezeichnet, der man Ehrfurcht und Ver­
trauen schuldig ist. Z. B.

INO) oöe 80 rsträvi, mein Vater ist gesund; tvojn inati 
80 mlÄlli, deine Mutter ist jung rc.

tz. «3.
Fügung des Zahlwortes.

1. Alle Grundzahlen von pet angefangen sind im 
Nominativ und Accusativ wahre Substantive des Singu­
lars, und fordern den Genitiv des Substantivs, bei dem 
sie stehen. Z. B-

jiot kiüv 80 jrs80, fünf Kühe grasen; «t)8t Läjcov siin 
vstrolil, sechs Hasen schoß ich rc.

2. LÜ6N und 6N müssen im Gebrauche unterschieden 
werden. (Vergl. §. 17, S. 42, des. Bem. 1., die Note.)

3. Wenn die zusammengesetzten Zahlwörter en ino 
ävHset, 6vü ino ctväjset rc., was gewöhnlich der Fall 
ist, als ein Wort betrachtet werden, so fordern sie den 
Genitiv des Nomens, bei dem sie stehen; wenn aber 
eäen, en oder ckva hinter die größere Zahl zu stehen 
kommen, so richtet sich das durch das Zahlwort bestimmte 
Nomen nach diesen. Z. B.

en ino stväj86t Itonjev, en ino triste8et bläv, ävü ino 
stvas86t voiov, oder stväj86t ino en konj, tricie86t ino LNL 
Kravs, stvn)8et ino ilvs vols, 21 Pferde, Kühe, 22 
L>chsen rc.

4. Bei Jahreszahlen wird nur die zuletzt stehende 
durch eine Ordnungszahl ausgedrückt, und die vorherge­
henden bleiben Grundzahlen. Z. B.

drät je ro^jen v'tüvrent orem 8to ino petn«j8tim letu, 
der Bruder ist geboren im Jahre i8i5; tsvrent o8em 8to ino 
tlrü^o leto bo 8tioro preteblo, das Jahr 18^2 wird bald 
verflossen seyn rc,

11
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8 «4
Fügung des Zeitwortes.

1. Das bestimmte Zeitwort muß in Rücksicht 
der Person und der Zahl, und wenn es eine zusammen­
gesetzte Waudclzeit ist, auch in Rücksicht des Geschlechtes, 
dem Subjecte des Satzes au gemessen jeyn. Vergl. 
Seite 9t, Z. 41.

2. Welche Gattung des Zeitwortes, ob und wann 
ein perfectives oder imperfektives, gesetzt werden müsse, 
hängt lediglich von dem Umstände ab, ob von einer Hand­
lung, die schnell vorübergeht und schon am Ziele der 
Vollendung ist, oder von einer fortwährenden und dauern­
den Handlung gesprochen wird. Z. B.

wenn es bei Marcus 7, 35. 36. heißt: »ino precoj 80 so 
njo^ovo vusösa ochierle, ino nje^ovi^a jorika rvez.a 86 je 
varvörala , ino je )>>av Aovoril. Ino (^o/ius) jiin je L»po- 
vecl»!, lle 6i niköinne no ^oveclali; all öe voo jim je pre- 
^ovötloval, tiin vee so ornanovüli, und sogleich öffneten sich 
seine Ohren, und das Band seiner Zunge lösete sich, und er 
redete recht, lind (Jesus) befahl ihnen, es Niemanden zu sagen; 
aber je mehr er ihnen verboth, desto mehr verkündeten sie eS« : 

so ist es klar, daß »OÜPOI le, i , ^>ovö-
N»U« perfektive Zeitwörter sind und seyn müssen, weil hier nicht 
von einem fortdauernden oder wiederholten, sondern von einem 
schnell vorübergehenden und sogleich vollendeten »öffnen, lösen, 
befehlen, sagen« die Rede ist; und umgekehrt sind »^ovoril, 
^„epovellovul, o/.nnnovüli« imperfektive Zeitwörter, weil die­
ses »reden, verbiethen, verkünden« von Dauer war.

Man erinnere sich hier, was S. 72, §. 33. über die 
besondere Eintheilung der slowenischen Zeit­
wörter, und S. 75, §. 36. über die Zeit derselben ge­
sagt wurde, und merke zur Erläuterung noch Folgendes:

Das Präsens der Jmp erfec tiva (z. B. vncki- 
Suti, iovlti, //ktkl^puti rc.) wird gesetzt,
wenn von einer eben jetzt geschehenden dauernden; 
und das Präs ens derP e r fec ti v a (z. B. vs^i- 
ei, vloviti ) xvl^.nti, /uklöniti rc.), wenn von 
einer eben jetzt als angefangen und vollen­
det gedachten Handlung rc. die Rede ist. Insofern 
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man sich daher den Ausgang einer Handlung rc. 
als gegenwärtig denkt, haben auch die Per- 
fectiva ein Präsens. Z. B.
nüdv äalj kamnja , käo ni inoAol

vräici , er will nicht länger Steine heben (d i. mit dem H e- 
ben der Steine sich beschäftigen), weil er keinen heben 
(d. i. erheben) konnte rc.

L) Das Perfectum der Jmperfectiva (z. B. sim 
vx6i^nl, lovil, v^ul, rc.) zeigt an, daß
man mit einer Handlung beschäftigt gewesen 
ist, daß eine Handlung rc. Statt gehabt bat: 
ob man aber durch die angefangene Handlung sein 
Ziel erreicht hat, ob nicht; dann ob die Hand­
lung, die durch das Jmperfectivum bezeichnet 
wird, aufgehvrt hat, oder ob sie noch fort- 
dauert: über diese Verhältnisse gibt das Per­
fectum der Jmperfectiva keine Auskunft.

Das Perfectum der Perfectiva (z. B. 
sim vlovi!. nvenal, nuklvnil rc.) hin­
gegen zeigt an, daß die Handlung rc. aufgehört 
hat, daß man am Ziele der Vollendung ist. 
Wenn man daher sagt: »jar 8>m kamen , li 8>

vrable lnvil, on je vrala /.aklepalzu deutsch: »ich habe 
den Stein geboben, du hast Sperlinge gefangen, er hat das 
Thor geschlossen«; so weiß wohl Jedermann, (was im Teut­
schen nicht der Fall ist,) daß wir, ich mit dem Heben des 
Steines, du mit dem Fange der Sperlinge, er mit dem 
Schließe» d s Thores, beschäftigt gewesen sind: ob wir 
aber, ich das Heben des Steines, du den Fang der Sperlinge, 
er das Schließen des Thores, vollendet und das Ziel der 
Handlung erreicht haben, oder ob wir die Handlung des He­
bens, Fangens, Schließens noch fort setzen, dieß alles 
bleibt unbekannt. Sagt mau dagegen: »jar 8im kamen 
nil, ti 8i vrakle vlovil, on je viata saklenil,« zu deutsch 
ebenfalls: ich habe den Stein gehoben, du hast Sperlinge ge­
fangen, er hat das Thor geschlossen;« so drückt man zugleich 
aus, daß wir, ich das Heben, du das Fangen, er das Schließen, 
beendigt und das Ziel der Handlung erreicht haben, und 
daß die Handlung des Hebens, Fangens, Schließens aufge­
hvrt hat. — Wenn nun der Fall eintritt, daß wir mit einer Hand­
lung rc. beschäftigt gewesen sind, (natürlich hat sie da­
her schon a n g e fa n g e n ,) ohne Rücksicht aber, ob dieselbe 
vollendet ist, oder noch fortdauert; zu gleicher Zeit aber (wäh­
rend unseres Beschäftig tseyns mit der ersteren) eine 
zweite Handlung rc. anfängt, wo im Deutschen das einfache

1l *
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Imperfectum gesetzt wird: so gebraucht der Slowene, an­
statt des einfachen Imperfectums der Deutschen, das Per­
ser t u m der Imperfectiva. Z. B. ich hob Steine, als 
mein Freund kam, ja? sim Knmnje v/llignl, ko jo moj pl-i- 
jntol prisel; du fingst Sperlinge, als er dich besuchte, 
ti 81 vrablo iovit, Ico t« je obistzal; er band Garben, als 
ihn der Blitz tödtete, on jr snopjo vö^ai, Iin jo blisk 
vbil u. dgl. Hier wird durch das Perfektum der I m p e r- 
fectiva »sim völligst, sim lovil, siin vöral« ganz richtig 
das deutsche I m p e r f e c t u m »hob, sing, band« vertretten , 
weil von einem Belchäftigtseyn mit Heben, Fangen, Binden 
die Rede ist. Wollte man aber in diesen Beispielen die deutschen 
Imperfecta ,,kam, besuchte, tödtete" ebenfalls durch das 
Perfectum der Imperfectiva ,,I>octN, obiskäval, vbij^I" 
bezeichnen, so würde ein ganz anderer Sinn, nähmlich: ,,als 
mein Fremd herum ging, als er dich zu wiederholten Mahlen 
besuchte, als ihn der Blitz zu todten bemüht war," herauskommen.

Zn Erzählungen, wo der Deutsche gewöhnlich das 
einfache Imperfectum, und der Grieche den Aorist liebt, 
gebraucht der Slowene gern das Präsens der Perfec- 
tiva. Z. B.

Petrus mit den Eilfen trat auf, erhob seine Stimme, und 
sprach zu ihnen, ?eter pn r' ensjstörimi stopi, vräiAno svoj 
Zins, ino jim reöe rc.

e) Das Plusquamperfectum wird in denselben 
Fallen gebraucht, wie im Deutschen. *)  Z. B.

*) Das Plusquamperfectum bei I m p e r f e c t i v i s 
wollen Manche nicht gelten lassen, da die Imperfectiva 
eine dauernde Handlung rc. bezeichnen, im Plusquam­
perfectum aber dieselbe als völlig vollbracht gedacht wer­
den muß. Hierauf ist zu erwiedern, daß die Imperfectiva 
auch nur in so weit ein Plusquamperfectum haben, als 
man sich eine Handlung rc., die durch längere Zeit ge­
dauert hat, als völlig vollbracht oder langstvergangen 
denkt Z. B kilapra sta k'oeetn pri;ls, ino jim po- 
völlala, llo kamna no morots vrstici, kör je prote^eli; 
oöe pn so r'njima sli, ino jims poksralj, Knlto so prell 
tremi llnemi bili v^lli^ali, ino rallni,; tulli velliLnili, die 
Knechte kamen zum Vater und sagten ihm, daß sie den 
Stein nicht zu heben vermögen, weil er zu schwer ist; 
der Vater aber ging mit, und zeigte ihnen, wie sie vor 
drei Tagen gehoben, und endlich auch erhoben hatten.
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Ventile 86 z.'menöj, kör 8>m uai^ia stonsr, ktori^a 
sin» bila »okila, fieuct euw mit mir, denn ich habe die Müu- 
ze gefunden, welche ich verloren hatte; 80 ^»ri-;li, ino «vojimu 
^O8^oltu V80 ^ovöclali, Kai' 86 )6 bilo /.^oclilo, sie kamen, 
und erzählten ihrem Herrn Alles, was geschehen war rc.

<0 Das Futurum der Imperfectiva wird gesetzt, 
wenn man, nebst dem, daß eine Handlung rc. erst 
geschehen wird, zugleich anzeigen will, daß die­
selbe zu wiederholten Mahlen geschehen, durch 
längere Zeit anhalten werde: ob man aber die 
erst künftige Handlung rc. vollenden, ob sie 
aufhören wird oder nicht: dieß kann durch das 
Futurum der Imperfectiva nicht bezeichnet werden. 
— Das Futurum der Perfectiva hingegen 
zeigt an, daß eine Handlung rc. zwar auch erst g e- 
schehen werde, aber mit dem Nebenbegriffe der 
Vollendung, des Aufhörens derselben. Z. B. 
^62 kom kamnjo vrcli^al, ich werde Steine heben (werde 

mich mit dem Heben der Steine beschäftigen); ti bo-; pti<)6 lo- 
vil, du wirst Vogel fangen (wirst dich mit dem Vogelfänge be­
schäftigen); on bo vräta -aklözml, er wird das Thor schließen 
(wird sich mit dem schließen beschäftigen); — jor bom kamen 
vrcliAnil, ich werde den Stein heben (aufheben, das Heben des 
Steines vollenden) rc.

Das Futurum der Perfectiva bezeichnet auch 
das Verhältniß, welches der Deutsche durch die voll­
bracht künftige Zeit anzeigt. Z. B.

ko bom 8vofo opravila opravil, bom priZkl, wenn ich 
meine Geschäfte werde verrichtet haben, werde ich kom» 

ich den Stein werve gehoben haben, werde ich euch den­
selben zeigen rc

e) Der Conditionalis wird gesetzt, wenn die Hand­
lung rc. durch eine Voraussetzung bedingt ist. Z. B. 
je?; bi 86 vuöil, ko bi bukv« imol , lch würde lernen, 

wenn ich Bücher hätte; prijatel bi bil prisol, ako bi rclrav 
bil, der Freund wäre gekommen, wenn er gesund wäre; äe 
bi jer V8elej 8reoen bil, daß ich immer glücklich wäre! rc

Einen Conjunctiv, wie ihn die Deutschen und La­
teiner nach einigen Partikeln ohne Ausnahme, nach an­
dern unter gewissen Verhältnissen setzen, kennt der Slo­
wene nicht. Die Wörter „mögen, sollen", welche der 
Deutsche oft verschweigt, und dafür den Conj. Präs, setzt, 
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bezeichnet der Slowene dadurch, deß er dem Jnd. Präs, 
die Partikel nu.j vorsetzt, was aber kein Conjunctiv, 
nach dem Begriffe der deutschen oder lateinischen Gram­
matik, sondern der umschriebene Imperativ ist, da 
man den einen für den andern setzen kann. Z. B.

INI8ÜIN, Ne bo ich glaube, daß er kommen werde;
— välj» bo/ja jo, No cl o I » m o , oder üo üolaiino, 
po njo^ovil, , es ist der Wille Gottes, daß wir
nach seinen Gebethen handeln sollen rc.

Der Imperativ derImperfectiva wird ge­
setzt, wenn eine Handlung rc. fortwährend be­
stehen, oder durch längere Zeit, zu wieder­
holten Mahlen geschehen soll; der Imperativ 
der Perfectiva dagegen, wenn eine Handlung 
rc. plötzlich, schnell vorübergehend, nur Ein 
Mahl Statt finden soll. Hieraus folgt, daß allge­
meine Imperative (z. B. in den zehn Gebothen 
Gottes) durch die Imperfektiv« gegeben wer­
den sollen. Z. B.
N6 vrlligaj, hebe doch nicht, beschäftige dich nicht mit He­

ben; vrü'iAni tu kamen, hebe diesen Stein; — no kcäüi, 
stiehl nicht, du sollst nicht stehlen; moli Logn, postüj 8tsri80, 
bethe Gott an, ehre die Aeltern rc.

Der umschriebene Imperativ dient theils zur 
Ergänzung des einfachen Imperativs, theils zur M i l- 
derung eines absoluten Befehls. (Vergl. §. 41., S. 99, 
des. Bem. 5.)

A) Das Supinum steht nach den Verbis, die eine Be­
wegung bedeuten, als: ^r6m ich gehe,
poslem ich schicke, kodim ich pflege zu gehen rc. Z. B. 
jor gröm psonico -»«ist, ich gehe, um Weizen zu säen;

ti gi-68 vina pit, du gehst Wein trinken; on pojlle Spat, er 
wird schlafen gehen rc.

Ueber den Gebrauch der vier Participien sieh 
§. 41., S. 99, des Bem. 6.

0 Das Gerundium dient zur näheren Bezeichnung 
eines Umstandes an einem andern Verbum. Z. B. 
8tojö je moin, er bethete stehend; mo )« prosil, 

er bath mich knieend; j« pri-.ol, rufend kam er an rc.



§. 64. Fügung des Zeitwortes. 167

/c) Das Verbal-Substantiv der I mperfectiva 
enthält den Begriff dei*  Fortdauer der Handlung 
rc., und entspricht den deutschen, vom Infinitiv 
durch Vorsehung des Artikels „d a s« gebildeten Ver- 
bal-Substantiven, z. B. das Geben, das Heben rc.; 
das Verbal-Substantiv der Perfectiva 
dagegen ist der Ausdruck des Resultates der 
durch das Verbum bezeichneten Handlung rc., es ent­
hält den Begriff der Vollendnng, und entspricht 
in den meisten Fällen den deutschen Verbal Sub­
stantiven auf die Endsylbe „nng«, z. B. die He­
bung, die Schließung rc.

*) In Folge unrichtigen Sprachgebrauches wird in der ge­
meinen Umgangssprache „k ö n n e n" meist durch ua t i, 
kennen" bezeichnet, obwohl es eigentlich und n e. 
gativ durchgehends „innrem, ^remnrem, 
r» innrem" heißt.

So z. B. wird durch das slowenische ,,vLci>A3N)e" genau 
das, was im Deutschen durch „das Heben, d. i. ein fort­
dauerndes Heben," und durch v^.Üi^njenjo" das deutsche 
„die Hebung" bezeichnet; öder „clajanjo" heißt
„dasGeben, d. i fortgesetztes, wiederholtes Geben," 
während dagegen „Uunje" so viel als „die Gebnng, d. i. das 
Resultats die Vollendung des Gebens," auch wohl „die 
Gabe" ist.

3. Wenn das Verbum „können« ohne Störung des 
Sinnes mit dem Adverbium „leicht« verbunden gedacht 
werden kann, so wird es im Slowenischen in der ge­
meinen Umgangssprache häufig durch „luüko« bezeichnet. )  
3- B.

*

Kör 8> v'vHNmii bil, bi mi latzko ror perne8el, weil 
du un Garteu warst, so hättest du mir (leicht) Blumen bringen 
können; to l a Ii tz » jer naine8to tobe storiin, das kann 
(leicht) ich anstatt deiner thun rc.

4. Für die Verba „sich beschäftigen, pflegen, 
fertig« hat der Slowene in seiner Sprache kein eigenes 
Wort. Zur Bezeichnung der Begriffe „si ch beschäftigen, 
pflegen« gebraucht man die Verba imperfectiv«, 
und zur Bezeichnung des Begriffes „fertig« die Verba 
perfectiva. Z. B.
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womit beschäftiget ihr euch? ich pflege spazieren zu gehen, 
zu schreiben rc. baj Nolntv? »e preliäjam, pi»em oder p»8ä- 
s-irn: send ihr mit eurer Arbeit schon fertig? sli 8k« 8VO)« üelo 
r« oi»,»vili ?; so eben sind wir mit dem Abendessen fertig ge­
worden , ra> no xclnj 8ino oitvecerjsli , oder 8>no 8« nsve- 
^erjali; um vier Uhr wurden wir mit dem Sammeln der 
Aepfel fertig, ob» stixb 8mo jabelka pobräli; drei Jahre geht 
er schon damit um, sich ein Haus zu bauen, und zu heirathen, 
li i iöta 8l Le biäo 8tavi , ino 86 Loni rc.

5. Wo der Deutsche die Conjunctiv» »daß« ver­
schweigt, und dafür den Infinitiv mit der Partikel „zu, 
um zu« gebraucht, macht der Slowene den Conditio- 
nalis mit der Conjunctiv« oder 6». Z. B.

nima llonai jev, lie bi 8»' bükve ku^il, er hat kein Geld, 
um Bücher zu kaufen; N6 INO, 6 81 tl'liko /a8luriki, Ü6 bi 8, 
^otröbno oblaöiio 8^1 üvil, er kann sich nicht so viel verdienen, 
um sich die nöthigen Kleider anzuschaffen ; «lovek n« Livi, äe bi 
jellel, temns jö, a« bi rivel , der Mensch lebt nicht, um zu 
essen, sondern er ißt, um zu leben re.

6. Das deutsche Verbum „lassen« wird im Slo­
wenischen verschieden gegeben, und zwar in der Bedeu­
tung „anordnen, befehlen rc." durch 6ati, veleti, 
Lupovecluti, vküz.ati, reoi, und in der Bedeutung „nicht 
hindern" durch pu8titi. Z. B.

g08p08ka je tat» rapreti li a l 3 , die Herrschaft ließ den 
Dieb einsperren; nie 8, N6 <1 ä clopoveclati, er läßt sich nichts 
begreiflich machen, er läßt sich nichts ersagen; 8, U ä in novo 
8uknjo üelaki, ich lasse mir einen neuen Roek machen; go- 
s^oche 8o 8i veleli vina p6rn68ti, die Herren ließen sich 
Wein bringen; go8poäar j« ülspou röb»I clomü iti, der 
Hausherr ließ den Knecht nach Hause gehen; krälj je v K 3- 
23I vinorivce ob glsvo cljati, der König ließ die Mörder 
enthaupten; pu8tite me v' Lolo boüiti, lasset nilch die 
Schule besuchen; puatike A3 ^ii nje^ovik 8tar8ib, lasset 
ihn bei seinen Aeltern rc.

7. „Es gibt" wird durch die 3. Person des Hülfs- 
verbums „Iriti" ausgedrückt, und stimmt mit seinem 
Subjecte überein. Z. B.

8v ljuäje, lti malo vejo, venäer pa veliüo Aovorijo, 
es gibt Leute die wenig wissen, und doch viel sprechen; je/. 
8im rveclil, Ü6 je malo p«3vib prijatlov, ich erfuhr, daß es 
wenig wahre Freunde gibt; Kar 80 ljuäje, je V8elej «lobrib 
ino buclobnii» biio, ino jili tuäi b o N3 V8« Lä5e, seit es 
Menschen gibt, gab es immer gute und böse, und wird deren 
auch zu allen Seiten geben rc.
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8 «s.
Gebrauch der Partikeln.

1. Im Slowenischen können auch zwei Präposi­
tionen vor einem Substantiv stehen, welches sich dann 
rücksichtlich des Casus nach der erster« richtet. Z. B.

Oll rs mir« vorn Tische (eigentlich: von hinter
dem Tische hervor) ausstehen; is sa biäo priti, vom Hinter- 
lheil des Hauses her kommen rc.

2. Das deutsche allgemeine Zahlwort „k e i n^ wird 
im Slowenischen entweder bloß durch die Verneinungs­
partikel ,.n tr" ansgedrückt, oder es wird nebst dieser, 
was häufig der Fall ist, noch ein anderer negativer Rede- 
theil gesetzt. Z B.

ich habe kein Geld, niinam «lonärjov, oder NI6 niinsm 
äonÄrjcv; ni pruvlco nafäol, oder nie ni praviec näjäel, 
er fand kein Recht rc-

Im Slowenischen heben demnach zwei Verneinungen 
in einem Satze einander nicht auf, wie im Deutschen und 
Lateinischen, sondern sie geben eine noch stärkere Ver­
neinung, die durch Anwendung noch mehrer Nega­
tionen, wie im Griechischen, Italienischen und Französischen, 
nach allen möglichen Graden, Umständen und Ver­
hältnissen erhöhet werden kann. Z. B.

nisim gL viäU, ich habe ihn nicht gesehen; n lkäsr 8» 
nisim viäil, ich habe ihn nie (im Slowenischen: nie nicht) 
gesehen; nikclnr gs n i h j 6 r nisim viclil, ich habe ihn 
nirgends (im Slowenischen; nie nirgends nicht) gese­
hen — I'o 86 N6 rgorlüo, das wird nicht geschehen; to 
86 »6 lro niKäLi- rgocitlo, das wird nie (im Slowenischen: 
nie nich t) geschehen (o 86 n 6 dc» n i k cl s r nikjer n i k s 
ltor rgoäilö, das wird nirgends lim Slowenischen: nie 
nirgends auf keinen Fall nicht) geschehen. — dl ib ö 6 
nI haj krivi^n 8toril, es hat Niemand tim Slowenischen: 
Niemand nichts nicht) ein Unrecht gethan; nibösni 
n i k o ! i n , K j 6 r n i K 6 m u r po n i Ic s k i m niö lrsj kri- 
viga Storil, es hat Niemand (im Slowenischen: Niemand 
nie n i r g e n d s N i e m a n d e n auf keine Weise nichts 
nicht) ein Unrecht gethan rc.

Mau sieht, daß in einem negativen Satze die Par­
tikel uo immer gesetzt werden muß, wenn auch noch so 
viele Negationen in demselben vorkommen; selbst wenn 
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das ne wiederholt wird, darf es vor dem Verbo nicht 
wegbleiben.— Nur wenn niö als ein Substantiv 
d. i ein Gegenstand (und nicht als Beraubung s- 
oder Verneinungspartikel) gebraucht wird, muß die 
zweite Verneinungspartikel ne wegbleiben. Z. B.

N6 do 86 n 6 pei'^eljal, N6 ^riäol, er wird (im Slo­
wenischen : nicht) weder gefahren, noch zu Fuß ankommen; 
6va äni ro n,8<r N6 jsclli, N6 pili, zwei Tage schon haben sie 
(im Slowenischen: schon nicht) weder gegessen, noch getrunken; 
nima NIL n o )6lli, N6 6, er hat (im Slowenischen: er 
hat nichts nicht) weder Speise, noch Trank; — niö jv r« 
oöi äokno, nichts, d i. das Nichts, ist für die Augen gut; 
niü ti bo malo pninä^alo, nichts, d. i. das Nichts, wird 
dir wenig helfen; ir niö oder i-: niö68nr )6 V86 stvaiil,
aus nichts, d. i. aus dem Nichts, erschuf Gott Alles; poll 
niü )6 vino I»rolläl, mit Verlust hat er den Wein verkauft rc.

3. Nur iu folgenden zwei Fällen hebt die negative 
Partikel ne die Verneinung auf:
«) In dem Satze, in welchem ein Compofitum von nv 

vorkommt; wobei dasselbe gilt, wenn auch noch an­
dere Negationen im Satze stehen.
N6 do vam nernano (so viel als vam bo rnano), es wird 

euch nicht unbekannt seyn; — niö ni noningoe-6 ,
bei Gott ist nichts unmöglich; Nngu nikNnr nikjör Nlv III bils> 
nvrnnno, Gott war nie und nirgends etwas unbekannt; niü 
nopotrödnlAL no sdori, thu nichts Unnüthiges rc.

Wenn es unmittelbar vor einer andern Negation zu 
stehen kommt. Z. B.
no niö, velibo 81 mn stolLen, nicht nichts, sondern

viel bist du ihm schuldig; N6 nikoli, nmpak vsak stan je ^er 
njem', nicht nie, sondern täglich ist er bei ihm rc.

4. Wenn das negative imüm (d. i. nimum, nisim 
imel ne bom iw6I) mit einem Infinitiv in Verbindung 
steht, so hat es anstatt der negativen Fürwörter nie und 
niliöe die bejahenden ksj und Kilo nach sich. Z. B.

nimam kaj Aovor-iti, ich habe nichts zu reden; nimmn 
baj pitl, ich habe nichts zu trinken; nimum k<-,j ^roclüti, ich 
habe nichts zu verkaufen; nima k<lo bnpiü, Niemand hat zu 
kaufen; nirna käo äölut'i, Niemand hat zu arbeiten; niin» ko- 

xo8luSatl, er hat Niemand anzuhoren, d. i. es ist kein 
solcher da, den er anhören würde (konnte); nimmn r'Kon» 
iti, es ist Niemand da, mit dem ich gehen würde (könnte); 
nimam k«m stokiri, es ist Niemand da, bei dem ich es 
bekommen würde (könnte). So auch nisii» i.nöl Kox;» poslu- 
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8»t>, ich hatte Niemanden anzuhören; hingegen aber ohne imsm: 
nisiin niko^au ^osluäal, nicht aber nisim ltogs posluäul; N6 
Nom niliöinur «l»I, nicht aber N6 hom ltomu tlsl; NOÖ6 nillöL 
kupiti, nicht aber NOÖL kclo Irupiti. — Man sagt wohl auch: 
Nlinnin NI«; piu, NIL jssli, aber dieses drückt nur einen augen­
blicklichen Mangel aus, welchem gleich abzuhelfen ist; nimam 
kaj pitl, ltss jesti zeigt hingegen einen anhaltenden Mangel 
an. So heißt ferner: ti nin nlmsä niö oöitsti, du bist nicht 
befugt, ihm etwas vorzuhalten, und ti mu nimaä Kaj oöltski, 
du hast nichts, was du ihm Vorhalten würdest (konntest). (Sieh 
Metelko Lehrgebäude rc. S. 235 )

5. Nach 66) ako u. a. bedingenden Conjunctionen 
läßt der Slowene den Nachsatz gemeiniglich ohne Partikel 
auf den Vordersatz folgen, oder er verbindet solche Sätze 
gern durch pa. Z. B.

ÖL noeo^ iti, ostani clomä, willst du nicht gehen, so bleibe 
zu Hause; ö« Noö68 Ksj imoti, me pcosi, wenn du etwas ha­
ben willst, so bitte mich -, ÖL noöoä v/.6ti, xa ^U8ti, wenn du 
es nicht haben willst, so laß es rc.

8 66
Von der Wortfolge.

1. Die Wortfolge, d. i. die Aufeinanderfolge der 
Hauptwörter, so wie auch der andern Nedetheile, 
hängt meistens von der Absicht des Sprechenden ab, wel­
che Stellung er ihnen geben will. Das Subject des Satzes, 
die Wörter, auf denen ein besonderer Nachdruck ruht, 
nehmen in selbststandigen Sätzen der Behauptung gemei­
niglich die erste Stelle ein. Z. B.

OLL 80 voeraj v'm68to oäiäli, der Vater ist gestern in 
die Stadt gegangen. Man kann auch sagen: vöLl-aj so oös 
v'niLsto oäiäli , v'mösto so vooraj ooe oäisii rc.

2. Das Adjectiv steht gemeiniglich vor seinem Sub­
stantiv, kann aber auch demselben nachgesetzt, und sogar 
von seinem Substantiv getrennt werden. Z. B.

kustlca spr-gvs lloljsi, lialcor stolA» ^uavcla, ein kurzer 
Vergleich ist besser, als ein langer Proceß; clodro llrevä no 
roäi malovrLclnißL 8säü, ein guter Baum bringt keine schlech-
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ten Früchte; K<:86Äo do/jo rasti , das Wort 6tot-
teS laßt uns gern anhören: klokük imäs 8»; nov, 8oknjo pn 
So 8l»ro, du hast wohl einen neuen Hut, aber einen alren Rock; 
rivino imüte ne» lopo, ihr habt in der That schönes Vieh rc.

3. Das Nebenwort steht am häufigsten vor dem 
Zeitworte, kann aber auch demselben nachgesetzt werden. 
Z. B.

neki ölovek res torpi volilco, oder r«8 veliko torpi ; 
sko p» t>i V8i Ijuüjö priclno clelali, ino Logo /.vÜ8to 8lu-.ili, 
oder r:v«8to Logic 8lnrili, tri noden toülco no torpel , ino 
V8ski lakko vmorl, mancher Mensch leidet wirklich viel; wenn 
aber alle Menschen fleißig arbeiten, und Gott treu dienen wür­
den, würde keiner so viel leiden, und Jeder leicht sterben rc.

4. Oft können zwei fragende oder beziehende 
Fürwörter, wie auch wiederholte Hauptwörter 
neben einander stehen Z. B.

küor Icogar ^olnfü, ja golük, wer Jemanden bekriegt, 
ist ein Betrieger; nikclo nikomur niö ni rljal, es that Nie­
mand Jemanden etwas; ktori ktörig» ^i'oiuügn, jo pioinü- 
xsvke, wer einen Ändern überwaltigt. ist der Sieger; nko 
8lop6o 8lö^ea vocli , oliü v'jaino püklola, wenn ein Blinder 

den Andern führt, fallen beide in die Grube; ,.ggoj/.ü» rngojr- 
No poganja, ein Keil treibt den andern; licla viänn vräni oö» 
iskloje, wann pickt ein Krähe der andern die Augen auö? rc.

5. Die negative Partikel ne behauptet in ne­
gativen Sätzen ihren Platz immer unmittelbar 
vor dem bestimmten Zeitworte, mit dem ste aber nicht in 
ein Wort zusammenschmilzt. )  Z. B.*

*) Mit Ausnahme bei imüm, üoi-om, sim, mit welchen das no 
in ein Wort verbunden wird I. B. nima «looärjev, er 
hat kein Geld; nöoo oder nööo priri, er will nicht kom­
men; ni8im ga viüil, ich sah ihn nicht rc.

j« sosest stolgo ne pricle, der Nachbar kommt lange nicht; 
ne bom ga ^ro8il, ich werde ihn nicht bitten rc.

6. Zm Conditionalis steht die Negation ne in 
der Regel nach di, und vor dem Participium. Z. B.

I:o ga iro ^o/.n»l, ko t>i gk» ne dil viclil, wenn ich ,hn 
nicht kennen würde, wenn ich ihn nicht gesehen hatte rc.

7. Wenn kein Nachdruck auf dem Verbum ruht, 
so stehen die kürzeren persönlichen Fürwörter me, 
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tv, jo, Ka rc. meistens vor den Hülfswörtern dom, 
bü«, kro, bova, böve, bot», b te, bomo, hüte, bosto 
und je; den Hülfswörtern bi, si, sva, 8tn, ste 
smo, ste und so aber werden sie gemeiniglich nachge­
setzt. Z. B.

AS bom vprsäsl, ich werde ihn fragen; gs domo vjeli, 
wir werden ihn gefangen nehmen; me je vichil, er sah mich; 
so As topli, sie haben ihn geprügelt; di mu vroli, sie wür­
den es ihm wegnehmen rc. — Man sagt aber auch richtig : vprs- 
Ssl AS bom, vjeli AS koino rc., besonders,, wenn auf dem 
Verbum der Nachdruck ruht.

Dem Imperativ werden diese schwächeren Für­
wörter nachgesetzt; ist aber der Imperativ durch ein Ad­
verbium, welches unmittelbar vor demselben steht, näher 
bestimmt, so müssen sie vor dem Imperativ stehen. Z. B.

porchrsvi ßk>, sioLlite jo, grüße ihn, schicket sie; lepo ga 
^orsirsvi, oder po?äravi gs lepo, bitro jo poSiite, oder xo- 
>lite jo bitro, grüße ihn schon, schicket sie geschwind rc.

8. Das Reflexivum 86, 8i steht vor den kür­
zeren Fürwörtern Ku, mu rc.; so wie bei den Persona­
libus der Dativ dem Accusativ und Genitiv vorgesetzt 
werden muß. Z. B.

86 AS Kofi, oder boZi 86 AS, er fürchtet sich vor ihm; 
csksj, flo mu jo sisin, warte, daß ich sie ihm gebe rc.

9. Wenn zwei Infinitive in einem Satze Vor­
kommen, so muß der vom bestimmten Zeitworte re­
gierte vor den andern gesetzt werden. Z. B.

NOOQ Ij^äein ll Ä t-i j68li, er will den Leuten nicht zu essen 
geben. Man Hort aber auch: no0o Ijoclvm )68ti sinti rc.

10. Zwischen die zu andern Wörtern gehörige Par­
tikel koli werden oft die Wörter bi, 8e, und andere 
kurze Wörter eingeschoben, so wie man auch die zusam­
mengesetzten Conjunctiv neu akorüvno, »ko- 
tüsti, 668irüvno) clesitucli rc. zu trennen, und andere 
Wörter dazwischen zu setzen pflegt Z. B.

koäer koli 8im AS i8ksl, oder Kocher 8im gs koli i8ksl, 
wo herum immer ich ihn suchte; skorävno VS8 vöeraj N»8MO 
vichili, oder sbo VS8 vs-ersj rsvno niämo vichili, obwohl wir euch 
gestern nicht sahen rc.
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A n h a n g.

I. Praktische Uebungen zum Uebersetzen aus dem 
Deutschen in s Slowenische.

Ueber die Declination der Hauptwörter.
(Vergl. hh. 8., 9., 10., 1».)

I
Der Onkel liebt den Bruder, und der Bruder den 

Onkel. Der Sohn muß dem Vater, der Schüler dem Leh­
rer, und der Kranke dem Arzte gehorsam seyn. Im Schlöffe 
des Herrn Grafen habe ich den Freund gefunden Ver­
gebet den Feinden, und liebet die Nächsten. Die Engel 
und Heiligen sind unsere Freunde. Den Elephanten, den 
Wurm im Staube, die Luft, das Feuer, die Vogel, Men­
schen und Thiere, Alles hat Gott gemacht.

L
Zwischen jenen (zwei) Bergen sind zwei Thäler 

und zwei Wiesen; durch die (zwei) Wiesen fließen zwei 
Bäche, in welchen meine (zwei) Brüder zwei Krebse ge­
fangen haben. Die (zwei) Bauern haben ihre Rückenkörbe 
und Mäntel im Garten vergessen. Die Kaufleute haben 
einen schwachen Markt gemacht. Freunde und Brüder, 
Kinder und alle Leute! hasset die Sünde wie eine Viper. 
Kinder! liebet die Aeltern und Lehrer, sie sind nach Gott 
eure größten Wohlthäter.
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An merk. Die eurqeklammerten Wörter „zwei, der u. a." blei­
ben im Slowenischen weg,

I
Onkel (väterlicher Seite) steie, (mütterlicher Seite) 

2. vnjea. liebt, Ijübi. Bruder, brüt, 2. brüt». 
Sohn, sin 2 8tna, sinn, muß — gehorsam seyn, mora 
pokören biti. Vater, ooe oder ova, 2 ooetn Schüler, 
solar. Lehrer, vuöenik, vuöitel. Kranke, bolenik^ be- 
te/.nik. Arzt, /alravnik, vraonik, vraoitel. Im, v' (m. 
d. Loc.). Schloß, ^rüst^ 2. ^rnün, Krastii Herr, ^08pöä. 
Graf, ^rot'. habe ich — gefunden, 8im nüjse! Freund, 
prijatet, 2. prijätla. Vergebet, ockpüstite. Feind, 80- 
vraXniK. liebet, ljülrite. Nächster, bli/.nik Elephant, 
sion. Wurm, oerv. Staub, prriti, 2. piüba, prakü. 
Luft, nrük, lütt. Feuer, o^enj, 2. ÖKnjn. Vogel, ptie. 
Mensch, olovek, 2. elovekn. Menschen n. Thiere, l)u- 
cki ino Livüli Alles hat — gemacht, vse je — stvanl.

S
Zwischen, meck (m. d. Instr.). jenen, ti8tima. Berg, 

brid, Aora, in Steicrm. auch brox sind, 8ta. Zwei, <1vü, 
weibl. llvö. Thal, stol, stolina. Wiese, trüvnik, senoLet. 
durch, «kön (m. d. Acc.) fließen, teoetn. Bach, potok, 
2. potöka, in welchen meine — gefangen haben, v'kt^- 
rima 8ta moja — vIovLla. Bauer, kniet, haben ihre 
— vergessen, sta 8voje — po/.übila. Rückenkorb, kos. 
Mantel, pläjs, in Steierm. auch meten, kolor. Kauf­
mann, kupöevüveO) 2. -vea, ter/.ee 2. -Lea, Ltaen- 
»ür. haben einen schwachen gemacht, «o 8läl> — imeti. 
Markt, 8<Iem, 2. -juia. alle, v8i. hasset, sovrü/.ite, 
oertite. Sünde, ^rek. wie, kakor, ko. Viper, Käst, 2. 
^ücla, zuckst. Aeltern, 8tärisi sie sind — eure größten, 
«o — vüsi va) vekLi oder veö i. nach, (m.d. Instr,). 
Wohlthäter, ckobrotntk.

ter/.ee
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S
Die Aeltern arbeiten für die Kinder. Gott sorgt für 

alle Menschen. Der Kaiser liebt die Unterthanen, und die 
Unterthanen lieben den Kaiser. Gute Herren sind gegen 
ihre Knechte und Dlenstbothen freundlich. Die Drosseln 
schaden den Weingärten; die Bauern schrecken sie mit 
Klappermühlen, die Jäger aber schießen sie. In den 
Hohlwegen und Abgründen gibt es Koth. Die Kroaten 
essen gern Zwiebel und Knoblauch

4»
Die Ochsenknechte sind mit den Schaf- und Schwein­

hirten auf die Wiese gegangen. Noch bei Tage sind gestern 
Bären und Wölfe aus dem Walde gekommen, und haben im 
Hofe zwei Hunde zerrissen. Die (zwei) Drescher haben 
mit den Dreschflegeln einen Hasen erschlagen Johann, 
gebt dem Sebastian und Michael das Trinkglas, das ihr 
von Stephan erhalten habet, und geht zum Alois und 
Joseph, und saget ihnen , daß sie zum Paul und Jacob 
kommen sollen.

- — 'mrim 'u - . /

S.
Die Christen heiligen den Sonntag, und die Juden 

den Samstag. Die Maulwürfe schaden den Aeckern und 
Wiesen. Die Fischer fangen die Fische mit Netzen oder 
mit Angeln. Die Kaiserinen und Königinen haben Kronen 
auf dem Haupte. Die Blumen und Rosen meiner Schwe­
ster sind auf zwei Beeten im Garten unserer Nachbarin 
gewachsen. Die Kühe, Ziegen und Schweine fressen das
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s
arbeiten für, stelln na (m. d. Acc.). sorgt für alle, 

skerbi La vse. Kaiser, eesar. Unterthan, pOtUornik. 
Gute — sind gegen ihre — freundlich; stobri —so proti 
(m.d. Dat.) svo^im—pri)ü^ni. Knecht, blapee, 2.-per». 
Dienstbotbe, posel. 2. -sla. Drossel, 2. -rxa
schaden, slioä^o. Weingarten, vino^rast, no^racl, Koriea. 
schrecken sie, )b sträsi^o. Klappermühle, klopötee, 2. 
-tea. Jäger, strelee, 2. -lea^ )ü^er, 2. -Kra. aber 
schießen sie, pa )6 stre^a^o. In, v'. Hohlweg, KIsnee, 
2. -neu. Abgrund, bremsten, 2. -ckna gibt eS Koth, )« 
dläto. Kroat, Urovat. essen gern, räch )ejo. Zwiebel, 
Inl<. Knoblauch, öesnill.

Ochsenknecht, volär. Schafhirt, ovöär. Schweinhirt, 
svinMr. sind auf — gegangen, so na (m. d. Acc ) — «li. 
Noch bei, Le /.a (m. d. Gen ), sind gestern — gekommen, 
und haben zwei — zerrissen, so voera) — prisli, ino 
stva — raLter^ali. Bär, ineäveck, 2. westvesta. Wolf, 
vülk, volbä. Hof, stvor. aus, in (m. d. Gen.) Wald, 
los, borst. Hund, pes, 2. psä. Drescher, mlätee, 2. 
-tea, wlätiö. haben — erschlagen, so — vblli. Dresch­
flegel, eepee, 2. -pea. Hase, nü^o, in Steierm. auch 
nävee, 2. -vea. gebt, starte. Trinkglas, lconäre, l<ro- 
Liea, ^üpica, Klär. welches ihr von — erhalten habet, 
kteriKa ste oä im. d. Gen.) — ckobtli und geht zum, 
ino pojst'te ll.' (m. d. Dat.). Joseph, ^ores, ^örep. und 
saget ihnen, ino )ima reeite. daß sie zum — kommen 
sollen, <le na) k' — pricketa. Paul, Pavel, 2 -via. 
Jacob, ^äkob, ^äkop.

S
Christ, kristjäu, lcersenil^. heiligen, sveti^o. Sonn­

tag, neäela Jude, )üst, ristov. Samstag, sobota Maul­
wurf, Icert) 2. kerta, lcertä. lrertü. schaden, «kosten. 
Acker, nsiva. Fischer, rlbiö fangen, lovljo. Netz, mrö^a. 
oder, ali. Angel, vöstiea, ternelc. Kaiserin, eesariea. 
Königin, kral)iea. haben — auf, imajo — na (m. d. 
Loc.). Krone, krüna. Haupt, xläva Blume, evetiea
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Gras, das auf den Wiesen, und den Klee, der auf den 
Aeckern wächst. Der Mensch hat Kopf, Hände und Füße.

tt.
Deine Freundin bat dem Weibe eine Schere und eine 

Gabel gebracht. Eine Tiefe zwischen zwei Bergen nennen 
wir ein Thal. Die Bauern decken ihre Häuser mit Stroh. 
Die Wolle erbalten wir von den Schafen, und das Wachs 
und den Honig von den Bienen. Die Schnitterinen schnei­
den den Weizen mit der Sichel, und die Mäher mähen 
das Gras mtt der Sense, welches die Mägde mit dem 
Rechen umkehren. Am Mittwoche erschlug der Hagel den 
Weizen auf den Aeckern, und die Rosen auf den Beeten 
des Gartens.

Im Winter trägt man Handschuhe, doppelte Strümpfe, 
und einen warmen Rock. Mit Wasser löschen wir den 
Durst. Aus den Fichten und Föhren quillt Pech. Diese 
(zwei) Frauen sind große Wohlthäterinen der Witwen 
und Waisen, aber eben so große Feindinen der Heuchle- 
rinen. Der Hirt hat eine Hirtentasche, und weidet mit 
dem Stäbe in der Hand Kühe, Ziegen und Schafe auf 
den Alpen.

8.
Jünglinge! ehret das Alrer, liebet die Tugend und 

die Frömmigkeit, und bewahret die Süßigkeit eines reinen 
Gewissens. Männer! Hasser die Trunkenheit und Lügen­
haftigkeit, und erfüllet die Pflichten eures Standes.
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Rose, rö/.a meiner, mo)6. Schwester, 8estru. sind auf 
zwei — gewachsen, so na dvoma — /.ra8tl6. Bett, 
Fiesta. Nachbarin, sos^sta. Kuh, kiäva Ziege, llo^a. 
Schwein, 8VMM. fressen, .jchjo. Gras, träva das, ktera. 
Klee, stotola, der — wächst, Ki — räso. Hand, roka. 
Fuß, NOKU.

6.
Deine Freundin, tvo^a prijätliea. hat — gebracht, 

ge — pernosla. Weib, rena. Tiefe, stnlha. nennen wir, 
imenü)emo. decken, pokriva)o. ihre, 8vo^o Hans, liisa 
Stroh, dläma. Wolle, volna (lies: vonna, vüna.) be­
kommen wir, doblvamo. von, oä (m. d. Gen.). Schaf, 
övoa. Wachs, vö86ll^ 2. -8!ca Honig, moil, 8torckina. 
Biene, hvola, pöola, llnööla. Schnitterin, Lan)ioa, 
Lniea. schneiden, xän)o)o, -n)o)o. Weizen, p^oniea. Si­
chel, 86>p. Mäher, Ko8eo, 2. -sea. mähen, Ko8ijo^ 
8v<E.jo. Gras, träva. Sense, kosa. welches — umkehren, 
ktöro — obiaoazo. Magd, üokla Am, v' (m. d. Acc.). 
Mittwoch, sreüa. erschlug, ^6 podlla Hagel, tooa.

7.
Im, po (m. d. Loc.). Winter, ^ima. trägt man, 

nosimo Handschuh, rollaviea. doppelte, stvöjno. Strumpf, 
no^avioa, ^tünl'a. warmen, toplo. Rock, 8Ükn)a. lö­
schen wir, 8i vKa8irno. Durst, Le)a. Aus, l/. (m. d. 
Gen.). Fichte, snirolla. Föhre, liojlla. quillt, so 
6v,o. Pech, «mola. Witwe, vckova. Waise, 8irota. aber 
eben so große, pa tusti tolike. Feindin, soviäLniea. 
Hirtentasche, torba. weidet, pase. Stab, palioa. auf, 
na (m. d. Loc.). Alpe, planmu.

8.
Jüngling, mlaüönio, 2. -noa. ehret, poLtüjto. Al­

ter, staro8t. liebet, liüoito. Tugend, oostnost, kropost. 
Frömmigkeit, poböLnost, brümno8t bewahret, ollvaiite. 
Süßigkeit, 8lnck><t>8t. eines reinen, oisto. Gewissen, vo8t. 
Trnnkenheit, pijäno8t. Lügenhaftigkeit, >a>.n)iv08t. erfüllet, 
spolnüstt'. Pflicht, ckolLnost. eures, 8vop^a Stand, stän, 

' 12 *
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Greise! lasset den Geiz und die Sorgen fahren, denket an 
Gott und die Ewigkeit, und fürchtet nicht die Bitterkeiten 
des Todes. Fleiß fordern wir vom Schüler; Gelehrigkeit 
vom Jünglinge, Muth vom Soldaten, Standbafrigkeit 
vom Manne, Treue vom Weibe, Ehrlichkeit vom Kauf­
manne, und Gerechtigkeit vom Fürsten.

V.
Durch Geduld und Standhaftigkeit überwinden wir 

Alles. Meine Schwester ist gestern sammt der Frau Mut­
ter in's Warmbad gefahren; unterwegs werden sie die 
Tante und ihre (zwei) Töchter besuchen. Die Töchter mei­
ner Schwester waren am Sonnabende und am Sonntage 
in der Kirche. Die Mütter haben (ihren) Töchtern Erd­
beeren, Kirschen und Birnen gebracht. Die Knochen sind 
für die Hunde, die unter den Bänken liegen. Der Nach­
bar ist auf dem Schlitten zu einem Schmause gefahren. 
Aus den Hefen brennt man Branntwein.

LO
Die Erde mit allen Menschen, Thieren, Bäumen und 

Gewächsen, mit allen Kaisertümern und Königreichen, 
mit allen Städten und Dörfern, Seen und Meeren, be­
wegt sich in 24 Stunden um sich selbst, wie die Wagen­
räder um die Achse, und im Jahre ein Mahl um die 
Sonne. Im Frühlinge ist der Himmel heiter, die Vögel 
singen, die Bäume blühen, die Felder und Wiesen, Berge 
und Thäter werden grün, und der Mensch erinnert sich 
mit dankbarem Herzen an die Güte des allmächtigen Gottes.
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2. stäna, stnini. Greis, s^ree. lasset fahre»/ opüstite. 
Geiz, 8kopöst. Sorge, skerd. denket an/ mislite nu. 
Ewigkeit/ veonost. fürchtet nicht, no se. Bitter­
keit, briclkost (Gen ). des Todes, smortmü. Fleiß, mnr- 
N08t, wnrlstvost, tlis. fordern wir, ter)umo. Gelehrig­
keit, vüöljivost. Muth, seronost, vite/.nost, po^um. 
Soldat, Lolnlr, solllrik. Standhaftigkeit, stnno-
vitno8t. Treue, «vestost. Ehrlichkeit, poLtenost, prn- 
ve6no8t. Gerechtigkeit, prnvionost. Fürst, lääuvee, 2. 
-vcs, kn^L, ür«t

v.
Durch, 7/ (m. d. Instr.). Geduld, potorpljn ost, 

pot6rs,6L>jivo8t. überwinden wir Alles, vso promäLn- 
mo. Meine, mojn. ist gestern — gefahren, se.je vöernj 
— pol^nln. sammt, L' — vi6ll. in's, v' (m. d.Acc.). unter­
wegs , po)6öo. werden sie — besuchen, döto — vbislvulo. 
Tante, Iota, totlen. ihre, n)oni. waren am, 80 l»i!o v', 
(m. d. Acc.). Kirche, corkvn. haben — gebracht, «o — 
pornöslo. Erdbeere, Kirsche, oro^nzn. Birne,
^rüäkn, ürnLkn. sind für, so /.n (m. d. Acc.). die unter 
— liegen , ki poä (m. d. Instr ) — loLizo. ist auf — 
gefahren, 86 je nn (m. d. Loc.) — pohn!. Aus, i/. sm. 
d. Gen ), brennt man, Branntwein, Manien,

L«
Erde, -".ömljn. mit allen, // vsiini. Tbier, 7.ivül, 

stvar. Gewächs, rnstlinjo (bleibt im Singular). Kaiser- 
thum, eesrii «tvo. Königreich, krnljostvo. der See, )6/>öro. 
Meer, mor,e. bewegt sich, 86 por8iio6. in 24 Stunden 
um sich selbst, v' «tiri ino (lvuj^ti vurnü olioli (m. d. 
Gen.) sobo. wie, kukor, ko. Achse, ös, 2. < 8,, osi. 
Jahr, loto. einmahl, enkrnt. Sonne, sonoo. Frübling, 

2. -tkn, pomlätl, spiotleljt;, vi«r6<l, 
vü!iol<n. ist — heiter, )6 — jüsno. Vogel, ptiö. singen, 
pojezo. blühen, eveti)o Feld, pol)6. werden grün, so 
^olonijo. erinnert sich, so spomni. mit dankbarem, 
Kvnl67.nim. Herz, sorco^ soreo. an, nn (m d. Acc). 
Güte/ 6obrvtl)ivo8t. des allmächtigen, vsiKnmoKÖeniKn.
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LL
Aus dem Eisen und dem Städte schmieden die Schmiede 

Amboße, Hämmer, Zangen und Meißel. Geister sind We­
sen, die keine Leiber haben. Wir bethen: Vaterunser, der 
du bist in dem Himmel. Er denkt an die Waffen, du an 
die Federn, und wir an die unschuldigen Freuden der Ju­
gend. Ich spreche vom Wetter, vom Samen und von den 
Saaten. Ihr habt gute Weine, aber schlechte Biere.

IS
Wir sehen mit den Augen, und hören mit den Ohren; 

ohne Augen und Ohren wären wir blind und taub, und 
ohne Lungen und Leber müßten wir sterben. Aus Mehl, 
Milch und Eiern bereitet man allerlei Speisen. Die Hühn­
chen füttert man mit Hirse, die Ferkel mit Milch, die 
Kälber mit Heu. Auf der Milch ist Rahm (Obers, Sah­
ne), den die Kinder gern effen.

Ueber die Declination u. Steigerung der 
Beiwörter.

(Vergl. 13., 14 , 15.)

L3
Ein treuer Freund ist ein großer Schatz. Wie viel 

kostet der schwarze Mantel und der alte Rock? Ihre (zwei) 
Brüder sind durstig, und möchten gern frisches Wasser 
trinken. Wilde Thiere, sogar todte Pflanzen zählte man 
unter die ägyptischen Gottheiten. In jedem Lande gibt es 
gute und böse Menschen. Den Armen scheinen die Reichen 
glücklich; aber nur ein gutes Gewissen und ein zufriede-
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LI.
Alls, in (m. d. Gen ) Eisen, Lelo/.o Stahl, oeel, 

2. -elu^ joklo. schmieden, linjoio, i<ovüjo. Schmied, 
kovüo. Amboß, nubovälo^ nullio. Hammer, Kiääivo, 
lclriilvo Meißel, stleto. Geist, stnli, 2. stntiä. sind, 8«. 
Wesen, tnstvo, bitje. die keine — haben, bi — nimajo 
Wir bethen, molimo Vater unser, oöo nus. der du bist 
in, Icutori 8l v'. Er denkt an, on misli nu (m d. Acc.). 
Waffen, oro/.j6. du, ti. wir, mi. unschuldigen, nostol/.ne. 
Freude, vesehe Jugend, iulu66«t. Ich spreche vom, 
^ovorim ost (m. d. Gen.). Wetter, vröme, 2. vromnnn. 
Same, seine, 2. seinenu. Saat, setvo. Ihr habt, tmüle. 
gute, stobre. Wem, vino. aber schlechte, ^>n linste. 
Bier, pivo.

ID.
Wir sehen, vistimo. wir hören, sIiLimo. ohne, bren 

(m. d. Gen.), wären wir blind und taub, bi bili sl. zn 
ino ^lnbi müßten wir sterben, !>i mo<r>i vmreti Mehl, 
mokn Milch, mlollo, auch nvurn Ei, .j.i.jee bereitet 
man allerlei, iminuvlchljo se sorte. Speise, ch-st, 2 
)esti, jesti. füttert man, kermijn. Hirse, l-roso. Heu, 
86N0. Auf, nn (m. d. Loc s ist Rahm, jn 8metuuu, 
verlmjo. den — gern essen, btoro — ru<li )<Io.

13
treu, /.xüst groß, vstik. Schatz, /.nklust, «ne. Wie 

viel kostet, l eliko velM Rock, snlenchl Ihre (zwei) vü>u. 
sind, stu. durstig, /.<Ivn, -juu, -jilo und möchten gern 
— trinken, ino ln rnstu — pi!u. frisch, merzest, -/.In, 
-xlo. Wild, stixji sogar, colo todt, umitc^, -t> n, -tvo. 
Pflanze, /.(st 2. /.tsti. zählte man unter, so kiel, most. 
ägyptisch, OAPtovski Gottheit, bo/.6stxo. böcn In, v' 
(m. d Loc.). jeder, vsüir. band, sto/cstu. gibt es, so. 
böse, lmstobcrn, -KnA, -bno arm, x bö^. scheinen, «e 
/.stijo^ reich, bo^üt glücklich, sroöen. -önu, -öno. aber 
nur, pu le. zufrieden, /.ustoxoljon , -I)im, -Ijno. ver- 
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nes Herz verschaffet uns wahres Glück. In Italien gibt 
es süße Weine, schöne Blumen und angenehme Gegenden. 
Junge Leute sollen mit weisen Männern umgehen.

L4
Verlangst du etwas von mir? fragte der berühmte 

Alexander, König der tapfern Makedonen, den armen 
Diogenes, der in einem großen Faße wohnte. Nein, ant­
wortete ihm der Kyniker, ich brauche nichts; nur bitte 
ich dich, gehe ein wenig auf die andere Seite, daß mich 
die wohlthätigen Strahlen der Sonne bescheinen können. 
Einige Hofleüre des makedonischen Helden hörten dieß, 
und erstaunten über die Rede des Diogenes. Der König 
aber sagte: Wenn ich nicht schon Alexander wäre, so 
wollte ich Diogenes seyn.

LS
Wer reich ist, wäre gern noch reicher, und auch der 

reichste ist mit dem, was er hat, nicht zufrieden. Die al­
ten Christen waren frömmer, als die jetzigen. Die schönste 
unter allen Blumen ist die Rose. Das Wasser ist gesnn- 
der, als der beste Wein. Die amerikanischen Berge sind 
hoch, höher als die europäischen, aber die höchsten sind 
in Mittelasien. In großen Städten gibt es schönere Häu­
ser und größere Paläste, als in kleinen. Sie sprechen gut 
slowenisch, besser als meine Schwester, und, wie ich höre, 
am besten in der ganzen Stadt.

I«.
In den reinsten Wassern leben die kleinsten Thierchen. 

Die Erde ist kleiner als die Sonne, aber größer als der 
Mond. Wenn es wärmer wäre, würden wir süßere Weine 
bekommen. Die Eichen sind höhere und stärkere Bäume, 
als die Buchen. Franz hat sich mit einem scharfen, Ma- 
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schaffet uns, num porprävi. wahr, resnioen, -öna, -ono. 
Glück, 8>6oa. In, na (m d. i?oc) Italien, I,ä8ko. an­
genehm, priMen, -tn.-») -tno, vesel. Gegend, kra^, 2. 
krä^a. sollen — umgehen, nu^ obbuju^o. weise, mö^er.

»4
Verlangst du etwas von mir, u!i lioö68 KH 06 mene. 

fragte, ^6 vpru8u>, ^6 baral, je pitul berühmt, 8läven, 
imen t tapfer, 8eroen, poKÜmen, braber. Make- 
doue, ^lakeüone. Diogenes, Violen. der — wohnte, 
Ki je — prebival. Faß, 8Öä. Nein, antwortete ihm der 
Kyniker, ich brauche nichts, ne, mu je ollKoooril Ki- 
niean, nio mi n! treba oder nio ne potrebüjem nur 
bitte ich dich, 8umo te pro8im. gehe ein wenig auf, pojäi 
nekuj na. andere, üni. Seite, 8tran. daß mich - be- 
scheinen können, äe me — lebko ob8inejo Strahl, Lur. 
Einige, neki. Hofmann, rlvornik. makedonisch, make- 
66n8ki Held, > lte/., junäk. hörten dieß, und erstaun­
ten, so to 8li^uli, ino 86 /.av/.eli. über, nacl (m d. 
Instr). des Diogenes, Dio^enov. aber sagte, pa je re- 
kel. Wenn ich nicht schon — wäre, so wollte ich — seyn, 
ako bi ne bit Le —, Kote! bi biti —.

rs
Wer — ist, wäre gern noch, kclor je —, bi rää 

bil Le — und auch - ist mit dem, was er hat, nicht —, 
ino tusti — n'tim, Kur imü, nl —. waren, «o bi!i. 
fromm, briimen, pobören. als, kakor, ko. jetzig, xdajni, 
86ttünji. unter allen, mest (m d Instr.) vsimi. amerika­
nisch, amerikan8kj. Berg, ^ora. europäisch, evropej8kj. 
Mittelasien, 8re6nja ^/uja Palast, po8lopje, puluou. 
klein, mu!i, mü^bon. Sie sprechen, oni <^ovor1jo. slo­
wenisch, 8loven8ki. und, wie ich hör?, ino kakor 
8liäim ganz, eöl.

16
rein, oi8t. leben, Livtjo. Thierchen, /uvälioa, 8tvü- 

rioka Sonne, 8on66. Mond, mo86ne, lüna. Wenn es 
— wäre, ako bi Kilo —. würden wir — bekommen, bi 
— (lobili. Eiche, brü8t, stob. Buche, bnk6v Franz, 
k'ran/,. Mathias, VatiM, iVlat^ÜL. scharf, ü^8ter. Messer, 
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thias mit einem schärferen, Johann mit dem schärfsten 
Messer geschnitten. Die fleißigen Landleute verrichten mlt 
fröhlichem Herzen die schwersten Arbeiten

Ueber die Zahlwörter.
(Vergl. §§ 16 , 17 , 18., 19., 20 , 21., 22 , 23., 24.)

17
Ein Regiment bar 3 Bataillon, das Bataillon 3 

Divisionen oder 6 Compagnien, die Compagnie 50 bis 
lOO Mann. Der Centner hat 100 Pfund, das Pfund 
»2 oder 24 Loth, das Loth 4 Quentchen, das Quentchen 
>0 Gran. Unsere Kirche hat 6 Thore, 3 Thürme, 4 Ka­

pellen, 17 Altäre. Ein Thurm hat 3, einer 6, der dritte 
2 Glocken. Adam batte 2, Noe aber 3 Söhne. Ein kais. 
Ducaten gilt 4 Gulden und 30 Kreuzer. Ein Jahr dat 
365 oder 366 Tage oder 12 Monathe, der Monath 30 
oder 31, auch 28 oder 29 Tage, der Tag 24 Stunden, 
die Stunde 60 Minuten oder 2 halbe Stunden.

L8.
Ihm ist weder mit 4, noch mit 700 Gulden geholfen.- 

denn er ist dem Nachbar 19, dem Schneider 121, und 
dem Schuster 65 Gulden schuldig Mein Bruder ist 18, 
und meine (zwei) Schwestern sind 16 und 17 Jahre alt. 
Wie viel Menschen sind auf der Welt? Ungefähr 1000 
Millionen, nähmlich: ungefähr 150 Mill in Europa, 500 
Mill. in Asien, 100 Mill. in Afrika, und 300 Mill. in 
Amerika. In Rußland ist es nichts seltenes, wenn Jemand 
110 oder 120 Jahre alt ist; so starben erst vor beiläufig 
15 Jahren in Moskau ein Mann mit 162, und sein We»b 
mit 159 Jahren. Beide waren 130 Jahre mit einander 
ehelich verbunden, und würden in 20 Jahren die dritte 
goldene Hochzeit gefeiert haben.

IN.
Wer mit 30 Jahren nicht stark, mit 40 nicht weise, 

und mit 50 nicht reich ist, der wird weder stark, noch 
weise, noch reich werden. Wir sind zu Constantinopel im 
Jahre 1783, und zu Moskau im Jahre 1812 gewesen. 
Beide Armeen haben den 21. und 22. Mai 1809 (m d. 
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nö^. hat sich — geschnitten, se je — vre/ml. fleißig, 
^n^i<16n. Landmann, kmet. verrichten, ojnuvljujo. fröh- 
Uch, ve8el. Arbeit, üelo.

IV.
Regiment, re^iineut Bataillon, butuljon Division, 

üivi/^ön. Compagnie, ivompuniju. Centner, eent. hat, 
vu^u. Pfund, sültt) lilnu. Loth, I6t. Quentchen, I<vint^ 
kvintio Gran, Arün unser, nüL. Kirche, eerllev. Thurm, 
tiireN) 2. -rnu. Kapelle, l<upe!u. Altar, oltür Glocke, 
/.von. hatte, je iinel kaiserlich, cesürski Ducaten, /üüt 
gilt, veljü. Gulden, ^olilinur, lüjnis^, r^nsk. Kreu­
zer, krü)eur. Stunde, vnru Minute, ininütu. halbe 
Stuude, j,olviiru

18
Ihm ist weder — noch — geholfen, njemu ni ne 

— ne — pomü^uno. denn er ist — schuldig, nukuj on 
ze — ckolxen. Nachbar, söseck, 2. soseüu Schneider, 
sumdol, rnlstnr. Schuster, erevlrn-, «o.^tur. Wie viel 
Menschen sind, keUko Ijniti je Welt, 8vet, 2. svetü. 
Ungefähr, 0K6I1. nähmlich, numreo. Europa, Asien, 
Afrika, Amerika, Lvröpu, ^lriku, .^ineriku.
In Rußland ist es nichts seltenes. v'UÜ8Ü oder nu ttü 
80V8liim ni lluj rellliiKu. wenn Jemand ist, ee je Kilo, 
so starben erst vor—, tnk «tu ^e prest (m. d. Jnstr.) — 
vinerlu. Moskau, Mo8kvu. seiu Weib, n^'e^ovu renn, 
waren mit einander ehelich verbunden, 8tn büu poro- 
venn würden — gefeiert haben, bi bilu — obtiäMln. 
golden, /lüt. Hochzeit, 8vütvu

SS.
Wer nicht ist, küor ni der wird weder — noch — 

werden, tu ne bo ne — ne —. Wir sind — gewesen, 
8M0 — bili Coustantinopel, (Hörnst Armee, urmücku, 
vojsüu. haben — verloren, 8te — /.^udile. May, mrij- 
nik. Wann wird er —bezahlen, kcku ho — pluenl Sein, 
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Gen.) 30 tausend Mann verloren. Wann wird er seine 
Schulden bezahlen? Sein ganzes Vermögen ist 5 Gulden, 
11 Zwanziger, 14 Zehner, 9 Siebner, 7 Zwölfer, 2Kreu- 
zer, 3 Pfennig und 1 Heller.

SO
Im dritten Monathe nach dem neuen Jahre fangt 

der Frühling an, im sechsten der Sommer, im neunten 
der Herbst, und endlich im zwölften der Winter. Die 
(zwei) ersten Menschen waren Adam und Eva Mit 19 
Jahren ging Herr R. zum Militär, mit 23 verehe­
lichte er sich, mit 32 wurde er zum Hauptmann befördert, 
mit 43 übersetzte man ihn nach Trieft und später nach 
Venedig, wo er 65 Jahre alt starb. Sagen Sie mir: 
Wie viel ist 6 Mahl 8? 48; und 6 Mahl 48? Ist 288. 
Wie viel Pferde haben Sie im Stalle? Ich habe deren 6. 
Verkaufen Sie mir 2 davon, ich will Ihnen 300 Gulden 
dafür geben.

»I
Wir aßen fünferlei Aepfel und sechserlei Birnen, und 

tranken dreierlei Wein. Die heil. Schrift ist schon in hun­
derterlei Sprachen übersetzt. Habet ihr vorgestern nicht 
zwei schöne Regenbogen gesehen? Geben Sie mir zwei 
Gabeln und vier Löffel. Leute, welchen der vierfache Nutzen 
nicht hinlänglich ist, haben oft einen hundertfachen Scha­
den , den sie dann tausendmahl beweinen. Petrus hat Je­
sum dreimahl verläugnet. Ich habe es euch zehnmahl, zwan- 
zigmahl, ja was sage ich, hundertmahl gesagt. Eine Saat 
gibt meistens zwölffache, und nur in den fruchtbarsten 
Ländern hundertfältige Aernte. Er hat mir die empfan­
genen Wohlthaten tausendfach vergolten. Manche Men­
schen haben viel Geld, aber wenig Verstand.

Ueber die Fürwörter.
(Verg'. §tz. 25 , 26-, 27-, 28-, 29., 30.)

SS.
Ich habe Ihren Bruder gesehen, und mit ihm gespro­

chen. Er läßt Ihnen sagen, daß er heute zu Ihnen kom- 
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nje^ov. ganz, ves, vs», vse. Vermögen, premoLenjO) 
AleLt. Zwanziger, ävaj86tiea, stväjäiea. Zehner, äese- 
tien, stesetka. Siebner, stvojaoa, sestmic-a Siebzehner, 
petiea. Pfennig, stenar, penen. Heller, viuar, neLiea.

S«
Monath, mesene. nach, PO (m. d. Loc.). fängt an, 

86 naöne. Sommer, leto, polet e. Herbst, jes^n. end­
lich, nastniö. Winter, s'Umn. waren, sta bila. ging — 
zum Militär, je — ksolstatam stüpil. verehelichte er 
sich, 86 je oLenil. wurde er — befördert, so §a — po- 
stävili. zum, xa (m. d. Acc.). Hauptmann, Kapitän, 
po^lavar. übersetzte mau ihn, so Ka pieslavili. nach, 
v' (m. d. Acc.). Triest, 'Irrst. später, pornöj. Venedig, 
Lenetke. wo er — starb, Kjer je — vmerl. Sa­
gen Sie mir, povHte mi. Wie viel, keliko, köliko. 
haben Sie, imäto. Stall, stala. Ich habe deren, jill 
ilurim. Verkaufen Sie mir davon, proäajte mi jik. ich 
will Ihnen — dafür geben, vam — ria njü 6äm.

SL
Wir aßen, smo jeäli. Apfel, jadelko Birne, xrü«ka. 

wir tranken, smo pi!i. heilig, svet. Schrift, pismo. ist 
schon übersetzt, je xe — prestavleno. Sprache je/äk, 
2. je^ika. Habet ihr vorgestern nicht — gesehen, ali 
prestveeraj niste — vistili. Regenbogen, mävra, mavri- 
ea. in Steierm. bo^ji stolee. Geben Sie mir, 6ajte mi. 
Löffel, Hiea. welchen— nicht hinlänglich ist, katerim— 
ne ni 6ovolj. Nutzen, priä, llasek. haben oft,
imä o ciostikrat, velikokrat. Schade, Lko6a. den sie 
dann — beweinen, ktero terlaj. — objo^üjejo. hat — 
verläugnet, je — xatajU. Ich habe es euch — gesagt, sim 
vam — poveäal. ja was sage ich, pa kaj pravim. Saat, 
setvo. gibt, staje. meistens, na^ veöllrat. fruchtbar, ro- 
noviten. Land, sterela. Aernte, Letva. Er hat mir — 
vergolten, on mi je — povernil. empfangen, Laäobljen. 
mancher, neki. haben, imäjo. Verstand, pamet.

Ich habe — gesehen, und — gesprochen, sim — 
vi6il, ino — Kovoril. Er läßt — sagen, reöe — po- 
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inen wird. Hier bin ich, hier ist sie, dort ist er. Ihr(;wei) 
glaubet es nicht, daß er mich, sie und euch betrogen hat. 
Wem hast du es gegeben? Euch (zweien), ihnen (beiden) 
und auch uns Wer hat ibn gesehen? Wir und auch ihr 
(zwei). Haben sie euch das gebracht, was sie von mir und 
ihm erhalten haben? Ich nehme Alles mit mir, was ich bei 
ihnen finde. Gebet es ihm, und nicht mir Ich arbeite für 
mich, du schreibst für ihn; ihr aber fürchtet euch, weil er 
uus (zwei) verlassen hat Ich liebe dich, ihn und euch. Er 
erbarmte sich seiner, und nahm ihn zu sich. Ich habe ihm 
das anstatt deiner gegeben, was du ihm versprochen hast. 
Wir nehmen nichts mit unS Wir werden zu ibm oder zu 
ihr kommen.

SS.
Mein Bruder und meine Schwester sind zu Hause; aber 

mein Onkel und meine Tante sind mit deiner Mutter in 
den Garten gegangen. Ick und meine lzwei) Brüder haben 
in unseren Gärten viel Zwetschken. Saget es euren Ge­
schwistern, daß sie in unseren Garten kommen sollen. Alle 
meine Geschwister starken in ihrem schönsten Alter. Meine 
(zwei) ältesten Brüder starben iu ihrem fünfzehnten, meine 
«zwei) jüngsten Schwestern in ihrem zwölften Jahre. Der 
Sohn unseres Nachbars und die Schwester eurer Freundin 
sind heute augekommen, und werde» morgen mit euren 
Aeltern bei meinem Schwager zu Mittag speisen. Wenn 
ihr eure Pflicht thut, so werden euch eure Vorgesetzten lie­
ben. Sprich mit einem Unglücklichen nicht von deinem 
Glücke. Unser Leben ist kurz, aber noch kürzer unsere Jugend.

SL
Ich kaufte zwei Pferde, einen Schimmel und einen 

Rappen; diesen werde ich meinem ältern, jenen meinem 
jüngern Bruder geben. Flüsse entstehen aus Bächen, diese 
aus Quellen; jene ergießen sich in's Meer, diese in Müsse. 
Petrus und Paulus wäre» (zwei) große Apostel; jener 
starb vor diesem. Glücklich derjenige, der mit seinem Schick­
sale zufrieden ist. Dieser Mann sprach mit dieser Frau 
von jenem kranken Kinde. Diejenigen handeln weise, wel­
che einen solchen belehren, der nicht unterrichtet ist. Mit 
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vesiuti. daß er heute — kommen wird, sie ko sines — 
pri^el. Hier, tu, tukej. dort, tum, tumkej. glaubet es 
nicht, i,e verjetu^ ne verjuiuetu. daß er — betrogen 
hat, sie je — ^olulul (>kunsi^ noiü, oeiKunil). Wem 
hast du es gegeben, komu 8, üul. Wer hat — gesehen, 
Kilo — je visiil. Haben sie — das gebracht, uli so — 
)>ernesli. was sie — erhalten haben, Kur so — siokili. 
Ich nehme Alles —, was ich — finde, vse — vnämem, 
Kur — nchsiem. Gebet, sichte arbeite, sielum. schreibst, 

weil er — verlassen hat, Ker je — '/u^üstil. Er 
erbarmte sich, vsmilil se.je eres (m d Acc.K. u. nahm, 
ino — je v/.el. habe - das anstatt — gegeben, siin— 
numesto — siul. was — versprochen hast, Kur si — ob- 
ljiikil (oksoul). Wir nehmen nichts, nie ne v^ämemo. 
Wir werden — kommen, komo inü^i.

23
Sind zu Hause, stu sioiuü. Tante, tetu^ teticu. sind 

— gegangen, stu LIu. (wir) haben, imümo. viel, siosti, 
veliko (m. d. Gen ). Zwetschke, slivu. Saget es, jiovsste. 
Geschwister, krähe ino sestre. daß sie — kommen sol­
len, sie — nuj prisicho. ftarben, so vmerli, (zwei) stu 
v/neriu. Alter, sturost. jung, rnläl!. Frennein, prhä- 
tlieu. sind heute angekommen, stu sines jiri^Iu. u. wer­
den morgen - zu Mittag speisen, ino kotu Mro — 
okesivulu (kosilu). Wenn ihr — thut, uko — storite. 
Pflicht, sio!/.nost. so werden — lieben, kosio — lssikili. 
Vorgesetzter, nupre)postuvhen Sprich nicht, ne Aovori. 
unglücklich, nesr6een, - enu, - eno. Leben, Livlenje. aber 
noch, pu «e. Jugend, mlusiost.

24
Ich kaufte, (je/.) sim küpil. Schimmel, kel konj, 

kelko, kelee, 2.-Ieu. Rappe, Lern kon^ öernko^ vränee,- 
2. -neu ich werde geben, kom <iäl. Fluß, reku, vosiu. ent­
stehen, i»ostune o. Bach, potok, 2. potoku. Quelle, 
viele, /.vir. (sie) ergießen sich, srr i/!ijujo. Meer, morje. 
(sie zwei) waren, stu bilu. starb, je vinerl. vor, preck 
(m. d Instr). Schicksal, sreeu. zufrieden, /.usiovohen. 
sprach, je xovorsi. von, osi (m. d. Gen.), krank, kölen- 
l-olen, kete/en. Kind, siete, 2. sietetu. handeln, storhy. 
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diesen sprich, jene wissen nichts. Diese Bauern sind reich, 
denn ibnen gehören diese Meierhöfe, diese Wiesen, wie 
auch alle jene Herden, welche Sie in diesen (zwei) Thä­
lern sehen werden. Solchen, die lügen, ist nichts zu glau­
ben, sondern nur jenen, die die Wahrheit sprechen.

SS
(Vergl. insbesondere tz. 30 , S. 68, bes. Bcm.)

Amru sührte Krieg mit einem Könige, der (so) ihn 
überwand, und in einen Kerker, in welchen man zu an­
dern Zeiten Räuber einzusperren pflegte, werfen ließ. 
Amru, welchen gegen Abend hungerte, begehrte zu essen. 
Man brächte ihm ein Stück Fleisch, um es sich im Kerker 
zu braten. Als sich Amru dazu anschickte, kam ein Hund, 
welchen der Hunger eben so sehr überwältigt hatte, und 
lief mit dem Fletsche davon. Der König Amru, welchen 
man angefesselt hatte, konnte dem Diebe nicht nachlau­
fen. Da fing er laut zu weinen an. Die Wächter, wel­
chen sein Unglück zu Herzen ging, bemitleideten den Mann, 
über welchen Gott ein so großes Unglück geschickt hatte. 
Amru sagte: Als ich heute in die Schlacht ging, welche 
(so) für mich ein so unglückliches Ende erreichte, hatte ich 
100 Kamehle, welche nicht hinreichten (d i. so ihrer es 
nicht genug war), meinen Speisevorrath fortzuschaffen, und 
diesen Abend hat ihn ein Hündchen in der Schnauze ganz 
fortgetragen.

L«
Mit wem sprachen Sie gestern? Es war ein Frem­

der, der (so) erst vor zwei Tagen in diese Stadt gekom­
men ist. Wer (von) euch (beiden) hat diesen Brief ge­
schrieben. Wem es Ernst ist, gesund ;u bleiben, (der) 
lebe mäßig. Wem die Ruthe (m. d. Gen.) leid thut, (der) 
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weise, mütier. belehren, podvuöljo. nicht unterrichtet ist, 
nt podvueen. wissen nichts, niö ne ve)o. denn, raicaj. 
gehören, siisijo^ oder njili so. Meierhof, pristava, märof. 
wie auch, kakor tneii Herde, erelia Sie — sehen wer­
den, böte vniili. lügen, Iä>e,o ist nichts zu glauben, 
nie nt verjeii. sondern nur, temne !e. Wahrheit, resnt- 
ca. sprechen, Kovorijv.

»5
Führte Krieg, 86 je vojskovai. überwand, u. — 

werfen ließ, :e premä^ai, ter — eijäti velel. Kerker, 
temnieu, jeen. zu andern Zeiten, inUn. man — einzu- 
sperrcn pflegte, so /..iptruii. Räuber, tolovüj, ra^boj- 
nik. gegen, proti (m. d. Dat.). hungerte, je Alackovälo. 
begehrte zu essen, ,j6 jesti po^ervui (terjai). Man 
brächte, so — pernvsii. Stück, kos. Fleisch, weso. um 
es sich — zu braten, tie bi si ^a — spe! ei. Als sich 
— dazu anschickte, I^o so je — k'temn perprävijni. 
kam, je priLel. Hunger, Kiäci. eben so sehr überwältigt 
hatte, ravno tako prevnol. u. lief — davon, ter je — 
oüdeLai. man angefesselt hatte, so perneli. konnte -- 
nicht Nachläufen, ni mo^el na (m. d. Jnstr) — ckrjati. 
Da fing er laut zu weinen an, teäaj se je naeöl na 
Alas jokati. Wächter, euvaj, sträravee, väbtar. zu 
Herzen ging, bemitleideten, v' seree se^la, so ponn- 
lovali. über, oren^ nack (m. d. Acc.). so groß, toUK. 
geschickt hatte, je dil posiäi Als ich heute — ging, ko 
sim eines — «ei. Schlacht, lritva, tritlea. so, tak, tal<o. 
Ende, Kon66) 2. -neu. erreichte, je vneia. hatte ich, 
sim imei. Kamehl, belbloii, kumela. es nicht — genug 
war, ni Kilo naiiosti. Speisevorrath, Liver. fortzüschaf- 
fen, tialje spraviti. hat — fortgetragen, je ocknesei. 
Hündchen, pesek, psieek ganz, ves, vsa, vse (Acc. 
Masc). Schnauze, KÖbee, 2 - irea.

SO
Sprachen Sie, sie Kovvriii. gestern, vö^raj. Es 

war ein Fremder, ptn)ee je bil. erst — gekommen ist, 
se j6 — priLei. vor, preck (m. d. Znstr.) hat — geschrie­
ben, .je — pisai. Brief, iist, piswo. Ernst, resniea. 
lebe mäßig, naj mörno rivi. leid thut, se 8b66a rcki.

13



194 Praktische Uebungen

haßt seinen Sohn; wer ihn aber liebt, (der) züchtigt ihn: 
sagt die heil. Schrift. Wenn die Tugend adelt, (der) ist 
doppelt edel. Der Mann, dem ich ,so ich ihm) das Geld 
gab, ist mein Freund. Den Alerander, den (so ihn) so 
viele Völker und Könige nicht b siegten, besiegte der Zorn. 
Was hast du jenem versprochen, mit welchem (so mit ihm) 
dein Bruder gesprochen hat?

Ich möchte gern wissen, wie sich etwa Herr A. be­
findet, und was er so von mir denkt? Du fragst immer, 
wem nur der Hut gehören mag; und Niemanden ist es 
unbekannt, daß ihn unser (beider) Onkel hier vergessen 
hat Wie? Niemanden? Es ist ja mir unbekannt, der (so) 
ich doch Jemand bin. Einem Lügner wird Niemand glau- 
ben. Wem immer du etwas zu geben versprichst, es sey, 
was es sey, dem mußt du es geben. Von wem er etwa 
das Papier erhalten hat? Es ist so gewiß grau. Wie 
gewonnen, so zerronnen.

Ueber die Zeitwörter.
(Vergl. tz§. 31—50.)

»8.
Ich bin glücklich, weil ich mit dem zufrieden bin, 

was ich habe. Es ist leicht zu sagen, ich bin zufrieden, 
aber es ist schwer, immer zufrieden zu seyn. Wer zufrie­
den ist, ist reich: wir (zwei) sind zufrieden, folglich sind 
wir reich Ich bin auf dem Balle gewesen; und Sie, 
(mein) Herr? Ich? — ich war zu Hause. Wer hat ge­
klopft? — Ich bin es. Was, sie sind es? Wir sind es, 
meine Schwester und ich. Ich wäre glücklich, wenn ich 
nur wüßte, daß du glücklich bist.. Euer Bruder war im­
mer fröhlich, und eure Schwestern waren immer traurig, 
und jetzt ist euer Bruder traurig, und eure Schwestern 
sind fröhlich. Ich war zu Hause, und warum seyd ihr 
nicht zu Hause gewesen? Ich war gestern bei eurem 
Freunde, und eure Schwester ist auch bei ihm gewesen. 
Wo wäret denn ihr? Ich war bei der Großmutter.
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haßt, 8ovräri. aber liebt, pa Ijübi. züchtigt, 8trabüje. 
Tugend, Kreposi, veänö8t. adelt, ist doppelt edel, rlak- 
nnje oder Llabni^ ^6 ckvakrat /.laben ich gab, 8im 6al. 
so viele — nicht besiegten, besiegte toliko (m. d Gen.) 
— ni sneläckalo, je preläclala. Zorn, jöna. hast du — 
Versprochen, «i — obljnbil. gesprochen hat, je Kovoril.

Ich möchte gern wissen, jen bi rack veckel. sich — 
befindet und — denkt, poeütijo ino — mislijo. Du fragst 
immer, nmirej präLas, vöüno vprasnjeä, preveno pitas. 
wem nur — gehörig mag, ej^av lo — je ist es unbe­
kannt, nt nexnano. daß — vergessen hat, äs 80 — 
po-'.äbili. es ist ja, 8äj je. Lügner, IaLnive<;, la^nik wird 
glauben, bo verjel. du zu geben versprichst, 6üti obljü- 
biL (obeöar.). es sey, was es sey, naj je, Kar je. mußt 
du es geben, mnras äati. grau, siv. gewonnen — zer­
ronnen, perprävleno — ra^pravleno, pri«Io — prejälo.

L8
glücklich, 8reöen. weil, ker. znfrieden, ^aäovöljen. 

ich habe, iwäm. leicht, lebko zu sagen, rööi. schwer, 
töLko. immer, vsölej, v^ckno, s^mirei. reich, bo^ät. folg­
lich, teckaj. auf, na (m. d. Loc) Ball, ple8, bäl. Herr, 
KO8pock. zu Hause, ckomä. hat geklopft, je terkal. Schwe­
ster, 8«8tra. wenn ich nur wüßte, 6e bi le veäel. Bru­
der, brät, fröhlich, ve8el. traurig, Läl08ten, -8taa, -8tno. 
jetzt, ^äaj. gestern, voeraj. Freund, prijätel, prijatnik. 
auch, tuüi. Großmutter, bäbiea.

13*
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SV
Wo seyd ihr gewesen, seit ich euch nicht gesehen habe? 

Ich bin in Laibach gewesen. Nein, mein Freund, da bin 
ich nicht gewesen; aber meine Schwester war dort. Vor 
einigen Jahren waren wir (zwei) nicht so reich, als wir 
jetzt sind, und wir waren doch glücklicher, weil wir ge­
sund waren. Wir (zwei) werden glücklich seyn, wenn ihr 
(zwei) gesund seyn werdet. Sey mein Freund! Seyd nicht 
so geizig, wie jene sind. Seyd immer so fleißig, als ihr 
es bis jetzt gewesen seyd. Er wird reicher werden, als 
wir alle, und seine Tochter wird glücklicher seyn, als 
es ihre Mutter gewesen ist. Seyen Sie so gut, und kom­
men Sie zu mir.

Der Frühling kommt, die Felder grünen, die Vögel 
singen, die ganze Natur verjüngt sich. Bethen und Arbei­
ten ist unsere Pflicht. Du möchtest gern meine Bücher se­
hen: so komme einmahl zu mir; auch mein Bruder hätte 
schon lang gern mit dir gesprochen. Gestern habe ich und 
meine Schwester bei unserem Onkel gefrühstückt, morgen 
werden wir unsere Großmutter besuchen, und zu Mittag 
und zu Abend bei ihr essen. Wir essen Aepfel, ihr trinket 
Wein, jene aber schlafen. Jeder Mensch muß arbeiten; 
wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen. Du schießest Hasen, 
unser Nachbar fängt Wölfe, und jener Fremdling lehrt 
die jungen Bären tanzen. Der Hund bellt, das Pferd wie­
hert, die Henne gackset, die Ziegen meckern, die Katzen 
miauen, die Wölfe heulen, die Löwen brüllen, die 
Schweine grunzen, die Frösche quacken, die Fische schwim­
men, und die Würmer kriechen.

31
Obschon uns unser Freund zu schreiben versprochen 

hatte, hat er uns doch nicht geschrieben. Ich würde ihm 
geschrieben und ihn ermähnt haben, wenn ich nur gewiß 
gewußt hätte, in welcher Stadt er einige Zeit bleiben
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SV.
seit, Kur. ich habe nicht gesehen, nisim vi<iil. Laibach, 

^ubljänn. da, dort, tam. aber, pa. Vor, preä (m d. 
Znstr.). einige, eni. Zahr, leto. so, tak, taüö. doch, 
vonüer, voner. glücklich, srvLen. gesund, ^ürnv. wenn, 
«e. geizig, 8köp. fleißig, marlgiv. bis jetzt, cko s:6aj. 
Tochter, twi. Mutter, mäti. kommen Sie, pri^ito.

3«
Frühling, pomläck, mlackl^tek, protil^tjo, 

väliöka. kommen, pi iti prickem. Feld, polgo. grünen, 
86len6ti, 1m. singen, pöti, pogem oder p^em. ganz, ves, 
v8», vse. Natur, natüra. sich verjüngen, pomla6iti se, 
Im se. bethen, moliti wolim. arbeiten, ckelati. gern, 
raä. sehen, vickiti, im. sprechen, ^ovoriti im. frühstücken, 
kosiloati, in Steierm. Lagterkoväti, üjem. besuchen, 
vbi8kati, iäem. zu Mittag essen, Kü8iti, in Steierm. 
vbeävati. zu Abend essen, vee^rjati. essen, g68ti, Keckem 
oder jem. trinken, piti, pigem. schlafen, 8päti, 8pim. 
müssen, morati. schießen, -strelMi. fangen, loviti, im. 
Fremdling, ptügee, 2. -gen. lehren, vuö!ti. jung, mlää. 
Bär, möckveck, 2. meckveüa. tanzen, ple8ati, sem. bellen, 
läjati. wiehern, bernati, Lem (lies: b'r/.ati). Henne, 
kokös. gacksen, kokociakati, am oder ckaöem. Ziege, 
ko?:a. meckern, merketäti, am oder merkeöem. miauen, 
wigävkati. heulen, tüUti. brüllen, rgoveti oder rgüti, 
rjovem. Schwein, 8vinja. grunzen, kroliti, Frosch, Lab», 
quacken, vexati, reKlgati, kväksti. schwimmen, plüvati. 
Wurm, eerv. kriechen, l68ti, le/.em.

31
Obschon, äe8irävno, ä68ilib, aboravno. schreiben, 

pi8ati. pisem. versprechen, oblgübiti, obeöäti. ermähnen, 
opomemti. wenn ich nur gewiß, cke bi !e na ro8 (^otü- 
vo, L» Kvisno). wissen, veriiti) vÄn. bleiben, ostäti, 
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wird. Gestern haben meine (zwei) Schwestern das Buch 
zurück erhalten, welches sie dem Herrn B. gelieben hatten, 
und nun werden sie es euch leihen, weil ihr gesagt habet, 
daß ihr es gern lesen möchtet. Eine Frau, die recht wirth­
schaftet, die ihren Mann und ihre Kinder liebt, die immer 
reinlich ist, die nie zankt, ist ein großer Schatz. Ich und 
mein Schwager würden dir das versprochene Geld ge­
schickt haben, wenn wir gewußt hätten, daß du es so be- 
nöthigest.

3»
Gehen wir (zweO nach Hause, ihr (zwei) bleibet hier, 

und jene (zwei) sollen abwarten, bis der Knecht das Was­
ser gebracht hat. Lasset uns bethen und arbeiten. Sterbend 
hat er mich gebethen, daß ich ihm seine Ungerechtigkeiten 
verzeihen möge. Für das Vaterland gib bereitwillig dein 
Leben und Vermögen, und denke nicht, daß du für dich 
allein, sondern für das ganze Menschengeschlecht geschaffen 
bist. Nicht stehend oder sitzend, sondern kniend hat er mich 
gebethen. Entdecket Niemanden, was ihr bei mir gesehen 
habt, und hüthet euch, zu erzählen, was ihr gestern gehört 
habet. Mag ich arbeiten und sorgen, so viel ich kann: 
reich werde ich nie. Lösche die Kerze aus, und gehe schla­
fen, daß du morgen früh leicht aufstehest.

33
Man sagt, daß Heuer der Wein nicht süß werden 

wird. Aber was sagt man nicht Alles! Oft weiß man nicht, 
was man anfangen, oder was man sagen oder thun soll. 
Man lobt ihn, tadelt ihn, droht ihm, straft ihn; aber was 
man auch thut, man richtet nichts mit ihm aus. Herr L. lügt 
nie, wir lügen auch nicht; allein diese (zwei) alten Wei­
ber lügen immer. Die Reichen, die Armen, auch die Kin­
der beweinen seinen Tod; ja sogar diejenigen, von denen 
er nicht gekannt wurde, sind betrübt. Man soll jedem ge­
ben, was man schuldig ist. Man hat kein Verdienst, 
wenn man bloß seine Freunde liebt; das thun selbst die 
Heiden. Man muß selbst von seinen Feinden vorthcilhaft 
sprechen, oder schweigen. Gebet diese Veilchen euren Schwe­
stern, und ich werde diese Rosen meinen Brüdern geben. 
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ostunem. zurück erhalten, ckobiti, im leihen, 
posücliti. lesen, br-iti, bLreM) auch stoiem. Frau, 
KO8po6injkt, Lenu. wirthschaften, ^ospolliniti. lieben, 
Ijübiti, im. immer, vseleH, ^mire^, «ploli. reinlich, snä- 
Len, -Lnu, -Lno. nie, niktlur, nileüli. zanken, prepirnti 
«e. Schatz, näklati, äue. Schwager, sväk. Geld, cknürji, 
-2. ^ev. schicken, poslnti) poslem. beuöthigen, potretzo- 
v»ti, ü^em^ auch trelru biti (komur ossur).

3».
Gehen wir, pHäem. bleiben, ostüti, ostünem. ab­

warten, poökUeati. bis, ckokler. bringen, pernosti, sem. 
Sterbend (d. i. im Sterben), vmiruti. bitten, prositi, 
im. Ungerechtigkeit, krivieu. verzeihen, väpusttti, im 
Vaterland, ckomovinu, vlüst. bereitwillig, rustovoljno. 
Leben, Livlenje. Vermögen, premoLen^o. denken, misliti. 
das ganze Menschengeschlecht, ves öloveski ro6. geschaf­
fen, «tvurjen. stehen, stüti) 8tojim. sitzend, secketi, im. 
sondern, temüö. kniend, kleöüti, im. entdecken, ru/.0<j6ti^ 
6chem. sich hüthen, väriti 86. hören, slisati, im. sorgen, 
skerbeti, im. so viel ich kann, koliko mürem. auslö­
schen, vKU8iti, im. Kerze, 8v6öa. morgen früh, «jütrsj. 
aufstehen, vstüti, V8tan6m.

33
Man sagt, prävijo, 86 prävi. Heuer, 1öt08. oft, 

cko8tikrat, velikokrnt. wissen, velliti, vew. anfangen, 
poöeti, önem. loben, ssvaliti, im. tadeln, Kräjuti. drohen, 
pretiti, oder ^ro/.iti 8e. strafen, KastiAuti, strnjkuti. aus­
richten, opraviti. lügen, lu^äti, läLem. Reicher, lwSÜtee, 
2. -tea. Armer, vlröLee^ 2. -Leu. beweinen, ol^'okoväti, 
ü^em. ja sogar, tuäi. kennen, po/.näti, üm. betrübt, 
Lul08t6n, -8tn», -8tno. Man hat kein Verdienst, nima- 
wo /.uslürku, oder oloveli nimu ^u8luL6nju. bloß, sumo. 
selbst, tucki. Heide, nvvere, vuKün. vortheilhaft, ckobro. 
sprechen, xovoriti. oder, uli. schweigen, molouti, im. Veil­
chen, vijüliea. Rose, rüLn.
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34
Ruhen Sie aus, (meine) Herren! wenn man müde 

ist, ruht man gern aus. Geben Sie mir ein Glas fri­
schen Wassers. Wer die Wahrheit liebt, wird eben so ge­
achtet, als der Lügner verachtet wird. So lang man ein 
Kind ist, ißt man Milch lieber als Fleisch, und man trinkt 
lieber Wasser als Wein. Der Kaiser wird von seinen 
Unterthanen geliebt. Die Sprachen nennt man die Dol- 
metschinen der menschlichen Gedanken. Italien heißt der 
Garten Europas. Kleopatra hatte au ihren Ohren zwei 
Perlen, die schönsten, die man je gesehen hat: eine jede 
wurde über eine Million geschätzt. In den Morasten am 
Ufer des Ganges gibt es Erocodille, welche so groß sind, 
daß ein Mann in ihrem Rachen aufrecht stehen kann; man 
hat welche gesehen, welche 50 Fuß lang waren.

Ueber -Le Borwörter.
(Vergl. tz. 51.)

SS.
Ich werde von nun an täglich in die Stadt zu mei­

nem Freunde Alois kommen. Morgen werde ich mit ihm 
zum Peter gehen, welcher in der Herrengasse im ersten 
Hause neben der Stadtpfarrkirche wohnt. Um wie viel Uhr 
sind Sie heute aufgestanden? Ich bin heute um 6 Uhr 
aufgestanden, weil ich gestern um 11 Uhr schlafen gegan­
gen bin. Sagt dem Kutscher, daß er uns um 4 Uhr mit 
dem Wagen abhole. Auf diesem Rasen saß ich gestern ne­
ben Herrn D. Wenn es nicht so kalt wäre, so würden wir 
uns im Garten längs des Baches ergehen. Bleiben wir 
lieber zu Hause, es ist gar zu windig. Wenn er noch schläft, 
so wecket ihn, daß er nicht bis an den Hellen Morgen schläft.

36.
Wohin gehen Sie, Herr E.? Ich gehe nach Hause, 

und später werde ich auf die Post gehen. Wo ist denn Ihr 
Herr Bruder? Er ist nach Croatien in das Warmbad um 
seine Schwester gefahren. Werden Sie morgen in die Stadt
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34
Ausruhen, poöiti 8e, L)em 86, oder poöiniti 86, 

nein 86. müde, tiüüen. -6nu, -6no. Glas, krö/äea, 
kvLarc, Klar, frisch, mer/.e!^ -^la, -xlo. Wahrheit, rennt­
en. eben so — als, ravno tako — kakor. achten, stlma- 
1i. verachten, naniöevati, n^em. So lang, Mokier. Kind 
(ein unmündiges), 6ete, 2. üeMa, (überhaupt) otrok, 
2. otroka. Kaiser, essar. Unterthan, poäloLnik. Sprache, 
jönik, 2. Lexika. Dolmetsch, tolmaö. menschlich, öloveski. 
Gedanke, mi8el. an (ihren Ohren) v'. Perle, bi86ra. 
man (je gesehen hat) K6ö, 8vet. schätzen, ceniti. Morast, 
muLma, mocvli je. Ufer, bereK. des Ganges, KänKenov. 
so groß, tolik. Rachen, Kerl)e, auch, lape, 2. läp. auf­
recht, raven, ixravnan. welche (gesehen) nekteri. Fuß 
(als Längenmaß) solen, 2. -Ina.

3S
Von nun an, ost näa^. täglich, vsaki äön. Herren­

gasse, K08pö8ka vüliea, auch Ka8». Stadtpfarrkirche, 
w68tna (arna eerkev^ oder eerkev me8tne kare. woh­
nen, prebivati, auch 8tanovati. ü em. aufstehen, vstäti, 
V8tanem. heute, üans. gestern, vöera^. Kutscher, 

Wagen, voL. abholen, po (koKar) pr»ti. Rasen, 
träta. sitzen, 86<jeti, im. Bach, potok, 2. potöka. sich er­
gehen, preüajati 86. bleiben, 08tüti, 08tanem. lieber, 
räji. zu Hause, 6owa. es ist gar zu windig, )6 preveö 
vötra, oder preveö veter piüa. bis an, noter ilo. schla­
fen, 8pati^ im. wecken, LblicUti, im. Heller Morgen, deli 
äen, oder rano äütro.

36.
Wohin, kam. später, vornej. Post, posta. Kroatien, 

Horväsko. Warmbad, topllee. fahren, pelMi se. Stall, 
stäla. Ich habe deren sechs, «68t M imam verkaufen, 
proääti. davon, d. t. von ihnen, oä nstk. Gulden, Koläi- 
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gehen? Nein, ich werde die ganze Woche zu Hause blei­
ben. Wie viel Pferde habt ihr im Stalle? Ich habe deren 
sechs. Verkaufet mir zwei davon; ich will euch 700 Gul­
den dafür geben. Ist Ihre Schwester schon verheirathet? 
Noch nicht, obwohl sie schon seit Ostern mit dem Sohne 
des seligen Philipp verlobt ist. Es ist angenehm, in der 
Abenddämmerung oder zur Nachtszeit beim Mondenschein 
unterm freien Himmel, auf den Ebenen zwischen den 
Aeckern, oder über Berge und Thäler, an der Hand ei­
nes weisen Mannes zu wandeln, und sich mit ihm von 
Gott und seinen Werken zu besprechen.

3?
Man muß sich mehr vor verführerischen Freunden, 

als vor offenen Feinden hüthen. Der Kolibri in Amerika 
ist so klein als eine Haselnuß; sein Leib sammt den Federn 
ist nicht größer als ein Maikäfer, und in der Schönheit 
ist er dem Pfaue gleich: die amerikanischen Damen pfle­
gen ihn als Schmuck statt der Ohrgehänge zu tragen. 
Wer ist glücklicher als jener, der (so) mit seinem Stande 
zufrieden lebt, und wer reicher, als jene, die (so) sich 
nach nichts sebnen! Gestern waren im Gasthofe zum wil­
den Mann mehrere hohe Herrschaften; sie hätten gern 
mit Herrn F. gesprochen, der (so) erst vor zwei Tagen 
von (aus) Paris angekommen ist, und in drei Tagen nach 
Wien abreisen wird Ohne mich und ohne den Knecht, der 
uns (beiden) zu Hülfe kam, hätte der Wolf das schönste 
Schaf aus der Mitte der Heerde davon getragen.

Ueber die Nebenwörter.
(Vcrgl. tz 52.)

38.
Ihr habt die Hunde lieber als die Katzen. Haltet 

euer Wort redlich, oder ihr dürfet mich nie mehr besuchen. 
Herr G. liebt die fleißigen Arbeiter sehr, aber die trägen 
Müßiggänger wird er streng bestrafen. Die Menschen sind 
selten zufrieden: wer wenig hat, möchte gern mehr haben. 
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nar, rÜMs, rä)n«k. dafür, d i. für dieselben, na nM. 
verheirathen (ein Mädchen) oreniti, >m. selig, in Steierm. 
poköjni, in Krain, rä)nki, ra)noa, rch'neo. Ostern, 
V6lika noo, in Steierm. auch vü^ew, letniee. verloben, 
naroöiti, im. Abenddämmerung, wrak. zur Nachtszeit, 
po nooi. beim Mondenscheine, keüar mos-ene sveti, oder 
ob mesenei. freier Himmel, mili LoK. Ebene, ravnies, 
planäva. Berg, ^ora. Thal, 6o!ina, 6öl. an der Hand, 
kraj. wandeln, poüg)ati. Werk, 6elO) 8tvär. sich bespre­
chen, 86 POKOVarMi, 86 P0M6nMi.

3V
Man muß sich — hüthen, mor6mo 86 — varoväti. 

verführerisch, ^up6luv^iv, nap6l)iv. offenbar, ooiton. 
Kolibri, kolibriü. klein (Deminutiv.), mä)okin, wa)öinek, 
mineen. Haselnuß, lesnik. Leib (Deminut.) t6!68ce. Fe­
der (Deminut.) P6I6866. Maikäfer, kros. Schönheit, 
lopöta. Pfau, päv. gleich, enäk. Dame, ^08pä. zu tra­
gen pflegen, no8iti. als Schmuck, /,a Kino Ohrgehänge, 
navükmea sich sehnen, kropeneti. Gasthof, oLt6rija. 
hohe Herrschaft, imenltni ^08pöü^6 ino xo8p6. Pans, 
pari-., ankommen, priti. Wien, Dnna^ Ü6o (nach Wien, 
na vnnaj, v' Ü6o). abreisen, oüpotovati, ocktti, oä- 
rü)Lati. Knecht, üläper. zu Hülfe kommen, na pomüL 
prtti Wolf, volk. Schaf, ovea. davon tragen, ockn68ti.

38.
Hund, pÜ8, 2. p8Ü. Katze, inäeka. Halten, 66rr»ti) 

im. redlich, yvs8t, V6r6n. dürsen, 8M6ti. besuchen, obi- 
8kati. fleißig, prtäen. Arbeiter, ckelavoc. träg, nemären. 
Müffiggänger, po8top»ö, l6nüü. streng, öj8t6r. bestrafen, 
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und wer schon viel hat, möchte gern am meisten haben. 
Ich sagte vorgestern meiner Tante, daß ich unlängst meine 
Uhr bei ihr vergessen habe, und übermorgen ihre Schwe­
ster sehen werde, die vielleicht noch heute zu ihr kommen 
wird. Gehe in die Hütte des Elendes, Ungeduldiger ! ler­
nest du dort nicht Zufriedenheit, so lernest du sie nirgend-

39.
Wie befindet ihr euch? Ich befinde mich recht gut. 

Ist ihnen warm? friert euch etwa? Jetzt ist mir warm, 
aber in der Frühe hat mich recht gefroren. Gestern wäre 
der Bauer I. beinahe erfroren. Wer sorgfältig Alles auf­
bewahrt, was ihm vielleicht einst nützen würde, (der) 
wird immer froh leben, und wahrhaftig froher, als jene, 
die das von den Aeltern kümmerlich erworbene Vermögen 
unnütz verschwenden. Es ist besser Unrecht leiden, als Un­
recht thun. Gute Menschen verzeihen sogar ihren Feinden 
gern, und wünschen ihnen allezeit und überall alles Gute.

40
Die Zeiten jetzt und einst, von denen man so viel 

spricht, sind immer dieselben; nur die Menschen haben 
sich geändert, und werden sich gewiß noch oft ändern. 
Herr H., der heute ankam, wird morgen wieder eine Reise 
antreten. Neulich war er in Wien, und gestern in Laibach; 
zuweilen reiset er auch nach Nom oder Paris, aber fast 
nie nach Moskau. Herr K. spricht recht gut slowenisch; 
aber Herr L., den sie kurz zuvor hier bei mir gesehen ha­
ben, spricht auch etwas italienisch. Er macht manchmahl, 
aber nie geflissentlich, seine Arbeiten ziemlich oberflächlich, 
wenn er nähmlich unverzüglich fertig werden soll.

Ueber die Bindewörter.
(Vergl. tz. 53.)

41
Ob heute Nachmittag die Sonne scheinen wird, oder 

ob es regnen wird, weiß noch Niemand; denn das Wetter 
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kaLtiSati, «traMti. Uhr, vüra. vergessen, po/.äbiti. 
Hütte, koöa. Elend, revnost. Ungeduldiger, nepoterphi- 
vec. lernen, navuölti so (m. d. Gen.). Zufriedenheit, 
/.Ällovol^nost.

39
sich befinden, poöütiti 86, iweti 86. warm, tosi6l^ 

vröö. frieren, L6b8ti. erfrieren, Lmor/miti. sorgfältig, 
8kerlr6N. aufbewahren, /.krunovuti. nutzen, Ku8niti. froh, 
V686l. kümmerlich, t6Läv6n. erwerben, jieipräviti. Ver­
mögen, premoL6nj6 unnütz, NSmüron, Lnnikni6n. ver­
schwenden, Lupräviti^ rn^rüviti. Unrecht, krivicu. lei­
den, t6rp6ti, im. thun, 8toriti. verzeihen, odpu-stiti. wün­
schen, Leleti.

40
Man spricht, 86 Sovori, oder xovorho. sich ändern, 

vk6M6Nlti 86, 1w 86. eine Reise antreten, Nk 66^^16 iti. 
Wien, vunaj, v6ö (in Wien, ns vunaji, v' 86öi). 
Laibach, ^ubljänu. Rom, Kim. Paris, kariL. Moskau, 
Mo8kva. slowenisch, 8loven8ki. italienisch, läLki. manch­
mahl, vöÜ8i. geflissentlich, nülas. wenn er — fertig 
werden soll, k6äar bi — Aotov biti moKvI, oder kvllur 
bi ^6 — opräviti

41
heute Nachmittag, än68 popoI6n6. scheinen (von der 

Sonne.) 8iMi. regnen, äe/tti, gemeinigl. äeL iti; z. B. 
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ändert sich in diesem Monathe beinahe jede Stunde Ale­
xander der Große war erst 33 Jahre alt, als ihn der 
Tod hinwegraffte. Meine (zwei) Brüder sind krank: Sie 
werden sie heute nicht sehen, weil ihnen der Arzt befohlen 
hat, im Bette zu bleiben, bis sie gesund werden. Herr M. 
versprach mir bei seiner Ehre, daß er zu mir kommen wird; 
deßwegen verlasse ick mich auf sein Wort, weil er nie eine 
Lüge begeht. Eben jetzt ist er angekommen; wenn ihr wol­
let, könnet ihr gleich mit ihm sprechen. Ihr erinnert euch 
selten eurer Aeltern, obschon diese beständig an euch denken.

42
Er muß sowohl in Moskau als auch in Constantino- 

pel gewesen seyn; sonst würde er weder so gut russisch 
noch türkisch sprechen. Es mag süß seyn, sich zu rächen; 
aber es ist süßer, zu verzeihen. Besser ein Sperling in 
der Hand, als zwanzig Kraniche auf dem Dache. Wer 
viel redet, muß entweder viel wissen, oder viel lügen; 
sonst könnte er weder so lang, noch so viel reden. Ob­
wohl alle Menschen Brüder sind, und einander auch brü­
derlich lieben sollten, so haßt doch oft einer den andern, 
weil sie entweder zu unverständig, oder zu boshaft sind, 
um sich in Güte zu vergleichen. Die Seele des Menschen 
ist nicht sterblich, sondern unsterblich. Der Mensch lebt 
nicht, damit er esse, sondern er ißt, damit er lebe.

Ueber die Syntax.
(Vergl. 55—66 )

4S
Die Schwester der Magd sucht den Bruder des 

Knechtes. Ich werde den Apfel dem Sohne des Nach­
bars, die Birne der Schwester des Valentin, und die 
Kirschen dem liebenswürdigen Knaben geben, der mich 
im Garten des Vaters erwartet. Gebt dem Kaiser, was 
des Kaisers, und Gott, was Gottes ist. Die guten Söhne 
des Gregor haben mich bei der Tochter des Onkels ge­
lobt. Wir haben Brot, Fleisch, Salat, Öehl, Kirschen, 
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es regnet, 66Li, gemeinigs. Are. sich ändern (von 
der Witterung) previööj 86. hinwegraffen (vom Tode) 
vworiti. bis sie (Zwei) gesund werden, 6okl6r N6 bota 
/.ürriva) oder 6okler ne ox6ravita. (bei seiner) Ehre, 
vera. sich verlassen, Lan68ti 86. eine Lüge begehen, Lla- 
K'äti 86, se. sich erinnern, 8powniti 86. Aeltern,
8tari8j.

4S
Er muß gewesen seyn, je mo^el bitt, russisch, rü- 

8ov8ki. türkisch, tür8ki, türLki. Es mag — seyn, mo- 
rebiti, 66^6 —. sich rächen, ma«6väti 86. Sperling, 
vrabel, vräbee. Kranich, xerjav. Dach, 8treka. sonst 
könnte er weder — noch —, sieer bi »6 müKel N6 — 
ne —. und einander — lieben sollten, ino bi 86 — 
Ijükiti wÖKli. so haßt doch oft einer den andern, 86 ven- 
665 6o8tillrat 8OvräLi)o, oder V6n66r 6o8til<rat ölovelc 
ölov6lla 8ovrüLi. um sich in Güte zu vergleichen, 66 bi 
86 L' I6P0 po^oüili) oder 66 bi 86 7? I^pim poravnali. 
sterblich, vwer)üö. unsterblich, nevmer^oö. leben, -iv6ti, 
tm. essen, )^8ti, )6ä6m oder ,j6m.

43
der Magd, 6öklin. des Knechtes, KIäpö6v. des Nach­

bars, 8O86llov. des Valentin, Val6ntinov. liebenswür­
dig, Izub6?',nlv. des Vaters, oöetov, in Steierm. auch 
otin. erwarten, väkati. des Kaisers, 668ärj6v. Gottes, 
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Aepfel, Birnen, Geld und Freunde. Er hat Nüße, Wein­
trauben und Zwetschken gekauft. Esset ihr lieber weißes 
oder schwarzes Brot? Welches (Gen.) ihr mir geben 
wollet. Die Aufrichtigkeit der Deutschen, die Gutherzig­
keit der Jtalieuer, der Witz der Franzosen, die Bcur- 
theilungskraft der Engländer, die Gastfreiheit der Sla­
wen werden mit Recht gerühmt.

44
Kaiser Carl V. nahm nach einer gewonnenen Schlacht 

Franz I., König von Frankreich, gefangen. Heinrich, Kö­
nig von Frankreich, und Friedrich, König von Preußen, 
haben den Beiuahmen: »der Große.« Auch Otto I., II. 
und HI., welche römisch-deutsche Kaiser waren, werden 
die 3 großen Ottonen genannt. Italien nennen wir den 
Garten von Europa, und Wippach das Paradies von 
Krain. Der Frühling, Sommer, Herbst und Winter sind 
die vier Jahreszeiten. Der Mensch hat fünf Sinne: das 
Gesicht, das Gehör, das Gefühl, den Geschmack und den 
Geruch. Ein Pfund Seide kostete einst ein Pfund Gold. 
Wenn ihr mir 2 Metzen Weizen gebet, so werde ich euch 
50 Maß von meinem besten Weine geben.

Was wünschet ihr? Ich möchte gern Getreide, nähm­
lich Roggen, Gerste, Hafer, Hirse und Mais (türkischen 
Weizen) kaufen. Gestern war der Winzer bei uns, und 
hat den Vater gebethen, er möchte ihm 2 Viertel Erd­
äpfel, Rüben und Mohren, und ein halbes Viertel Lin­
sen und Bohnen leihen, weil er jetzt kein Geld hat, um 
diese Sache, die er so nothwendig braucht, bezahlen zu 
können. Warum fürchtet ihr euch vor dem Richter, wenn 
ihr nichts Böses gethan, und das Unrecht gemieden ha­
bet? Zwei Arme haben meine Mutter um Brot und 
Wasser gebethen, und sie hat ihnen so viel Fleisch und 
Wein gegeben, daß sie sich satt aßen und satt tranken.

46.
Ein Gulden ist nicht viel Geld: wenn ihn aber Je­

mand nicht hat, der ihn bedarf, dem scheint es sehr viel 
(zu seyn). Nicht sechs, sondern einer ist gestorben, obwohl
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Iio>,i Nuß, oreli, 2. orelin. Weintrauben, ^rü'/.ti.j6 (Col­
lectiv.). Aufrichtigkeit, narrnnost. Deutscher, ^emee. 
Gutherzigkeit, stolno8erono8t) llobrovüljno^t. Italiener, 
Ichh. Itnljrin Witz, o^8trov,imno8t. Beurlheilungskraft, 
ru/.8<istno8t. Engländer, InK'Ie/.ün, ^n^ie/rin. Gastfrei­
heit, ^O8tövno8t. Slawe, 8Iovenee. rühmen, kvüliU.

44
Carl, s(nrol. gefangen nehmen, vjeti. >ch-mem oder 

jämem. gewinnen, xnstoknti. Schlacht, Iiitlcu, hitxu. von 
Frankreich, srnneoLln. von Preußen, prs,j8o> 8ki. Otto, 
Otlin. römisch, rim8lci. deutsch, nem^ki. Beinahme, ^rer- 
imet^ von Europa (Gen. Sing), kvr<chu von Krain, 
(Gen. Sing.), Krnjnn. s(rü)N8ko. Wippach, > i^uvn. 
Sinn, ciil, poonteli. Gesicht, vist, auch pnKstest. 
Gehör, 8>uh, po^Ist!» Gefühl, ti)». polch. Geschmack, 
>kij8, poku8, auch tek. Geruch, v«I>^ auch still,
^ostist, stir>ek. Seide, /.istu. Metzeu, »ueeen.

45.
Getreide, eigentlich und in Krain und Kärnten 

durchgehends, >ito. in Steierm. anch norme. Roggen, 
eigentl. re>. (lies: r'/I, in Steierm. auch >.ito. Gerste, 
t^emen, 2. jeenionu. Hafer, 0ve8. Hirse, ^>ro8o. Mais, 
I<orii/.u^ turnen, tii>8><u ^^enie.n Winzer, >inoenr, vino- 
Lrustnili. Viertel, > oree. Erdäpfel, jwti/minlion. Ig8l<u 
i epu, kramsnr. Rübe, rechn. Mohren, k, renj>- (Collec­
tiv.). Linsen, leen. Bohnen, bot» weil er kein — hat, 
tz^r — nimm um bezahlen zu können, ste In — jsta- 
oati ino^el^ oder ste I)i — plnstul. nothwendig brauchen, 
tredn Inti skomur oe8nr)) oder potretzovnti (oesnr). 
Unrecht, krjvien. meiden, o^ihnti 8e. so viel, telilco. sich 
satt essen, nn 68ti «e. sich satt trinken, nnpili 8e.

46.
Gulden, Kolstlnnr, in Steierm. rnchii^, rninsk. be­

dürfen, stotrebovntl. auch gcmeinigl. treiin hiti (kstmur 
eesnr). scheinen, dünken, nsteti «e. Eichwald, IuÜ8tje.

14
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einnlldvierzig krank waren. Ich habe zwei Eichwälder, und 
mochte gern noch drei Buch- und vier Birkenwälder kau­
fen. Wenn euch 7 Faß Wein nötbig sind, wie ihr mir vor 
12 Tagen gesagt habet, so werde ich euch bei dieser Ge­
legenheit noch ein Faß schicken, in welchem ein zehnjäb- 
riger Wein ist. Ich bin nicht in meinem, sondern im 
Nahmen meines verstorbenen Vaters gekommen Jedes 
Land hat seine Gebräuche uud Mißbräuche. Wer hat mei­
nen Hut genommen?

47.
Meriko hat Ferdinand Cortez im Jahre 1520, Peru 

Franz Pizarro im Jahre 1527, und Chili Diego d'Al- 
magro im Jahre 1534 entdeckt. Auch zu trauern ist ein 
gewisses Vergnügen: besonders, wenn man sich ausweiuen 
kann an der Brust eines Freundes, der unsere Thränen 
billiget, oder ihnen Nachsicht zollt Wer uns zu sehr 
schmeichelt, ist nicbt unser Freund Niemand kann unsere 
Seele todten: daher sorgen verständige Menschen für ihre 
unsterbliche Seele mehr, als für ihren sterblichen Leib. 
Wer mit seinen Ohren deutlich hören, mit seinen Augen 
sehen, mit seiner Nase riechen, mit der Zunge schmecken, 
und am ganzen Leibe fühlen kann, hat 5 gesunde Sinne.

48.
Wäre kein Schmerz in der Welt, so würde der Tod 

Alles aufreiben. Wenn eine Wunde Niemanden schmerzte, 
so würde sie Niemand heilen, und beinahe Alle würden 
daran sterben. — Ein Elend ist schwerer zu ertragen, 
wenn wir keine Freunde haben, die es mit uns theilen; 
aber man findet nicht leicht solche treue Freunde, die mit 
uns Mitleiden haben, wenn mir ihnen unsere Noth kla­
gen. — Sey mitleidig selbst gegen deine Feinde. Wenn 
du sie im Unglücke siehst, gedenke nur, daß sie Menschen 
sind; nicht, daß sie deine Feinde sind. — Man muß die 
Götter nachahmen, sagt Seneca, welche nie aufhören, 
wohltbätig zu seyn, obgleich man ihre Wohlthaten vergißt.
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Buchwald, bükov^e. Birkenwald, bre/je. *)  Faß, sock, 
zehnjährig, ckesot Ivt «tar. verstorben, s. v. a. selig, 
rnjnii, in Steierm. auch po!<o^ni Gebrauch, navacka. 
Mißbrauch, ru/>vä6u.

*) 2n »zwei Eichwälder, drei Buch-und vier Birkenwälder« 
werden statt der Grundzahlen die Verschiedenheits­
oder V ervielfältigungszahlen gebraucht, wahrschein­
lich deßwegen, weil die Colteetiva „lieästje, Irülcov^e, 
keinen Plural zulassen, und daher die Grundzahlen nicht 
anwendbar sind. Vergl. S 46, §. 19, des Bem. 2., die 
Note, u. S. 48, §. 20., bes. Bem- 2

47.
Meriko, Mexiko, ^leLiKünsko. Cortez, Kortox. Peru, 

per» pernrinsko. Chili, Küili, l<ItNinn8ko. entdecken, 
i/nnjti. trauern, Lnlovüti. so gewiß, nek^kEl. Vergnü­
gen, rristost. sich ausweinen können, läüko 86 ru/^okuti. 
billigen, iwllvüliti. Nachsicht zollen, ^er^unesti. schmei­
cheln, s»6i li/.ovüti 86. todten, vmorlti. sorgen, sl^erbeti. 
verständig, pümeten, mockor. deutlich, lenllo. hören, sli- 
Lnli. sehen, vickiti. riechen, volluti. schmecken, s»ol<»8n1i, 
auch /.mnlioväti. am, ^o. ganz, ves Leib, xivot. fühlen 
können, iellllo eütiti.

48.
Schmerz, doloolnn. in, »n. aufreiben, ^okonoüti. 

schmerzen, lloleti. heilen, viüöiti. Elend, rovn, nnlllo^n. 
ertragen, prenosti, protoi ^oti. theilen, ckoliti. solcher, 
takten. Mitleiden, V8mil6»j6. Noth, potröllu, silu. mit­
leidig, mil, auch smckeöon. gedenken, ssiümniti 86. nach- 
ahmen, j)08N6Miiti, nnZleckovüti. aufhören, llonjuti.

14*
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4S
Wahre Menschenliebe ist allgemein, und läßt sich so­

gar durch Undank nicht abhalten, Gutes zu thun. Ein 
Geizhals ist der unglücklichste Mensch von der Welt; denn 
bei dem Ueberflusse an allen Dingen glaubt er doch, daß 
er arm sey. Man sagt, der Zornige sey blind; allein man 
kann auch sagen, daß er taub sey, weil er der Vernunft 
nicht Gehör gibt. Wenn wir glauben, daß Reichthum den 
Menschen glücklich mache, so können wir nicht glücklich 
sterben; denn wir sterben arm. Was dir Jemand gibt, 
wenn er sterben muß, kann für keine Freigebigkeit gelten; 
denn er gibt dir nur das, was er nicht mit sich neh­
men kann.

50
Es ist ungerecht, wider die Vorsehung zu murren. 

Sie ist uns nichts schuldig: also hat sie auch die Macht, 
uns wieder die Güter zu nehmen, die sie uns gegeben 
hatte. Wie sich doch die Zeiten ändern! sprach einst Ari- 
starch: unsere Väter zählten nicht mehr als 7 Weise, und 
heut zu Tage gibt es kaum 7 Menschen, die sich nicht 
weise dünken. Wer sich selbst lobt, gibt dadurch zu erken­
nen, daß er seine Verdienste für so klein hält, daß sie 
von Andern leicht könnten übersehen werden. — Zwei 
Ohren haben wir, und nur eine Zunge: das soll uns 
die große Wahrheit lehren, daß wir mehr hören, als 
sprechen sollen. — ,,Ein Tag ist hin," so sprich zu dir 
an jedem Abend, ,,nnd alle Zeit, die du anders anwand- 
test, als deine Pflichten zu erfüllen, ist verloren."



über die Syntar. 21Z

4V
Menschenliebe, allgemein, po-

pr ek. Undank, iioüvülu, n^kvnle/nost. abhaltcn, xacker- 
ruti unglücklich, neseeöen. Ueberfluß, obilnost. zornig, 

blind, slep. taub, K'lüü. Gehör geben, 8!i-»uti 
«lü^uti. glücklich machen, o^roditi, 8i66ni^u 8toiiti. Je­
mand, Kilo. Freigebigkeit, cknrt^ivost, cknrl)ivo8t.

SO
Es ist ungerecht, nl pruv, lirivl6.-t Vorsehung, 

pr6vtl1no8t. murren, mermiüti. Macht, oblü^t, pruvlcu. 
die Güter, premoLonje. sich andern, ^rmueniti 86, s>re- 
vröoi se. Weiser, motlree, moüro^nrmee. heut zu Tage, 
nckujn6 ckui) ckne^no ckni zu erkennen geben, nu xnüngo 
cküti. Verdienst, ^U8lu/Ett^6. halten (z. B. für klein) 
imeti. übersehen, ^"eviüiti. ist hin, ge minul, g6 ^»roo, 

jwmiKnul. anwenden, oberniti. verlieren, />^uüit«.
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il. Sammlung der zum Sprechen nothwendigsten 
Wörter.

L. Von der Religion
Gott Rog
Gott Vater Nog
Gott Sohn NvA sin
Gott heil. Geist 5vvti vük 
Heil. Dreifaltigkeit sveta ^ro-

Der Schöpfer 8tvärnilr, 8tvs- 
intsl

— Erlöser ocliesenik, oüre- 
sitol

— Heiland rveliour
— Tröster troätar, ostralniir 

Die Gottheit borsnstvo, Iro- 
re8tvo

'— Vollkommenheiten Gottes 
po^olnomc>8ti

— Mutter Gottes in^ti dK/g« 
Der Engel än^el, ängde
Die Heiligen svetniki, 8vetniee 
Das Paradies 8Vl!ti rnj, 8v«r- 

u r»j, nelreSlii i-gj, paraclir
Die Hölle pekol
Das Fegefeuer lce, vlce 
Der Teufel vrae, kuäiö, kuclir, 

rlocli, /.loaej, Lert
Die Allmacht V8ig3mogäöno8t 

— Vorsehung previünogt
—" Weisheit mo<1ro8t
— Güte, Gutthat äokrötL
— Güte, Gütigkeit üobrot- 

IjtVO8t
— Gerechtigkeit prsviöno8t
— Allwissenheit V8igsveclnc)8t

— Allgegenivart v8ig»pniö- 
NO8t, V8iA3Narü«;no8t

— Heiligkeit 8v6tä8t
— Schöpfung «tvgritva
— Erlösung oäreLitva
— Seligkeit rveliöanj« 

Ewigkeit vvcnv8t

Das Christenthum Kl-ist)än8tvo, 
li6rä»N8tVO

Der Christ keräenik, l«ri8^ün 
— Katholik lintolslil Kri8tjän 
— Jude )N<1, ristov 
— Türke türli
— Heide gem. äj<1

Das Heidenthum paA»n8tvo, 
ÜjÜ8tVO

Die Abgötterei malikovän)«, 
inali liovüv8tvo

Der Abgötterer mslikovävei: 
— Abgott mälik, inälik 
— Ketzer krivovere, krivo- 

vörnili
Die Ketzerei Irrivs vörs, lti'ivo- 

vör8tvo
Der Aberglaube prärna ver», 

prevöis, bübja vör»
— Glaube vera
— Unglaube nevör» , never- 

8tvo
Die heil. Schrift 8veto ^i8mo
Das alte Testament 8türi rü- 

lton, 8täri te8tsment
— neue Testament nü vi räl^on, 

nävi te8t»!N6nt
— Evangelium Tvsngeli
— Geboth napövell
— Gesetz rakon, rspovecl, 

gemeinigl. po8tava
Die Gebothe Gottes trLrje 

povecli
— Christenlehre Iter83N8ki na- 

vuk
Der Katechismus kstoliirem
Der Gottesdienst bärja 8lurbs 
Die Messe möSs,
— Dpferung osrunje , äa- 

rovänje
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Die Wandlung
— Cvmmunion odliajaiisv , 

olibnjilo, auch >l>i/.i>njv
— Predigt xrüsti^a

Das heilige Sacranient sveti 
8nleramc:nr

Die Taufe Ii6r8l.
— Firmung ftin>a, Iiinua 

Das heil. Sakrament des Al­
tars 8VLto I-0>iN)6 ^ulo

Die Beicht 8povo<l
Der Beichtvater ->j)ovl.'stnik
Das Beichtkind 8j>o/.i>anor 
Der Beichtstuhl r^ovestnita

Die letzte Oelung «vüto po- 
8lü(In<_> olju

- Priesterweihe ux-^nilicv /o 
gnovüi^«-, inü^ni xe^rn

— Ehe rakon
— Fasten

Das Gebeth moliterv
— Gebethbuch inolitvv8lio Kult- 

vl», inolitev«!«» linier»
Die Kirche eürkov
Der Altar oltür

— Pfarrer küjmoätor, lnrmo>
I U!'

— Priester <InI>t>vn'G, mÜ8nitz.

L Bon der Welt und den Elementen.
Die Welt 8vüt

— Erde rümlja
Das Wasser v»il»

— Feuer ozeni
— Firmament tirmainünk, nr>- 

do
Der Himmel nedü
Die Gestirne rvercljt:, /.ve-i-lll!
- Planeten plnnüti
— Sonne 8onro
— Strahlen rüri

Der Mond m68ene, lünn
Die Finsterniß tmnä
Der Schatten 8önta; tünja 
Die Wolken oblstki
Der Wind vvter
Das Erdbeben /üinl^o ^on-Ü8 
Der Regen üür

— Platzregen plolm
— Regenbogen, in Krain inst- 

vr», lnävricn, pivtzk» , in 
Steierm. do/ji 8toleo, in 
Kroatien stnA»,

— Donner erom
— Blitz i»Ij8k
— Schnee 8nb»

Der Thau i-ä^n
- Nebel >nc>»In

Das Eis lscl
Die lleberschiveinmung ;>ovo 

clunj
Das Ungewitter viln^
Der Sturm laus der See) liürja, 

Lande) vibnr
Die Wärme toj>I6t»

— Kälte »iina, mrsrlj«.»
— Hitze Vrodlnn

Das Meer morjo
Die Insel otök, mestmorjir

— Welle vül
Der Fluß iü!m
- Bach pürok
— Teich i'ibnili, 1>!«)6r

Die Pfütze mlülrn, lüru
— -Duelle vil', rvir, vitilo

Der Staub präl»
— Sand pe86lr
— Dsten i/Iiost
— Westen raliocl
— Norden ^olnoö, 8Üvor
— Süden sn^, ^olclün.

s. Von der Zeit
Der Anfang
Die Zeit rsts
Der Frühling poinl/rst, uilA<1-

lütelc, ^rotilülj»?, vigrccl, 
vstli^Iin

Der Sommer i>o>viie, Ivtn
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Der Herbst jo8ön 
— Winter 2lin»

Das Iahe löto
— Jahrhundert stoletj«

Der Monath me8enc
Januar j>rc>8ino, ^roriinee, 

novolötnilc, jsnuklr
Februar 5viöan, fobrnar 
März 8N8ec
April inali traven, apiil 
Mai vellii träven, inäjnik 
Junills noren ovöt, jnni 
Julius mali 8oi^»n , jnli 
AUgUst VkIIii 86N^klU, svgüst 
September Itimavec, liimovo, 

8eptem1>6r
October ko-sp6N8k, olrtöbor 
November li8taAnoj, listov-

Anoj, novöinber
December prüden, docömbor 

Der Tag dän, den 
Die Nacht noo

— Woche tödon, tjöden, Ita­
lien

Sonntag nodöla
Montag ponodölelc 
Dinstag tork, vtorlc 
Mittwoch 8l-6da 
Donnerstag c-otoitek 
Freitag pötok 
Samstag 8ot>öta 
Gründonnerstag velki oe- 

tertelr

Charfreitag völiu petM 
Ostern veillra noü, vürem, 

lötnioo
Pfingsten ljinlin^ti, tinitn.;to
Allerheiligen v8i 8vetniki

Der Feiertag prn/nik
— Festtag 8vetok
— Werktag delavnik
— Fasttag po8t, po8ten dnn
— Fleischtag mo8öni dun
— anbrechende Tag 8vit, -or 

Die Morgenröthe -Lrjn
Der Sonnenaufgang 8on0ni i-- 

dio<i, i-liod 8oncn
— Sonnenuntergang 8vnöni 

-üliod, /.ukod 8onoa
— Morgen jütro
— Mittag poldün
— Nachmittag ^o^»oldän
— Abend vecer

Die Mitternacht polndö
- Stunde vuru
— halbe Stunde polvüra
— Minute ininütu

Secunde 8olcnnd»
Der Augenblick mi^
Die Ernte -ötov, -ötva
— Weinlese brütov, diünjo, 

toi^ätov, dendlva
— Gelegenheit ^erld-no8t, 

ilik^
— Mitte 8iöd3, 8redinel 

Das Ende Iiönec.

4. Bom Menschen nnd den Theilen des 
Körpers.

Der Mensch olavek
Die Menschheit ölovöstvo
Der Leib rölo, telö, -ivot
— Körper trupio

Die Haut Ico-g, polr
Das Haupt, der Kopf slara
Das Angesicht okliöje

— Gesicht lies
Die Stirne Lolo
Das Auge oko, okö
Der Augapfel serklo, xstneics, 

jedro

Die Augenbraunen oborvi
Das Ohr vicko
Die Haare Is8js
— Nase no8
— Nasenlöcher nÖ8nic6
— Schläfe O8lüill, 8KN06

Der Schädel bubanjs
Die Augenwimpern vöjice 
Das Augenlied tropavnics
Der Mund vu8ta
Die Lippen vüstne, vüstuice, 

gem. rnäbli, rode
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Die Wange Nee
Der Gaumen nodo
— Zalin ?nk, die Zahne -olijö

Das Zahnfleisch ni«8o okoli 
rol), stla8na

Die Zunge jö/ilc
Das Kinn dlsän, postbrnstok, 

siiränjkl
Der Hals vrät, äinialr
Das Genick tivnik, ratlvnili 
Der Kinnbacken ceijust 
Das Gehirn mo/juni
— Mark in den Knochen mö-

Die Scheitel töin«, 2. lkinona 
— Achsel i-äina 
— Schultern plöca, 2. ^löö

Das Schulterblatt plöö«, 2. 
ple^öta, auch 8>ju

Der Rückgrath Kordnäc!
— Arm naroö

Die Hand rolca
— Faust pv8t, ))08tnicr» 
— flache Hand stlän

Der Ellbogen lakot, Icomole^ 
— Finger persr j
— Daumen pälec, lies: päve 
— Zeigefinger kä/.avec j
— Mittelfinger 8röstni ^6N8t,

8i6clnil<, völlii ^Lr8t i
— Goldfinger rlätni por8t !
— kleine Finger morlnoc, mä-

li s>er8t
Die Spanne pöst, pestön
Der Puls «ip
Die Brust ^ersi

— Brüste 868ei, rirlti
Der Schooß naroto, lcrilo 

— Busen nöstri^«, nastrij« 
— Bauch trebüli, vsinp, lump

Die Nippe rökro 
— Seite 8trän

Der Magen relosteo
Der Nabel ^>6^ , po^ek

> Die Lenden löst)«, lestovjo
— Hüfte liutet, Icvok
— Weiche lulcotnioa, tiäins

Der Fuß noza
— Schenkel 8tö»no, lööstro 

DaS Knie Kolöno 
Die Wade inö,;», litkl

— Fußsohle postplat
Das Schienbein, die Kniescheibe 

norna cöv, piLalo, iver 
na lcolöni

Die Ferse pöta
Der Knöchel ßlöronj, lcolöno«
— Wuchs /.rÜ8t, rä8t

Das Eingeweide vntroba, örö- 
va, stiobovina, (ums L>erz) 
O8örü)6

— Herz 8vrcö
Die Leber ^ötra, 2. jötoi-

— Lunge plüva, 2. z>Iüo
— Milz 8l«rön»
— Niere odi8t, ribica

Das Blut krl
Der Schweiß xot

— Athem 8spa
Die Ader Lila

— Pulsader eipla, 8«röntt rila
— Blutader kervna Lila
— Flechse Icita

Der Nerv fiitica, Kitka
Die Galle rolö
— Stimme zläs
- Rede govor

Das Wort b«8östa
— Schlucken potiranj«
— Gähnen rölian)«
— Schlafen 8i)anjL
— Niesen kilcanj«
— Gesicht vist, poplest
— Gehör 8lüli, xo8lüfi

Der Geruch voll, povöli
— Geschmack vlcüs, xolcüs, 
' röl«, gem. rmäli

Das Gefühl tip,

5. Von den Gemüthskräften.
Das Leben rivlönje l Der Gedanke mlse!
— Gedächtniß pämet, auch j Die Seele stüäs 

^romner i — Vernunft xämst
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Der Verstand vüm, isrum
— Wille völ,u

Die Urtheilskraft rnz8o<ino8t 
DaS Talent pämot,
Die Kenntnisse rnnno8ti

— Meinung inoiia, nit-nin^u, 
MI861

— Vergessenheit s>n2nl,1)on<>8t 
— Thorheit 1>ellä8t vo, no>8tvo
— Vergeßlichkeit pornkno8r, 

pnrni>I)lvo8t
Der Argwohn 8üln1ja, 8ü,nu
Die Furcht strsli,

— Verzweiflung odvu^, ol> 
vüjianso

Die Freude vvseij.!
— Lustbarkeit iä<io8t
— Traurigkeit 2ülo8t
- - Begierde porol^uj,..
— Lebhaftigkeit 2iv6e-no8t, -iv 

NO8t
— Verwunderung raöü<l(!nso

Der Schlaf 8pänje, cigentl- böiij
— Traum 8Üu^a, sonjn

Die Krankheit lroler^n,
— Tugend e«6no8t, kiu<>Ö8t
— Furchtsamkeit bujülO8t

Der Tod 8in6»t.

6 Vom Menschen nach dem Alter und den 
Verwandtschaftsgraden

Der Mann moL
Das Weib 26na
Die Kindheit rietest?o, äetin- 

8tvo, otroätvo
Das Kind lleto, Atrolr
Die Jugend mlallo8t, mlajlna, 

'nläjäina
Das Alter 8t»ro8t
Die Jungfrau clivie»
Der Jüngling nlluclonv
Das Mädchen llölilio», lleüUnn, 

^ünca
Alter Mann stärec
Altes Weib 8tsrics, 8tarlra, 

lauba
Der Greis 8öiee

Gnädige Frau rlälitnn ^o- 
8^L, Anäc1I)ivIia

Gnädiger Herr z.lälitnl Ao- 
8po(1, z-nutlljivoe

Die Familie räcl, i-olldina, 
i-oklc»vLna

— Verwandtschaft Uülita
Der Vater oö», ooe, otec
_  Großvater chocloli, lleclej
_  Stiefvater oüuii, äe:im
— Hausvater lU^ni üöa, go- 

Zpoclar
Die Mutter mati

— Großmutter bübira

Die Stiefmutter mücokui, ,)i 
8»nn inati, i,«^rt8Um 
ntüli

— Hausmutter müti,
AO8j1Ollin)U

Der Gemahl mc>2
Die Gemahlin 2ena 

— Aeltern 8täräi
Der Sohn 8in

— Stiefsohn päsioi k, j>Ü8tvi l^ 
— Schwestersohn 868ttln 8in, 

868tliö
— Schwiegersohn

Die Tochter Ii^i, Köer
— Stieftochter pÜ8to,ka, i>ä- 

8tooliinju
— Schwiegertochter 8noh», 

8inov» rönn
Der Erstgeborne pervor-ojoueQ 

- Enkel vnük
Die Enkelin vnulm
Der Schwager 8väk
Die Schwägerin 8väkinja
Die Schwägerschaft 8vä^ina
Der Schwiegervater tü8t, tÜ8t
Die Schwiegermutter tL8tu, tL- 

K», in Steierm. auch xünca 
— Hebamme lrälricn 
— Anverwandten rlnlit» , 

cloviuA, rollbinoi



nothwendigsten Wörter. 219

DieGeschwister hrätje ino 8O8tre 
— Geschwisterkinder Klutäuri, 

808trünoi
Der Onkel ^des Vaters Bruder) 

rti lo, (der Mutter Bruder, 
vü^eo

Die Muhme, Tante totlon, (des 
strie Frau) 8trins, (des 
väjoo Frau) vnjnn

Der Freund ^rijätel, s>rijätnik
Die Freundin prijärlion
Der Feind 8ovrärnik
— Witwer väovec

Die Witwe vstov»
— Eheleute «äkonoi

Der Ehemann 2äkon8ki mär
Das Eheweib /Ükon8kn röna
Der Erbe oclvotek, na8läctnik, 

o> k>io
Das Gesinde strurins, tlorrin« 
Der Diener «luretinik , «lüreo, 

sing»

Die Dienerin 8lur«I>i»ien
Der Dienstbothe (>o8o!, cli n

— Knecht bläpoe 
Die Magd üäkl»
— Waise 8iiäl»

Der Ehestand räko»8ki 8tün 
— Verlobte rmräoen

Die Vermahlung porolm, räs- 
vanje

— willinge (Knaben) ävojki, 
(Mädchen) ävojke

— Vorfahren preä8tarLi, preä 
nämoi

Der Bürger pnrgar 
— Bauer Kmät 
— Nachbar sösvcl 
— Reiche tro^äteo, ko^utin 
— Arme vbäroo, 8iromäk 
— Bettler deräö.

V. Von der Nahrung.
Die Eßwaare )Ö8tvinn
— Nahrung river
— Speise säst

Das Brot kinli
— Weizenbrot p-eniüen Krül>, 

päeniänik
— Roggenbrot r'renjäk, Lir- 

nilt, r'rän oder riren kräh
_  Haldcbrot S)llin8lii kräh, 

njäinäak
- Hausbrvt llomääi kräli, 

llomänji oder sorriron kräh
— Bäckerbrot pekov8ki Irr-ub 

Die Krumme clrobtlnn
— Weiche mäöä, rroclicn
— Rinde 8kärja

Der Kaffee KLva, k»fö)
Die Schocolade Lokolüäa
Der Thee täj
Die Suppe Läpa, )äh»
Das Fleisch m«8ä

— Rindfleisch govestinn, go- 
vejo me8ä

— Kalbfleisch teletins, teleöjo 
meso

Das Lammfleisch jäznjetinu 
— Schaffleisch ävoetina

Der Kapaun kopän
Die Henne kokäs
Das Ei )äjo6, (weichgesotteneS) 

v'mehko knlmno, (hartge« 
sottenes) v' terrlo kobano

— Eierschmalz ovorrjä
— Salz säl

Der Braten peäönja, pooenkn
Die Wurst KIobä8»
— Blutwurst bervävn KIods8L
— Leberwurst Mernica
— Bratwurst lilobäsa ru xe- 

oänje
Der Wein vino
Das Bier pivo
Der Branntwein -gnnica, rgä-

N)6, LANNO vino
Das Mehl moka
Der Sterz, (ein einzelnes Stück) 

rALichK, (die Speise über­
haupt) rAänjki

Honigstrudel xotica
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Geriebenes Gerstel ribanci 
inlrnna kä^a

Der Germnndel kis»nik
— Scbarnudel (Scbarblattel) 

inlinoi
Die Knödel cmoki

— Milchspeise inlöc-na )6(1
— Butter siiövo inäslo, pic- 

ter
Der Käse «lr
Die Bohne kok

— Erbse grük
Der Reis; ri^kä»»
Das Kraut sehe

Das Sauerkraut Kislo relje 
Die Rübe röps 
— Rothrübe nona 
— Erdäpfel pocl/einlis!,, sx»tl 

romlika, lüSka r«pn, k» ,,in 
pin

Der Senf gorcica, mÜ8t»l<Is 
— Pfeffer porpor 
— Schwamm Aobn 
— Safran -»krön 
— Zwiebel Ink 
— Knoblauch c!Ü8nik

! — Spe».k slanlnr, , 
Das Schma'z

8. Von den Kleidern der Männer
Das Kleid obiekri

— Tuch 8Ükno
Die Leinwand plätno
— Wolle vovna
— Baumwolle pävola, llröv- 

na vovna'
— Seide riäa

Der Hut klolrük
Das Halstuch vnädni rokoe, 

rüt» ra vrat, röt» oküli 
«injek»

Der Mantel xläjs, meton, Ko­
lon

Die Weste telövnik, prü»tuk, 
läjbolo, droiüroltävnilt

— Unterhose güöe
— Hose klare

Der Hosenträger klärnik
Die Strümpfe no^aviee, Stünke

Die Schuhe >olni
— Schnallen rüs>onki

Das Hemd sräjea, rölraöa 
Der Pelz KoroK
Die Tasche vLnrer, Lep», inäjx»l- 
— Handschuhe rokaviee

Der Ring perstnnj
Die Stiefel rrevli, ;korn)i

— Sporen ostro^e 
Der Stock päliea

— Säbel 8äkljn 
Die Uhr vora

— Tabaksdose trckakeiku, ta- 
bärniea, »kätls ra tukäk 

Der Kamm glavnik 
Die Bürste 8ö«t, kertnös 
Das Schnupftuch röl>i>> rotroo, 

faconötel
Der Knopf Knok.

S Von den Frnuengeräthschaften
Die Schnürbrust mojclrit:
Der Schleier Llän
Das Band pünUio
Die Stecknadel käpiö»8ta i^Ia, 

LÜmbs8ts ixl» , knoklica
— Schere äkürnje

Der Fingerhut naxerstck, Hn- 
8rst'

Die Nadel igln 
Der Knaul klopko 
Die Schachtel skätln 
— Perle lri8er, Irinera 
— Seife ksjfA, injilo 

Das Spinnrad Kolovrnt.
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I«. Von den Theilen des Hanfes.
Das Haus rlom, Ki8», kräm
Der Stein Kämen
— Ziegel ei^el, opoka

Die Mauer riä
— Wand 8lens

Das Vorzimmer xi'6l1)i8^»
— Dach 8tr«ks
— Fenster okno
— Thor vrät»

Die Thür clüri, ckvori
Der Eingang vkock
Das Schloß KIneaniea
— Schlafzimmer s^uvnic», ji 

8^s ?» 8^anje

LI Vom Zimmer-
Die Tapete tspör»
Der Vorhang proc1vi8llo, ^1 eck

^rinjälo
Das Bett p68teljs

— Kissen rglsvnlk, r^Iävje
.— Bett-Tuch perl

Der Tisch miss
— Spiegel oLleäälo, SpeZel

Die Schreibstube pisärnfs , ^i-
8Ärnies

Das Handtuch I)ri5Üe», olrri8äe
Der Leuchter 8veenik
Die Kerze 8vüe-s
— Lichtputze vteun)älee
— Kohlen voAolje

Das Stockwerk riropjo, nack- 
Kl^jo

Die Küche ünbnja
Der Hof klvor, llvori^o 

— Keller Klär
Die Treppe ätenx;«
Der Brunnen 8lnclenec, ^tö- 

pik, klaüer, ^tirna 
Stall >täla, ickov

— Kamin stimnik
— Ofen xoö
— Meierhof pri8l»va, pi i8io)- 

n» , märot
Die Wagenschoppe Kola,nie».

nnd Knchengeräth.
Das Holz clorva 
Die Asche pepol 
Das Feuer vgenj 
Der Rauch Nim
— Feuerstein Kre8«ven kämen, 

o^njik
— Schwefel rveplo
— Funke i'8kra
— Bratspieß räronj

Das Seil vore
Der Rost ro^t
— Deckel pokrivälo
— Kochlöffel knkäc», knick)» 
— Mörser mö^ni-
— Besen meck».

LL Von den Stndien und Schreibereien.
Das Buch knkve, kni^a
Die Seite str»n, plär
Der Titel xiocllmok
Das Papier
Ein siiieß Papier 8kläck pnpir»
Die Schreibfcder pi8ök

— Tinte tini»
Das Tintenfaß linrnik
Die Streusandbüchse jM8kov- 

nio»
Der Siegellack i>o<>i»tni v»8tk
Das Siegel pesär
Die Ileberschrift n»ckpi8
Der Brief iist, pi8m»

Die Sylbe ?ioA
- Zeile ver8t»
— Redensart irrok, ^ovoiin»

Das Federmesser norek ?>,» 
rÜ8» , s>ororÜ8eo

Der Bleistift plä)be8
Ein Buch i Pa- kükvs > )>»- 
— Bogen i Pier lirt s i>ira .

Das Lineal pläjätio
Hie Lampe 8veliinie», läm)>ica 
— Wachskerze voäen» 8vbc» 
— Brille n^älnieo, ötni gläLi 
— Schule ^t'ck»

Der Schüler ^ol.ar, vut^nee.
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is. Von den verschiedenen Ständen.
Der Theolog ko^c»8löv, teolo^ 

— Philosoph moäi eo, mockro- 
rnänoo , tilozol

— Arzt vrn^nilr , vrsoitol , 
vr:,ö, zärnvniN

— Wundarzt ranocelnik, 
cknr

— Apotheker n^otöh.-,,'
— Lehrer voöenik, v»ö!lel
— Nedner Hovoroo
— Sternseher z.verckoglöll, 

rvozäoz.nänoe
— Kaufmann ter-ec, Küpe«, 

Ltnconnr
— Handwcrksmann rolrocköl, 

vokoclölnvec
— Künstler vmötnili

-— Buchdrucker Iiulivotiskävoo
— Buchhändler dukvotorzko, 

knigär
— Buchbinder linlivovo^avee, 

linltvoplgtnr
— Fleischer mosär

Der Wirth kor^mär, o^tir,

— Schuster c-revlnr, Lo>tnr-
— Schneider 8i,mkol, -niüsr
— Hutmacher i<los>ueär
— Müller mlinnr
— Maurer -lüär
- Tischler miznr
— Jimmermann t<°8Ür, rim- 

po> mnn
— Wagner ltolär
— Färber fnrdnr
— Schlösser hIjn^oninr
- Fischer rihie
— Hühnerhandler !iol<o>är, 

^>i^otär
— Tänzer ^losäveo

Die Nähterin ^iviljn, ,ooi^> n
Der Köhler vor^-ir

— Leinweber tkät-, lküveo
- Seiler voznr , vervnr, 

zälnr
Kaminfeger ckimniknr.

14. Von den geistlichen Ehrenwürden
Der Papst ppv>
— Cardinal Krockinäl
— Patriarch ^atriäik
— Metropolit Metropolit
— Erzbischof s>röcln)i Skok, 

vi^ji ^ltol
— Bischof Sköf
-- Zlbt nkät, opat

Die Aebtissin skaties, opstica, 
opatinja

Der Propst prö.^t
— T echant irlinnt
— Pfarrer fitsnio^ter, lär 

meLter
— Kaplan Kapln»
— Mönch «smotnilr, menll, 

Klerus ckohov8tvo
Die Nonne non», 83>n6tnica
Der Küster cörhovnilr, möznnr.

LS Von weltlichen Ehrenwürden.
Der Monarch, der Selbstherr­

scher 8»moüorzk0 , 83MO- 
l)ln8tnilr

— Kaiser cÜ83r
— Graf

Die Gräfin polier», ^'olinsa 
Der Freiherr 8voh6ck.-i, l)ai ön 
Die Kaiserin co^rir»
Der König krüls
Die Königin kral.jira

Der Erzherzog viLji vLjvoü» , 
^reünji Iierco^

— Herzog vnjvocla, tiercog
— Fürst hnör, lücknvee, vüj 

vocla, tirät
— Edelmann rlnlitnilr
— Statthalter nrnri68tnik
— Gesandte ^o8lnnik
— Präsident ^reziüönl.



nothwendigsten Wörter. 223

Rtt Von den Tugenden nnd Lastern
Die Tugend leno^öst, eeclno8t 
Das Laster I<Ht, j)i<>xie!>a, 

8paökI08t
Die Gottesfurcht

— Frömmigkeit xoNc>/mo8t , 
Ni ÜMNO8t

— Mäßigkeit möino8t
- Gerechtigkeit ^,'nviöuo8t
— Barmherzigkeit 8mil6öno8t
— Aufrichtigkeit nuiuvno8t , 

i nrlii il08t
— Demuth iink>16vnc»8t
— Höflichkeit llvni-Ijlvo8t
— Vorsicht i)i eviNno8t
— Dankbarkeit I>vnlö/no8t 

Menschlichkeit öloveöno8t
— Unschuld nt!llolLno8t
— Freigebigkeit Nsi e/1jivo8t , 

«lurljivost, elnl'ovlto8t
Der Gehorsam pokoinost, po- 

lioi äins
Die Geduld ^oteii>1)lvo8t, po- 

^)Lxl)'i vO8t
— Schamhaftigkeit 8inme-.Iji- 

V08t
— Tapferkeit 8eröno8t, vitex- 

NO8t, ^>O^NMNO8t
— Mildthätigkeit milostjänjo8t
— Freundschaft xrijüto^lvo

Der Fleiß iuail)ivc»8r, inäi nosr, 
I,milno8t, rit8

Die Erfahrung xvöclno8t, 8ku- 
80NO8t

— Treue xv68tv8t, xv68tok»n
— Güte <1otrrotno8t, clodiot 

ljrvo8l:
— Gottlosigkeit k>i exkroxno8t
— Bösartigkeit l>uclot>no8t
— Sünde gisl.

Der Fehler rmot» , KI6ä
Die Beleidigung inxxJlenso
Der Stolz prvvrsrno8t, ätl- 

inanjo
Die Ungerechtigkeit krivU-no8t, 

ntn>r.'niono8t
— Thorheit l>ella8tvo, no- 

z^ümot
Der Ehrgeiz tu8ti/ülnn8t

Die Verschwendung /.ajiravl)»- 
vo8t, ^>oli äta

— Trunkenheit pimnnÄl
Der Geiz 8l^o>>Ö8t
— Mord , vinüi'8kvo

Die Feindseligkeit sovr»/.ljivo8r
— Uneinigkeit noje<Unn8t, rn?.- 

^artijn
— Grausamkeit lMo8t
— Verwegenheit pi'ovüj,no8t
— Grobheit grokour
— Kleinmüthigkeit mnlo8ort!- 

NO8t , >nalo(1üäno8t
— Unbeständigkeit N68talno8t, 

uenl)8loi6öo5t
- Unwahrheit H6i'o8ni<?.'»
— Lüge lax
— Faulheit lonäkg, Ion68t, 

VNI3N)O8t , Vtl'3gl)ivO8t

— Undankbarkeit N6l>valöxno8r
— Verschlagenheit 2svito8t

Der Betrug goluflin
Die Halsstarrigkeit tercloviät- 

no8t, torcloiroi nost, kei clo- 
^1:>VNO8t

— Rebellion nuntarijs
Der Vorwitz rgclovöclöN08t
Die Kargheit 8lrop»i'i)3 , 8ko- 

pija
— Verinessenheit xi-eravü^no8t
— Feigheit plal>o8t

Der Feige ^läheo
— Müssiggänger
— Schmarozer rnplot-nili, ^oll- 

IilLlinilr
Der Derrather ixstavec, ixclä- 

)» voe
— Dieb tät, tolovüs

Die Ehrlichkeit i>O8t6no8k
— Emsigkeit porr3(Ujivo8t
— Nüchternheit ti'ö2N08t

Der Neid r»viä, ravi8t, no- 
voälji VO8t

Die Gefräßigkeit ;)ori68i>o8i
Das Unrecht kiivlca, uo^is- 

vic»
Die Lügenhaftigkeit lnxnjivo8t, 

la-Iii vn8t
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I V. Von der Stadt und ihren Theilen
Die Sradt m«8to
Das Gebäude stänj o
Die Vorstadt s>reäm68tje, xrerl- 

me8to
— Hauptstadt s>re<In)e me8to, 

^>o^Invilno me8to
— Brücke >no8t

Das Stadtthor >ne8tne vrätn
Die Schanze ra8ip, oi>8iZ>
Das Gemäuer z.id.e, riüovin.-,, 

oritise
Die Kirche cirkev, c-irkvn
Der Thurm lüren
Die Sonnenuhr 8onänn vnru
— Glocke /.von
— Gasse vulir.«

Die Straße ce8t»
Das Krankenhaus Koleniönicn, 

äjiital
— Armenhaus 8ii'omü.ien>ea
— Kloster Kloster

Der Zoll bnimlen
Das Zollhaus Harunen» i>i;n, 

Imi ini'eu
Der Palast paläen, ^o8lopje
Das Gefängniß vorn, jetn,

— Gasthaus o-lteiijn
— Wirthshaus Kerema

Die Flcischbauk >ne8nien
— Mühle inlin.

18. Von Gegenständen auf dem Lande
Das Dorf väg, ve8
Der Marktflecken ter-;
— Berg goes, Ki-iK, in Steier- 

mark auch deez
— Hügel krilr, frrerie
— Fels 8käln, ^e^inn

Das Thal tlol, Uolinn
Der Graben Zentren,

-— Wald les, l;o)rü, Znj, 1>o- 
8ia, k>or^t

DaS Gebüsch ^ermovje
— pstugbare l?and oi ävna rem- 

Ijn , polje
Die Wiese trävnik, 8eno^et
Der Bach potok
— Teich ribnik
— See jerero
— Sumpf mnrs, murtnn, 

inoevieje
Die Tenne, der Dreschboden 8ke- 

ckon) , ^nmno

Der Landmann Kmei, oiaine
— Hirt sEtie
-- Schäfer ovtär
— Weizen Päonien

Das Gras trävn
— Heu 8ono
— Grummet oGvn

Die Oberste je^inen
Der Hirse ,>io8o
— Hafer ö ve8
— Roggen ie>. (lies: >'/), in 

Steierm. -iio
Das Stroh 8läma
Der Weingarten vino^iaü, no- 

6''nci
— Weinberg ^oi-len
— Noggenacker r'-iSo
— Gerstenacker jet-mon!>o
— Hirseacker ^iö8i.i6
— Weizenacker i^eniöi>o.

LV Von Bäumen, Pflanzen und Fruchten.
Der Baum ckrevü
Die Pflanze v8ndG» , 7.oli>e
Der Ast, der Zweig vöjn
Das Blatt Ii8t
Der Baumstamm üöklo

Die Ninde 8lioi-)a 
— Wurzel koren 
— Frucht 8ä«l

Der Kirschbaum ei e^nju, 
njevo üeevo
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Der Apfelbaum jäblo, jäblan 
— Birnbaum grüäka, grüL- 

liovo ärevö
— Nußbaum ärok, oreliovo 

llrevo
— Feigenbaum iiga, ^Aovo 

ürovo
— Oelbaum oljika

Die Linde lipa
— Eiche iiiäst, klok

Das Obst säst, 8äst)6
Die Kirsche öiöLnjs, re^nja
— Dirne Aruäka, lirüäks
— Weichsel vi«»)»

Der Apfel jäkellto
Die (Feige slg» , srnöltv»

Die Mispel nöäpel
— Nuß öskli
— Kastanie Irosrnnj
— Quitte liütin»
— Erdbeere jÄgoiia
— Weintraube gi6rcl
— Melone clinjn
— Eichel relocl
— Rose rö?»

Das Veilchen vijölica
Die TulpL tülch»
— Lilie Istmirsr, lölija
— Sonnenblumme posonönicr. 

Der Mohn mäk
Die (blaue) Kornblume mostri».

SO Von den Vögeln.
Der Vogel ptio, zitien 
— Schnabel nljüu

Die Federn porje 
Der Schwanz röp 
Die Flügel pvrotnioo , letsni-

06 , s)6I «ti

Der Adler «rol 
— Habicht jn^troli 
— Kranich rerjüv 
— Pfau p»v 
— Schwan tabust 
— Rabe vrän, krvlisr, kräm-

Die Taube gcstöb, golokiea 
Der Hahn xotolin, koltöt 
Die Henne koküs 
Der Kapaun lcopiün 
Die Schnepfe kljunäo, snek 
Der Nebhahn joröb 
Die Rebhenne ^orokics
— Gans AO8
— Ente räcs, r6on 

DerTruthahn xürmrrn, purnn, 
KsvrN6

Die Nachtigall 8lavlö
— Eule 8OVU, vjer , öuk 

Der Guckuk Irüliovics
Die Lerche Skorjäno, 86Vlia

— Schwalbe Ia8tovica
Der Sperling vrübel
Die Wachtel propellea, post 

j)6I ll»
Der Stahr «lcvöre
— Aminer 8tornüst

Die Turteltaube AÜrlies, ptü 
tili»

Der Krammetsvogel Irvrnjült, 
t>rinovlt» , borovnjäli

— Wiedehopf vstok, tiübksö, 
rnütoo

Die Grasmücke pönica, 
nies

— Elster 8iälis
— Bachstelze parterink»
— Krähe vräna

Der Fink vreds, d-inkoveo 
Die Meise 86n>'cs.

Ll. Von den vierfüßigen Thieren.
Das Thier riväl, riväll, 8tvär 
_ wilde Thier, Wild -vor, 

lltvja 8tvär

Der Löwe oroslän, löv 
— Tiger ri8 
— Elephant «Ion

15
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Das Kamehl lrsmels
— Pferd l^onj

Der Dchs väl, jünec
Die Kuh krsvs
Der Büffelochs f>ivol , dis
— Skier KiK
— Bar meäveU
— Wolf volk
— Fuchs li8 , lislca, I>8jük
— Luchs bi8lrovict
— Affe opie», inerkevcs
— Esel ü,el
— Maulesel ine/.eA

Das Neh seino
Der Nehboek sornjak
— Hase 8sjo, rsvoc
— Hund P68

Die Katze m«ükL
Das Lamm jägnjv
— Schaf äv«2 

Der Bock korel 
— Hammel Ksstrün 
-- Widder Sven 

Die Ziege Kür» 
Der Maulwurf Kerl 
Das Schwein svinjs 
Der Marder küns
— Dachs jsabee, järvec 

Die Natte pocl^äna
— Maus in»«
— Fledermaus topir, netop 

äkerrakke, pirorlek 
Der Fischotter vieles.
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III. Gespräche. ')*

*) ^zn den folgenden Gesprächen sind die slowenischen Anrede­
wörter Oni, v> und , dec Uebung wegen, abwech­
selnd angewendet. Ueber den Gebrauch derselben vergl. 
h. 26, S. 2N, bes. Bemerk. 6.

i
Guten Morgen — guten Tag.
Schon so früh auf den Bei­

nen? .

Ich wünsche Ihnen einen 
guten Morgen

Sie sind früh — spät auf­
gestanden.

Haben Sie wohl geschlafen?

Guten Abend — gute Nacht.
Schlafen Sie wohl.
Ich wünscke einen guten Ap­

petit.
Gleichfalls — ebenfalls.
Ein glückliches neues Jahr 

— glückliche Feiertage.
Glückliche Reise.

Gott segne Sie — Gott be- 
hüthe Sie.

I
Dosiro Miro — ckober ckrin.

?L'oüo) «o Lo nn 
no^nlt? — '1'nko rnnv 
so >.o V8luli?

Oosiro ^iltro ^im UoA

KNNO — ^O7.NO 80 V8trlli?

^Vli 80 ckosiro 8pnli? — 
8o li losillo 8pnli?

Dosier vooor — lesiko nüü. 
8!.ickko nuj 8pi^o.
Dosiro s!o. — UoA xoAnn^'.

cknn tolli. — I nns.
Ve8elo novo loto — vo8olo 

8vetke.
Desiele siot — V68el siöt — 

8ieeno nnj notüjo^jo.
8rovoo. — ^,ornvo. — 

Uo^om. — jisi osi- 
väri.

2
Ihr Diener, mein Herr.

Untertäniger Diener.
Ich empfehle mich nnter- 

thänig.

2

8In^n -- l^jisiov 8luresi- 
NlK, n'08P0lj.

8lü^n jroniLen.
Uonirno 8e porporooim — 

lojio 80 siorporoöim.

15*
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Wie befinden Sie sich, mein 
Herr?

Ich befinde mich gut, Gott 
sey Dank.

Und wie geht es Ihnen, 
mein Herr?

Gut, Ihnen zu dienen.
Sehr wohl, zu Ihren Dien­

sten.
Es freut mich, dieß zu ver­

nehmen

Vergeben Sie mir, wenn 
ich ungelegen bin.

Ich bitte Sie um Vergebung, 
wenn ich so frei bin.

Erhallen Sie mich in Ihrer 
Gnade.

knko 86pooüti^o, xospöä?
— 86 imujo, LO-

vobro 86 poeütim, kvrUa 
— üobro 86 imäm, 

docli ÜOK nnkvuljon.
Knko pn 86 oni poosttigo, 

KO8POli ?
Dobro, l6po /.nkvnlim.
l,6po /.nlivülim, prav 6obi o.

86 INI V686li, <16 to 8li- 
8IM. — Alojo V68el^6) 
ri6 to 8li8im.

0clpU86»^6) 06 jik naälo- 
AÜj6m. — prosim oä- 
PU86Nj6, 06 81M Naäl6L6N.

mi o<jpu8tijo^ ki 86 
j)0<j8t0PIM.

08tall6)0 mi mil08tni.

s
Ihr Diener — Mädchen!

Seyn Sie mir willkommen, 
Herr!

Wie geht es mit der Ge­
sundheit ?

Gut — sehr wohl — lei- 
dentlich - schlecht — nicht 
gar gut — so so — so hin.

Sie seben recht gut aus.
Was fehlt Ihnen?
Sie sind zu gütig.

Sie sehen nicht am besten aus.
Ich war etwas unpäßlich.

3
^Iikov 8luo>a — tt6l<liea! 

— Uojn LNPOV6<1NION 
äöklien!

UoK )ill 8primi, AO8poä! 
— M6Nl j)6IP0rÖÖ6N KO- 
8püä!

knko g6 // /.drüvgom? — 
Kako g6 xiirriv 6 ?

Dolrro — prav äolrro — -.6 
vohä — Kn6o — ne elö 
stobro — tal<ö tnkö — 
kö K6.

pinv ^lirnvi 80 vitliti.
Kng gim ^6?
8o jN66obri. — kr68k6rb- 

NI 80.
^l80 prnv Ltlrävi vi6iti.
8im bil» boloknu.
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Es thut mir leid.
Könnten Sie mir gefälligst 

sagen, wo der Arzt N. 
wohnt?

Hier im ersten Stocke — zn 
ebener Erde.

Ich danke höflichst.

Hli je -.ul.
^!i mi ue more^o pov6(ln- 

ti, kde /.clrnvnik l. sire- 
bivn?

'1H<ej v' pervim nnlllij« i 
— nrriven /.emlje.

?rnv lepo nnkr r lim.

4

Ich freue mich, daß Sie 
glücklich znrückgekommen 
sind.

Es scheint mir eine Ewig­
keit, seit ich Sie nicht ge­
sehen habe?

Wann sind Sie angekommen ?
Ist Niemand da?
Gebet diesem Herrn einen 

Platz
Ich bitte, nehmen Sie Platz.

Bleiben Sie sitzen.

Nehmen Sie sich einen Stuhl.
Ich danke Ihnen, ich stehe 

lieber.
Ich bitte, bemühen Sie sich 

nicht
Thun Sie, als ob Sie zu 

Hause waren.

4.

Uo^e veselje, tie so sre^- 
no peiLli. —
xeselim, Ü6 so z.clrnvi 
nn/.nj pri.^li.

Ltli se mi, rie je veono.st 
oretekln, knr ^ili «isim 
viüil.

K<ln so pri-ili?
V!i nilco^n ni tuke^?
Um« nri^ sto! s»o-

tirijo
?ro8im, n.»^ se po8u6iio — 

nni 86 rse^ejo. — 1^,0- 
sim, tu j6 stol.

0>lünite, leostünite. — 
le ostrioe^o.

>!tol si VLÜinejo.
Lnlrvälim, rü^i stojim.

se ne trixIi^O) ^rosim

I^e, >co bi bili lilwü. — 
0bküjk^t6, knlcor tlowri.

5.
Haben Sie sich immer gut 

befunden?
Wollen Sie zn Mittag mir 

die Ehre erweisen?
Mit Vergnügen.

S

^!i ste se splök 6obro po- 
eütili?

/X!i mi boeete nn ober! önst
8hÜLNti?

veseljem. — 1'rnv rncl.



230 Gespräche.

Was, Sie wohl schon gehen? 
Bleiben Sie noch ein wenig. 
Haben Sie solche Eile?
Ich muß gehen: ich habe 

dringende Geschäfte.
Ich spreche ganz aufrichtig.
Ich hoffe also, ein anderes 

Mahl das Glück zu haben
In kurzer Zeit
Geben Sie mir öfter die 

Ehre.

6
Es freut mich sehr, Sie so 

gesund zu sehen ?
Wo waren Sie?
Ich war einige Zeit auf dem 

Lande.

Haben Sie sich gut unter­
halten ?

O ja, wir haben uns herr­
lich unterhalten.

Das freut mich recht sebr.
Es ist schon lange, daß lch 

mir vorgenommen, Sie zu 
besuchen.

Ich selbst war Willens, Sie 
diese Tage zu besuchen; 
ich besorgte fast, daß Sie 
unpäßlich waren.

Sie seden sehr gut aus, und 
werden von Tag zu Tag 
fetter.

Diese Luft schlägt mir sehr 
gut an.

7.
WohtN gehen Sie jetzt?

s<uj, ostiti ?
Nokuj Le ostuuite.
>!i 86 vum tu!< musti?
VIoi um ostiti: prav ^otr6ll- 

U6 Osuuviln imüm.
pruv nu ruvno8t Aovorim.
Vupum tostuj, sto M6 böte 

stru^okrut O8roeili.
V krutkim — » I<rutkim.
V6öKl.tt M6 PO6Ü8tit6. — 

V6v'^rUt Nl6 n.^ 1>OOU8tljo.

6
ini^ruv vo8eli, ste tu!<6 

/.struvill viciim.
Kjo 8t6 bili?
I^oiiuj 6U8U sim bil nu 

kmetii — nu kmetiii 8>m 
bst.

8t6 kui stobrs vol 6 biti?

!<u sto, juuv rtobre 
vo!j6 8mo bili — i<u!<or 

smo 80 imoli.
i'o 86 nii moonn V68eli.
t)o!^o 76 16) Kur 8im 8kl6- 

nil^ VU8 ot)i8liuti.

l'nsti je/, 8IM imol nu völji, 
t6 stui VU8 olnslcsti : 8^0- 
ro M6 ^6 bilu 8><6rb, sto 
8t6 bolöllni.

l^ruv x3ruvi 8to vistiti, iuo 
ost stn6 sto stno stebelo^i 
— totalst, «i.

?oti 7,räk mi snux s)ruv 
I!ribi. - kuckt mi stobro 
stono — mi IiÜ8ne.

7.
Kam z.str^ jstoto — twi­

stete ?
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I V corkvo — stonw — v' 
Koromo istom (Arom, 
pöjstem ).

Ost ost pristete?
! Ost so mn — ost stömn.

I Orom nekrr so sprolinjnt — 
«roin noknj nn spioliost. 

Isti mi Iwooto pot smsostiti? 

1'rnv rüst — in 8oron rüst.

Ankni no? I'o 80 iolstvO 
n^osti.

Vnm nio no mo» oiu ostroöi.

Iv:«j VN8N K08PN 808trn 
st ein ?

Onos si jo prnv llusto. 
0.UN8 80 )>rnv /sto poöuti.

Vuonin, sto no bo sto!«o 
tol polo.

Oo8po mntor mi volikokrnt 
po/stravito.

dom po'/HI, sili po- 
/strnviti.

Ich gehe in die Kirche — 
nach Hanse — ins Wirths­
haus.

Woher kommen Sie ?
Ich komme vom Markte — 

vorn Hause.
Ich gehe ein wenig spazieren.

Wollen Sie mir Gesellschaft 
leisten?

Sehr gern — vom ganzen 
Herzen.

Warum nicht? Das kann 
leicht geschehen.

Ihnen kann ich nichts ab­
schlagen.

Was macht Ihre Frau 
Schwester?

Heute fühlt sie sich recht 
schlecht.

Ich hoffe, daß es nicht von 
Dauer seyn wird.

Grüßen Sie mir viel Mahl 
die Frau Mutter.

Ich werde nicht ermangeln, 
es ausznrichten.

8.
Gott zum Gruß, wo gehen 

Sie hin?
Ich gehe eine Visite zu ma­

chen, und dann werde ich 
ins Theater gehen.

Es wird sehr voll seyn.
Wohin gellen aber Sie, 

wenn ich fragen darf?

Meine Schwester wünscht 
auch, daß ich ;n ihr käme? 

Ich habe sie kurz zuvor vor­
über gehen gesehen.

8.
80A VN8 8primi , knm 

Srosto?
kom nokn^nr obisli?»!^ ino 

potlo v' tontor Lol.

prnv ^olno dosto.
Knm pn vi o r^'^to, oo smom 

vniN8Uti — nituti — bn- 
rnti?

1'usti mo^n sestrn bi rnstn 
biln, sto bi !<' n^oj pri^ol.

I^rnt^o po^n ej 8im o vistil 
mimo iti.
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Ich werde diesen Abend zu 
Ihnen kommen; wir wer­
den Karten spielen.

Ich erwarte Sie gewiß.
Erinnern Sie sich des Ver- 8pomnit6 86 obeta. 

sprechens. >

Ich gebe Ihnen mein Wort, 
vor sechs Ubr hier zu seyn. 

Ich habe viel Geld im Spiele 
verloren.

In welchem Gasthause woh­
nen Sie?

Im weißen Wolf.
Darf ich Sie um Ihre Ad- 

dreffe bitten?
Wollten Sie morgen bei mir 

zu Mittag speisen?
Ich weiß nicht, ob ich Zeit 

haben werde.
Richten Sie zu Hause meine 

Empfehlung aus.

V veoer boin k' vam pri- 
l: döva v' l<art6 E- 

räla.
6otovo va8 p6ioakü^6m.

— No
po^äbito, !<ar st6 obljü- 
bili.

NoL beseäa, proä «estiwi 
dom tukoj.

AlnÖAO — veliko 66nar- 
sim v' iKli NKudil.

V katori oätarti prelrivate?

V belim volkn.
Vk»8 il 8W6M na VN80 

u6r^8o popro8iti?
.^Ii bi jutro per wem odeä- 

vati (I<ö8iti) koteli ?
Ne vem, ali bomvtoKnil?

^saj me rlomä perporooijo.

v
Was befehlen Sie?
Was suchen Sie?
Wen suchen Sie? Nach wem 

fragen Sie?
Fragen Sie vielleicht nach 

mir?
Mit wem sprechen Sie?
Wie nennt man dieß slowe­

nisch ?
Was kostet diese Sache? 
Wie viel bin ich schuldig? 
Ist dieß nicht zu theuer? 
Wo verkauft man Papier, 

Tinte?

Wohingehen Sie so eilfertig?

Kuj Lapovete? 
isete?

Koxa iLete? Po komvpra- 
8ate?

^Ii morebiti po moni vnra- 
Late?

Köm Aovorite?
l<akö 86 ^ravi to po slo- 

V6N8l<0 ?
Köliko V6ljä tä roö?
Kölil<o sim 6üIr6N ?
^li nt to preäÜKO ?
Läo 86 pro6Ha paplr, tin- 

ta? — pro6aj»jo 
papir, tinto ?

Kam tako kitite?
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LO

Was? was sagen Sie?

Was soll das bedeuten? 
Wer ist der?
Er kommt mir bekannt vor 

— seine Physiognomie ist 
mir nicht unbekannt.

Ich habe ihn auf der Zunge. 
Was sagen Sie dazu? 
Wozu dient das? 
Worüber lachen Sie? 
Was bedeutet dieß?
Aus welchem Lande — aus 

welcher Stadt ist er?
Er ist von Laibach — Gratz 

— Klagenfurt.
Woher sind Sie gekommen?
Ich komme von Kärnten, und 

werde nach Krain und Ita­
lien gehen.

LO

kiuj? kni prüvito? — Ivr^ 
ste rollli?

kuj ima to pomeniti? 
ksto je 1ä?
Lnün se mi n6i — njo^o- 

VO Ii06 Mi IN N6NNUN0.

V vu8tak mi je. 
l<aj vi temu rööete? 
Iv oemu j6 tö? 
^6MU 86 8M6glt6? 
Knj to pomeni?
In l^ter6 66/.6l6 — in Kt6- 

ri^n M68tn je?
In I^jiidljrine — in 6rä6eu 

— in t?elöven je
O6K66 8te prisli?
Pri66m in LoröLki^rr, ino 

pojäem na Krrijn8llo ino 
I^risko.

LL

Wer ist dieser Mensch?
Was wollen Sie, daß ich 

ihm sagen soll?

Was kann es schaden zu ver­
suchen ?

Aber wer weiß?
Aber wie wissen Sie es? 
Was wollen Sie thun? 
Welche sind seine Gründe? 
Wem haben Sie es gegeben? 
Für wen machen Sie es? 
Hat er zu leben?

LI

K6ö j6 tu olovok?
kaj vüljito, mn nnj po- 

V6M ? — Lnj kooeto, 66 
bi mu pov66nl?

liuj bi s!<o6ilo, 66 no- 
8ku8ivn?

?A b6ö V6?
ILnllo PA vi V 68t6 ?
Krrj büo6t6 storiti? 
liülläno imü vnrokv? 
liomü 8t6 6nll?
ILn KoKA 66Int6?
.^Ii imri nn/iv6L ? — ^mä 

/ävlenjo?
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IS
Hier ist nichts zu sagen?
Hier ist nichts anders zu thun, 

man muß Geduld haben.
Erinnerst du Dich seiner 

nicht?
Ich erinnere mich nur mei­

nes Bruders.
Hat er eS nicht von Ihnen 

erhalten?
Hat er es nicht von Ihnen 

gehört?
Darf ich wissen, wer es Ih­

nen gesagt hat?
Von wem haben Sie dieses 

gehört?
Kennen Sie diesen Herrn?

Erinnern Sie sich nicht, ihn 
gesehen zu haben?

Ich glaube, daß er eiu recht­
schaffener Mann ist.

Bei welcher Gelegenheit hat 
er dieses gesagt?

LS
!^a to ni ka.j reoi.
^ia to nl ka^ 6rÜAiAu «to- 

riti, 86 more pot6rp6ti.
^li 86 N6 8pömniä n^e^a 

— na n^^a?
8amo !6 bratn 86 8pöm- 

nim.
^!i ni oä va8 äobil?

Vli nl oä vas 8U«al?

8mom li V6äiti, liäo vam 
^6 povääa! ?

Oä i<o^a 8t6 to sli^ali?

Xli t6^a K08pöäa po- 
/nate?

äoli 86 N6 8pomni<6) ä6 
bl Aa biii viäili?

VnpaM) äo ^6 Ponton mo/..

I'er bteri perlö/.no8ti jo to 
rokel?

LS

Was für ein Tag ist heute? 
Wie werden Sie den Nach-

mittag zubriugen?
Wie bringen Sie die Zeit zu ? 1<a!<6 öa8 pro/avito?
Wo wohnen Sie? 
Warum reden Sie nicht?
Was soll mau da anfaugen? Kaj ,c poeoti?
Was gedenken Sie zu thun? 1<a^ mi8lit6 vi 8toriti?
Wie ist dem zu helfen? Kako ^6
Was ist also zu thun? 
Ist Niemand zu Hause? 
Hören Sie einmahl!

Was zu Ihren Befehlen?

KÜK'ON äon j6 ÜN68 ? 
Kch boto po polänö <t«äali ?

Kjo 8tanüiet6? 
^.akaj N6 «^ovorito?

Kako ,6 temn pomri^ati?
Kuj t^äai />ri(!N6ino? 
Xli ni^ö^a ni äoma? 

^aj po8lnbn6jo! — No-
iänbnito!

1<r^ nupovvte?
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Haben Sie die Güte.
Wer ruft? Was wollen 

Sie?
Was ist geschehen?

kiostite tnkö «loliri.
Kilo llliöe — /.ove? linj 

llooete?
Kr^ se je xo-ostilo?

L4

Was ließ er Ihnen sagen?

Warum sprechen Sie nicht 
laut?

Warum sagen Sie es ihm 
nicht?

Ist er zu rechter Zeit ge­
kommen ?

Wann ist er seinen Freund 
besuchen gegangen?

Wie lang ist es schon, daß 
er abgereiset ist?

Wie viel Meilen sind dahin?
Wissen Sie es gewiß?
Wann geht er aus?
Er wohnt in der Vorstadt.
Wie alt sind Sie?
Ich bin dreißig Jahre alt.
Sie sehen gewiß jünger aus
Sie sind in der Blüthe der 

Jahre.
Den wievielsten haben wir?

L4

Knj vnm je rekel nove- 
stnti?

Anknj ^lnsno ne §ovo- 
rite?

i^nllnj njemn ne reeete ?

.te !i jwisel o prnvim ensn?

K<ln je svoji^n pri ntln 
ol)i8l<nvnt orli^el?

(lol»o je, Kur je 
oslpotovn! ?

l<öli!<o milj je tnm In? 
.^li Atttovo v^te?
Ktlnj ^r^<Ie o<! <lomn? 
V prel!ni:8t!t «tnnlije? 
l< Iiko I^t 8te 8lnri? 
't'riüeset sim stur, 
(-latovo, mlriM 8to ^istiti. 
8te v' nnj les»8ill letuli. — 

8te v' eveti let.
lvöliki llän messen «tejemo?

L5

Was gibt es Neues ? 
Wissen Sie nichts Neues? 
Ich habe nichts gehört.
Ich weiß nichts.
Ich wundere mich, daß Sie 

nichts gehört haben.
Was spricht man Gutes in 

der Stadt?

LS.

l<nj (je) noviKn?
Vli nie nnvi^.l ne veste?

M8im sli^ul 
iVio ne vem. 
(nilln me je, <le niö niste 

sli.^nli.
lxnj (lu^ri^tl v' mesti Ao- 

vor^n?
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Ich kann Ihnen sehr wenig 
erzählen.

Man spricht, daß der Kaiser 
eine Reise unternehmen 
werde.

Wann glaubt man, daß er 
abreisen werde?

Man weiß nicht.

Wohin soll er gehen?
Einige sagen: nach Ungarn;

andere: nach Skeiermark. 
Und was sagt die Zeitung? 
Ich habe sie noch nicht ge­

lesen.
Haben Sie keine Nachricht 

von Ihrem Bruder?
Er hat mir neulich geschrie­

ben.
Er schrieb mir noch nicht, 

seit er abgereis t ist.

?ruv mu!o vum vom zw- 
V66uti?

?rüvi,o, ile bo 068ur po- 
potovul.

lv6a mislijo, 66 bo o6po- 
tovul?

8o N6 V6. — ^6 V6j0 — 
i^i nnäno.

Kam I« o6i66?
Lni pravijo: nu V.'tKer- 

sko; 6ni: na 8tüj6r8ko.
I kuj pu novin^e pi86^o? 
8e gib nisim brul.

^Vli nio nimuto Alu8u 06 
8vogi§u brutu?

^e6ävno mi je pisa!

86 mi ni sn8u!) Kur g6 06- 
potovül

L«

Wie viel Uhr ist es?

Es ist halb fünf.

Was, erst halb fünf?
Es wird gleich sechs Uhr 

schlagen.
Um Verzeihung, es hat noch 

nicht fünf geschlagen.
Ich versichere Sie, eS sind 

schon zehn Minuten auf 
sechs, denn meine Uhr geht 
immer recht.

Mein Gott, wie geschwind 
vergeht bei Ihnen die Zeit!

L«
Obkölikib g6? — K a­

liko vnru KÜL6 ?
(Ob) po! petik. — Au pol 

p6t
Kaj, «e Io ob vol p^tib? 
L6uj bo ob 86stib — Kmü-

>0 bo 868t bliu.
^iu 0<lpN86N^6, «6 ni bilo 

ob p^tib — 86 ni pet btlu
Lu rL8, L6 g6 6686t minnt 

nu 868t, Lukuj moju vü- 
ru V8S>6g pruv KÜL6.

>Io^ UoK, kuko bitro pri 
VU8 6k18 miN6! — 
bo/^o voIjO) kuko krä- 
tok ^6 pri vus öu8l
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IV
Hat es schon zwölf geschla­

gen?

Ja, mein Herr! es ist schon 
halb eins.

Ist es möglich!
Das ist nicht spät, das ist 

noch früh
Geht Ihre Uhr recht?
Nein, mein Herr, sie geht 

um eine Viertelstunde zu 
früh.

Und die meinige geht um 
eine halbe Stunde zu spät.

Vielleicht ist sie stehen ge­
blieben.

In der That, Sie habend 
Recht.

Ist sie aufgezogen?
Hören Sie, jetzt schlägt es 

eins.
So leben Sie wohl; wir 

essen Schlag e i n Uhr.

L?
^li je /.e poläne minilo? 

— .Ie li /.e vüra üva- 
näjst odbila?

, Aospöä! Le pv! 
enoch

mo^oee!
ni po/.üO) to «e je

^li VN8N vüra prav liä^e? 
^»6, K08pö6, «tertal vüre 

preiäno bä/.e.

I wHa pa pol vüre pre- 
ponno kä/.e. — I mo^a 
^a je pol vüre naäi.

Norebiti se ^e vstaviln.

8o praviei, tal^ö ^e.

^e uavreta?
Klisile) niiaj eno bije.

IHio sreenn, tabö 7^'86- 
K^om ; ravno ob enoj ob^- 
«lijemo (küsimo).

18.
Ich willige ein.
Vom ganzen Herzen.

Es freuet mich unendlich, 
Ihnen in etwas nützlich 
seyn zu können.

L8
Hovohim.
I/. seien rrul. — In eeliKn 

serea.
^e moje naj veei vesel^e^ 

ee jim morem l^aj na 
bäsek biti.

Ich verspreche es Ihnen, obUübim, na^ ne 6vö- 
zweifeln Sie nicht. j mi^o

Es ist für mich ein besonde- La-me jeposebno vese^e, 
res Vergnügen, Ihnen die- i cle jim pomÜAati mürem. 
ncn zu können

Hier stehe ich zu Ihren Dien- '1'u sim k' njik sIüLbi. 
ften
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Es ist meine Pflicht. 
Vertrauen Sie mir. 
Glauben Sie mir, daß ich 

darauf nicht vergessen 
werde.

Ich weiß nicht, was ich sa­
gen soll; Sie beschämen 
mich.

Gott weiß, wie gern ich 
Ihnen dienen möchte; al­
lein —

Ich bitte, es nicht übel auf- 
zunehmen, allein hierin 
vermag ich nichts zu thun. 

Es thut mir leid, daß dieses 
nicht in meiner Macht steht. 

Gut, ich werde mein Mög­
lichstes thun, ich werde 
sehen.

moikt flolrnöst.
^uj mi zktvüpu o.

mi verein. <1e nu tu 
ne böm zroz.äkik

l^e vem, Kur ki rekel: me 
nu «ram postuvijo.

koK je zwickt, kuko rüst 
di Him ziomuAul; ül —

prosim, ne /u /sto v/.eti, 
zm v' temu nie ne zwe- 
mörem.

Ni ^e -ul, 6e to ni v'moji 
möci

Ookro, dom «l^ül, Kur lro 
moL'oce, hom vistil

LS
Was ist zu tbun?
Was rathen Sie mir?
Was wollen Sie, daß ich 

thun soll?
Machen wir es so.
Was mich betrifft, so würde 

ich sagen.
Wenn ich an Ihrer Stelle 

wäre.
Und was meinen Sie?
Es wird besser seyn, wenn —
Verzeihen Sie, ich bitte um 

Geduld, allein ich muß 
Ihnen sagen, daß Sie 
nicht Recht thun.

Nach meiner Einsicht müßten 
Sie so thun.

Ich sage Ihnen aufrichtig, 
ich für mich würde es 
nicht thun.

s'iuj ^6 zuceti?
Ivuj mi SVLtVUjO?
Ku^ Ilöokjv, tle nuj störim?

??uko nureüivu.
Ku^ 86 M6N6 6otice , l)i 

rckek
De bi numesto n^ik bil.

I kuj onl mcnijo?
UoU bölle, ce —
l>iuj iw zamerizo, zw08im 

/u poterplenje. üli po- 
vem stm, tle ne störijo 
prüv.

Po moji pämeti ki mo^li 
lukö nuznäviti

l^kt rävnost jim povem, /u- 
8e ki je/. 1ÖAU ne storil.
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Das Vernünftigste wäre.
Man kann es versuchen, die

Gefahr ist nicht so groß.
Was sind Sie gesonnen zu 

thun?

Nnj pnmotnejsi l-i Kilo.
Moro 86 pc>8kÜ8itft nevär- 

no8t nl tuko volikn
Xnj mi8lijo storiti?

20
Tausend Dank.

Ich danke unterthänigst.
Wie werde ich Ihnen eine 

so große Wohlthat je er­
wiedern können?

Wäre Ihnen ein Unglück 
begegnet?

Wäre es doch war, daß — 
Bei meiner Treue.
Sterben soll ich, wenn ich 

lüge.
Ich schwöre es euch als ein 

ehrlicher Mann.
Mein Gott!
Sehet, welch ein Glück!
Bewahre mich Gott dafür.

20
^äv/.6nt krähst — läv^ent- 

krnt nnkvälim.
prav poniLno s'.nkväliw.
Knko bom ^.nmo^el toliko 

ckodroto jim kling pover- 
niti?

^ili je kng kaksna N68reo» 
nagsln?

ve bidila 16 168nlon, ki— 
moji veii.
vm^rjom, nko läEM.

!^NP6I 8L^6M vnm, knk 8IIN 
posten ino/.

Noj !
Olegte, kolikn 8rel!n!
üo>^ M6 okväri. — ÜOA 

M6 okräni.

2L
Aber wie wissen Sie das? 
Das kann ich kaum glauben. 
Es scheint mir unmöglich.
Sie werden nicht gut gehört 

haben.
Glauben Sie es mir.
Sie haben Recht, ich habe 

es auch gehört.
Es kann seyn, aber ich glaube 

es nicht.
Wenn ich es mit eigenen 

Augen sähe, so würde ich 
es noch nicht glauben.

2L
^li Knko pn to vego?
I'o mi g6 komog vorjoti.
86 Mi Nlil N6M0K066 
Uorobiti ni80 prnv slisnli.

moni vorjojo.
It68nieo Kovorigo, tulii jon 

8IM «lisnl.
^lorebiti) pa ns V6igäm6m

.^kornvno ki 8nm vitlil, 
so 16 bi no verjA.
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Wer hätte das gesagt!
Aber so geht es! — so geht 

es auf der Welt!
Welche Gedanken!
Welch' ein wunderlicher 

Mensch!

K6o bi to bil rekel!
I'a tako 86 ! — tuko

86 ^o6i po 8vetu!
La!<i>n6 mi8li!
lia^o öu66n 6Iov6l<!

LS
Was haben Sie gesagt?
Ich habe nichts anderes ge­

sagt, als daß —
Man hat mir gesagt.

Man sagt es für gewiß.

Ja, nein.
Ich wette, es ist so — es 

ist nicht so.
Haben Sie die Gefälligkeit, 

ein wenig zu warten.
Scherzen Sie?
Ich glaube es nicht, aber es 

könnte doch wahr seyn.
Sie haben es errathen.
Das ist nicht möglich 
Sachte, sachte, Freund! 
Verzeihen Sie, es ist nicht 

wahr.
Es ist gewiß ein Mährchen, 

eine Lüge.
Es ist vergebens, ein Meh- 

reres davon zu sprechen.
Ich habe schon Alles ver­

standen.
Er hat mich Lügen gestraft.

L3
Kommen Sie ein wenig her.
Ich habe schon lange auf Sie 

gewartet.
Warten Sie ein wenig.

LS
80 rokli?

Nio 6ruKiKa ntsim rokol, 
Ko 66 —

8o mi pov66ali. — Ali Kilo 
pove6ano.

pravj^O, 66 j6 r68Nl'6N — 
6o )6 res.

^6, N6
Va6Iäm, 66 ^6 takü — 66 

nl tako.
Naj 86 jim 6opä66, v6ksj 

pooäkati.
./6Ü 86 säli^o?
A^6 verein, pabi 16 woZlo 

ro8 biU.
Om «o vxantli.
I'o Nl mo^üoo.
Poöä8i, P00L8I , pri^ätel!

N6 LUM6ri^o, ni res

Ootovo j6 märn^a, lär.

6^6 2L8t6n^, ka^ V60 06 
texa Aovoriti.

8im 26 V86 vumöl (LÄ8to- 
pil).

N6 j6 na Ia2 P08läviI.

LS
Lnmälo nH 86M poj66jo.
VolKO 26 8IN1 na njik öä- 

käl.
At6ka^ na^ poöäka^o.
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Man klopfet.
Sehen Sie, wer es ist —- 

wer klopft.
Es ist Niemand da.
Es ist der Herr S., der das 

Glück zu haben wünscht, 
Ihnen seine Aufwartung 
zu machen.

Warten Sie auf mich, ich 
komme gleich.

Gehen Sie nicht so geschwind.
Gehen Sie langsam.

Neküo terka.
^a^ po^leckajo, Kilo ^e — 

kcko terka.
NikÜKar nt.
6o8pock 8. 80^ ki bi racki 

tako 8reöni bili, se ^im 
perporoelti.

^a^ na we poeäka^o, kma- 
!o prickem.

Naj ne Areckü tako bitro.
NaH poüÜ8i ickejo.

S4

Hole den Arzt, und sage 
ihm, er soll gleich kom­
men.

Er wird gleich hier seyn.
Geh, hole mir den Schnei­

der — den Schuster.
Er hat keine Zeit zu kom­

men.
Kaufe mir Papier, Federn 

und Tinte.
Bringe mir ein Tintenfaß, 

und das Federmesser.
Schneide mir diese Federn, 

gib aber Acht, daß sie 
weder zu fein, noch zu 
grob ausfallen.

Ich werde auch Siegellak 
und ein Siegel nöthig 
haben.

Vergiß nicht, was ich Dir 
befohlen habe.

Komme gleich zurück.
Ich komme in dem Augen­

blicke.

L4

Icki po Lckravniks, ino mu 
reei, cke naj taki pricke.

^aki bücke tükH.
pojcki po Lnickarja — po 

orevlär^a.
l^ima üasa (ne vt^Kne) 

priti.
Küpi mi paplra, pere8 ino 

tinte.
I'intnjak ino peroresee wi 

pernL8i.
I'e per68a mi vr^ck, pa 

pä/>ko imej, cke ne bocko 
ne pretenko, ne precke- 
beio (vreriane.)

1'ucki peöätniKa vÜ8ka ino 
peüata wi bo treba.

i^e po^äbi, Kar 8im ti 
velel.

"?aki nar;aj pricki.
V wi^i prickem. — krickem, 

ko bi s'/ oemi meKnil. 
(vtrenil).

16
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2 4
Tritt näber.
Bleibe nur dort stehen.
Gehe zur Rechten, zur Linken.
Spreche ein wenig lauter, 

ich verstehe Dich nicht.
Die Thür ist offen.
Mache die Thüre zu.
Mache die Thüre auf.
Machen Sie dieses Fenster 

zu, und das andere auf.
Diese Sache muß so gemacht 

werden.
So ist es recht.
Herr Wirth, machen Sie 

unsere Rechnung.
WaS sind wir schuldig?

S6
Was ist heute für ein Wet­

ter ?
Es ist schönes Wetter.
Es ist schlechtes Wetter.
Es scheint mir, daß wir ei­

nen starken Nebel haben. 
Der Nebel vergeht.
Die Sonne scheint.
Heute ist ein schöner Tag.
Es ist Helles, heiteres Wetter.
Es ist schwül.
Es ist weder zu warm, noch 

zu kalt.
Es ist trocken auf der Straße.

Es gibt viel Staub.

L7.
Ist es warm?
Es fängt an, sehr warm 

zu werden.

LL
Mi/6 stüpi.
^6 tnm postoch
PHüi nn prävo, nn levo.
Neknj «stasnH Sovori, to 

no xastopim.
ttvori «o ollperto.
Dveri napri.
l)v6ri orlpri.
Do okno nuj nnprejo, ino 

üno nur oüpro^o
Du reo so mor» trlliö ou- 

präviti.
I'uko jo pruv.
Oospod korbinär, raöün 

nnm povejte.
Kuj smo ckol/ni? — ke- 

liko sva äolLna?

L6.
kulisno ^6 6nos vreme?

7,epo vreme je.
6erüo (kii<lo) vreme jo.

86 mi, cko 86 '/.lo M6L7- 
lu leucli.

86 runkHa.
8one6 8i^n.
I)n68 j6 lt p tlrin
ckä.8N0 , veüro (vrome) ^6.
8priino je. — 8pürion je. 
iXl pretoplo- P-» ni pre- 

iner^Io.
1^0 068tl suko. — Codtu 

^6 8NÜN.
Veliko prnün je.

.7« li toplo?
pruv toplo 86 2uoenja.
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Es ist sehr warm.

Es ist eine unerträgliche 
Hitze.

Ich kann vor Hitze kaum 
Athem holen

Es fangen die Hundstage an. 
Wir sind mitten im Sommer. 
Das Wetter hat sich geän­

dert.
Die Witterung ist unbestän­

dig.
Der Wind hat sich erhoben.
Der Wind geht.
Der Wind hat sich gelegt.
Der Himmel überzieht sich.
Es ist ein trockenes, feuch­

tes, regnerisches Wetter.
Die Luft lst ganz mit Wol­

ken angefüllt
Es scheint, als ob es reg­

nen wollte.

Es wird finster.

LIo toplo He. — Vro- 
öe He.

AoprotorpIHiva vroeinn je« 

komej 06 vrooine ckiknm. 

?68ji änevi 86 /.aoon aHo. 
8re6 poletHn swo 
Vreme se He preverKlo.

Vr^we vi obstojeöe.

Veter se He VLÜiKnil.
Veter pikn.
Veter je kenjal. 
^6ko se obläöi.
8ükv, vläLno, äeLevno 

vreme He.
Lrak He 2' oklnki nacket — 

je poln oblükov.
8e kaLe, ko bi Kotei ckeL 

iti. — äeLu se na- 
prävlHn.

1'6mni se. — lema oakuj«.

S8.

Regnet es?
Ich glaube ja — nein.
Heute wird es nicht regnen.

Es fängt an zu regnen. 
Bald wird es regnen. 
Es regnet — es nieselt.
Es regnet gewaltig — es 

gießt.
Es hat die vergangene Nacht 

unaufhörlich geregnet.
Es wird den ganzen Tag

regnen.

L8.

^Ii 66Li? —
Alislim ä6 — 6« »6.
One8 N6 kü ckorn — N6 

K6 äoLilo — N6 kö ck6L 
86Ü.

Der ^nöonjn.
8koro K6 ck6Lilo.
v6Lt (Ü6L Kr^) — rosi.
Oro^.no ckoLi — 6eL 86 

vUHn.
8nooi j6 eelo noö ckorilE 

(j6 ck6L sel.3
6Ll» ckan bo ckeLilo (pr6- 

ckorilo).
16 *
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Ich glaube nicht, der Regen 
wird bald vorüber seyn.

Stehen wir unter
Es ist sehr kothig.

^e verjem, üeL do skoro 
Ü6NMI.

poä 8treko stöxiva.
6roLno trläto je.

Sv
Was für ein Gewitter — 

Sturmwind!
Wie es dunkel wird!
Es donnert — es blitzt.
Es hat eben eingeschlagen.

Der Wind geht fürchterlich.

Das Gewitter ist vorüber.
Die Wolken verschwinden — 

zerstreuen sich.
Sieh da den Regenbogen.

Das zeigt schönes Wetter an.

Der Himmel beitert sich auf.
Die Straßen sind sehr ko­

thig.

SS
LakLna vikta — küssen 

viüär!
kako tema naliüHa!
6romi — bliskn se.
küvno He vclärilo (tresnilo) 

— je blisk vääril.
Veter sträLno pika — pit 

sträsno vleoe.
Vikta He ininila.
Oblüki /.AinjaHo — se rnx- 

küHnjo.
OleH bo^ji stolee! — I^eH 

wüvrieo.
'L o pomeni lepo vreine — 

kä/.e na lepo vreme.
^ebo se veclri—8e Ha8ni. 
Oeste so polne dIMa — 

so Llo klätne.

S«
Es ist ein sehr schlechtes 

Wetter.
Diese Nacht hat es gefroren.

Die Tage nehmen ab.
Wir nähern uns dem Herbste.
Morgens und Abends ist es 

recht kühl.
Diesen Morgen gab es Reif.
Heute ist ein kalter Tag.
Ich bin ganz eiskalt.
Mache ein wenig Feuer.
Heize den Ofen recht ein.

krav kuäo vröme He.

^eeoH je mras bil — He 
pomerLnilo.

Dnevi 8e krätijo. 
üliLamo 86 He8^ni. 
ko jütrak ino veöerik je 

prav ülääno.
2lHütrai je 8läna bila.
ÜN68 je mer/.el 6en. 
8iin Mergel ko Ie6. 
O^nja napravi.
V'pee prav «aküri.
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Nähern Sie sich dem Feuer 
— dem Ofen.

Die Tage sind kurz.
Um vier Uhr sieht man kaum 

mehr.
Es scheint, es wolle schneien.

Vergangene Nacht ist so viel 
Schnee gefallen, daß man 
wird mit Schlitten fahren 
können.

üil/6 OAUM nuj stopiHo — 
bli>6 PLM.

Onovi so krätki.
05 8tirib Lv je komH krtj 

vistiti.
Uu/.e se, ko bi botol 8nox 

ttl. — Iv' 8N6^U 86 nu- 
prävIHa.

iXooöHLno noo H6 toliko 
8N6^N pästio, st6 86 bo- 
mo lobko 7? 8»nm1 voLili.

s»
Deinem Bruder schadet die 

Kalte mehr, als Dir.
Du hast stark den Schnupfen.
Es sind schon 14 Tage, daß 

ich den Husten und den 
Schnupfen habe.

Das Wetter ist wärmer ge­
worden.

Es ist nicht mehr so kalt, 
als es vor einigen Ta­
gen war.

Es tbauet auf.
Das Eis, der Schnee ver­

geht.
Wir nähern uns rasch dem 

Frühlinge.
Die Tage fangen an länger 

zu werde».
Der Tag und die Nacht sind 

fast gleich.

SI
1'voimu bratu nima bolH 

! skosti, kakor tobi.
! 8i slo näboston.
26 Ho LtirinüM stm, Kur 

imäm nnstnbo ino kusoIH.

Vromo Ho toploH-ij.

j^i veo tuko M6r/4o, ko 
jo prost nokimi stnoini 
bilo.

8o osttäj».
I^est, 8N6K '/^inHüvrr.

?obitoe 86 bli/amo ustu<1- 
lotki.

Onevi bivnHo stoloLj,

^Ö6 ino sten 8ta 8koro ost- 
nuko sto!"».

SS

Guten Morgen, Frennd!
Wie, noch im Bette? Du 

Fauler!

SL

Oobro Hntro, l
Kuko, r>6 v' PO8toIsi ? mu- 

Hub!
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Auf, auf! kleide Dich an, 
wir werden im Garten 
frühstücken, meine Schwe­
ster wird auch kommen.

Ich bin so spät zu Bette ge­
gangen, daß ich noch voll 
Schlaf bin

Um wie viel Uhr bist Du 
zu Bette gegangen?

Um 4 Uhr nach Mitternacht.
Dn wirst vermuthlich in der 

Redoute gewesen seyn?
Errathen. Ich habe mir fest 

vorgenommen, nur ein 
Paar Stündchen zu blei­
ben, allein einige Freunde 
haben mich verleitet, daß 
ich bis nach drei geblie­
ben bin.

Hast Du gut ausgeruht.
Ich habe recht gut geschlafen.
Ich habe die ganze Nacht 

ununterbrochen geschlafen.
Ich habe sehr schlecht ge­

schlafen, ich habe die 
ganze Nacht kein Auge 
geschlossen

Ich fühle mich nicht wohl.
Es thut mir sehr leid, Du 

sollst im Bette bleiben.
Nein, nein, in einem Augen­

blicke werde ich mit 'Dir 
gehen.

Vstäni, vstäni! oblöei 8k, 
bomo na vertu (v' o^ra- 
<U) Lajterkoväli, moja 
868tra tulli pöicke.

'I'akö poz.no siw spat «ei, 
ki öe sim ves Laspln.

Ob köükik 8i spat sei?

Ob Ltirib po polnooi. 
UleL si v'reüüti bil?

prav tako. Aa terelno sim 
sklenil, le ilve vüriei 
vstäti) ali neki prijäteli 
so me /.apeljäli, 6e sim 
«e cla!^ ko sto treb ostal.

8i 86 prav naspäl.
Urav ckobro sim spül.
Oelo nöo neprenekama (v' 

eno m^r) sim spa!.
L!o släbo sim spül, eelo 

nöö nisim oka stisnil.

Xe poeütim 86 6obre.
Ali ze prav ral, bo8 mÖKe! 

v'posteli ostäti.
Äse, ne, v mi-^i (ko bi 

L' ooini vti ^nil) bom Lte- 
böj 8vl.

33
He, ist Niemand da?

Ich muß ich will 
stehen.

Wie viel Uhr ist es?
Es ist acht Uhr.

33
Ue, nikoxa ni tukej? — 

Oe, nikö^ar ni? 
auf- ALoram — böeem vstäti.

Ob kolikib jo? 
OK osmib.
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Ich glaubte, es sey schon 
spater

Gib mir ein sauberes Hemd 
Bringe mir das Nöthige znm 

Barbieren.
Bringe mir auch warmes 

Wasser.
Die Seife taugt nichts, man 

braucht eine halbe Stunde, 
um sie schäumen zu machen.

Die Rasirmesser schneiden 
nicht, du mußt sie noch 
ein Mahl schleifen lassen.

Werden Sie heute den schwar­
zen Rock anziehend

Nein, es ist ein wenig kühl, 
ich werde den blauen Man­
tel nehmen, und den schwar­
zen Hut aufsetzen.

8im mislii, ckv je 26 po- 
2N6!.

keio 8lääeo mi 6a^.
?ern68i mi na britje po- 

trübno.
^'u<li tople vor!« mi per- 

N68i.
Milo (Laifa) nie ne vel^ä, 

prl;^ pol vnre wine, ko 
86 P6N1.

lirckve ne reLejo, ^'ib mo- 
r.»8 86 en!<rat nabru8it 
ckali

^li bosto clan8 belo 8Ül<njo 
oklekü?

iVe, lln^8 je neka^ liläri- 
no, plÜVO (snüno) 8iiknjo 
l)OM okleliel, ino eerni 
l^lobük na Klävo ci^al.

34
Vergessen Euer Gnade» nicht, 

daß Sie heute zum N. N. 
geladen sind.

Ich weiß es, ich gehe nur 
auf kurze Zeit in das Kaf­
feehaus.

Richte mir indessen ein Hemd, 
ein Halstuch, ein Paar 
Handschuhe, Schuhe und 
Strümpfe, und meinen 
neuen Hut.

Der Schuhmacher hat zwei 
Paar Stiefel gebracht.

Wollen Sie dieselben anpro- 
biren ?

Gern; her damit.
Dieses Paar ist sehr gut, 

und paffen auch gut; diese 
aber sind mir zu eng, und 
drücken mich.

34
Äaktni K08po6, naj N6 

ponäbl^o, tl« 80 tlu68 ll? 
^l. poväbleni.

Vem, lo krätko ö«8a v' 
I<avärnjo Krem.

l*6rprävi mi tiöas 8i^'eo, 
rüto na vrät, rokavice, 
8O>N6 iNO N0KaVl66 , ino 
wo^ novi klolnik.

Lrevlär je ckva pära erev- 
lov pern68el.

^je köoejo p08k»8iti?

Kai pa lle; 8em n'njimi. 
'I'ä pär je elo prav, ino 

86 tncli ckobro vlerejo; 
ti pa 80 pret68ni ino 
me tisijo.
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Wenn Sie befehlen, so zahle 
ich ihm das eine Paar, 
und das andere gebe ich 
iym zurück.

So wird es recht seyn.

veUHo, wn par plä- 
eam, ino üni^u nurnj 
ääw.

^al<6 bo prav.

35
Ich fange an schläfrig zu 

werden.
Wie viel haben Sie auf Ih­

rer Uhr?
So eben hat es eilf geschla­

gen.
Schon so spät?
ES wird bald halb zwölf 

schlagen.
Meine Uhr geht zu früh — 

zu spät.
Ich habe vergessen, sie auf- 

zuziehen.
Ich habe sie nicht aufgezo­

gen, weil ich den Schlüs­
sel verloren habe.

Wir sind nicht weit von 
Mitternacht.

Es ist schon Zeit, sich nach 
Hause zu begeben

Ich will Ihnen nicht länger 
beschwerlich fallen.

Es fängt an, spät zu wer­
den, und morgen früh 
muß ich bei Zeiten auf- 
ftchen

Sie pflegen also frühzeitig 
aufzustehen?

36.
Gehen wir schlafen.
Ich kann mich nicht mehr 

vor dem Schlafe erwehren.

35
Orewotu ine imä — wo 

nukäja.
Ob liolikib imäHo nu svoHi 

vüi i?
kuvno ?.6uH He ellnaM 

odbiln.
Le tuko ponno?
8k.oro bo po! ävanäjst bN».

AIoHu vüra preräno — pre- 
porno Kre.

8im Ho nuvreti po/.äbil.

^l8im je naverl, ker siw 
klüeek riKubil.

Nimamo 6oI§0 äo polnoei.

^6 L6 ört8kt, 86 6owo no- 
6üti.

^im neöew äüli'6 nutUeLe 
eieinti.

8e L6 po/.ni) ino /.Hütraj 
worum LAoäaH vstäti.

I'akü teäaH rsno vstäHnHo ?

36
pöjüivu (pojva) spät.
^le worew 86 6äIHo 8panHu 

bräniti.
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8veöo mi 6äj.
Käe He vternHälee? 
l^a 8veonik 10 ckeni (ckeH). 
frevle mi xui.
posteljo mi poprävi, ncki 

86 mi, lle in prav po- 
8tläna.

Dobra p08teIHa He kaj 
vrerlna.

lsaiv He VAäsnila, drüxo 
8VL00 mi per^Ki (v/.Ki).

Po8ve'ti mi.
Höeem 86 8leöi.
LjutraH me ob pol «68tib 

^bücki.
Oobro naH 8p1Ho.

SV
kovejte mi, pa Kren ovln- 

Icov, ali 8te Lö xaHter- 
! koväli?
l^e^ /.aliaH na ravno8t, 8im 

priäel, 6« bi per va-s 
7>aHterkovä1.

10 86 Mi V686U.
liavno prav priNete.
.4Ii böoete kävo ali «oli.o- 

läcke?
Neni He V86 e6no.
^e/. 8im kävi mleliam 

navajen
Imam prav tlobro 8metano 

(verkn-e, mloko) 
liste 80 saliee?
8e vam polHübi 8lätika ali 

bristka?
2.' eükram 8« p08treLite. 
kiHe Kote äan8 ko>ili (obeck- 

vali) ?
koöete r/ mnHo troko 

La IHübo iiuöti ?

Gib mir die Kerze. 
Wo ist die Lichtputze? 
Lege sie auf den Leuckter. 
Ziehe mir die Stiefel aus. 
Mache mir das Bett zurecht, 

es scheint mir, nicht gut 
aufgebettet zu seyn.

Ich lobe mir ein gutes Bett.

Das Licht ist ausgelöscht, 
zünde mir eine andere 
Kerze an.

Leuchte mir.
Ich will mich ausziehen.
Morgen wecke mich um halb 

sechs Uhr auf.
Schlafen Sie wohl.

Sagen Sie mir, aber ohne 
Umstände, baben Sie schon 
gefrühstückt?

Nein, denn aufrichtig, ich 
bin gekommen, um bei 
Ihnen zu frühstücken.

Das freut mich.
Sie kommen eben recht.
Wollen Sie Kaffee oder 

Schokolade ?
Mir ist es gleich.
Ich bin den Kaffee mit Milch 

gewobnt
Ich babe köstlichen Milch­

rahm.
Wo sind die Schalen?
Beliebt ihnen süß oder bit­

ter ?
Bedienen Sie sich mit Zucker. 
Wo speisen Sie heute zu 

Mittag?
Wollen Sie mit meinem We­

nigen vorlieb nehmen?
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Für heute bin ich schon ge­
laden, aber ein anderes 
Mahl werde ich bitten.

^Nllnes sim Lö povukljen, 
pu ckrnKokrat bom pro8Ü.

38
Decket den Tisch.

Bringet das Tischtuch und 
die Teller.

Sind die Messer, Gabeln 
und Löffel rein?

Geh in die Küche, Wasser 
zu holen, und dann in den 
Keller um den Wein.

Spüle die Gläser aus.

Wo ist das Salzfaß, das 
Oel, der Essig und der 
Pfeffer?

Zst Zucker in der Büchse?
Bringe noch einen Sessel?
Es ist aufgetragen, gehen 

wir.
Sage der Frau, die Suppe 

sey aufgetragen.
Ich bitte, sich zu setzen.

38
Hlino polierte. — Nu mi'/.a 

nuprävite.
pornositv krüänieo ino 

kroLnike (tulere).
Vli so no/.i, viliee ino 

LÜ66 8NL/.N6?
pojtli v^kullnjo PO volle, 

ino potle v' klet PO vinn

6IÜ/.6 (ko/.äree, kroriee) 
popläkni

L<lo ^6 8olnjäk (8olnlcu), 
oli, ^e8ik (oeet, k»s) 
ino perper?

eükru v'Lkutli?
8e 6N 8tol p6rn68i. 

ini^i je, pHstiv«.

l^öei xospe^, 6« je Hülln 
(rüpu) nu wi'/.i.

?ro8im, llH 86 V8Lll6^0.

39.

Ist es schon lang, daß Sie 
slowenisch lernen?

Mein Herr, es ist nur ein 
halbes Jahr.

Das ist nicht möglich.
Sie sprechen zu gut für so 

kurze Zeit.
Sie scherzen, ich kann fast 

noch nichts sprechen.
In der That, Sie sprechen 

sehr gut.

39
.^li je re 6ol§o, Kur 86 8lo- 

ven8ki vncijo?
86 16 Po! K08POtl.

mo^öoe.
preäodro ^ovorijo ta- 

ko krätek en«.
Oni 86 säli^o, t>6 8koro nio 

N6 morem Kovoriti.
Lu i8tino (po pruviei), pruv 

ckobro Kovorijo.
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Wenn es wahr wäre, so 
würde ich wissen, was 
ich nicht weiß.

Glauben Sie mir, und re­
den Sie nur oft.

Ich merke noch täglich, daß 
ich Fehler mache.

Das thut nichts
Man muß nicht furchtsam 

seyn.
Ich fürchte, verlacht zu 

werden.
Kein Slowene lacht über die 

Fehler Anderer, sondern 
er verbessert sie.

40
Verstehen Sie wohl Alles, 

was ich Ihnen sage?
Ich verstehe Alles sehr wohl.
Wer ist Ihr Sprachmeister? 

Herr N.

Ich kenne ihn, er ist ein bra­
ver Mann

Hat er Ihnen nicht gesagt, 
daß sich im Reden Jeder­
mann üben muß?

Mit wem soll ich reden?
Mit Allen, die mit Ihnen 

sprechen.
Diejenigen, die mir diese 

Ehre anthun, sind geschick­
ter als ich.

Das ist ja gut für sie, desto 
mehr lernen Sie.

Ü6 bi tä bilu resnieu, bi 
VLclel, Kur no v^m.

Neni nnH vm^ämejo, ino 
po Ko«tim Aovorijo.

Vsaki 6ün «6 blocke xupä- 
XtM — 86 xmot6 XUVL- 
rum.

I'o nie ne 6LN6.
Ni 86 trebu büti.

8e bo^im, 6e bi 86 mi 
8M6^äIi.

l>lob6N 8I0V6N66 86 N6 
8M6ji 66X 6ru^ib xmot6, 
umpuk n^6 pob6l^8U.

40
^li V86 vümi^o (2U8töp^o)) 

Kur ^ovorim.
V86 pruv 6obro vümim.
käü j6 njik 8l0V6N8ki vu- 

6it6l? — K6ö M vuöi 
8l0V6N8ki? 6o8poä I.

6upoxnäm, ^6 prlÜ6n möL.

^li 1>m ni povestal, 66 86 
v' xovorenjn V8ukoter 
va6iti mora ?

2-'k6m bi Aovoril?
2,' V8imi, ki x' n^imi /;o- 

vorijo.
literi mi to öä8t 8kÜL6^o, 

V66 rmä^'o ko ^6X.

'1'o ^6 8uj 6obro XU njib, 
tobko V6ö 86 nuvuoi^jo.
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IV. Uebnngsstücke zum Uebersetzen ins Deutsche.

I. ^Urjo lotni 6il8i po 8Iov6N8l<lil».

«) Ir^reck. ')

^ima je miniln, prikä^» vesela spomlrick 86V6r 
moloi, pika^ ino 8N6^ po Komilnk ') I<opni. 
Vi86j vstäM 80N66, 8eroe 8ltl'äni V686I0 8V0j oumur^), 
66en se 8onöi^o, ino po kopnim bre^i 8kn1<äj6 
V68elo Krüe lovyo. Lolonijo poljäno, vin8l<6 ^orlco 
KOIN6/.N^O b) kopäoov, trä'enÜLi 80 pi8nni romsnik 
rö-ie. LKÖstej SoUbrrr pocl nebnin LverKoU, ino 
keckar Lveoer vmölkno, «lavtöek /.u Kormum pro- 
p6vu. Laräno p.i8tirji po AöjLÜik pi8kujo, poblevno 
Livinu po r^eleni träti 8küo6; pn8t6ri66 xlu8no per 
Lrecti pojö , i8käje lrelik blnko^tnie ino ckisieoik vi- 
jolie. xetenim pläjärlin 86 o^rinjn 8V6li ^üri, ores- 
n^6 po ^Aläv^ji, po /.no/.ji bre8kve evetö V86 v' 
mlaNiln ev^t^i ino netenji plavn ^Ilückina! viKreii va- 
siN 6ni 6irjr»; N6 xumüüi 8etv6 LläNtniArr NÄVuku.

') Vi^k-ecl, der Frühling, in Kärnten gebräuchlich, gleichsam 
der Ausgang des Winters; sonst gewöhnlich spnmläU, 
pi-otilötjo , mlaäletel!, um Saldenhofen am Dacherge- 
birge auch valiLlm, (von vallri, brüten?).

6omlla, der Hügel.
r) Nopnöri, schmelzen, vergehen (vom Schnee).
4) Canmi-, die Pelzmütze, in Kärnten gebräuchlich; in Steier- 

mark auch inüla.
OöeL ist der Nom. Plur. von üöte, das Kind. Vergl. 

§- - -, S. 29, bes. Vem. 3.
Nnpen, leopnn, ltüpno, frei vom Schnee.
älmliäje, das Gerundium von 8lmltirtl. Vergl. 3?, S. 70, 

)., und H. 64, S. >66, i).
«) Oome/.nöri, wimmeln.

Ooliiani', so viel als dliorjäno, die Lerche.
^0) ?ujö, cvvtä, für päjvjo, evötejo. Vergl. h. 4r, S. 97, 

bes. Bein. 2.
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b)

Väliolia se Ho p08taraIa, ino Kar He 66briKa i^- 
valila, po leti lepo Lori. 8a6nno8niki ') ocveteli ") 
86 vesijo polni 8a6u; njive roineniHo, ino I<Iä8j6 86 
vstru perktänHa. Ob jüterni /.ärji Ko8ei po 8enöx6tib 
Ko86 brüsijO) L6N8K6 pa xa njiini trävo tro8ijo, Ke6ar 
Ho 80N66 ob8iHe Vrooina je, 6e se oeto poti. — 8tierb- 
na xo8po6inja nö86 2enHieain /.rsti^a 8ä6Ha, pa v8^- 
«teniKa mlska^) napotjo. üerxno^ 86 26N8K.6 L'8nop- 
jam verte ^), mo2ki ^anjimi 8täv6 äslajo^ v'o8tervi^) 
^tä^ajo, ali pa te/.bo povexane voxe v'koxovee^) pel- 
Häjo. Debets meKte vstäHajo, xemlja ra/iliopana 2eti 
poklevni^a 6e2a. '") 8!i8ka 86, oä 3at6ö ^romi, ino 
liebste naski äpIHa. ") kis ") je iniino, bürHa '^) potibnila^ 
V86 tepsi r»8te ino /.ori. AI 62! naj 86 eeto poti, oä 
V6tit(6 8korbi 86 beli naH Ktäva; — terävna je tvoHa 
Letva, pa boKäta

8a6unosnik, der Baumgarken.
Ocvetäl, oevetsls, oevetelo, verblüht, ist eines von den 

wenigen ParticipiiS Perf. Act., die auch beiwörtlich ge­
braucht werden; saürlnosniki oevetöli sind demnach 
Baumgärten, die verblüht haben. Vergl. H. 4« , S. yy, 
bes. Bem. 6.

LonäLot, so viel als trävnik, die Wiese.
kotlti «e, vom Schweiße triefen.
V86steno mlolto, so viel als Kislo mleko, saure Milch.

6) Lorrino, so viel als vünno, KItro hurtig, schnell.
Ver-teti 8v, sich drehen.

«) O8terv, die Hüfel, Hüfelstange.
v) Korove, die Getreidharpfe.
'0) I^olileven cler, ein sanfter Regen.
") dlaäkräpljsti, tropfen, so daß man das Auffallen der ein­

zelnen Tropfen hört, z. B. bei einbrechendem Regen.
") kiö , heftiger Wind.

Lürja, der Sturm, besonders auf dem Meere.

Dobro 16tino imamo Oi svH6, 8aäHa polno, 86 
povesa; poäpirati xa j6 potreba^ 66 86 ne potomi. 
kolne Herba86 ') jäbelk, Krüsek ino prünik sliv 
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nosiso pridno d^kliee na dom. Po Korica^ orso pre- 
pc'va, Ueräoi na ürütvo. öi-^ntafji Imdiso po 
vinoKradili po dvo «tibi, po tinämiki pr^t-a poka, ino 
8odo nabl^a o, d6 po e^li okolioi iiodni. V Liri 
tiobijo po ^orali 8Vlni:n ji, po ^orioak roKgrji Kli- 
eäje 0) mojäso, desotndiam '") kl^ti odplrat. Öoöäki ) 
lovi^o piioo po doiinali vredniki '^) poHi6 po planl- 
nali. 8Iäna lrr^o pokeli, obletü^o ^ ) dr^vie, -ei^ävi 
Ioti.jo na ptüje i^astovieo potdinojo, mran dika, ino 
vsaka pridna stvar na ximoskeibi. iV6 mudi so, elo- 
vel<! tudi ti, k^r 86 tudi tebi niina bULa.

') L«tins, auch letvina, das Jahr in Bezug auf Fruchtbarkeit, 
der Jahrgang.

2) 3örba8 , ein geflochtener Korb.
2)I>rün, prünn, xrüno blau, ist im Gailthal in Karnten 

> gebräuchlich.
6riö, erieek, die sogenannte Weingrille.

*) Lrentsr, der Buttentrager.
Okolics, die Umgegend.
2lr, die Schweinemast in den Eich-- und Buchwaldern.

L) Rogsr, der Hornbläser.
») Iillea)6, das Gerundium von ltlicsti. Vergl. tz. 37, S. 79, 

7., und §. 64, S- 166, i).
vesetnik, der Zehentnehmer.

") veLäli, der Knabe, auch pöjb.
") ^roclnilr, der Hirt.
") Obletovuti, das Laub verlieren.

<0 ^rma.

Lele wnd6 letujO) xore so pobeljeno, ino i-avnine 
imu^o belo o^Ljo. Is «iimnikov ciiiu ^osto lexe, so- 

vär^o p66, ^ro^o pa tudi nu koline '), nli na 
xosti ') '/,a kratek orrs. Vso rudo pootvn, le prodiee^) 
nAodej vstäM^o, ino piidno I<olovrrtt6 suöHo, de bo 
veö tonöiee na svetko, pa tudi /.a dülavnik kod- 
ni^a. Oojde nima tvo^ik dni, 6loxo!<! poosval lroä 
tudi ti, äno vrival, ^ar si v' 8polnlä<ii dobrixa vs^äl, 
po leti prida varel, ino LlaliniAa 8adM v' ^eson 
nakränil.

liolino, so viel als Klodsgijs, eine Mahlzeit und Abendun­
terhaltung, bei Gelegenheit des Metzgern» auf dem Lande.
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2) Oo8ti, der Schmaus.
2) I^i-ecUcn, so viel als prelja, die Spinnerin.

l'eneien, feine Leinwand.
UotlniK, grobe Leinwand.

6) V8)äti, das Perfectivum von 8)nU, 8vj»ti säen.

2. ^6NltVN PN 8kl)V6lt8KilN.

P>i6ejo v' 8väte *), je ji8pa lepo pometen»; 6e- 
kibia^ ki ra6e 6olKO 8pijo, moLä ne 6obijo. 8nüb- 
6NM 86 obllno POStrOLS, pa N6V68ta 86 N6 prikäLe, 
ljokler ji 066 ino mati v' moLltvo N6 liovoljita. Aa 
^oroko neve8ta na Leninov 6om /.a 8väte püZelee 
poäle, Lenin // äeverjam pa Z66ee 08kerbi. 8väti 
66j6e o 7? Lenimam po neve8to; neve8ta ne Ko6i x.a 
njim. Po Ko8i1ei 8tara8ina käpieo ^erv^äiKne, re- 
koo: „poätena ärüLba! krätek 6a8 nam je tükej; 
pa venäer jiti mormo ?) na doLjo ;iot 6omäöo eerk- 
vo i. t. 6 " L6aj on 8täri86 ^a nev68to smpio8i; vo- 
6lla jo opieteno perpeljä^ x66ei 7api8kajo, ino 
8vätje 86 v^6iKN6jo, moLki 8s)re6ej v'8re6i Lenin 
ino nje^ov 8tai aLina. V.8i imäjo srn-ielee -'.a kiotnikam. 
Po navnlji K'6 vo6i!a />a 8tai-a8inam, /.a Leninam s>a 
neve8ta, Leleno ovenoan» llevi^ki venee roLma- 
rina na ^!ävi. ^eve8to 8p> emija njona 6ru7.ica, 
Ies>o rüttle ooletena ") ^ekliea. Keclar siarooena 
k.' jroroki preel oltar 8tös)ita, sw nekik kiäjik 6ruLjea 
Leninu, äe üevitikimu mlacienou, roLnat vonee na ^sla- 
vo äene, ino mu xa in Aläve v/.eme, kakor kiiio 
8ta poroeena. '^) 8vätje 86 na neve8lin 66m povor- 
n^jo, Kj6r jim N6ve8to 8><i ijejo, ino vrata 7>a^r6. 
8tara8ina terka, peaLäje s,o 7.a!i pliöiei, ki jim je 
i^Ietela. Po mnoKim be866ovanji jjm ra 8mek na^ 

6j 8taro dabo 8kox 6v6ri poti8nejo, )>otem vo6i!o, 
eiruLieo; — ino kor jim nobena po volji ni, jim po- 
8>66ni6 nev68ta vi-ä1a o6pre. ^a mi/.o 86 V8e6ejo, 8ta- 
raSina v'Kot, xrävno nje^a Lonin ino n6V68ta, ki v' 
2>il8ki 6oUni iL eni^a okroLnika je8ta 'b), enoj 
Llieoj naj6inata, ino i6 ene viliee iwäta. 66äei Ko66- 
jo, ?oj6.jo, bÜ8ajo ter 8vätov8jni kr»t6k ög8 66>a^o. 
Po veo6rji 86 n6V68ta ra7^>l6t6, ter ji ^iviäko Weisem 
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oäpojo. Drä^i äon po Ko8äi '°) ^emle slarasin» v' 
imeni noveste oä stärisev, brätov ino sester, jno oä 
V8ib äomaoik 8lovo, tako lepo, äe xa lekko ni, ki 
bi «e no po8o!/äl. ") Ob^okano vremeta starasina ino 
Lenin nev^8to poä pa8ubo, ^o pe^äje na Leninov äöm. 
^A8t ino tasa 8nebo na pra^i priväkata, po8Öäbo 
vina ino bleb krubav'rokak , ki jima roko po- 
>Mbi ^), ino pervi äar pe5jme. 8vät^e inlaäa /.akon- 
8ka poLteno oäaiü^ejo, ino neköliko O8täakov perno- 
86^0 äowö.

^) 8vät, der Hochzeitsgast; v'8väto priti, so viel als v'sno- 
büke priti, ins Brautwerben kommen.

2) 8nuboc, so viel als snobok, der Brautwerber.
3) Loroks, die Trauung.
^) Dover, der Begleiter des Bräutigams.
5) Ko8ilo6 , so viel als räjterk, das Frühstück. Ktaraäina, 

der Hochzeitsdirector.
S) Lratek 0S8 nam je, wir haben Kurzweile, unterhalten 

uns gut.
7) Normo, anstatt moramo, wir müssen.
b) Vollila, die Brautführerin.
S) Ovenöon, Participium Perf. Pass. von dem Perfectivum 

ovenöoti, bekränzen, das Haupt mit einem Kranze (vö- 
noo) umgeben.

^O) DruLica, die Brautbegleitcrin.
^^) Opleten, Participium Perf. Pass. von dem Perfectivum 

oplesti, die Haare zierlich flechten, frisiren.
") Laroöen, verlobt (von raroüiti verloben); ssroöens, die 

zwei Verlobten.
") koröcon, getraut (von poräLlti trauen); kakor kitro 8ta 

poroeona, sobald sie getraut sind.
2apr6 , für-sprojo; vergl. H. 41, S. y", des. Bem. 2. 
Drssajo, das Gerund. von xrssati, fragen.

^6) Mnogo do86<1ov»njL, vielfältiges Hin- und Widerreden.
»7) Lil8ka stollna, das Gailthal in Kärnten.

Okrornik, so viel als talsr, der Teller. Ik8ts, für )6- 
steta , sie (zwei) essen. Vergl. h. 4', S. y8, bes. Bem. 3. 

^s) Lassti, Spässe machen.
20) Losilo, das Mittagmahl; in Steiermark auch okeä.
2^) Losolrit! 86 , oder xo8olL!ti 86 , Thränen in die Augen 

bekommen.
22) lÜ8t, auch löst, der Schwiegervater; täSa, die Schwiegermut­

ter, inSteierm- auch xünca; 8N6ka, die Schwiegertochter.
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") Mek Itrülia, ein Laib Brot; sonst heißt Iilük auch das 
Drol, z. B. bloba mi 6») , gib mir etwas Brot.

") koljükiili, so viel als küSniti, küssen.

3. po6 ti^o^'.
V8al<a fara ino jloäkaia ') v' 6ollni koLäto 

lipo na vesi imä, na lipi ^66or «a Ko6e6, klopi 
vo6 Iipo^ -^a K08t6 Kcalar 6oj6o 6^r!<vanj6 po 
leti, se ^ni66^o 0) m!a66noi ino 6el<li66, ino 86 po 
opraviii ?), i^ar ^6 6owäo6 8O8L8ko, poä lipo^ 7-b6- 
ro, tor mirno na r^otöni trati poI6n6 oal<a^o ^»tränslii 
ino ptu^l ^n6^e lo 06 6ül6v Als6a)O. Iv66ar L87:vo- 
ni^), 86 mo/H oäkriojo, ino V86 tiko woli /-von 
v1ilin6^ ino wla6a 6ruLba /-akrlkno '°), 6o 86 j»o e<eli 
vl<oliei Kla8i 6öäei /.a^oäo^o, wlaöenöi ino 6^lilie6 
nare6ijo kroK Iip6 Kol6) ino po 8voji se^i raM^o, 86 
na roko 66»n6o. ') ^ia sirokim pi'O8tori novo bariKs- 
lieo ") na I^oi '^) nasa6^o, 6o 86 >6rti; V6rli lvola 
V6N66 in i orte visl ^unär.I<i wlall^nöi na bornnik lio- 
njik v'6iri miwo prijakaio tor n' /olennim kolaw 
bari^liei 6no inbljaio, 66 86 kroK Kola pO8Üö6. K6or 
porvi 6nö pi6ti Uj)l6, njown 6iviea, ti8ti^a 8k66a 
Kral^lea, ven66 na Alavo 6eno, Tniänei ino !?.nänli6 pa 
8l'6öo napi'^^o. ktü^e blixo »6 8w6, 6okl6r wu 8ta- 
rasina ne napi^6, ino: -,?om6ri ti vox!« '") reö6. 
Ho 80 pri8tni 8lovenei /ääano volj6.

>) Nsj, der Tanz, der Neigen.
2) kocifsl-s, Tochterpfarre, Filiale.
2) Ooäer, das Gerüst.
*) Oäst, der Gast.

(lerkvsnse, der Kipchlag.
, 2nNl 86, sich versammeln, zusammenkommen.

7) Opravilo, die Verrichtung in der Kirche, der Gottesdienst. 
2) 8trän8lii Isuäje, sind die nicht einheimischen Leute, die 

Fremden aus der Nachbarschaft; xtüsi Isnäso aber die 
ganz fremden Leute.

9) 2»LvonNi ist das Perfectivum von -voniti lauten ; vollstäm 
dig würde es hier-heißen- kieäsi' ^olüne rsrvoni, 
wenn man Mittag läutet.

rv) Laltrikniti, so viel als --ssüolikNi, aufjauchzen.
Derroö ist das Participium Präs, von llei-Lati, Hallen.
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") Ilarigli'», auch scxloe, Ksisn, ein Faßchen-
") Iio1, der Pfahl.

Vtlt'i plijäkati, im Gallopp leitend allkommen.
") kietiüpiti, durchschlagen, durchbrechen.
") 8K0Z, die Zusammenkunft, der Concurs.

komo/i li lioA! auch IVläri li Ln^! Gott helfe Dir! 
Gott laß Dich leben!

") pristni Slovenei, die achten Slowenen. 2icln»6 vol)6, 
so viel als äobrs volje, guter Laune.

4. ?o>46iü 8Iov6i»ri

OoLoI je popoten Ln^leL ') proä nekimi lötnmi 
litt sterme Oj8trieo me6 liinko ino Nr»6n!io, ') kjt^r 
bi8trn 8avina iz.virn, öuiinik Krä^ev o^Ieeint Oä 
un6oä v'^.jublMNO xre, ino po poti tienar^e /.^ubs^ 
nekaj v' popsrji, per ävä^set KoltiinniZev 8rebra v 
ijrobiLi Ovoär popir^o nr^6o, ino jik nrr invnost 
äubovnimu oär^tr». prikoäno neäelo po o/.nun/li 
Krejo 80866^6 ino 60 ene 6v»j8^tko 8robro poberü, 
ki je dil popotnik r3Ltro8i!; noben 8i ni beiiöa 
nai<i6ni«^n O8v6^il. 8reoen krr^, kjor täk^ni 

prebiv^O) nu^ 8i ruxno eokle no8>jo. Üolj8i 
po8ton^e, l^o üenär.
Angler, auch ^ngke^LN, ein Engländer.

2) Oj8ti ica, oder Ojsteroa, dann Hinkn und Ilaäukn, sind ein­
zelne Bergspitzen des Sulzbacher Gebirges an der Gränze 
von Steiermark, Krain und Kärnten.

8nvinn, der Fluß San.
4) Orodis, Scheidemünze.
-l) vullövnilnu Ollrä^tnti, dem (Orts-) Geistlichen verrechnen, 
k) Neli^ , der Häller; »svojiti 8l, sich zueignen.

Läklo no8il>, Holzschuhe tragen. 6ükla heißt auch der 
Radschuh.

5. Olivr. i)

(Visokn xorn nn LoroLkim.)

poä MKNM brOi'otana -) velikL Lorn Ober 8t0)f. 
0)8triea , njenn Kola Airivn, po voiikän8ko v' nebo 
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kupr. Po sevorni 8trani je 8amo peoovHe, po jÜLni 
se oro6o päso^o. Voik Koro v^loiia« nov6 k^o, 
sto^os w08ta, torKo ino V08l I/, Vü^orsko 26ln^e ti 
8ÖN66 prisijO) na Krä^nsko ino I,är>ko 2a Aoro ^ee. 
IvH 80866 ^0 ätorrie, liocna tvoja bli/.na 8080tia; 
pooa oä jutn», Kosia ino Oobrao to vooorno ^16-
6ata. 1'rixlav i2 Krä^no, ^vonik na 1'ir Iski ine^i
belo ^lavo v'nobo inolr Po6 tvo^imi no^ami Oiava 
6oro, Olana inoKorka 86 äl-ürito 2'n^oj ('olovsko 
jo2oro 06 vooora^ oäMra ^otars^o ino Klopan8l<o klo^i. 
V Celövei visoko turno «te^oä, na 1^v i üoläl<, Vo- 
Iil<ovoe b) na 6esni, oern lirajn 2a tobo na 8or8l<j>n 
^ol^i loLl. koLni 6ol ^'olovsko ^61 o ino .lnn- 
ska 6olina ") 86 oä^rrn^a pro6 tvo^imi oömr 8tarik 
Kra6ov po visinak, nüvik Lea^in po ravninat», pa 
tu6i eerkev po kribik proLtoI N6 boä. Okö no na- 
Klo6a 86, no nadovohi ' ) öurlov bo/^jik 86>co, ki

OMeioo viäir- 's'oLäx no 8topin e tobi 6olno po- 
pläva vi8olr. Ober.

*) Odön, ein hoher Berg in Karnten.
r, Nonorsn, so viel als Koioälro, die Provinz Karnten.

O.j3rl ica, oder o^teroa, die höchste Spitze des Oltör 
8ovorna Lträn ist die Nordseite, jnrna 8tr»tt die Südseite. 
ätoiHc, Xoöna, ?ooa, lio^-r blttd Oobraö sind Berge, 

die man vom Obör ans sieht.
l'ii^lav ist der Berg Terglou in Krain, und /.vonUr der 

tÄroßglvekner an der Gränze von Tirol, Karnten und 
Salzburg.

?) vräva, OlanL und Kork» sind die Flüsse Drau, Glau 
und Gurk.

liolalr, Villach; Velitzoveo, Völkermarkt.
Norurr stolinn, das Rosenthal in Karnten.
^ünstzn tlolinn, das Iaunthal.

") I^arlovoljiri 86, zur Genüge, satt bekommen.

<^io1(iV6. ^)

(di a IN i I! 0 I 0 sIoo ino 8 tä^j e r 8 Io L 2 LUl ö )

1'2 ro6ovsto I^iv«llrtin8!<o 6o!rno 6o^6o8 po ItPib 
8pätilli!iib na vorb Ooiövoa; novi 8V(^t so tobi o6zno.
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V xklwlin poil toboj M I^avantija ") /' sv6tlo^ roko^ 
prosiüsnna, ktori je t^abud iopo im6. 8voti ^nliras 
sirija/.no i/. «iollno Ale0a, sturi üoIZsiui^ o<1 «e- 
vei^a, svoti pavt oä MAU. na sträLi sto i, ino 8vinja, 
Komata ^lani'na, o<1 voeora seneo 061a. O/.ri so na 
iVeni8l<o ^einlM, 6i'i0oo so tobi o0 0aloo swo^i. 
Po voliki Lii^javi je Aia0ov, toiAov ino eorkev, 0o 
ini 0K »toviln pov60a> ne bÖ8. t^akor 0ä!o6 oko 0o- 
n6se, Al60a8 pülio, 8nme ino sein; v'moAlonim Vo- 
KOrsKim 80 klkit^kl» MOljO ') svotll. 8apa jo ?.0rava, 
vo0a moi"/0a ko >60; loxo^ ölovol< 0iba, tor no ob- 
60ti tolosnik toräv.

') Lolovoj, auch Oolica, der sogenannte Speikkogel an der 
Gränze von Steiermark und Kärnten.

2) I^vsrninska äolina, I^avsndi^a, das Lavantthal, Lavant. 
Lsbüd, der Schwan.

4) Loiäpui-ß, Wolfsberg.
Orioti 80, so viel als ogloäati 80.
Orsdec, Gratz, die Hauptstadt von Steiermark.

7) M-it-Ko mörje, der See Balaton in Ungat-n.

7. Z'nAcLekn Zorn. 

spüänim öt^^ersliim.)

Vnoioni'm biikov^'i na 8>o6i bo/.jiAa vorta vi<1l8 
HoAäoko Aoro. Po I^j, ^ri6o8 na i ii8ino Kj6k M 
vork Aoio svojo 6ni eorkviea stala. OAlodaj so^ l<n- 
mor ti racio lopZo krajo vi<iil boä. ^§a 8triii Ii,OAÜ- 
toe ^OAloj! plioväLki Iiriin so loi 8MM ods^rini. Aoro 
koZato, ro^ovito poljäno. Po Ainlikik eostatl 80 AO- 
spoda siolM, imenitno slritino ^>it, ki v'bli/ni so- 
soski i^vira. Oborni so seve> u nnproti: ou6o xaliAa 
krüja kos vidil. Nre/^ «tevlla vinskik verkov kroA 
tvo^ik noA sto^s, Nalo^ansko ooiloe ^), kakor stavo 
ob rotvi na pol i; ira njimi ptujsko ^»6ljo volika 
ravnina, Otl vsib slrani 7/torsMm oAiajena^ k^r so 
rläbtno vina tionia. 00 Konjlo Ltojoä ^o vobbl eosti 
Distrioo boli Alurbui A ino slui i ptiij z tnrli v' Or- 
muL 9) lebl<o poAle0a8. Ko^üti 066, pa siroko P0- 
borje '"), sta tvoja 8ose6», plodittüjska ^ora ') ti 

sirija/.no
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roko podaja. Vse ^6 lepo, V86 veselo, ino torilo 
bi se i2 8termiKa kriba, ako bi t6 so Iöp«6 äollne 
ne väbd6, jik obji8kat.

1) RoAsüKa ^ärs, der Donatiberg in Untersteiermark, unweit 
des Marktes Rohitsch.

UuLins, ein Rasenplatz.
Usmoi- ti rääo, so viel als ksmor so ti xoljübi, wohin 

es Dir gefällt, wohin Du willst.
4) Ll^tina, auch kisla vocla, der Sauerbrunnen.

llalorsnske ^oricv, die Kvloser-Weingebirge, die mau vom 
Donatiberg aus zu seinen Füßen hat.

6) ktüjsko pölje, das Pettauer Feld.
lionjice, Gonowitz.
Uistric» , Feistritz.

S) OrmuL, die Stadt Frieda».
kolionjo, das Bachergebirge.

") kr6llptüj8ka ^oe», auch schlechthin 6ära genannt, der 
Monsberg außer Pettau.

8. ?l6^iv66. i)
e ä Itorüä^imino sxäänim 8 6 r» L lin.)

^It öüj68 12 VI80K6 planine dahnib 2V0N0V Zla8? 
Vidi8 1i roinarjev verste PO stermik 8l62ab v' Korö? 
ko^diva 2a n imi tudi inidva na 6oro. ') t^erkva,' 
ki 12 doline kakor bela Kos na peöovji öepl, xdaj 
prostörna pred nawa stoji, 8veti l,sr8uli posveöena. 
SZtari 8IovLnei 80 jo na toräo 8kalo p02i6a!i, 8V6tv 
vor« lernen 8poinin. 1'rid686t jarmov volov, piavijo, 
je velki 2von na xoro perpe^alo, 6e 8e kal^or 12 ns- 
b^8 po planinak ^!a8i. Vidiä preä 8ebo^ 8vetlo 8a- 
vino, kako od No2ir^a do (.ela 8ija. ko 8avin8ki 
dolini 8ra8!ovoe, iLavee ino priM2No Oele lelil^o 
p02di-ävi8; tadi belo 668to, po kateri vdrüijo L«jud- 
j^äno ino perst. V 8Iovenji Orädee bi 8koro do- 
klieal; OrriLka, I)ormer8ka ino 2ala t)el8l<a dollna 
pa Krioi do UroväLke 2eml^e 86 pred t6bö^ ra2leKajo. 
Alala ino velika ^öker8ka Käpa 86 tebi odkrivat6, 
AlerLliea te od juKa temno Ki^da, liöna Oorooljka b) 
te i2 dolln6 pO2dt-ävl^a. 8topiL na verk AoIiKa kl6- 
«ives, VKloda8 kod^ansko dolino^); bliren kliberZ
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86 ti in Aosti^u 8mreHn Kär6, ino ') Alo-
dolro po6 tvo,imi noKumi leLi. tolil<i Kori v^ra 
boLj» ' ). v'kntoii 86 Ü6x 6A8ti — njOKOVL PN68V6t» 
voljk, onnnnüjo — kako I6P0 ^6 to! ^r»I<0 j6 cei 8V6t 
16MP6I bor^i ino V8nl<n Kora po6 milim ÜOKNM 
oltär. Lutim, 66 8im bliroj nob68 , 66 l6kl<6) ) po- 
N6M6^8kim N6^nm 86166 o6t6NKNM ino P08V6tlM 
8tvarniku v' 6nr.

') klesivee, der Ursulaberg an der Gränze von Kärnten und 
Untersteiermark.

OSrs ist hier der Ursulaberg.
3) Morirje Praßberg; tüölo, Cilli.

Ui-aslov^o, Fraßlau; 2svee, Sachsenfeld.
*) kijnbljsns, Laibach; lerst, Triest.

Lräska und 6öl8lis llolina sind das Windisch - Gräber und 
Cillier Thal.

Mals ino voliks kolleren Kaps sind zwei vorzügliche Berg- 
spitzen deö Bachergebirges, die kleine und große Kappe 
genannt.

2- Oorooljka, gewöhnlich ol)8ks gor», der Oelberg.
r>) ?o6jün8ka äollns, das Unterjaunthal in Kärnten.
^°) riiderg, Bleiberg.
") äoSt-ljn, Schönstein.

VoLs korjs, eigentl. der Hof Gottes, d. i. der Temvel 
Gottes, die Kirche.

koä milim Logam, unter freiem Himmel.
'*) Lolik«), der Comparativ von lödek, so viel als lorej , 

1ärej leichter.
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8!nv6 o<1 mluddst». *)

*) Die folgenden zwei, durch Originalität', ächte Slo- 
wenität, dichterischen Werth, und dabei durch 
allgemeine Verständlichkeit gleich ausgezeichneten 
Gedichte sind, als Muster, wie man in der slowenischen 
Sprache schreiben kann und soll, aus der in Laibach 
erschienenen »lir-äjnskL öbelica (klinisches Bienchen)« 
entlehnt. — Auch die vorhergehenden prosaischen Aufsätze 
sind nicht vom Verfasser der Grammatik, sondern aus der 
Feder eines allgemein beliebten slowenischen Vvlksschrift- 
fiellerS.

Dni mojik lepsi polovic», kmulo, 

Alladosti leta, kmulo sto minüle! )
Ali nikdur dosti cvetju ni po^nälo, 

8« te^u roL'ee so se koj osüle. ')
L.e redko üpanju je sonee s^ülo, 

Vikärjov so toKote sko/ü rjulo;
Alludost! vendor po tvoji temni xrinji 
8eree /.dibvälo Kode — LoA te obvarji!

Okusil r^odej sim tvoj sud, spornänje!
Vesolju dosti strup ) njs^ov je vmoril, 

8im /.vedil, de vest visto, dobro djänjo
8vet Luniövuti se je sm^ovoril, 

^iibe/.en ^vesto nujti — kratko sunjo!
virile sie, ko se je dun Lusmi-il — 

Vöenost ), modrost, pi-uvivnost, revno d viee 
^esnübljene sim vidil bit' samice.

8im vidil, de svoj ooln po supi sreoe,
8ovräL»u komur ^e, /.uston^ obnäou, 

Le vedno mu nusprdt' nje veter vleöe,
V nibeli KoKun vidlu je lieräoa,

Oe le pet/eu du ime slov^öe, 
Veijul de muio bo, kdoe mulo plaou.

8im vidil öisluti le to wed nämi, 
l^ar um slepi «' Kol'kijuwi, lurämi!
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16 virlit', K6iji vitiite nrrpäke,
^6 sereu rnno V86knlo K6rväv6;

AHrnlö8ti M8N08t venäer mi8li tak6
8l km»Io i^ 86reä 8poäi in ^läve, 

Orrnlovo 8vitl6 /.iäa 8i v' »bläke
V686>6 tr»t6 8tnvi 8l v'PN82V6 ) 

^6llölLN08t mlaäa, 8ttMk» 86b' ln/.n^ivr», 
IL rev pobeKne vän^6 ^), mir ursv«.

^6 mi-sli, säpioa 6o p6» va bo6e
pollerla tö, k»r mi8li 80 8tvmN6, 

po/,äbi ko) N68»-Lö pi'68tnnib sko6e
In rr»n^ ki 80 86 Kom6^ ^acelile,' 

OokI»»', bron 6nn Ü6 8mo polnsli 8o6e, 
2^noe n»8 v'stÄtjib letib oa8ov 8Ü6. 

Lntö, ml».äÖ8t! po tvoji tomni ^är)i 
8ere6 L^ikvälo boäe — voK te obvärji!

Dr. p.

Ninu1, » , o Particip. Perf. ?lct. von ininiti. Vergl. S. < <o, 
h. die Note.

Orüti 80, so viel als osipati 86, (von Blumen) entblättert 
werden, die Blätter verlieren

3) 8tiup, das Gift.
Vüeno8t, so viel als uüeno8t.

5) ^e8nnbl)en» 8»inlca, ein Mädchen, um die Niemand ge­
worben hat.

«) (7ii>lnti, so viel als Ktimati, hochschähen.
vänje, statt v'nje. Vergl. h. 26, S. 56, bes. Bem. 3.

«) 2»66 , so viel als /.ncijo, von dem Perfectivrim ru^iti, das 
Ziel des Lehren» erreichen. Vergl. tz. /», , S. 97, bes. 
Bemerk 2.

? <» v 6 <l n j i in n /. , 

LalaeiL 12 Valvicror^a.
Oä N6b6aj I^.lübljrink6 80 Iep6 8lov6l6, ') 

^VI' lepsi ocl 2<nl k6 ni bilo nobono, 
^iob6N6 066M Ni b'lo bolj /!NL6^6N6
Ob 0L8U nj6 6V6t)N, N6 ll'vi66, N6 L6N6. — 
Okinien M6li /,V6/.6»M' ^6 nur bo>^ 8vi1ln, 
Aleä 66klie8m' nnr Läl^si b'Iä.
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^InoKteee 6iviee, mno^'tere Lenlee 
OK6 je na skrivniin solLe prelivälo, 
Ker 861-66 ^6 l^ükiKa ^al'ki 86 v6älo; 
^1' -Lal ki ^6 I^jnkik Klo v66no premälo, 
Kae sliLala moskik oköli slov^t', 
8ku8äla ^ili v' miüx6 raLp6t6 j6 v^'et'.

.16 Lnäla oksjübit', 6 Lnäla Ollröoi, 
In kiti p6»Ijii6na, in biti p«-6vx6tna 
Nladeno6 nnemat', ') Kit' stär^im per^etna: 
V Lvi^äoak , ko nek6^ /Vrivida, umetna, ) 
Alo/ake je llol^o voitila La no«, 
Oa stäkn6 na Lädn^e, ki kil ^i je kos. *) 

^a stäiiinu teiKn pod lipo Leleno 
I^o^öldan so ene poletne nebele 
^'lokente, in xosli, in cimkale ^ele^ 
plesäle L'mla«1enei divio6 vesele;
It lä ^»lesa Kial^lea ^6 Läl'ka ke> kkä 
^1' siol^o pee vol^i plesäti nt b'lä.

^ik 6osti ^o pi08i, al' vsak'mn o6ieoe, 
ple«eina se kiäni^ in ples oilla^nje, 
I/^ovoie nove si veilno xini^l^nje;
^6 8ON66 ^6 Ni/,ko, 86 mi ak sn I KIiLiije, 
ILe osem Otlkila j6 nna in öex, 
86 ^ela ravnäti j6 Lläl'ka na ples.

^l' ke>- 86 oni'l-a , plesävea si nbiea , 
!Lavl66a sie»- mi/a lnineni jnnäka, 
Lnäe'^a b) ^o<1 soneain mu ni Kol 6n^äka, 
2^'njiiu rä ati vöäi 8i clekliea v8äka — 
ko^äl'ka ^a /.äla oml-erit' ^°) -6li, 
2^aljnkl^eno v' n^L^a obeäöa ovi.

'I'o vi<Iit' mladonio 86 ^äl'ki ^etkli/.a;
»Hi kotla li ) L' inano ") pl6säti?^ ^i piavi; 
i,IlLäin6 ' ) ime tam k^er Donava 8avi^ 
06 tvoje le^>ot6 nasitsal sim 6avi, 
ko^äl ka /,e Lala sn 6ä tako sim L6ä^ , 
HoLäl'ka preLalN) pei'prävljen na räj."
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l'o reee, in 86 ji ^loboko perklone 
8e ^äl'kn je ^nln 8lndko posmeKälu: 
i-^Vobene 8topiN 66 86 M8im ple8Lin, 
Ui rekln, de nälnä 8im Lebe enkäln, 
^ntörej le bitro mi roko podäj, 
I^ej 8onee ^nkäjn, jenjnje >e rnj—

I^odäl je mlnd^nie prelepi ji roko, 
8tn nrnim' petämi po podn ^leteln, 
li^o de bi lokke perelniee im^'In, 

biln bre/. trnpln okol' 86 verteln, 
^e vidi 86, kdnj de pöd no^n ndär', ">) 
kle8äln 8tn, ko bi jib N08il v>brir.

^o viditi, drnxi 80 V8i 08termeIi, 
Od eudern xodenm roke 80 -M8tül6; 
^I'robente Aln8ov» ker n«80 vee dnle, 
AHndenen no^e 80 terdo /neeptäle: 
z,^e mni um nrtvj ije, '^) -,^n K08li, xn bn8 , 
8trün druKik, I<o ple^em, nni Alns. r

8o bei/, perdervdi 86 öerni obläki, 
Ansli^i nn n^bu 86 8trä8N0 ^romenje, 
2n8>l8i v etro^ 86 8«vi ä>nib ver.86N^6 , 
^N8lit>i potokov ller^ib «um^nje, 
S*rie'j6eim po Konen 80 V8täli Irl8je — 
OK, Läl kn prexaln, ^dr^ tebi ^or^e!

,,ÜV6 bo 86 1i, Läl'kn. le kitro mi 8töpi, 
^ie bH 86,^ ji reoe, -,ne bo 86 «^romenjn, 
^e boj 86 vetiöv mi prijrixnib ver^en>n, 
Ne böj 86 potokov ti mojib «umenjn; 
^,6 nrno, le ürno obern« pete, 
I^e ürno, le nrno, ker po/,no ^e re!^

7, ^k, mäjbno po8tojvn, preljnbi ple8ävee! 
'1'olk de 86 oddüknem, de no^n poei e." 
5,^»i bli^o, ni bli/.o do da! ne I'nneije, 
K^'er v' Oonnvo 8nvn 86 bi8trn «Llije, 
Valovi sumeei te, ILal kn, ^ele, 
L»e ürno, le ürno obe?ni pete!«
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1o roco, kitieji 8tu 86 ^N8ukälu, 
In tiälej, in liäloj od stockt 8pn8tilu, 

^utrlMn'66 ") 86 tnlt<rÄt -'.LViIu >
IHe8Lj6 v'vaIöX6 8NIN6c:6 s)!nnlln.
Veitino 80 tum vi6!i oolnrn^i ^orsö,
H' Läliko vi6il noböäon ni v6ö

vr. k.
*) Llovöti, im (guten' Rufe stehen; so löpe 8lov6lo, sie gal­

ten für schön, standen im Rufe der Schönheit.
Vnemati, so viel als vnömati, entzünden.

Z) Diuöten, verständig; v'LvijäLall umeton, in den Ranken 
erfahren

4) Stäkniti (kogar), über Jemand die Oberhand gewinnen. 
Iic»8 kiti (komur), über Jemand etwas vermögen; mu 

lrÜ8, er kann ihm etwas anhaben, vermag etwas über 
ihn; mu ni Ko8 , er vermag nichts über ihn.

t) Lorkks, für lrörkka, von körliok, köriika, körlilio, 
stattlich. Wegen der Accentes vergl. S. 3>, h. i3, 
die Note.

6) Ueber )öl, jöla, jelo sieh h. 44, S. ,08, die zweite Note. 
O«irati 86, so viel als o^leclovsti 86, OAloäävati 86.

L) Lnao'ga, für enäkißa. Vergl. H. 13, S. 33. bes. Bem. 6. 
s) Uor6nj»li, ein starker, rüstiger Mann.
*0) OmröLiti, so viel als v'mrör6 vloviti.
2J I.i, für aU oder joli, sieh tz. 53, S. 1^7, Nr. io.
22) L'inano, für r'monoj, mit mir.
2^) IlLÜti, uramem, für vröti, v^ämom oder vremem, nehmen. 
") 8iin öaltäla, sv viel als sim öältali; sieh S. iib, h. 48, 

die Note.
") 36n;üj6 , von joniovati, jonjüjem, so viel als kenjovüti 

oder lionjavati, nachlassen, im Abuehmen seyn.
*6) Düar', so viel als^.u2a^l ^vüari.

O8torm6ti , erstaunet.
Lavniti, so viel als rakriöatl, ausrufen. 
Uorclorviti 86, sich heranwälzen.

2°) Oorjö! weh!
2*) 26lö, für Lolijo.
22) Lrög, das Ufer; ^lbljanoa, der Fluß Laibach in Krain. 
") Ul68ä)6 , das Gerundium von x1ö8ati , tanzen.

VerUno, in Steiermark cmerk, der Strudel, der Wirbel.
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